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Gaohanpftstadt Karlsruhe
«Der Führer “ erscheint in 4 Ausgaben : „Gaubauptstadt
Karlsruhe “ für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . .. Nraichgau und Brüh «
raiu “ für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau“ für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Milltmeterzeil« (Klein.
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe “ : 11 Pfg . In den BrzirkSausgaben .Nraichgau und
Brnhratu “ , „ Merkur-Rundschau“ und „AuS derOrtenau “ :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen“ und Familtenanzeigen gel¬
len ermiistigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlletl : die bgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsie für die Gesamtauflage und Aus .
gäbe „Ganhaiiptstadt Karlsruhe “ nach Staffel 6 ; sür die
übrige » BezirksauSgaben nach Staffel A « nzetgenschlub.
Sellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS cingeaangen sein. Texttcil und Streifen »
an,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeter und nur für die Gesaöitauslage angenommen.
Platz - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei uiiverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewahr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErstillungSorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Den fliehenden Sowjets ständig ans den Zersen
Reiche Beute in der Westukcatne - Bolschewistischer Widerstand überall zerschlagen - Reue Einkesselung in der Südukraine
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härtesten deutschen Widerstand gestoßen und alle
Durchbruchsversuche seien gescheitert . Die Wir¬
kung der deutschen Luftangriffe und des stän¬
digen deutschen Artilleriebeschusies seien ver¬
heerend gewesen . Angesichts der Aussichtslosig¬
keit. aus dem deutschen Kesiel zu entkommen ,
habe er versucht , wenigstens sein eigenes Le¬
ben zn retten , sei dabei aber von dem deutschen
Feldwebel gefangen genommen worden.

Der gestrige Wehrmachtbericht
Ans dem Führer . Hauptquartier ,

16. Ang. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der gesamte « Ostfront verlaufen die
Operationen weiterhin planmäßig und er»

Bor der englische« Ostküste versenkte« Kamps -
slngzenge am Tage zwei Handelsschiffe mit zn»

sammen 7800 BRT . und beschädigte« bei de»
Farör -Fnsel« ei« gröberes Handelsschisf . Bel
Cambridge wnrde« wehrwirtschaftliche An»
lagen mit Bombe» schwere« Kalibers belegt.
Ein Borpoftenboot schob im Kanal ei« britisches
Iagdslngzeug ab .

F « der lebte« Rächt vernichtetedie Luftwaffe
vor der britische« Oftküfte ei« Handelsschiff von
8000 BRT . und griff verschiedene Häsen und
militärische Anlage« im Osten der Fusel an.

F« Nordafrika bombardierte» dentsche
Sturzkampfslngzenge mit anter Wirkung bri¬
tisch« Schisse im Hafen von Tobrnk. Flakftel-
lungeu . Munitionslager »nd Krastfahrzeng»
ansammlungeu des Feindes .

Eine geringe Zahl von Sowfetvomber» »er»
suchte in der lebte« Nacht, das nördliche und
nordöstliche Reichsgebiet an, «greife». Die An»
grtsfe bliebe« völlig wirkungslos .

BolfchewiftifcheWirklichkeit
Beobachtungen am Rande der Vormar»chstrafie / Von Gefr. Hugo Büchler

Ruhetag nach Märschen Wer die endlose
Gandstraße Rußlands , nach Stunde «, da ein
Fuß mechanisch dem andere» folgte durch
Staubwolken hindurch , die kaum noch den Ne¬
benmann erkennen lieben. Wußte ich daheim
was Ruhe ist, wohliges Ausstrecken der Glieder
irgendwo auf dem Erdboden?

F » den Abendhimmel steige» die Töne von
Seimatliedern . in diesen Simmel , der so schnell
schwarz wird , wo er soeben noch im schwelen¬
den Licht unbarmherziger Stevvensonne,Mm -
merte . in diesen Himmel, der sich nun voller
Schweigen über dem Wald von halbzertrüm -

Neues plutokralisches Täuschungsmanöver
Kniefall vor dem Bolschewismus — Botschaft Churchills und Roofevelts au Stalin — EiugestSuduis der eigenen Schwache

© Stockholm , 16 . Aug. In einer gemein-
famen Botschaft haben Roosevelt und Churchill
dem „Genosien ^ Stalin eine gemeinsame Kon¬
ferenz in Moskau vorgeschlagen . Sie wün¬
schen , Vertreter ihrer Regierungen
nach Moskau zu schicken, um die Zusam¬
menarbeit und die bisher immer nur ange¬
kündigten Lieferungen weiter zu besprechen.

In dem Wortlaut der Botschaft heißt es, daß
diese Lieferungen auf „große Schwierigkeiten"

stoßen und sowohl in England wie in Amerika
die Kriegslage keineswegs optimistisch beur¬
teilt wird , wozu ja auch wirklich kein Grund
vorliegt . Es heißt u. a.: „Wir arbeiten jetzt
znsammen , um Ihnen die absolut größten
Mengen an Material , das Sie am dringend¬
sten brauchen , zu liefern . Zu diesem Zweck
schlagen wir vor, daß Sie ein Treffen in Mos -
kau vorbereiten , zu dem wir unsere Vertreter
entsenden werden, um diese Fragen direkt mit
Ihnen zu besprechen. Es ist nötig, jetzt eine
Politik auf lange Sicht zu diskutieren . Der
Krieg spielt sich an vielen Fronten ab, und
bevor er beendet wird , können weitere Fron¬
ten geschaffen werden" — offenbar ist damit
«ine Anspielung auf die englischen Absichten
gegen den Iran und den Fernen Osten gemacht.
„Obwohl unsere Hilfsquellen gewaltig sind,
sind sie doch begrenzt. Darum müfien wir be-
raten , wie sie am besten augewendet werden
können. Das gilt sowohl für Fabrikate wie
für Rohwaren .

" „ „ .
Churchill und Roosevelt vergefien allerdings

hinzuzufügen, welch vernichtende Bedeutung
öie gewaltigen Niederlagen des sowjetrschen
Verbündeten schon jetzt für die gemeinsamen
englisch-amerikanischen Anstrengungen haben
und daß auch hier wieder einmal die lange
versprochene Unterstützung zu spät
kommt . Die Kennzeichnung der Hilfsmittel
als „gewaltig, doch begrenzt" aber ist ei» köst-
liches Eingeständnis der eigenen Schwäche.

In politischen Kreisen Londons wird be¬
reits jetzt angedeutet, daß Produktionsminister

Lord Beaverbrook die Leitung der englischen
Moskau -Delegation übernehmen soll «nd sich
in diesem Fall von feinem jetzigen « ufent-
haltSort Washington in die Sowjet -Metropole
begeben werde.

*

Nach dem jämmerlichen Scheitern ihres
großangelegten Kriegsziel -Agitatiousbluffs
glauben Churchill und Roosevelt offenbar,
durch diesen Kntefall vor dem Bol »
schewismus bas Fiasko , als das die
Oeffentlichkeit ihr Treffen auf dem Ozega
zur Kenntnis genommen hat, zu vertusche«.
Zweifellos beabsichtigen sie mit diesem neuen
Schlag, dem so geheimnisvoll behandelten
Rendezvous eine neue Note zu geben.

Das wird noch deutlicher durch den Kommen¬
tar . mit dem Reuters sogenannter parlamen¬
tarischer Berichterstatter dieses neue Manöver
eröffnet. „Die von Roosevelt und Churchill an
Stalin geschickte Botschaft ", so heißt es hier,
„lüste ein wenig den Schleier, der über der

Konferenz liege. Die KricgSziele allein , so
meint Reuter , entsprächen nicht der Arbeits¬
leistung. z« der solch , Persvnltchkrite« wie
Roosevelt und Churchill fichig seien. Roch vor
Ablauf von 36 Stunden , sagt Reuter dann all¬
zu deutlich , folge auf die Kriegsziele dieser
wichtige Zusatz , der beweise , daß die Frage der
Kriegslieferung noch einen bedeutenderenRaum
in Anspruch nahm als die ^ jukunftshoff-
nungen". . . .

Dieser Znrückzleher ist nicht mißzuver-
stehen. Nachdem die Agitationsftrategen in
London und Neuyork erkennen mußten, daß
ihr Kriegszielmanöver , das sie mit größtem
Aufwand in alle Welt starteten, gänzlich ins
Waffer fiel, versuchen sie es nun mit dem
neuen Bluff , baß ihre Zukunftsmusik gar nicht
daS Wesentliche der Besprechungen sei. Biel
wichtiger sei die Botschaft an Stalin . Der
Wortlaut dieser Botschaft zeigt allerdings , daß
es sich auch hier um ein dummdreistes
Täuschungsmanöver handelt, das der
Welt eine stärkere politische Aktivität der bei¬
den Staaten vorspiegeln soll.

500000 Flüchtlinge in Alexandria
Unbeschreibliche Not — Schwere Bombenschäden im Hafen

W .L.. Rom, 17. Aug . Die Auswirkungen der
Luftangriffe auf Alexandria und die Suez -
kanalzone machen sich, ägyptischen Informativ -
nen zufolge , immer drückender in Aegypten be¬
merkbar. Die ägyptische Hauptstadt ist seit
Wochen von Flüchtlingen überflutet , deren
Zahl mehr als eine halbe Million
erreicht hat. Die ägyptischen Behörden zeigen
sich außerstand« , den dadurch aufgeworfenen
Organisationsproblemen Herr zu werben. Die
Versorgungslage mit Lebensmitteln ist derart ,
daß das Brot in ägyptischen Zeitungen als
nicht mehr eßbar bezeichnet wird und die

Vrllen verloren ln achl Tagen 153 Flugzeuge
Unsere Luftwaffe trotz ihrer Beanspruchungen im Osten überlegen

* Berlin . 16. Aug. Di « acht Tage vom
7. bis 14. August dürfte« im Bilanzbuch der
Briten über ihre sogenannte Ron-Stop -Osse«,
stve nur mit kleinste« Letter« verzeichnet wer»
de». I « dem genannte« Zeitraum verloren
die britische« Lustftreitkräfte allein bei An¬
flüge« auf die besetzte « Gebiete und das Reich

etßtft einen durchschnittlichen
Tagesverlust von 10 Flugzeugen
durch deutsche Jäger und Flak . Die bei An¬
griffen aus britische Flugplätze am Boden zer¬
störten und in Norbafrika abgeschoffenenFlug¬
zeuge sind in dieser Zahl nicht enthalten. Die
Verluste der deutschen Luftwaffe im gleichen
Raum und Zeitabschnitt belaufen sich auf nur
sechs Flugzeuge. Die von den Briten seit Wo¬
chen angckündigten Non-Stop -Offensive ist
kläglich gescheitert . Die starke deutsche Jagd -
und Flakabwehr hat die beabsichtigte E n t -
lastungsofsensive der Briten zum
Scheitern gebracht .

Immer wieder versuchen dennoch britische
Flugzeuge, das besetzte Gebiet und das Reich
anzugreifen. Die britischen Verbände werden
jedoch zersprengt und unter schweren Verlusten
sür sie abaewiesen. Deutsche Kampfflugzeuge
stoßen im Gegenangriff Tag f-ür Tag weit ins
Lettische Mutterland vor . Sie beweisen die

Ueb rrlegenheit der deutschen Luft¬
waffe trotz der Inanspruchnahme im Osten.
Neben den schweren Verlusten, mit denen die
Briten ihre Anariffsversuche auf daS besetzte
Gebiet und auf das Reich bezahlen, muß die
brittsche Regierung jetzt noch über 800 Tote
im Monat Juli unter der Zivilbevölkeruna
melden. Wahrüastia eine traurige Bilanz der
großsprecherisch angekündigten Entlastungs¬
offensive für den bolschewistischen Verbündeten,
zumal die britischen Terrvranariste auf deut¬
sche Wohnstätten nennenswerte militärische
oder wehrwirtschaftliche Schäden überhaupt
nicht angerichtet haben.

Gewiß, auch für uns ist eS bttter . wenn die
britischen Angriffe im Monat Juli in Deutsch¬
land 208 Menschenleben forderten . Allein schon
die Gegenüberstellung der Todesopfer aber
zeigt , wer sich die Uebrrlegenheit in deL Lust
erkämpft bat. Daß sie eindeutig in der Hand
der deutschen Luftwaffe liegt, geht außerdem
aber auch aus den geringen Schäden hervor ,
die die britischen Luftangriffe der deutschen
Wehrwirtschaft zufügten. Im Gegensatz dazu
stehen die erheblichen Störungen in der bri¬
tischen Wirtschaft , die die Folgen der deutschen
Luftangriffe der letzten Zeit sind, in der das
Schwergewicht des Kampfes bekanntlich an der
Sowjetfront liegt.

Preise für LebeuSmtttel eine enorme Höhe er¬
reicht haben.

In der ägyptischen Oeffentlichkeit werden
diese Zustände trotz strengster Zensur scharf
kritisiert, so daß sich gegenwärtig ein« ganze
Anzahl von Herausgebern und Direktoren
ägyptischer Zeitungen wegen Beleidigung der
ägyptischen Regierung vor Gericht befinden.
Das Organ der Wafd -Partei geißelte insbe¬
sondere di« unnötigen Aegypten entstehenden
Unkosten in der gegenwärtigen Notzeit. In¬
folge des Mangels an Arbeitskräften in Ale¬
xandria setzten nach italienischen Meldungen
die englischen Militärstellen Kriegsgefangene
zu Aufräumungsarbetten in der Stadt ein , die
durch Bombenschäden schwer gelitten hat.

Malta erneut bombardiert
* Rom , 16 . Ang. Der italienische Wehr-

machtbericht vom Samstag hat folgenden
Wortlaut :

In der vergangenen Nacht bombardierten
Verbände unserer Luftwaffe Flug - und Flot¬
tenstützpunkte auf Malta .

Englische Flugzeuge führten wiedernm
Nachtangriffe auf Catania durch , wo Spreug -
und Splitterbomben abgeworfen wurden.
Zahlreiche Wohnhäuser wurden beschädigt. Es
sind viele Tote und Verwundete zu beklagen .
Die Bevölkerung zeigte eine disziplinierte
Haltung .

In Nordafrika nahm unsere Artillerie
im Abschnitt von T o b r u k Ansammlungen
motorisierter Einheiten unter Feuer . Bei An -
grisfsverfuchen feindlicher Flugzeuge auf an
der Küste von Tripolitanien entlang fahrtnde
Schiffe schoß unsere Flak drei feindliche Flug¬
zeuge ab .

In O st a f r l k a wurde Gondar erneut bom¬
bardiert . Es gab Schaden an Gebäuden und
einige Verluste unter der Eingeborenen-Be-
völkerung. Kolonnen unserer nationalen und
Eingeborenenverbände unternahmen einen
Offenstv -Vorstoß im Abschnitt von Culquabert .
Es gelang ihnen, tief in feindliche Stellungen
einzudringen, nachdem sie die Verteidiger durch
ihr kühnes Vorgehen überrannt und zerstreut
hatten. Dem Feinde wurden beträchtliche Ver¬
luste »«gefügt. Waffen und Munition wnrde
ettbentet .

werten Kaminen der Ruinenstadt am
D n j e p r wölbt. Zäh haben die Bolschewiken
diese Stadt verteidigt , die eine ihrer Zentralen
war . es hat ihnen nichts genützt . Dort drüben
in dem mächtigen Bau . besten stark gemauert«
Trakte noch um ausgebrannte Räume raaen .
Hausen sie nun als Gefangene, ein Gewimmel
von tierhaft stumpfen Fratzen, ein lebendes
Verbrecheralbum. Menschen , denen nicht mehr
die Seele , sondern nur mehr durch Furcht und
Schrecken eingehämmerterBernichtungswilleAn -
trieb zum Handeln ist. Wenigen, sehr weniaen.
schaut etwas mehr als tierisches Regen ans
dem Gesicht.

Ist es Laune des Zufalls oder symbolhaft
für das Wesen des Bolschewismus, daß gerade
diese drei Gebäude, die als Ruinen unseren
Lagerplatz säumen, zusammenaestellt wurden.
In Stein iwch lasten sie die grausige Wirklich¬
keit erkennen, die der Bolschewismus für die
Menschen hier feit zweieinhalb Jahrzehnten
war : Dort drüben an der bretten Straße mit
der jetzt kopflosen Statue Lenins , ein typisch
jüdisches Machwerk , das war vor Tagen noch
daS BersammlunaSgebäude der bol¬
schewistischen Machthaber der Stadt , der riesige
Gebäudezua gegenüber, der jetzt den Gesangc -
nen Aufenthalt bietet. daS Zuchthaus mit
unterirdischen Folterkammern , fensterlosen
Räumen und dergleichen „Segnungen " im ge¬
wesenen Arbeiterparadies . Und endlich im - rit¬
ten Gebäude war eine Nervenheilanstalt
untergebracht. Steine reden - hier sprechen
sie Bändel Gottseidank aber schweigen sie auch.
Welches Obr denn möchte wohl von den Sze¬
nen vernehmen, die sich in den Verlieben dort
drüben abgespielt. Grauenhaft muß ein noch
viel zu leichter Ausdruck sein , wenn Frauen
und Männer einer vernichteten Stadt , obdach¬
lose Menschen aus befreiter Brust erklären,
mehr als einmal beteuern : .Mas macht es.
wenn die Stadt in Trümmern , die Hauptsache ,
daß Bolschewisten und Juden vertrieben sind ."*

Diese« inhaltsschweren Satz kann nur - er
ermeffen , der Gelegenheit batte , einen Blick
hinter die Kulissen zu werfen, hinter
jenen Vorhang des Schweigens, - en die Macht¬
haber der übrigen Welt gegenüber vor die
Vorgänge in ihrem Machtbereich gezogen . Vom
Bolschewismus befreit. Wir können nur nach¬
fühlen. was das heißt, die Mistenden aber, die
im Leid erfahren , wissen nicht genug zu Lanken
für die wiedergvwonnene Sonne - er Freiheit ,
- a- neugeschenkte Dasein. Dieses Feldzuges
großer Sinn bedarf angesichts solcher erschüt¬
ternder ^ Bilder nicht erläuternder Worte, an»
gesichtS jener Menschen , die der Erfolg unseres
Kampfes stumm gemacht.

Erschüttern- jener Dankgottesdienst
in jenem kürzlich noch von den Bolschewisten
besetzten polnischen Ort — einer nur von vie¬
len ! — er wird unserem Gedächtnis immer
haften bleiben als ergreifendes Zeugnis für
die innere Notwendigkeit dieses KreuzzuaeS
um das Leben der Menschheit.

Kein Glockenton wölbt sich erzern Wer die
ährenwogende Landschaft, um die schon russisch
gekuppelte Kirche, nicht Orgelton braust For »
tiffimo freudig bewegter Herzen durch das
schmale Schiff mit den vielen Wimpeln und
Heiligenstandarten. Wer den schlanken Seiteu »
altar mtt der fast gotisch herben Madonna . Aus
Mienen und Gebärden der hier zusammen-
gedrängten Menschen jauchzt „Tedeum" über¬
großen Glücks , überströmender Dankbarkeit,
stumm und dadurch um so beredter. Dank für
die Befreiung des Leibes und der Seele . Gebet
jede Regung der niedergesunkenen Leiber. Gut
gekleidete Frauen neben barfüßigen, kopftuch-
umhüllten ärmlichen Gestalten. Jugend neben
zottelbärtigem Alter mit unbeschreiblicher In -
brunst und Innigkeit dem Dank üingeaoben.
daß wir selbst, still die Hände faltend, dem
Schöpfer für die Sendung jenes Mannes dan¬
ken müssen , der seinem Volke den Auftrag zur
Befreiung der Welt aus der Gefahr des Bol¬
schewismus gegeben . Einer Befreiung , die den
Menschen hier und auch allen weit drinnen in
der ruffifchen Ebene ein Wunder Gottes er¬
scheint. zu besten dankbarer Verehrung sie sich
nun verströmen mit solcher Innigkeit , solchem
Losaelöstsein von allem Irdischen, wie wir eS
vordem nie erlebt. Das Glück befreiter Men¬
schen spricht aus allem , aus der Armut selbst,
die die Segnungen jener sogenannten Arbeiter -
Herrschaft aus Moskau für sie gebracht .

*

ES leuchtet auch über jenem einsamen deut¬
schen Heldengrab an einem Bahndamm,
an dem wir stol» erhobenen Hauptes stehe»
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durfte«, her hohe» Aufgabe bewußt, tu - er sich
dieses junge Leben erfüllte und vollendete . Ein
zäher Kampf - er Infanterie hat hier stattge¬funden. Die Sandstraße , aus der wir sechsvon unserer Kompanie versprengte den Panje¬
wagen mit den mageren Gäulchcn mehr schie¬ben als leiten, ist beiderseits gesäumt vontoten Feinden . Lanbleute sind am Werk, siein Massengräber zu betten. Wir haben nicht
Zeit , auf ihr Tun zu achten, wiewohl mancher
freundliche Zuruf zu uns dringt . Und doch
verhalten wir vor dem Bahnwärterhäuschen
den Schritt . Bor einem frischen Erdhügel, des¬
sen hölzernes Kreuz ein deutscher Stahlhelmkrönte. Eine Frau mittleren Alters und doch
schon von den Runen der Entbehrungen ge¬
zeichnet, ist still dabei, -es Helden Ruhestätte
zu schmücken . Sie hat uns nicht bemerkt . Al¬
les , waS sie an paffenden Gefäßen in ihrem
Wärterhäuschen aufzutreiben vermochte , ord¬
net fie nun , mit Blumen gefüllt, über das
Erdbett. Müterliche Liebe spricht aus jeder
ihrer Bewegungen. Noch einmal überprüft das
Auge daS Werk der Hände, dann sinkt die Frau
vor dem Grab des Deutschen nieder zu stillem
Gebet, dem toten Befreier ihrer Heimat zudanken. *

Nicht stört den deutschen Soldaten die sen¬
gende Sonn « über - er unendlichen Ebene des
Ostens, nicht die Wogen und Wirbel aus Sand ,
durch die sich Mensch und Tier und Wagen
mühsam vorwärts arbeiten . In tausend Bil¬
dern spricht zu ihnen der große Sinn
ihrer Aufgabe . Wie denn sonst hätten die
Männer unseres Bataillons — fast alle schon
an die vierzig Jahre und noch mehr auf dem
Rücken — die Mühseligkeiten der Eilmärsche
über Hunderte von . Kilometer hinein ins Fein¬
desland mit heiterer Miene ertragen ? Nach
dem Brückenschlag über den Bug die täglichen
Märsche , die noch unterbrochen wurden durch
Arbeiten an Brücken und Stegen . Und immer
klingt der Abend aus im deutschen Lied , des¬
sen Gemüt nun über die Ebene zieht , die vor¬
her nur Gewalt und Schrecken , gekannt.

Die Bolfchewistenherrschaft war wahrlich
nicht auf die Herzen gläubiger und glücklicher
Menschen gebaut, wie man es von einer sich
Volksregierung nennenden Staatsgewalt hätte
annchmen müssen. Jene ermordete Familie
in - er Grenzstadt sagt es aus : tierisch-brutale
Gewalt . Es ist nicht möglich, zu schildern , wie
man Männer , Frauen und Kinder zu
Tode gequält . Jüdisch- sadistischen Gehir¬
nen sind diese Schreckensmethoden entsprungen,
Völker in Furcht und Schrecken zu halten . Die
Juden sind auch die Ausbeuter dieses Sy¬
stems , fie werden hier überall angeklagt, und
man weiß eS nicht in Worte zu fassen, wie
man für ihre Vertreibung danken soll. DaS
Wort Jude läßt allenthalben Menschen die
Fäuste ballen. Moskowitertum ist Ju¬
denherrschaft , wir haben zur Seite der
Bormarschstraßen den besten Anschauungs¬
unterricht.

Nicht allen Juden jedoch ist es rechtzeitig
genug gelungen, zu fliehen. Jetzt irren sie, im¬
mer noch aufreizend anmaßend, in den Straßen
der Städte herum. Sie sind nicht zu verken¬
nen, jene pseudo -intellektuellen Kaffeehaus¬
figuren , wie sie auch bei uns in der System¬
zeit die Städte bevölkerten. Inmitten einer
durch ihr« und ihrer Helfershelfer Schuld zer¬
lumpten und hungernden Menschheit ' lungern
sie elegant und faul herum, erhaben über das
von ihnen heraufbeschworene Elend. Wir ha¬
ben früher oft Abbildungen, Elendsbilder , z. B.
aus Indien gesehen mit zum Skelett abgema¬
gerten Kindern. Hier sind solche lebendenSke¬
lette die Regel. Kein Wunder, daß die Eltern
anklagen, immer wieder anklagen, wenn nun
der Mund , der jahrelang stumm sein mußte,
sich öffnet.

In den 28 Jahren seiner Herrschaft hat der
Bolschewismus doch sicher di« Jugend für
sich gewonnen, deren Werte er von Anfang
an beeinflussend überwachte ? Fragt sie die
Buben und Mädel in Dorf und Stadt . Gewiß,
stumpf und resigniert ist auch schon ihr Ge¬
sichtsausdruck , gewiß , sie leiern die eingetrich¬
terten Sprüche herunter , wissen außer dieser
Propaganda nichts von der übrigen Welt, doch
auch sie antworten „Nje Krist" (Nein, Christ) .
In dieser Gegenüberstellung Bolschewist —
Christ liegt nicht so sehr die Ablehnung der
Gottlosenbewegung im Sowjetstaat , als viel¬
mehr die Ablehnung der jüdischen Vorherr¬
schaft und das unbewußte Wissen, daß darin
der Grund ihres elenden Daseins liegt . Schon
die Jugend hat die Hoffnung verloren , doch
sie lebt. Greis schon als Kind , und tierhaft
stumpf im eingebläuten Schema weiter . Es
wird lange dauern , bis diese Jugend lernen
wird und kann. waS Lebensfreude ist.

DaS wird unS auch aus der Unterhaltung
mit zwei Gelehrten klar. Gelehrte? Ein
Orientalist , der sich seit Jahren alS Gelegen¬
heitsarbeiter durchschlagen muß. in einer halb -
zerfallenen Hütte hausen- und ein Naturwis¬
senschaftler , - er sich als Hausmeister in einem
Kinderheim sein kärglich Brot verdient . „Ge¬
lehrte aus der Bourgeoiszett ." Der «ine zeigt
uns Bilder . Ausschnitte auS Zeitungen etc.
über die wissenschaftliche Arbeit der letzten
Jahrzehnte in Rußland . Namen, die aufklin-
aen, Gesichter auf den Bildern — alles jü¬
disch — was sonst auch nur einigermaßen
Namen hatte, mußte verschwinden . Der
Schrank mit den Abtreibungsinstrumenten im
Hause eines russischen ÄrzteS genügt wohl
zur Erkenntnis ßglcher Art Forschung.

DaS erste , was beim Betreten des Kinder¬
heims, im daS wir von dem naturwissenschaft¬
lichen Hausmeister geführt werden, ins Auge
fällt, ist ein großes Oelbild. Man müßte sich
wundern , stellte eS etwas anderes dar als
einen Judenbengel . ließen Komposition . Aus¬
druck und Handwerk nicht ebenfalls auf einen
Autor gleicher Rasse schließen. Unser Führer
liest unS die Gedanken bei dieser ersten Be¬
gegnung vom Gesicht ab . Er lächelt , er hat unS
davon noch mehr zu zeigen . Der Gedanke
eines Kinderheims ist lobend , nicht wahr ? Auch
di« Bilderbücher, Bildsammlungen zur Be¬
lehrung und Unterhaltung . Doch werft einen
Blick hinein ! Erst einmal Propaganda für
daS Sowjetheer als Instrument einer Welt-
revolution . Sätze die unser Begleiter vor¬
liest , lassen daS in aller Deutlichkeit erkennen.
Und siehe da , die Bilder „hervorragender"
Flieger und Fliegerinnen , eS sind Juden .
Judengesichter im allem . waS da an Büchern
und Bildern herumliegt.

Wetter marschiert daS deutsche Heer die end¬
lose sandige Straße entlang , weiter durch
Städte und Dörfer , deren Einwohner fie alS
Befreier begrübe». .

v. M . Ankara, Mitte August . Die Haltung des
Nahen Osten gegenüber dem Praktiken einer
„gleichgeschalteten".plutokratisch -bolschewtstischen
Gewaltpolitik hat sich weiter verschärft . Zwi¬
schen Kabul, Teheran und Ankara hat sich die
Front gemeinsamer Gesinnung ge¬
genüber einer flagranten Verletzung der Neu¬
tralität und Unabhängigkeit des Iran ober
Afghanistans konsolidiert. Es herrscht die ge¬
meinsame Ansicht, daß einemsolchen Versuch mit
allen verfügbaren Mitteln Widerstand geleistetwerden muß .

Die von den neuen englisch-sowjetischen Plä¬
nen direkt betroffenen Staaten , vor allen Din¬
gen Iran , beschränken sich dabei darauf , rein
sachlich die gegen sie gerichteten Manöver zu-
rückzuweisen und zu parieren und auf jede Po¬
lemik zu verzichten , aus dem verständlichen
Grunde , den Briten keinerlei erwünschte Hand¬
haben zu liefern und in dem Bestreben, ihre
korrekte Neutralität auch in dieser schwierige»
Situation zu wahren . Die Türkei hat sich dabei
in zunehmendem Maße der Welt gegenüber
zum freien Anwalt der vorderasiatischen Staa¬
ten angesichts der neuen drohenden Gefahr ge¬
macht. „Die gesamte Welt des Nahen Osten »
die Türkei an der Spitze, steht an der Seite
des Iran " — so erklärte das große IstanbulerBlatt „Cumhurtyet" und fügte hinzu, es sei
die Pflicht der Türkei , der Wahrheit zum Siege
zu verhelfen und das englisch-sowjetische Vor¬
gehen als das zu sehen, was es sei , ein in kei¬
ner Weise zu rechtfertigender Vorwand
zur Verwirklichung weitgesteckter
machtpolttischer Pläne , ein offener
Verstoß gegen die Freiheit , Selbständigkeit und
Unabhängigkeit eines der Türkei benachbarten
und befreundeten Landes.

Die rasche und gründliche Enthüllung einer
neuen englischen Zwecklüge von einer angeb¬
lichen deutschen Note durch Berlin an Teheran ,hat dafür gesorgt , daß sich dieses geplante hin¬
terhältige Manöver Londons gar nicht erst
entfalten konnte . Verbittert ist daraufhin von
englischer Seite erklärt worden, daß London im
Falle Iran „seine Ansicht nicht ändern könne
und werde".

Damit ist dieses Kapitel, das in der nahöst -
lichen Presse bereits unter dem Kennwort
..Englands Kampf gegen Iran " läuft , in die
zweite Phase eingetreten. Schon jetzt läßt sich

* Köln , 16. Aug. Am Samstag mürbe in
schlichtem Rahmen die Reichsausstelluug „See¬
fahrt ist Rot" eröffnet» die das Oberkommando
der Kriegsmarine in Verbindung mit der
Reichswaltung des RS .-Lehrerbundes vom
1 « . 8. bis 1. 10. im Haus der Rheinische« Hei¬
mat in Köln durchführt und die das Ergebnis
des gleichnamige » Schülerwettbewerbs ist.

Nach herzlicher Begrüßung der zahlreichen
Gäste durch Gauamtsletter Nirmeyer über¬
brachte als erster Redner Gebietsführer
Ho hoff die Grüße der Reichsjugendführung.Im Anschluß nahm der Chef des allgemeinen
Marinehauptamtes im Oberkommandoder Ma¬
rine , Vizeadmiral W a r z e ch a, das Wort . Er
würdigte die deutschen Erfolge in diesem
Kriege, die für die Kriegstziarine eine Aus¬
dehnung der Küstenlinie von den bisherigen
400 Kilometern in der Deutschen Bucht aufüber 5000 Kilometer von Norwegen bis zurBiskaya habe. Geschützt auf diese weite Ope¬
rationsbasis habe die deutsche Kriegsmarineim Norden und im Westen den natürlichen
Sperrgürtel umgangen, den die britischen In¬
seln vor Europa legten.

Wenn heute auf allen Ozeanen der Welt
die englische Schiffahrt nicht mehr sicher sei ,wenn ihre Häfen vermint würben und wenn
die britische Flotte gezwungen sei , ihre Kräfteüberall zu zersplittern , so zeige bas den An¬
griffsgeist unserer Kriegsmarine .Gerade deshalb aber, weil wir die Schwäche¬
ren seien , müßten wir durch Kühnheit und
Wagemut ersehen , waS uns an Mitteln fehle .Es sei für denjenigen, der einen unbeugsamen
Mut , eine immer neue Erfindungsgabe und
einen Geist entschlossenen Draufgängertums
habe , in den Reihen der deutschen Kriegs¬
marine ein offenes Feld . Für die Schönheitdes Seemannsberufes und für die Notwendig¬
keit deutscher Seemacht und deutscher See¬
geltung den Sinn zu wecken , sei der Zweck und
die Aufgabe deS Wettbewerbes „Seefahrt istnot !"

Nach der mit herzlichem Beifall aufgenom¬
menen Rede deS Vizeadmirals Warzecha er-
öffnete der Reichswalter des NS .-Lehrerbun-
ües, Gauleiter Wächtler , die Ausstellung.Er gab einen umfassenden Ucberblick über das
Erlebnis des Schülerwettbewerbs und des Er¬
zieherwettbewerbes und schloß : Diese Aus¬
stellung soll für unsere Jugend ein zündendesund leuchtendes Zeichen dafür sein , daß der
Gedanke deutscher See - und Weltgeltung nie¬
mals mehr aus dem deutschen Herzen ver¬
schwinde.
Rundgang durch die Ausstellung

Die Schauleitung hat die Aufgabe , das Aus¬
stellungsmaterial einmal nach den historischen
Gegebenheitender Entwicklung der Seefahrt zu

Ich weiß nicht mehr, wie daS Städtchen
heißt , irgendwo im Raum der großen Schlacht
um Moskau liegt eS. Ein weiter Raum selbst,
verständlich , in dem die Masse der Russen
lanssam umschlossen wird . Ein deutscher Auf.
klarer ist in der Nähe niedergegangen. Wie
so oft in diesen für uns nachrichtenlosen Ta¬
gen eilt ein Kamerad sofort nach dem Lande¬
platz, vielleicht eine Zeitung zu ergattern . Wir
andern haben inzwischen die ersten Häuser
des Städtchens erreicht . Als wir halten,
drängt sich eine große Schar Frauen und äl¬
terer Männer herbei, neugierig zwar, aber
noch stumm .

ViS der Kamerad tatsächlich mit einer Zei¬
tung . dazu noch neuesten Datums , vom Flug¬
platz wieder auftaucht . Fast reißen sie uns die
Blätter aus den Händen, die Frauen und
Männer , wiewyhl sie doch kein Wort davon
losen können. Zu einem wahren Orkan wird
ihr Frageruf : st Moskau gefallen ?"
Wir können das zwar noch nicht bestätigen ,
doch erzählen können wir . daß die bolschewi¬
stische Zentrale an vielen Stellen brennt . Da

erkennen, daß London in diesem Spiel
den letzten Rest seines Prestiges
im Nahen Osten eingebüßt hat. Ganz
offen stellt sogar die Presse der Türkei fest : „Es
wird sich bald vollends zeigen , ob London ent¬
schlossen ist, daS Zusammenspiel mit Moskau
gegen Iran selbst unter Einsatz des letzten
Mittels der Gewalt weiterzutreiben . In die¬
sem Fall wird es endgültig erwiesen sein , daß
die englische Parole , für daS Recht und die
Freihett der Völker kämpfen zu wollen, nichts
mehr als eine leere Phrase ist ." Darüber hin¬
aus läßt aber der türkische Dolmetsch des Na-
hen Ostens in Sachen London —Moskau gegen
Iran keinen Zweifel daran , daß der Vordere

O . Sch. Bern » 16. Aug. „Daily Expreß" ge¬
steht in einem Kommentar zu , daß viele Eng¬
länder von der von Attlee verlesenen ameri¬
kanisch -britischen Proklamation enttäuscht wa¬
ren . Sie hätten handgreiflichere Dinge
erwartet . Um die enttäuschten Briten etwas
zu trösten, schwatzt „Daily Expreß" von den
Plänen etwas aus , die Roosevelt und Chur¬
chill tatsächlich ausg«heckt haben.

Das Blatt gibt offen zu , daß sich hinter dem
üblen Propagandarummel nicht anderes ver¬
steckt als di« Absicht , der Welt eine einsei¬
tige demokratische Hegemonie auf-
zudrängem „Nach einem siegreichen Krieg"
würden die USA . und England eine Ab¬
rüstung den „Angreiferstaaten" — in London
hat man die britische Kriegserklärung an
Deutschland natürlich schon vergessen — auf¬
erlegen, so schreibt daS Blatt . Die Bereinig¬
ten Staaten und Großbritannien würden na¬
türlich große Waffenmengen behaltem Nach
den Feststellungen des Blattes , das Eigentum
von Lord Beaverbrook ist , sollen USA . und
England die Polizeigewalt über
die ganze Welt nach freiem Belieben aus¬
üben könnem

Ueber bas , waS Roosevelt und Churchill
sonst noch an Plänen ausgeheckt haben, spricht
die englische Presse in breiten Vermutungen

sichten und aufzugliedern, und eS zum anderen
dem Werbegedanken dienstbar zu machen , vor¬
bildlich erfüllt. Die Ausstellung überzeugt
ebenso sehr durch die Fülle des Materials und
seine sinnvolle Ordnung wie auch durch die
Sauberkeit der Arbeiten . Der erste Raum ist
Gorch Fock , dem Dichter des Mottos „See¬
fahrt ist not" , gewidmet . Eine Einführung in
den Seegeltungsgedanken und ein Plakat der
Leistungsschau der Meisterschule des deutschen
Handwerks bilden den Auftakt der Schau .
Durch einen UebergangSraum , ein Schiffsver¬
beck in der Brandung , betritt man dann den
Kern der Ausstellung, dessen erste Räume sinn¬
voll mit einer Würdigung des Meeres als des
Trägers der Seefahrt beginnen. Man erlebt
dann in Modellen vom Einbaum bis zum
Ozeanriesen, von der Galeere bis zum Panzer¬
schiff, die Entwicklung der Schiffstypen der
Handels - und Kriegsmarine .Die Abteilung „Seegeltung ist Weltgeltung"
und .ZSeltgeltung heißt Seegeltung " weisen
bann wieder auf den großen Werbegedanken
der Ausstellung hin. Gezeigt werden die Be¬
deutung der Reichs - und Kriegsmarine , ferner
Kriegsschiffe und Waffen des Weltkrieges, die
Laufbahnen der Kriegsmarine und ein U-Boot-
Raum . in dem im Längsschnitt die Backbord -
Hälfte eines gesamten U -Bootes im natürlichen
Maßstab modellgerecht aufgebaut wurde. Auch
kann man hier in einem U -Boot-Turm einen
Blick durch ein regelrechtes Sehrohr werfen.Im Mittelpunkt der Abteilung der Kriegs¬marine steht der Ehrenraum , in dem sich um
die Büste des Führers die Bilder der Groß¬
admirale von Tirpitz und Raeder gruppieren .

* Krakau » 16. Aug. Der eine einjShrige
Aufbauarbeit der Partei im Generalgouverne¬
ment abschließende und für die Zukunft rich¬
tungweisende „Tag der NSDAP , im General¬
gouvernement", der vom 18.—17. 8. in Krakau
veranstaltet wird, wurde am Freitag eröffnet.Die Eröffnung erfolgt« am Freitag im Sta¬
dion mit den eine neue Epoche der HJ .-Arbeit
im Generalgouvernement einleitenden Wett¬
kämpfen der deutschen Jugend , in
denen sich rund 500 Jungen und Mädel in den
nächsten Tagen in allen Sportarten messenwerden. Gebietsführer Blum verpflichtete
dabei die deutsche Jugend des Generalgouver¬
nements zum harten selbstlosen Einsatz für
Führer und Reich.

Gelegentlich eines Empfanges der ans An¬
laß des Tages der NSDAP , in Krakau wei¬
lenden Vertreter der Reichspresse durch den
stellvertretenden Letter des Arbeitsbereiches

beginnt «in graubärtiger Alter mit einem
Freudentanz , di« Weiber mit einem Freuden¬
geschrei» das kaum enden will.

Da , mitten in diese Szene eine Frage in
gebrochenem Deutsch, im „allerschönsten" jid¬
dischen Gemauschel — ein Jude im Alter von
etwa 18 Jahren ist aufgetaucht , frech , mit der
Miene des Befferwissens. Doch da geschieht
etwas unerwartetes . Di« Hand einer Frau
schießt vor. der Jude springt zurück, gerade
noch hat er sich vor den Fingernägeln der
Frau retten können. Doch nun rückt ihm die
ganze Fraueuschar aus den Pelz, mit einer
Wut, die jahrelanges Leiden ausgelöst. Der
Bengel gibt Fersengeld, mit letztem Aufwand
an Mut versichernd , daß er harmlos lei.

Kaum können sich die Menschen hier beruhi¬
gen . Die Gebärden ihrer Hände , ihre Mie¬
nen sagten schon genug auch ohne das vom
Dolmetscher übersetzte . „Dir Juden sind alle
jetzt Spione für den Bolschewiki !" warnen
sie uns , immer wieder und sehr eindringlich
als wir unseren Marsch wieder forlletzte » —
de» Osten zu.

Orient eS fttr selbstverständlich hält , baß jeder
Gewaltakt gegen Iran der Gewalt begegnen
wird . „Es ist sicher ", so schreibt „Cumhurtyet"
in einem vielbeachteten und von der amtlichen
Agentur übernommenen Artikel, „daß Iran
nicht zögern wird , seine Neutralität , sein Recht
und seine Unabhängigkeit zu verteidigen. Wir
alle find sicher , daß es hierzu nicht nur in der
Lage ist . sondern daß es diesen heiligen Kampf
auch zu einem guten Ende führen wird ."

Alle diese Kostproben der nahöstlichen Reak¬
tion auf die neuesten machtpolitischen Manöver
der Briten und ihrer bolschewistischen Bundes¬
genossen zeigen , daß im Kreise der selbständigen
Staaten des Vorderen Orients recht klare
Vorstellungen über England Platz
gegriffen haben. Ankara steht seinerseits nicht
an, ihnen deutlich Ausdruck zu verleihen und,
wie die Blätter betonen, warnend die Stimme
zu erheben , solange es noch an der Zeit ist . .

und Hinweisen. Sie will damit wohl auch der
Enttäuschung des englischen Volkes über die
sogenannte Proklamation entgegenarbeiten.
„Daily Mail " meint, der Ferne Osten und
Afrika hätten im Vordergrund der Beratun¬
gen gestanden . Selbst das Jnvasionsgeflüster
hat wieder angesetzt. „Daily Mail " will von
einem gemeinsamen amerikanisch -britische« Zu¬
sammenwirken im Falle eines englischen Jn -
vastonsversuches auf den Kontinent wissen.
„News Chronicle" will sogar genau orientiert
sein und spricht von einer möglichen Aktion
im nördlichen Eismeer . Auch von einer ande¬
ren „Invasion " weiß das Blatt zu berichten ,
nämlich von einer solchen nach Großbritan¬
nien . Diese soll in Tausenden von amerikani¬
schen Technikern und Schiffsbauarbeitern be¬
stehen. Nach „News Chronicle" soll auch be¬
reits ein« gemeinsame Basis für gemeinsame
englisch-amerikanische Generalstabsbesprechun-
gen geschaffen worden sein . Es sind also alle
die alten Ladenhüter, die London jetzt wieder
auffrischt , um die englische Enttäuschung über
den vollen Mißerfolg des Churchill -Roosevelt-
schen Propagandabluffs zu vertuschen .

USA .-Kriegsveteranenverband gegen
USA .-Kriegshetzer

* Nenyork, 16. Aug. In einem Brief an
den Präsidenten Roosevelt verur¬
teilt der Verband der katholischen Kriegs¬
veteranen die USA .-Hilfe an die Sowjetunion ,
da eine solche Hilfe den Kommunismus in den
Vereinigten Staaten ermutigen würde. Mil¬
lionen von Christen seien von der jetzigen
Sowjetregierung hingemordet worden, nur
weil sie Christen gewesen wären . Die katho¬
lischen Kriegsveteranen ständen geeinigt hinter
dem USA .-VerteidigungSprogramm , glaubten
aber, daß die USA .-Hilfe an Sowjetrußland
die Vereinigten Staaten schwächen und ermög¬
lichen würde, daß die gottlosen Ideen Stalins
in naher Zukunft in den Vereinigten Staaten
Wurzel fassen. Der Verband sei für Propa¬
ganda oder Kriegshysterie nicht empfänglich
und sehe keinen Grund für den
Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten . Amerika solle sich aus den Krie¬
gen Europas und Asiens heraushalten .

Der Verleger H e a r st schreibt im „Newyork
Journal American" , wahre Amerikaner
wünschten keinen Krieg, um den Kommunis¬
mus zu erhalten . Sie wünschten keine
Allianz mit dem kommunistischen
Rußland . Sie wüßten , daß Rußland seine
Verbündeten im Kriege im Stich gelassen
habe und dies auch in diesem Kriege tun
werde, wenn es zu seinem Vorteil sei.

Die Amerikaner wüßten auch , daß möglicher -
weise vor Ende dieses JahreS kein unabhän¬
giges Rußland mehr bestehen könnte . Welch
ein Wahnsinn also , sich auf einen gebrochenen
und verfaulten Staat zu stützen ! Würden die
USA . ihrer traditionellen Pflicht folgen, dann
würden sie versuchen , Frieden zu machen. Die
Demokratie könne nicht auf Unterdrückung
aufgebaut werden, und die nordamerikanischen
Ideale könnten niemand durch Waffengewalt
aufgezwungen werden.

Generalgouvernement der NSDAP .. Dienst¬
leiter Schalk . gab Generalgvuverneur
Reichsminister Reichsletter Dr . Frank nach
Worten des Dankes für den Einsatz der deut¬
schen Presse im Dienst der Aufbauarbeit im
Generalgouvernement in großen Zügen ein
Bild von der vorbildlichen weltanschaulichen
Ausrichtung einer noch inmitten deS Krieges
anfgerichteten Verwaltungsarbeit und hob die
einzigartige Leistung dieser Aufbauarbeit in¬
nerhalb der Parteigeschichte hervor.

Die Verleihung von Hoheitsfah -
n e n an 56 Standorte der Partei durch den
Generalgvuverneur in Anwesenheit von Eh¬
renformationen der Wehrmacht , der ff , der
Polizei , des Arbeitsdienstes, der NTKK . und
einer Ehrenhundertschaft der Politischen Lei»
ter im Hof der Krakauer Burg gab einen
sichtbaren Beweis für die innerhalb Jahres¬
frist erfolgte parteimäßig« Durchdringung des
gesamten Generalgouvernements . Dr . Frank
betonte, daß die Partei keine stolzere Aufgabe
habe , als die innere Front des Reiches zu be¬
wachen. wie die Wehrmacht ihrerseits im he¬
roischen Einsatz die äußere Front decke. Mit
einem Wahlspruch des Führers , daß das
Schwerste nicht schwer genug sei . um es nicht
im Dienst für das Volk zu überwinden, über¬
gab Dr . Frank die neuen Hoheitszeichen der
Bewegung im Generalgouvernement .
Die Erstaufführung des Dr . Karl -Ritter -Films

„Stukas " in Anwesenheit des Generalgouver¬
neurs war sinnfälliger Ausdruck der Verbun¬
denheit der Wehrmacht mit der Partei im Ge¬
neralgouvernement . Anschließend zog General -
aouvcrneur Dr . Frank auf dem Generalmit ,
gliederappell das Faszit der einjährigen Auf¬
bauarbeit .

Der Samstagvormittaa war im wesentlichen
ausaefüllt mit Sondertagungen . Am Samstaa -
nachmittaa fand ein Appell der Führerschaft des
Arbeitsbereiches der NSDAP , im General¬
gouvernement statt . Abends vereinte eine Groß¬
kundgebung mit ReichsoraanisationSleiter Dr .
Lev die Teilnehmer des Tage - der NSDAP .

Aelchsausstelluvg „Seefahrt ist not-
Eröffnung in Köln — Vertiefung des Gedankens deutscher Seegeltung

Polizelgewalt über die ganze wett
Die wahren Ziele der Plutokraten — Der „Daily Expretz" plaudert ans der Schule

„Tag der Partei im Generalgouvernement -
Eröffnung in Krakau — Ein Jahr Aufbauarbeit der Partei

Sonnka ^
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'S
scheu Kriegsmarine bescho?-? »?hkM
mittag deS 15. August im Kanal Ie’#s

E{jlfci)4j- - - - - - - '
Di- ' »Seestreitkräfte. Auf zweien dieser

wurden beobachtete Treffer erzreu,
scheu Wachschiffe zogen sich rnit
Richtung auf die englische ^ öfteJ ’70t# &
wurden von begleitende« Schneuv
genebelt. — fSÄ

*
Stabsführer Möckelvegav - AeE

tag mit der Inspektion der Kind-rw .
kungsaktion in St . Johann a. d-
tags traf der Stabsführer in Trentlw ^ if
dem größten Lager des deutschen >>M -el
lungswerkes mit 2300 Jungen uno
Der Stabsführer wurde hier vom ^
mando der Hlinka-Jugenö , äJ! » "

Die golden « italienis chr »
keitsmedaille wurde dem " Ti,««#
bei einem Probeflug tödlich verungi
gerhauptmann Bruno Mussolini ve

Der slowakische Sta ^ tS - r °^ A, tSf $
Dr . Tiso , Innenminister ^ «<6 .
minister Dr . Medricky und Vertnd « P
ster General Catlos trafen in
um am Grabe des vor drei Ja «--" - ifWE
nen Slowakenführers Hlinka
legen. Nach der Kranzniederlegung.^^
Staatspräsidenten legte Innen «" «"
im Namen der slowakischen ReM-
Kranz am Grabmal nieder. .

Ein neues vortugiesisHe ?^ «r
penkontingent ist zur
den Azoren ausgefahren . Der « A,lck>der portugiesischen Legion. Ge^-ra ^
gleichfalls nach den Azoren abgerem-

Drei englische Defekt « » ^ «tH
auf der Flucht von Gibraltar in etvr ^ «
Ruderboot bei La Linea ein. Sie »
Sevilla gebracht , wo sie den spanrl»
behörden vorgeführt werben.

Admiral Darlan hat 0«u sAi
französischen Botschafter in Mo stallte JZ I
Bergery , empfangen. Bergern
Admiral , in welch schändlicher
zösischen Diplomaten vor ihrer «u» ^ ft*
den Sowjetbehörden behandelt

Di « rumänische 25M e £ * £««< «5
anleihe hatte bereits am erst-« . gfPz
Zeichnung, am 5. August, einen gfi r
In Bukarest allein wurden ö SSS ^ ,
zeichnet.

Der schwedische A ^ atistss ^
weist , wie aus einer amtlichen «uII/m»
schwedischen Presse hervoogeht .^ w '

ggeti ^beträchtlichen Rückgang aus . Der ^ ^
schwedischen Ausfuhr ist im ® Ere *.

*
Vormonat um 16,1 Prozent 6 ‘ r . j ,
Einfuhr ging um 7,8 Prozent » <** *

„ DJa
Einen schweren japantl « streik

b e n a n g r i f f auf Sstakwan. ein
wichtige Stadt an der Burmastras - f
japanische Flotte in Südchina. *>
starteten von einem japanische»
Hafen in Französisch -Jndochina
fen viele Tonnen Bomben «m .
Ziele der Stabt . mf * V

Der ja » anische « « f WmP
Toyoda begab fick am Samstag
serlichen Palast , um dem Tenno ü« ^ fl
benden auswärtigen Fragen
statten.

Zum japanischen Bi,eE
ster wunde der frühere jap«»«" ,,Eijid Amau ernannt . z » k'pi

Javanische Beobachter ] ' *0, j#
und Washington sind der * i*
England und die USA . versuche«
Sowjetunion in den Kriea «ege
treiben , falls Japan weiter na»
stoßen werde. m

In den US « , hat daS
und Warenkontrollen infolge hea tio» '
gels in Sen Oststaaten die Benr -n ^eingeführt.

In Kalifornien ist Kt
lische Rechnung in den USA. (rt1 ! F
schiff vom Stapel gelaufen. ^ /gjo « 1*1
Namen „Ocean Vanguard '
OzeanS.

nationalsozialistischem
beit aeleistet . Er nahm £>«
und rückte, nach
Dienststelle von
aktiver Soldat in den

Oberbefehlsleiter Ärba« g
O Berlr ». 17. Aua. Der

Reichsleiters Rosenbera. Oberb̂ ^ lsA^
b a «, ist im Kampf gegen ***
an der Nordsront gefalle «.

Urban gehörte zu den 5
fern desFührerS . In
einer der ersten , der sich dem
zur Verfügung stellte. Er war
denen Ehrenzeichens der 9!®- *
ihn Reichsleiter Rosenbera
rer des Kampfbundes für ^ u o6erb -^ ke«^ <
der Machtübernahme wurde lt ( I0
Urban Stabsleiter des Reichs ! - ' '

fl, er ' <,r
in dessen Eigenschaft als Beaun
rers für die Ueberwackuna Sj*
stiaen und weltanschaulichen UA§,

'e « j
*** • *■ srtBSggÄsfc

Reichsleiter "
tV ^ A

arnver «oioar in den t* 9*
schewismuö. In diesem Kum^ jjbrer « m
Leben als alter Kämpfer für '
gegeben. . . nettReichslaiter Rosenbera oer»-
seiner wertvollsten und
die Partei einen treuen und vr j

Englisches AtlantikfluŜ a , V* #
Das -weite Unglück in -

w . s . Lissabon . 17. Aug . 2./ de«
, b- i >

tischen Einkaufskomwiss' -w ! f c,ten Staaten , Artur P » *. ein -Ä- s«^ !-^
Abflug nach Neuyork b-> ^
Unglück den Tod gefunden . ^ (V p
Transportflugzeug des br" "Aer
fies , stürzte aus noch »nbeka erhob -^ e v
nachdem sie sich vom Boden ^ u«»

, itfSV
dem englischen Flughafenzgcsaw 00»
zung sowie die PE ^ iere . i

^wurden getötet. Das ist t»'
{e

gen Tagen bereits das »w - A ^
tik-Flugzeug , das verung^- —
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Ein lag bei einer Vorausabteilung
Die bewährten Männer der Flakartillerie mit an der Spitze

,»M, "
V - Weiter . L. h . vor-
fiott lJleÜt. ier sich immer tiefer

vor« ^ er uns ist noch sie Divi -
Ei j» kamoft sie Vorausabteiluna
lei** ‘Ikttrpif»1! an ihrer Spitze Major

3 » vorderster Sront
biÄ »»««* “* bestimmt . die Abteiluna

fl?1 ®t&fanin: -Äu stützen wie unmittelbar
4l nt aufV ° . N5uareifen.
ti tt, «eaen ms stoßen , aebt es zn-
sichp

'w en . Eine Gruppe auf der Höhe .
s° stets V? °^ '^>tia nach allen Seiten

wir °af den Feind zu stoßen .
ft6affneöt jv!!or; Das Gelände ist unüber -
*<? » ^" r üe m eI“u

.E und hügelab. wie ae-
itocB ^Ä^ Eeidiauna . Der ftfeiitö aber.

>«tiu rieffuer r
Crn abend mit anhaltendem

>«»». wichen ^ eate. ist in der Nacht weit
^ e. Aber unsere Ruhe dauert nicht

^ k°L » P5e : .Fliegeralarm !" Drei
iie Lf#ottett Tna

1
oer öie Höhe. Die Flakartil -

^ eirae Nr-7?uHtsvuraeschofse blitzen um
' liker nii

^P kurbelnd drehen die feinö -
' °bne anzuareifen .

C ? rst
°° Vora « 8

ie^ ^ oiVje^ ? bhtruvv ans den ftein* ae-
srnTc

“̂ ?1* babeu sich in den Fel -
^ ?ber ^ .̂ caichlnenaewehr - «nd Gewehr»

kr«KSUWM-
rinen r^ ? ^ ^UEN vor «ns stehen , ma»

V,4ie € rf>.. rommen Eindruck . Man
V* bintena^.

' i ut * die sie aeaanaen sind,
^ ietson^? Hana kommen einiae Reiter .
— ^va-btrupv! ..Pak in Stelltlna ! An-

öald heraus . Wehe aber .
ein »t| ^ ahrzena oder ein

i>, ein» . . Soldat vorbeiaekonrmen wäre !

^ » Lg
rt

bmterlifttae Kampfesweffe.
i }e

° tschewi,t«n ,naeleat haben. Jetzt

Von Kriegsberichter vr . ^ osek Riscksr

sie jagen Len Bolschewiken die Geschoßgarben
in ihre Reihen. Jetzt gehen sie zurück, jetzt sind
auch die Infanteristen nach vorn gekommen
und durchkämmen in aufgelösten Linien das
Feld . Noch immer schießt der verdammte Gra¬
natwerfer . Jetzt aber hört er auf. Seine letzten
Geschosie schon waren nicht mehr gezielt und

^ ersplitetrten hinter uns im Feld.
Kaum aber haben wir die Höhe gesichert, da

kommt ein Orgeln und Zischen durch die Luft.
Artillerie ! Dröhnend krachen die Geschosie hin¬
ter uns nieder. Das hat noch gefehlt ! Im Tal
hängen noch die Fahrzeuge und Nachschubwagen
mit Munition und Gerät im Dreck, sie muffen
noch auf die Höhe gebracht werden. Wir kön¬
nen die lange Schlange nicht so ungeschützt und
auseinandergezogen stehen lassen. Der Feind
kann versuchen , uns vachts von der Flanke her
anzugreisen.

.Los ! Alle Mann an die Fahrzeuge !" Rechts
und links von uns kracht es auseinander .
Nur einen Augenblick werfen wir uns hin,
wenn es besonders wild und besonders nah
dröhnt . Aber wir dürfen nicht hier bleiben.
Auf. vorwärts ! Wieder packen die Hände an.
Wagen um Vagen wird aus dem Schlamm in
der Talsewke gezogen, während bald auf der
Höhe, bald im Tale rechts und links , vor und
hinter «ns Einschlag um Einschlag ausenran »

aut Erkimdunggiahrt

JSiii'teten ’n
vdOT Ukraine. Die anf unserem

^ »'«rhan. w nbahnpionierehaben ans einem
ntlAeen R»--ifnSr erhalten, lassen sieh aber

^ . nicht aufhalten. Mit schuft-“r setzen sie ihre Fahrt fort.
(PK.-Mahla-Scherl-MJ

*2? * Schutz verläßt das Rohr.
%i ^ sontä^ ^ brn schlägt das Geschoß auf.

Ggig
"5 — die .Reiter machen kehrt.

« irück.
Lage völlig ungeklärt

^ .Avissnu heftiges Feuer . Offenbar
- dre dort vordrinat . auf starke

^ ha?® los ^ uch links wissen wir
gan - »ä5 . '̂vd weit hineinaestoßen

Ä iĵ lder x ^ "siein allen anderen voraus,
a.

^ efebl? '? ^« und gehen, wiederholen
en a

'
us? "ern wieder weg . Funk-

<h- Etrunna .^ "?vrmen und abgegeben.^ 'Urunns . - - -
Dr-jnn

°*^ iten sich in den Feldern
K4e ^ b°N stch

°? ben Pak- «nd Flak-

„7*» » etitt Uv. yt * «»»«oei macvr vir
k, b lernblicher Lastkraftwagen

U « -̂ .Steg Schon sind Pak-Geschütze
Ik ^btfi^ Cnn«nö

a
hr

eft??(l!n* ®in paar Feuer-
X S Wf er 6l ber Wagen liegen.

£?*«ien L .
Wf fmö eiIi<* aetürmt .

J'. tolB Dritt7? .ruw SumnfKiS ^ ittaT .*nm Sumpf
*5a? tl^ iet ~ bas Schlimm-
ttS lo

a> etn Im Nu wird aus
viHss^ e? nicht N ? Sumpf . Die Fahr -

Absitzen «^ hr weiter , die Radfah.
i kiffen Q ««ö Wieben nun ihre Rä»

N̂ bangt ^ ae« Schlamm, der sich an
WÄ " balzUnd an öi Aotschütz « . daß
«Ä al§ klein^ chtuwbr drehen, ließet .> Alt. m, - “ Ctlten cv uicycu . uwu -

»i. R
nttT ihr! « -?pps . Mit nichts be-

Britenbekreim.
**** ** w * btm klebri»

feS *»
* ^ «e-

4
Ü

S? TOei6 in Hellen Bä -
tzz

R '.. benn üi^ M ? ublicheS müssen sie
Pkb» Slbpv en ’ Muniti ^ er haben mit allem

,̂7." er .tzvltron « r«, --- _ _
nicht

cni ' ttet‘ Die Räd- br-ieuge kommen nich.
i^ enbiil „J ?** »äheu L Ebleu haltlos in

Ich - ber. I
R Brer . die Wagen rut »

tut

^ sÄ“istt£»S''S" “ K#t
°
di ?^ ihen unter nubv»

vbeu^ pitze.^ jble Hghx heran. Kaum

JiN .
1 'ch ' eßen die beide»

i uuö ^ ^ EN Räder hin.
^ ster galten «». keuchen vor . Die ßeU

5,
n* iL? l‘f«nte

8
» -Äie. tm

m4 teä bie Höhe. Flak
isl b eiMe b ? ! AÄr ^ >

"^ Äeriekampf. Flak
Gesetze

°
wnu7 Sowjets , die vor

11 ku . . . ' ° t>Nawrl . » “ lu *u MN einem
fr ^

d1"ert M 'ssengrwehr IoS . Ge-
? ^ AMert ° Luf? Kugeln pfei»

. . . . «Ri; «.^ Kugeln pfei-
aWefÄ - "Deckung !" Wie-
Maschinengewehr . Rasch

sh? »LUrr^ ^ nnen . kn «, !̂ gefährlich
??kkt f* }»» ®8 3tDitf*tmen vicht mehr her-

Ähr? beul^ vrit Gra^ .
^ Krach ! Krach !

vd hera^ Lvatwerfer» ! Wieden
Kserer

^ ® « Schrei
^ getroffen,avdere uachgekounne»^

derkcacht, während die Erdfontänen hochstei¬
gen und Splitter surrend und singend durch
die Lüfte rauschen . Nach zwei Stunden aber
ist es geschafft, der Feind hat sich zurückgezo¬
gen . die Höhe ist fest in unserer Hand. Nur
selten heult noch ein einzelner Schuß *» uns
herüber , verdröhnt irgendwo im Gelände.
Wieder ein Stück vorwfirts gekommen

Es ist Nacht geworden. Die Feldküche ist
auch nachgekommen und endlich können wir
die verdorrte Kehle wieder mit warmem Tee
anfeuchten . Dann noch im Finstern den Split¬
tergraben neben dem Fahrzeug geschanzt «ad
dann hingelegt zu kurzem schwerem Schlaf.

Das Letzte hat dieser Tag wieder aus allen
herausgeholt . Körperliche Strapazen , Hunger
und Durst , da die Feldküchen nicht nachgekom¬
men sind während des Tages , der Kampf mit
dem unvorstellbaren Morast der Sowjetstra¬
ßen, der Kampf mit dem vorsichtig znrückwei -
chenden Feind . Opfer hat dieser Tag gefor¬
dert. Aber wir sind wieder ein weites Stück
vorwärts gekommen , haben wieder viele Ki¬
lometer dem Feind abgetrotzt . Und vorne
voran , immer mit an der Spitze, waren die
Männer mit den rote » Spiegeln »
waren die Soldaten der Flakartillerie , dieser
so jungen und schon so erprobten Waffe.

Kameraden um jubeln „ihren “ Ritterkreuzträger
Ritterkreuzträger Unteroffizier Albrecht, dem di© Vernichtung ▼cm eecha feindlichen Pansen , ihr -

unter drei schweren , und damit die Abwehr eines sowjetischen Dnrchbruchsversuches gelang, wird

▼on den Kameraden seiner Paaserjfiger-Kom&anie beglückwünscht. CPK.-Bckart-Preeoe >Hoffmansi)

Honved'Bafaillon gegen Bol$diewi$fenDivi$ion
In der vordersten Linie unserer ungarischen Verbündeten

Von Kriegsbori chtor Klaus D^aneer

PK. Eine Fahrt wie die heutige, die uns
diesmal in die vordersten Linien unserer un¬
garischen Verbündeten führte, hatte» wir noch
nie erlebt . Erstmalig kamen wir bei unse¬
re » ungarischen Kameraden zum
Einsatz . Auf '

. dem Regimentsgefechtsstanü
trafen wir Oberstleutnant H .. den Führer
eines ungarischen Panzerbataillons . Während
draußen auf der Straße sich seine Männer be¬
reits zu neuem Einsatz formierten , um den
Kessel um die drei sowjetischen Divisionen auf
ihrem Abschnitt noch enger zn schließen, berich¬
tete er uns von einem am Vortage abgeschla¬
genen Versuch der Sowjets , diesen Ring zu
sprengen.
Bolschewistische Flak versinkt ln der Erde

„Im raschen Vorgehen erreichten wir den
Kamm der Höhe , wo wir den Gegner auf teil¬
weise nur M—40 Meter Entfernung vor uns
sahen. Daß er unS nicht nur mit einem Feuer -
Hagel seiner rückwärtigen Artillerie , sondern
mit einem ebensolchen aus seinen Pakge¬
schützen empfing, das hatte ich auf Grund der
Meldungen bereits erwartet , wenn auch nicht
in dieser massierten Stärker denn was uns da
aegenüberstand, das war gut und gerne die
geballte Kraft einer Division. Und ich kann nur
sagen , daß sich meine Soldaten auch hier wieder
aus das beste geschlagen haben. Mit todesmuti¬
ger Verbissenheit rollten die Panzer vorwärts ,
wobei eine meiner Kompanien fünf, eine an¬
dere sogar sechs sowjetische Paks in den sump¬
figen Untergrund hineingemahlen hat. Aller¬
dings sind auch einige unserer Panzerkampf-
wagen in dem morastigen Gelände stecken ge¬
blieben und nicht mehr weitergekommen, was
natürlich für die sowjetische Artillerie ein will¬
kommenes Ziel war ."

^ sn diesem Zusammenhang mutz ich Ihnen ",
so fuhr der Oberstleutnant fort , „ein Beispiel
besonderer Tapferkeit zweier meiner Offiziere
berichten . Ihre Wagen waren ausgefallen.
Daraufhin stiegen die beiden aus , suchten sich
rasch und unauffällig in Deckung zu bringen
und nahmen nun mit ihren Pistolen das Feuer
gegen die angreifenden Sowjets - auf. Leider
mußte einer von ihnen diesen Mut mit dem
Leben bezahlen.

"
Ein nnglelcher Kampf

„So tobte der Kampf Murindest 8—4 Stun¬
den . während deren wir unentwegt unter
schwerstem Artillerie - und Pakfeuer des Geg¬
ners lagen. Erst gegen Abend ebbte es all -
mähNch ab. und ich konnte beobachten , wie sich
insbesondere die rückwärts in Bereitstellung
befindlichen Truppenteile der Bolschewisten zu-
rückzogen , während es uns in der ersten Linie
gelungen war , zumindest zwei sowjetische Ba¬
taillone völlig aufzureiben . Außerdem möchte
ich auch hier insbesondere unserer Flak danken,
von der mir ein Geschütz zugeteilt war . das ich
mit größtem Erfolg in den Kampf mit ein-
setzen konnte. Die Kameraden sind ungeachtet
des feindlichen Dauerfeuers in offener Feld¬
stellung aufgefabren und haben im Verlauf des
Kampfes sieben bolschewistische Geschütze znm
Schweigen gebracht.

„Es war so , wie Sie sicherlich ersehen
haben", betonte der Oberstleutnant , „ein nicht

nur schwerer, sonder» vor allem völlig un¬
gleicher Kampf, ben wir hier zu führen hatten.
Daß er auch uns bedauerliche Verluste ge¬
bracht hat, war nicht zu vermeiden. Auf jeden
Fall aber ivar mir das Ganze ein erneuter
Beweis fsir die »sinkende Moral der Bolsche¬
wisten sowie auch für ihre durchaus irrige An¬
sicht. daß sie — wie tm Großen Kriege — nnr
durch ihre Dampfwalze wirken können."

Oer irrtümliche Farlamentfa
Wir dankten dem Oberstleutnant für seine

aufschlußreiche Darstellung des Kampfes, die
uns einen Eindruck von der Tapferkeit der
Honved-Soldaten vermittelt hatte, und woll¬
ten uns gerade verabschieden , als uns Oberst¬
leutnant H . noch einen Augenblick zurückhielt ,
um uns eine kleine Episode zu berichten , die
ihm selbst und nachher auch unS viel Freude

gemacht hat. Es war während des Vormar¬
sches in einem noch nicht völlig feindfrei ge¬
meldeten Gelände, als er zur Rechte» in einem
kleinen Waldstück Truppen erkennen konnte ,
die er für die benachbarten Rumänen hielt. Er
entsandte daher einen Parlamentär , um die er-
forderliche Fühlung anfzunehmen. Als dieser
sich dem Wald näherte und auf Anruf auch
eine Antwort in seiner Landessprache erhielt,
ging er hinüber , um erst jetzt zu erkennen,
daß es sich um Bolschewisten handelte, die ihn
natürlich gefangen nehmen wollten. Er er¬
widerte jedoch , sie sollten ihn noch einen Augen¬
blick laufen lasse«, er wolle nur seine Kame¬
raden holen, was sie auch akzeptierten. Daß
der so der Gefangennahme entkommene Ungar
natürlich eine andere Antwort als die von den
Sowjets erwartete hinübergeschickt hat, dürste
wohl anf der Hand liegen.

Das große Kesseltreiben Im Bnleprbogen
Vernichtung bis zum letzten Mann —Aus diesem Ring gibt es kein Entkommen

Von Kriegsberichter Helmut K. Huri eh

PK. Der eiserne Ring um die sowjetischen
Divisionen im Dnieprbogen ist geschloffen. Im¬
mer wieder werden kleinere Gruppe« in die
Zanae genommen und bis zum lebten Mann
zerschlagen . Da und dort versuchen die Bolsche¬
wisten Widerstand zu leisten , bringen sogar
Batterien in Stellung , aber der Wahn ist kurz ,
wenige Schüsse nur verlassen die Rohre und
schon sind sie von den Aufklärungsfliegern aus¬
gemacht und dem höllischen Beschuß unserer
Artillerie preiSaeaeben.
Sowjet -Fahrzeuge im Granatregen

Bor unS der sanft geneigte Hang, in der
Mulde die ersten Häuser eines Dorfes , links
unter Gebüschen Sowjetarmisten , rechts auf
einer Straße daherrollend eine sowjetruffische
Lastkraftwaaenkolonne. Sie sind das Ziel un¬
serer Sturmaeschübe. Die Einschläge wmtanzen
die Wagen, bis sie dann hinter einer Hütte
verschwinden . Mit einer Präzision sonderglei¬
chen hat der Richtkanonier im Bruchteil einer
Sekunde das Geschütz auf die linke Hausfeite
gerichtet und schon brüllt der Schuß los . .®ei
erste Wagen rollt hinter dem Haus hervor sind
dem Geschoß direkt in die Bahn. Eine lodernde
Flamme ! Die anderen fahren verbissen weiter.
Der zweite LKW. fällt anf freier Strecke aus .
der dritte überholt ihn und aerät wie der erste
in das Scheibenschießen nuferes Sturmgeschüt¬
zes . Einer springt im Fahren ab und wirst
sich seitwärts in den Graben,' seine Nerven
haben diesem Granatregen nicht standaehalten.
aber besonders geschickt war es nicht , denn der
nächste Schutz, der hinter dem Wagen ein¬
schlägt. nimmt den Mann mit. Hilflos bebt er
noch beide Arme und sockt zusammen.

Inzwischen bat die Artillerie die Schlupf¬
winkel am Dorfrande beharkt nnd treibt dem
in Gebüschen und unter den Getreidehaufen
lieaenden Feind hinaus ins freie Feld . In

Was die Auslands ]oarnallsten ln Smolensk sahen

In vielen Straften der Stadt stehen von den Häusern nnr noch die Kamine . Trotndem Mus

dem Schutz der deutschen Wehrmacht di* FtQchtUpj* wieder nach Smolensk sarfick.
yi sasu QuJtn •* *

Gruppen , in Reihen nnd einzeln jagen sie über
de» freien Hang. Keine Deckungsmöalichkeit
für sie. kein Graben weit und breit , es gibt
nur eines : laufen und wieder laufen. Jetzt hat
der vorgeschobene Beobachter der Artillerie
leichtes Spiel , die Ziele lieaen wie anf einem
Präsentierteller vor ihm. Mit unbarmherziger
Sicherheit lenkt er das Feuer io, daß jeder
Einschlag einiae von den Läufern um Loben
und Tod erfaßt nnd niederstreckt . Der Rest
läuft weiter, automatisch , den Kopf einaezoaen.
stolpert, fällt hin, rafft sich wieder ans nnd
verschwindet in dem umdnrchdringlichenQualm
der Artillerieeinschläge.
Diese Vernichtung diktierten die Sowjets

Keine Gnade gibt eS mehr füi die Bolsche¬
wisten . Möglich , daß die, die dort wie irrsinnig
hin nnd her laufen , sich widerstandslos ergeben
würden , möglich , daß unsere Infanterie nnr
mehr das Feld durchkämmen müßt«, nach den
Erschövsten . Willenlosen und Apathischen , denen
das deutsche Zielfeuer den letzten Rest an Mut
und Kaltblütigkeit geraubt bat. Aber die Ber -
nichtuna muß vollkommen sei», in den Häu¬
sern lauern sie noch, warten , schweigend and
verbisien. biS die deutsche» Soldaten de« Ort
nehmen, um dann Über dem MG . aebeuat. bis
znm letzten Atemzua den Kampf fortzuführen .
Diese Einstelluna der Bolschewisten zwingt auch
uns zur Härte.

Jetzt jagt ein Reiter über daS Feld . Und
daS Unwahrscheinliche und Unglaubliche tritt
«in : er treibt die Flüchtenden zusammen wie
das Vieh, baut mit einer Peitsche ans sie ein
und drückt sie hinunter in den Ort . Immer
wieder holen sich nufere Granaten neue Opfer
auS den Reiben der znfammewaetriebenen
Sowjets : der «ber auf dem Pferd ist uner¬
schütterlich. Schon haben sich die Fliehenden
wieder dem Ort zngewandt. verschwinden krie¬
chend und anf den Knien rutschend in den Ge¬
büschen. als ein Einschlag daS Pferd anfbäu-
men läßt . Mit wilden Sätzen tagt eS über
daS Feld , den leblosen Körper hinter sich nach-
ziehend .

Der Ring fft geschloffen. Dieser kleine Aus¬
schnitt aus der großen VernichtunaSschlacht be¬
weist . daß eS tatsächlich eine Vernichtuna
bis » um letzten Man « ist. Die Einaekef-
felteu entgehen nicht Krem Schicksal. Die Säu¬
berung des Raumes im Dnieprbogen aber geht
weiter.

Schwere Beschuldigung gegen französische
Aerzte

J.B. Paris , 16. Aua. Wie ..Paris Soir " be¬
richtet . sollen nunmehr alle jene Aerzte zur
Rechenschaft gezogen werden , die bei dem stür¬
mischen Vormarsch der deutschen Truppen im
vergangenen Jahre die Flucht ergriffen und
verantwortungslos ihre Kranken im Sttch ge¬
lassen haben.

Die Regierung in Bich« hat daher daS Mili¬
tärgericht in Toulouse mit einer Untersuchung
beauftragt . Eine Kommission ist zu dem glei¬
chen Zweck nach Paris geschickt worden. Nach
bereits vorliegenden Berichten müssen die deut¬
schen Truppen in den von Aerzten und Pfle¬
gern verlassenen Hospitälern haarsträubende
Zustände vorgefunden haben.

„Paris Soir " fordert die Untersuchungskom-
mission auf. besonders ihre Aufmerksamkeit auf
die Krankenhäuser in Reims und Bitte ! zu
richten , wo die Aerzte bereits 14 Tage vor An¬
kunft der Deutschen die Flucht ergriffen haben.
Die strenge Bestrafung der Schuldigen wirb

fOOtt tor frangöfische» OestentlichLest gefordert.

D-Boo( „Cadialor
ergibt skh

Von Kriegsberichter Kurt von Stetnits

▼JL « » AK meldet« bet italienische
Wehrmachtbericht u. DaS englische U-Bool
„Cachalot " von 1800 Tonnen wurde von
einem Torpedoboot unter dem Kommando
des Kapitäulentnants der Reserve Gin» Ro¬
ste« gerammt. Es brach in der Mitte aus¬
einander . 91 Mau » der feindlichen Besatzung
wnrden gerettet und gefangen genommen.
In einem Hafen ber Cyreuaika liegt ei»

italienisches Torpedoboot. ES ist kern moder¬
nes Schiss. Ueber 20 Jahre alt und nur un¬
gefähr 700 Tonnen groß . Aber der Kampfgeist
seines Kommandanten und der Besatzung glet-
chen das aus .

Bor fast einen» Jahr , kurz nachdem Italien
in den Krieg eingetreten war . hatte das Boot
das englische U - Boot „Rorqual "

beim Tauchen in schneidiger Attacke
überfahren und mit Unterwafferbombe«
vernichtet. Ein großer Test der Besatzung
trägt seitdem stolz die TapferkeitSmedaille. Da¬
mals führte Kapitänleutnant Aldo Reggiani
das Boot . Seit Januar brannte der neue
Kommandant. Kapitänleutnant Gino Ro-
stea — er stammt aus Sorrent und war vor¬
her Beobachter auf einem Wasserflugzeug —-
darauf , der Geschichte deS alten braven BooteS
« in neues Ruhmesblatt hinznzusügen. Bor
wenigen Tagen ist ihm das gelungen.

Es war 8 Uhr in einer Nacht , die sich stock¬
finster über das Miielmeer herabgesenkt hatte,
erzählt der Kapitänleutnant . Es war so stock¬
finster und so dichter Nebel, daß man nur we.
nige Meter weit sehen konnte , da machte mein
1. Offizier mit seinen Luchsaugen einen un¬
deutlichen Schatten backbord quer -
a b aus . Mit voller Fahrt ließ ich daS Book
auf den Schatten zulaufen. Ern U-Boot ! Aus¬
getaucht oder besser gesagt , voll falscher Ah¬
nungen. wie sich später herausstellte. Denn eS
hielt unser Schiff für einen Tanker und ge¬
dachte, diese fette Beute mit seinen Ge' -bützen
anf den Meeresgrund zu befördern.

Das U-Boot machte das gleiche Manöver
wie wir : es lief mit voller Fahrt auf uns zu.
Auf zwei Meilen Entfernung eröffnete es
das Feuer .

Die Schüsse lagen zu hoch nnd gingen wett
über unS hinweg. Wir hatten inzwischen
ebenfalls zu feuern begonnen, aber mit bes¬
serem Erfolg : das U -Boot wurde am Bug ge¬
troffen und hatte wohl zu diesem Zeitpunkt
seinen verhängnisvollen Irrtum längst er¬
kannt. Znm Tauchen aber war eS z« spät, und
warum sollte auch ein löM-Meter -Tonnen-U-
Boot mit modernster Bewaffnung den Kampf
mit einem kleinen Boot scheuen ?

Wir hatten uns in der Zwischenzeit — etwa
drei Minuten waren vergangen, s«» wir daS
U-Boot gesichtet hatten — in die Flanke deS
U-Boots manövriert . Die Geschosse der Eng¬
länder schlugen steuerbord und backbord ins
Meer . Riesige Wafferfoniänen überschütteten
uns . Quatschnaß standen wir lmf der Brücke.
Mit 14 Meilen Geschwinbigkett liefen wir mit
tödlicher Genauigkeit LemU - Boot
tndieFlanke .

Ein Krachen und SplMern . Nnser Manöver
war gelungen. Met 10. hatte stch selbst an daS
Ruder gestellt und mit mathematischer Präzi¬
sion daS U -Boot zwischen Bug und Turm ge¬
rammt . Weit klaffte ber Rumpf des U-BooteS
und in gewaltigen Strömen ergossen sich die
Fluten durch das metergrobe Leck m den Ma¬
schinenraum. Wir liefen mit ganzer Kraft
rurück . _ , . . . .

„Biva L'Jtalia !" brüllten meine Matrosen.
Der Kampf war zu Ende. Wir fetzten Boote
aus , und mehrere meiner Leute sprangen ins
Wasser , um die Engländer zu retten. Die Ge¬
schützbedienung und di« Männer auf dem
Turm waren ins Wasser gesprungen, wahrend
bie Leute auS dem Maschinenraum mit Tauch -
rettern hochkamen. 91 Mann , fährt der Kom¬
mandant fort — darunter 7 Offiziere und 17
Unteroffiziere, wurden gerettet. Nur ein Mann
war tot.

48 Minuten waren vergangen. Das engltsthe
U-Boot war rasch gesunken . Mein Boot «wer
lies unversehrt in den Hafen ein. Nur sein
Bug hatte sich mächtig bet dem Anprall ver¬
bogen !

Gute Qualitätsarbeit , mein alter Kastmt —»
meint Kapitänleutnant Rosiea und erzählt ab¬
schließend mit freudigem Stolz , daß hohe deut¬
sche Offiziere des Afrikakorps ihn als erste be-
glückwünscht haben. Es besteht auch aller
Grund für die italienische Marine , auf dies«
Tat stolz zu sein. Daß ein altes kleines Tor -
pedoboot in Jahresfrist zwei moderne englische
U-Boote von je 1500 Tonnen vernichtete, ist
eine Glanzleistung . ^ _ _ . . r .

Dann holt Kapitänleutnant Rosiea den Flot .
tenalmanach herbei. Nach dem „Roqual " wird
nun auch dessen Schwesterboot „Cachalot " ge-
strichen : Der Klasse scheint mein altes Torpe¬
doboot schlecht zu bekommen ! — lacht Kapitän
lentnaut Rost ca dabei.

«
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Zestspielserena- en an- Tänze in Salzburg
Die Haffner-Serenade erklang — Tanzna chmittag der Wiener Staatsoper

Obwohl das Festspielhaus mit den Operu-
aufführungeu unbestritten im Mittelpunkt der
Salzburger Sommerveranstaltungen steht, ver¬
lockte die Stadt , ihre Landschaft und ihre Ge¬
schichte dazu, künstlerische Darbietungen auchunter dem freien Himmel dieses gesegnetenLandes auszuwertcn . Musik scheint diese Land¬
schaft gezeugt zu haben. Sie war mit der Archi¬tektur zusammen der ideale Rahmen für die
Serenadenmusik des 18. Jahrhunderts .An diese Tradition knüpfen die gegenwärti¬
gen Festspiele an , die neun Serenaden
im Hofe der Residenz vorwiegend dem
Schassen Mozarts widmen. Die Zeit schienum 165 Jahre zurückgedreht zu sein , als hier
die Haffner-Serenade — gespielt vom Mozar¬teum-Orchester unter Willem van Hoogstraten— mit ihrer glitzernden Galanterie , ihrer zar¬ten Empfindung und vertraulichen Anspracheeiüer Salzburger Schönen aufklang.

*
Außerhalb des offiziellen Programms und

der Besucherorganisation der Salzburger
Tanzspiele veranstaltet das Ballett der
Wiener Staatsoper im Landes-Theatereinen Tanznachmittag, der zweimal wiederholtwird und eine Huldigung an Salzburg , die
Stabt , ihre Festspiele und die Gäste barstellte .
Sehenswürdigkeiten wie Hellbrunn , der Mira¬
bell-Garten , bas Glockenspiel wurden in klei¬
nen meist pantomimisch erfaßten , teils auf den

traditionellen Ballettstil abgestimmten Szenen
tänzerisch umworben. Die Festspiele selbst wa¬ren mit dem Hinweis auf Werke von Gluck,Mozart , Weber und Johann Strauß vertreten ,deren Musik in einfachster Weise durch schrei¬tende Gruppenbewegungen und kostümliche
Illustrationen in Tanzbilder umgesetzt wurden.Als Verbeugung vor Salzburgs Gästen wareine Gruppe von deutschen und ausländischen
Nationaltänzen gemeint, bis sich schließlich das
ganze Ballettkorps nach dem Perpetuum mo¬
bile von Johann Straub zu einem „Ausklang
ohne Schnürlregen '" zusammenfand. Die Ver¬
anstaltung , deren Choreographie Willi Fränzlentworfen hatte und die von den Wiener
Philharmonikern unter der Leitung von An¬ton Paulik musikalisch gestützt wurde, fand den
Beifall eines sehr dankbar gestimmten Publi¬kums. lotiannes Jacobi .
Wiener Festkonzerte in der Mozartwoche

Für die Mozartwoche des deutschen Reichesin Wien, die unter der Schirmherrschaft von
Reichsminister Dr . Goebbels und ReichsleiterBaldur von Schirach vom 28. November bis
6. Dezember 1641 stattfindet, sind drei große
Festkonzerte vorgesehen , die dem symrchoni-
schen Schaffen Mozarts gewidmet sind . Aus-
führende sind die Wiener Philharmoniker so¬
wie die Symphoniker unter der Leitung der
hervorragendsten Dirigenten des Reiches .

Grimmelshausen-Zesttage in Renchen
Tröffungsfeier am Freitagabend — Der Schultheiß und Dichter

K. Renche«. Der Grimmelshausen - Woche des
Jahres 1940 schließen sich in diesem Jahre die
Grimmelshausen -Festtage an. Sie gelten der
Erinnerung an den großen deutschen Mann , an
den Renchener Schultheißen und Dichter des
„Simpliziffimus "

, Christoph von Grimmels¬
hausen, der im 17. Jahrhundert hier lebte,wirkte und starb . In Verbindung mit den dies¬
jährigen Gedenktagen findet eine Arbeits¬
tagung des Deutschen Sprachver¬
eins , Landesverband Baden-Pfalz statt , die
am Samstagnachmittag begann und Referate
des Vorsitzenden des Landesverbandsleiters
Prof . Dr . Fritz Löffler . Pforzheim , über
„Grimmelshausen und die Sprache"

. LandeS -
bibliothekar Dr . I . Lefftz , Straßburg , über
„Straßburg als Brennpunkt und Ausstrah-
lungspunkt deutscher Sprachbegeisterung und
muttersprachlicher Selbstachtung im Laufe der
Jahrhunderte " sowie Pg . Rainer Schlegel ,Straßburg , Referent für Volkstum beim
Chef der Zivilverwaltung im Elsaß, über „Un¬
ser Sprachkampf an der Seite von Karl Roos "
brachte . t

Den Auftakt der Veranstaltungen zu Ehren
Grimmelshausens bildete am Freitagabend die
Eröffnungsfeier im vollbesetzten , ge¬
schmackvoll ausgeschmückten „Adler"-Saal in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Parteiund ihrer Gliederungen , des Reichsarbeits -
dicnstes, einer Abordnung aus der Grimmels -
hausen-GeburtSstadt Gelnhausen sowie ' de«
elsäffischen Dichters Kausfmann, ' Buchs¬
weiler.

und -Festtage ins Leben gerufen wurde, sowie
musikalische Darbietungen der Renchener
Musikkapelle gaben dieser Eröffnungsfeier ein
besonders festliches Gepräge. Im Mittelpunkt
des Abends stand die Ansprache von Ortsgrup -
venleiter und Bürgermeister Pg . Schmidt ,der ein eingehendes Lebensbild Grimmels¬
hausens als Schultheis und Dtch -
t e r zeichnete, die besonderen Merkmale und die
Ziele seines Kampfes nm deutsche Art , um
deutsche Einigkeit und für deutsche Größe her-
ansarbeitete und in diesem Zusammenhang in-
tereffante Parallelen zog zwischen dem Deutsch¬
land zur Zeit Grimmelshausens und dem
Deutschland nach 1ÜH8. Was der Dichter des
„Simpliziffimus " ersehnte und erahnte , wurde
Wirklichkeit im Deutschland Adolf Hitlers .
Als einer der größten Deutschen seiner Zeit hat
uns Grimmelshausen auch heute noch viel zu
sagen . Darum betrachtet es Renchen als eine
Ehrenpflicht, immer wieder in besonderen
Grimmelshausen -Wochen und -Festtagen auf
diesen Mann , sein Leben und Wirken, sein
Kämpfen und Streben hinzuweisen. In diesem
Zusammenhang gedachte der Redner der gro¬
ben Verdienste der Grimmelshausenforscher,der Grimmelshausenrunde und der Ar¬
beit des verstorbenen Kultusministers Dr . Otto
Wacker.

Eine klingende Mozart -Biographie
In einer weitgespannten, neuartigen Sende¬

reihe wird der Grotzdeutsche Rundfunk deS
Werkes von Wolfgang Amadeus Mozart ge¬
denken , dessen Todestag sich am 5. Dezember
dieses Jahres zum 150. Male jährt .Jeweils in
den frühen Abendstunden der Sonntage zwi¬
schen dem 7. September und dem 7. Dezemberwird Musik des unsterblichen Meisters erklin¬
gen und zurücksühren in die Zeit , da sein kur¬
zes , aber unvergleichlich begnadetes Loben sich
vollzog , das im Nahmen dieser Sendung zu¬
gleich eine würdige Darstellung findet. So
wird der grotzdeutsche Rundfunk dem Genius
Mozarts eine klingende Biographie widmen,die Millionen von Herzen mit der Ahnung
jener göttlichen Schönheit erfüllen wird , die
daS Geheimnis dieses Lebens ist . Die besten
Orchester des Kontinents wurden dafür ver¬
pflichtet , mit ihnen die ersten Dirigenten : Ri¬
chard Strauß , Furtwängler , Karl Böhm, Vit-
torto Gut , Oswald Kabasta , Joses Keilberth,Hans Knappertsbusch, Clemens Krauß , Rudolf
Schulz -Dornburg , Karl Schuricht und Mein¬
hard von Zallinger . Fünf Sinfonien werben
aufgeführt, aus sämtlichen Opern die schönsten
Partien gebracht . Bis mit dem Requiem die
letzte Sendung dieses Zyklus ' verklingt, mit
dem bas Reich mitten im Kriege eines seiner
größten Genies ehrt.

Der Maler Elk Eber gestorben
Profeffor Elk Eber, einer der hervorragend¬

sten Künstlerpersönlichkeiten des neuen
Deutschland , ist am 12. August in Garmisch ,wo er Linderung von einer Krankheit suchte ,im Alter von 49 Jahren gestorben .

Elk Eber wurde am 18. April 1892 in Neu¬
stadt a. d. Weinstraße geboren. Er studiertean Ser Münchener Akademie , bis er 1914 als
Kriegsfreiwilliger ins Feld zog. Er bekannte
sich als einer der ersten Künstler zu Adolf
Hitler uno machte am 9. November 1928 den
Marsch zur Feldherrnhalle mit, 1938 wurde
ihm vom Führer der Professorentitel ver¬
liehen. Vom gleichen Jahre an gehörte er
dem Kulturkreis der SA . an. 1940 errangSA . - Sturmführer Eber den Kulturpreisder SA.

Die packenden Bilder des politischen Kämp¬
fers und Soldaten , der das Kämpferlebnis der
SA ., des Weltkrieges und Polenselüzuges ge¬
staltete , und besten Schaffen in dem Gemälde
„Der letzte Appell " höchste Vollendung fand,
sind ebenso bekannt wie seine treffenden poli¬
tischen Karikaturen . Auch auf der diesjährigen
Großen Deutschen Kunstausstellung in Mün¬
chen ist Profestor Eber wieder vertreten .

Der Altmeister der Münchener Bildniskunst
Leo Samberger beging am 14. August sei¬
nen 80. Geburtstag . Der Künstler ist noch
immer schaffensfroh am Werk . Der Ober¬
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung
hat dem Jubilar zu seinem Geburtstag jm
Namen der Stadt Glückwünsche unter Ueber-
reichung einer Ehrengabe übermittelt .

Ein Musiker aus dem Elsaß
Zum 55. Geburtstag von Professor Robert Heger — 19. August

Prächtige Chöre, gesungen von dem 219
Sänger und Sängerinnen zählenden Grim -
melshausen-Festchor , der eigens zur Verschö¬
nerung der jeweiligen Grimmelshausen -Wochen

kr genügt niefit allein, gute Heil-
mittel zu erzeugen, sie müssen
auch schnellstens zur Stelle sein,
wenn man ihrer bedarf. Für
diese stete Bereitschaftsorgt die
• SoyctO'Organisation mit eige¬
nem Flugzeug , wenn andere
Transportmittel nicht genügen .

Aus elsatzüeutschem Musikertum erwuchs
dieser weithin im Reich tättg gewesene und be¬
kannt gewordene Meisterdirigent und Kom¬
ponist . Am 19. August 1886 wurde er als
Sohn eines Straßburger Orchestermusikers
in der wunderschönen Stadt geboren. Schon
beim Vater genoß er — ähnlich wie etwa Ri¬
chard Strauß — eine sorgfältige musikalische
Jugendlehre . Doch zur starken Eigenpersöu-
lichkeit sowohl als Stabführer wie als neu¬
romantischer Satzkünstler wurde Robert Heger
erst, als er unter dem geistvollen Max von
Schillings damals in München die letzte Reife
selbstsicherer Musikalität erlangte.

Nun begann für den aufstrebenden Orchester¬
leiter ein langer Erfolgsweg durch bedeutende
Stätten deutscher Musikpflege . Meistens
wirkte der heutige Staatskapellmeister und
Profeffor an Theatern als Kapellmeister, so
in seiner Vaterstadt Straßburg , in Ulm und
Barmen .

In Wien, wo der beute an der Berliner
Staatsoper Wirkende zu den beliebtesten Kon -
ertdirigenten der Gesellschaft der Musik -
reunde zählt, erhielt sein Name vor allem an

der einstigen Volksoper einen guten Klang.Jm Jahre 1935 berief man Prof . Heger zumLeiter einer Meisterklaffe für Opernlettungan die Musikhochschule. Groß ist die Zahl der

von ihm ausgebilbeten und uneigennützig ge¬
förderten jungen Könner seines Saches.Aber auch als Eigener , als Gebender in der
zeitgenössischen Tunkunst ist Prof . Heger mit
Erfolg am Werk gewesen. Seine ausgespro¬
chene Stärke sind Kammermusiksäde und Lie¬
der . doch auch zwei Sinfonien wurden von ihm
wirksam aufgeführt. Seine Musik zur Oper
„Fest zu Halerslev " wurde ähnlich bekannt
wie namentlich die Chorsätze zu »Lsettler na¬
menlos". Die Chorschöpfung „Das Friedens -
lieü " überzeugt durch die Stärke der Gesin¬
nung wie durch die satzsichere Durchformung.Als Operndirigent hat sich Staatskapell¬
meister Prof . Heger rasch und ähnlich erfolgs¬
sicher wie sein von Wien her kameradschaftlichmit ihm verbundener Pultkamerad Elemens
Krauß auch in Berlin einen berechtigten Na¬
men gemacht. Kurl Mandel.

Nach kurzer Unterbrechung, die durch die
Verhältniffe bedingt war , ist es der Badi¬
schen Bühne gelungen, wieder ganzjährige
Verträge durchzusetzen. Die Spielzeit der Ba¬
dischen Bühne begann am 10. 8. 41 mit einer
vierwöchentlichen Werbe-Gastspielreise durchBaden und Elsaß mit dem Lustspiel „Ehe in
Dosen " von Leo Lenz und Ralph Arthur Ro¬
berts . Neu verpflichtet für die Badische Bühnewurden : Edith Spannhake und Helga Seiler .

BAYER

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht bei :
Carl Duncker Verlag ; Roman von E , O. Single

<22. Sorvetzmrg»
„Der Herr Profeffor ist auf Bisitte", plap¬pert« sie ein eingelerntes Kliniksprüchlein da¬

her, legte die Mappe mit der abzuliefernden
Krankengeschichte auf di« Fensterbank undwollte einen der beiden Koffer nehmen.

„Lasten Sie mal, Schwester "
, sagte der

Fremde und sah sich um. „Hier werben wir so-
wieso nicht auspacken . Höchstens Händewaschen .Für ein Sanatorium ist das nämlich reichlichabgelegen. Den Mist haben Sie auch gleich beider Tür ?"

Er beroch die Lust und dehnte den mächtige«Brustkasten.
„Das ist nicht ein Sanatorium , sondern dasLandhaus vom Herrn Profeffor"

, antwortetedie Stefi voller Wichtigkeit . „Die Klinik istin Wien.
" ,

Das Gesicht der Fremden veränderte sich,und zwar machte es ganz rasch Hintereinander
zwei erstaunliche Wandlungen durch . Erstwurde es so alt. als es wirklich war : bekam
tiefe Schatten von Gram und Mißtraue « nndnahm die Farbe von verregnetem Heu an :dann überzog es sich mit einer dünnen,künstlichen Glasur von Langweile und Jnter -
essenlosigkeit.

,^fih möchte meine Frau sprechen. Wir
haben uns aus der Reise versäumt ."

Seltsamerweise sah er dabei den JosefKoci an.
versäumt ?" sagte der. drückte dar eine

Auge zu und las den Fettmeffer ab. den er
gegen Lar Fensterlicht Hielt. Anstalt«» irgend

etwas im Sinne des geäußerten Wunsches zutun, traf er nicht.
Peinlich über peinlich ! Die Stefi ReiterS-

perger wußte nicht, wohin schauen vor lauter
Verlegenheit über so wenig Manierlichkeit ge¬genüber einem Herrn , der Koffer mit Palmenund weißen Segelbooten bei sich hatte.Der Statthalter auf Leutfähren spülte Kan¬nen, eine und noch eine , stülpte sie um.planschte Wasser , und erst nach einer ganzenWeile trocknet« er sich die Hände ab und sagte :

,^ >hne den Herrn Professor darf niemandins Haus . Aber ich werd das Fräulein fragen,ob es berunterkommen will.
"

Der Fremde hatte sowohl seine dröhnende
Forschheit , mit der er sich eingeführt, wie auchden gespielten Gleichmut, mit dem «r e3 dann
weiter versucht , abgelegt,- abgelegt und auf-
gegeben . Er stand da, die Hände in die Man¬
teltaschen vergraben und nagte unruhig aufseiner Unterlippe herum . . .

Koci machte sich auf den Weg . Sest das
Griechenfräulein auf Leutfähren weilte, war
die Tür zur großen Halle unverschlossen. Aberdas hatte er oergeffen. So suchte er in der
ganzen „Laube " nach dem Schlüssel , am Hokz -
pfiock neben Weghaus ' Gewehr, im Schub¬
kasten und sogar unter dem verbeulten Kup -
ferkeffel. Inzwischen kam die Stefi Reitets -
perger heraus , offenbar im Abmarsch begrif¬fen, denn sie zog ihr Häubchen zurecht .

„Und daS ist bas Allerschlimmste " , flüsterte
sie ihm zu. ,chaß alle Leute wissen, wie es mit
der Dt»» Lethert und tm Profeffor W«a»

haus gestanden ist. Schwester Alberta kann
beschwören , was sie gesehen hat. Ich ja nicht.Ich Hab ' den Herrn von Kalinen nur manch¬mal in der Klinik musizieren hören. Einmal
Hab' ich sogar weinen müffen , so traurig hater gespielt. Grad als wenn ers gewußthätt ' ."

Der alte Böhme in seiner halben Betäu¬
bung hört« kaum hin. Er sah den Schlüffe ! im
Schloß stecken , schüttelte den Kopf , ging mitknarrenden Schritten quer durch die Kathe¬drale " , stteg in den geschnitzten Treppenauf¬
gang. und erst obenauf dem Gang verschnaufte
er sich ein wenig.Die grüne Schleiflacktür, vor der er stand,trug in der Mitte «in rotes Herz. Nichts war
zu hören. Auf einer alten Truhe lag Mais¬
stroh . Er machte einen Wisch daraus und
fuhr sich über die Stiefel . Erst dann entschloßer sich anzuklopfen.

Aber es rührte sich nichts
„Besuch vom Bahnhof !" rannte er heiser

durch das Schlüsselloch und pochte nöch ein¬
mal nachdrücklich.

Raschelnde Bewegung, eiliges Füßegetrip¬
peln. Ein Riegel wurde znrückgeschoben und
die Tür erst spaltbreit , dann ganz geöffnet .

Koci blinzelte betroffen aus das halbnackte
braune Geschöpf, das da vor ihm stand und
ihn mit großen, schreckgeweiteten Augen ansah .

„ES ist wer da , der die gnädige Frau spre¬
chen will !" sagte er und räusperte sich.

„Der die «ändige Frau sprechen will !" Wo¬
her hatte der einstige Jagdhttter der Stadtge -
meinde Blatno ein solches Redeparfüml Kein
Mensch auf Leutfähren und am allerwenigstender Josef Koci hatte bisher je eine .Meiblichr
Fett" „gnädige Frau " geheißen . Jetzt hat er esund hatte einen dicken Knödel von Scham und
Peinlichkeit tm Hals .

Dabei , was hatte die schöne Russin schon
Anstößiges an . Eine kurze weiße Sporthose»rch et» ärmelloses rotgepuukteteS Leibchen.

17. M

Sensationeller Römerfun- in - er Kölner ftöfi
Köln lag früher vier Meter tiefer — Auch eine dreischiffige Basilika <***

karolingischer Zeit freigelegt
In der Altstadt Kölns gibt es Bezirke, die lich dem heutigen Terrazzo a«S

von jeher durch Bodenfunde und auch durch nen Ziegeln und Mörtel hergeste »
mancherlei mündliche Ueberlieferungen , wie Jm Boden fanden sich noch teilw • 1

nfl, f
halten die Anlagen für die ^usth
denen mehrere der Räume ausgest« „ i
Jm Nordosten des Gebäudes

wie
Sagen und Legenden , eine besondere historische
Bedeutung behalten haben. Ein solcher Bezirk
wurde jüngst bei umfangreichen Erdarbeiten ,
die trotz des Krieges in der Altstadt weiter-
geführt werden, unweit des Rheinnfers an¬
geschnitten . Die Ausschachtung brachte für die
Forschung zunächst willkommene Aufschlüffe
über , die ursprünglichen Bodengestaltungen
dieses historisch bedeutsamen Bezirkes , und sie
bestätigte die früheren Feststellungen, - aß das
heutige Köln - er Altstadt im Durchschnitt vier
Meter höher liegt als das Köln der frühen
römischen Zeit , ein Umstand , der sich dadurch
erklärt , daß der Bauschutt und die Abfälle - er
Stadt nicht abgefahren wurden , sondern im
Stadtgebiet sich abgelagert haben und planiert
wurden.

Schon die Wegräumungen - er obersten La¬
gen förderten an der Südseite des Geländes
eine römische Straße zu Tage , die in der
Straßendecke eine Mächtigkeit bis zn vier
Metern erreichte .

Dann stieß man auf eine lange Reihe star¬
ker quadratischer Fundamente , auf denen
mächtige Vierkantblöcke aus Hellem Kalkstein
lagerten . Es handelt sich um die Ueberrest
einer hohen Säulenkolonnade , deren Stellung
auf ein großes öffentliches Gebäude schließen
läßt . Weitere Ansschachtungcn führten in ba8
Innere - es römischen Baues mit drei Reihen
Säulen .
Sogar iie Luftheizung erhalten

Anschließend an die Säulenhallen führen die
Grabungen in einen noch größeren Säulenhof ,
an den sich nach drei Seiten eine große Zahl
von Räumen anreihen , deren Mauern noch bis
zu drei und mehr Meter erhalten waren . An
den Wänden finden sich noch der farbige Wand¬
putz und in der Tiefe die Estrichböden , die ähn-

stuben erkennen, die für Kalt- Wariw
gerichtet waren.

Ausgedehnte Brandspuren ,
chenen Dächer mit großen Mengen
ren römischen Dachziegel , verbrano ^
durch Feuer gehärtetes Lehmfachwer ^
daß der Bau durch eine Feuersbruw
tet wurde.
Zwei Bauwerke fibereinander . jj r

In tieferen Schichten erwieölieferen « cyikyien enuitv 1
Stelle des großen Steinbaues
ältere Bauten aus frührömischer o
den hatten. Diese waren nicht aff»
richtet , außen fand sich Lehmfachwerr. ^die Jnnenmauern aus Luftzregew pr
worden waren . Trotz dieser eiw«
weise, wissen die Wände prächttg
schmuck auf. In den römischen gtfiC
man zahlreiche Gegenstände ,
Münzen» Keramik, darunter prav
gillata.
Wundervoll erhaltener Mosaik

In dem riesenhaften römiscĥ
wurden die Grabungen bis za » '
Zimmerboden heruntergeführt , " je* .*
ein großer Mosaikboden JeigeieB ' K ,
unter dem Schutt des Hauses fast
ten hat. Das Mosaik istdas ^das bisher im Kölner N
deckt wurde . Es hat eine jrrs
10,70 Meter mal sieben Meter.
große Ueberraschungbei den
die Aufdeckung einer großen dreu
silika von nicht weniger als ne 8
lichter Weite anzufprechen .

kleiner kulturspiegel
Die auf derFelseubühne derLuisen -

burg bei Wunsiedel im Fichtelgebirgein diesem Jahr Lurchgeführten Jubiläumsfest¬
spiele 1941 fanden mit einer Aufführung von
Lope de Begas reizvollen Lustspiel „Die kluge
Närri «7 ihren Abschluß. Während der dies¬
jährigen Festspiele auf der nunmehr 250jähri-
gen Naturbühne kamen noch Goethes „Faust I"
Hebbels „Nibelungen" und Raimunds „Bauer
als Millionär " zur Aufführung , daneben in
mehreren Nachmittagsveranstaltungen daS
Märchenspiel von Slaöek „Hänsel und Gretel ".
Der große Widerhall, den die Festspiele ge¬
funden haben, wird am besten durch den aus¬
gezeichneten Besuch dokumentiert. In den 69
Vorstellungen, die in der Zeit vom 21. Jnni
bis 10. August durchgeführt wurden, wurden
insgesamt 65 000 Besucher gezählt.

Die städtische Wiener Volksoper be¬
ginnt die kommende Spielzeit im Zeichen des
Mozartjahres am 1. September mit der Auf¬
führung der Qper „Dge Zauherflöte ".. Bei
dieser Gelegenheit wird zum erstenmal eine
akustische Verbesserung zu beobachten sein , die
durch die Hebung des Orchesterraumes bewirkt
wurde.

Ein Erlaß des Generalgouverneurs Dr .
Frank legt die Bedingungen des von ihm
zur Förderung deutscher künstlerischer Leistun¬
gen geschaffenen Beit -Stoß -Preises fest. Der
Preis wird verliehen für hervorragende Lei¬
stungen deutscher Künstler im Generalgou -
vernem«nt auf dem Gebiete der Malerei , Pla¬
stik, Architektur und Graphik. Der Preis , des¬
sen Zuerkennung sich der Generalgouverneur
Vorbehalten hat, beträgt jährlich 50 000 Zlotynnd kann ganz oder geteilt verliehen werden.Bis zur Errichtung der Veit-Stoß -Akademie
der bildenden Künste in Krakau wird der Preis
durch das Institut für deutsche Ostarbeit in
Krakau verliehen . Zu Preisrichtern sind bis¬
her der stellvertretende Präsident des Instituts
für deutsche Ostarbeit und der Direktor des
Instituts für deutsche Ostarbeit bestellt worden.Der Veit-Stoß -PreiS , dessen Verteilung all¬
jährlich in Krakau stattfinden wirb , kann für
künstlerische Leistungen auf Grund von beson¬deren Abschreibungen , für nicht durch veran-
laßte Kunstleistungen zuerkannt werben und
außerdem zur Verteilung von Stipendien ver¬
wendet werben.

Auf Einladung deS Kulturwalters beim
Reichsprvtektor in Böhmen und Mähren fand
im Czernin - Palats die Gründung einer

Deutschen Musikgesellschast wJ »
Unterstaatssekretär SA .-Briqadem 35 |
von Burgdorff umritz die Aufgav ^ I *
der Gesellschaft, die das musicaw ®
Prags maßgeblich beeinflussen
Sinne lenken soll , der den hohe? *
Traditionen dieser Stadt cntfP

Mit den vier Hauptgestalten^ ftje» H
liebes Brunhild , Krjmhild,
Hagen in Granit wird die D o " t^ |
in Linz geschmückt werden. i&dfi
die Nibelungen bei ihrem Zuge "
König Etzels im Ungarland *1 »o*

~
schritten . Die Schöpfungen stamm
Hauer Graf Plottenberg .

Der Begründer des L aud ^ Eku ^ enE
Jetts , das überall in deutschere
Klang hat , Emil Landhäußer̂ / -ArTage seinen 60. Geburtstag . «v
leben Mannheims ist der i«
rene Jubilar aufs «ngste oervu «" ä^ lc
Landhäußcr wirkt zur Zeit ^
Geinsheim a . Neckar. fWi

Die"Aüfgave einer itenaegrstrr^
gruber -Gcsellschaft in Wien tst
Mundartdichtung zu pflegen
zengrubers Werken auf i>et' * cUI1

e«e
ihre Geltung zn erhalten . Die "
Anzengruber-Gesellschaft ist iu
Buch und Volk der Reichsschrri ^
cingegliedert worden.

Jm Laufe der kommenden irQ
die Wiener Philharmoniker 71,1 * /
ihres hundertjährigen Bestehen » .W/d F
diesem Anlaß soll die Spielzeit r
besonders festlichen Charakter:
durch eine Reihe von Sonderv
zum Ausdruck kommen wird.
dieser Jubiläums -feierlichkeiten >^
gesehen : Ein Konzert, daS ^
persönlich leitet , ein Konzert «n v
pertsbusch , eines mit Clerneno^ ^.^^ '^
eines mit Dr . Karl Böhm a^, .7n A
dem er die den Philharmonrkern̂ ^JFpt#ihres Jubiläums gewidmeten "isM
chard Strauß und Casella a"*
bringt .

Oer gute !

wi <V
schlagen, solange et nur ^ #
sierte sich das Fräulein seit sei r
überhaupt nichts anderes . , ” 0

„Vielleicht kommt er «och ‘
peinigt von seinem schlechten

„Niemand kommt zu ' Aast 1
Frau . „Immer bin ich es . der ^ # V &t
wo . Nie ist es jemand bei nn^ ^r $auch kein Haus . Mein
Mann am Sera -sschan, diebal^ e W.(t<
^ " bahn hat ihm ^ ehor^

M ^ b
^ ^

Die hohen geschliffenen Beine staken in grauen
Wildlederschuhen .

„Ich habe alles unordentlich gemacht", flü¬
sterte sie hastig . „Schauen Sie nicht hin ! Wer
ist gekommen ?"

Koci tappte ins Zimmer wie der Soldat inS
Schloß . Er trat nur mit den Zehenspitzen nnfDer Raum , in dem der Profeffor seinen
Schützling Zuflucht geboten, hatte breite Glas¬
türen zum Söller hinaus . Allem Licht von
Himmel und Ferne dargeboten , lag er wie die
Kemnate einer RitterSfrau hoch über der
spielzengkleinen Welt. Es gab eine breite be¬
queme Ruheecke mit sandfarbenen Polster-
anflagen , eine Vitrin « . auf der eine ebenholz¬
schwarze Vase mit echtem Silberrand stand ,niedere Seffel mit korallenroten Bezügen,einen Fußboden ganz mit stumpfblauem Ve¬
lour ausgelegt , ja . sogar eine Dampfheizung
gab es, aber man entdeckte sie nicht, weil sie
hinter einer Holzverkleidung steckte.

„Sie brauchen es gar nicht auSzuspreche 'n,wer gekommen ist !" rief die junge Frau und
kramte sinnlos in ihrer großen braunen Hand¬
tasche . „Der , den ich erwart«, kommt nicht, und
sonst will ich niemand sehen ! Da hätte ich nicht
aus einem Zug springen brauchen , wenn Ihr
Doktor meine Feinde doch herbeilockt ! Oder
ist Herr Gola vielleicht auch da, und Sie ver¬
schweigen es nur ?"

„Nein", sagte Kvct. »Sonst ist niemand da."
„Tag und Nacht müßte jemand am Zug sein.Dann wäre alles gerettet !" Die Konsulin

stand jetzt mit dem Rücken gegen das Zim¬
mer und hatte die Stirn gegen die Scheibe
gepreßt.

,^sch bin sutzkrank"
, sagte Koci und tippte

auf sein linkes Bein .
Wenn er eines nidjt verstand, dann die

Heimlichkeit um den Holzschnitzer . Da war
ihm bei Androhung sofortigen Hinauswurfs
zur Pflicht gemacht worden, die Ankunst des
Lukas Gola mit feinem Leuchtturm su rrntcr-» ^ .

mich in einem goldenen .. . .
Aber ein Haus haben sie ff' »in
lassen. Als die Armen
totzuschlagen, hatten sie .Ein Baumwolltuch , eine alte ^ de» ltt « '/
di« sich tausend Tenge Silb * ^ ttv
näht hatte, so blieb ich bcr Ihre»
, "Mer jetzt habcn's »-«i S -- fr
sagte Koci , dem dieser ^ines I " ' n>o -V ^

te « Arklne "" , .§ A
schan floß.

'
noch waS eine D laN^ ^stE

Die jung« Frau wandte ^ -er J
Schmal, unbewegt stand «< jff
Wand. _ • fpra® .

„Ich habe keinen Matt» '
ejntjtfll fiI .

'
stille Zimmer . „3tf> « t*4 $
sitzer , aber dem gehöre j ® t l" :

Und uns bringst du den *
^ st-d J

dachte Koci trüber . In sd ^ te
gewaltiger Quirl uw, D- z-A »
letzt immer gut miternan^ ^ Hcrr^ ^ ^ein berühmter Mann rwe batte e, j »V
seine Kuh und seinen
ru die Rüben hackte . Nun ^und Bekanntschaft mit , A
Leutfghrcn ein « » fV

seines Tones als seines
Herz ging. Er wußte wedffff, ^ ^chn

litt
(JC

das wür« sicher alles nim-
^

IJm »«» llnnl “! wi . «1' "’
»Ich! Ä

'
« 5j/S *

lym nicht oas mim »" ,
fielt wäre . . . Aber so /neu wäre . . . „u*L,
schon mal aus
er aus Trotz auch ®
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** Bii d,er a,M dem Wössinger Sommerlager . — Zum Dienst angetreten , harren die Pimpfe des zu erwartenden Befehls .
Jungen gut schmecken lassen .

Zum Mittagessen gibt es Bohnengemüse , das sich die

Sommerlager der Partei in Msfingeu
froher Zeltgemeinschaft in landschaftlich schöner Gegend

Mal « fahrt die Partei im
6 hrV7 ^.

«eaeuwLrti « ei« Sommer »
L *» i, ,^ k^ «ae»d des Ba»»«s 109 durch.

d«s «. .^ teiluuge« ie etwa fünfzig
tzP .!»»» . burtsjahrgauges 1980 aus
^ .̂ hrer

°Ä . Eeiluehmeu . Iuugeu , die durch
^ « er Ortsgruppeuleiter uu- FSHu-Üsiü * rL d«r «ppeuietter rr»o,say »s
l^ ^aqer ^ würdig bef ««de« wurde« ,
^ t 'nnete» ^ « 't dem Ziel der Auslese

Führeruachwuchses der melt-
hj îstigr» """ charakterliche » Schul »«« «ud
^ rholuuft, körperliche« Ertüchtigung

$l * ^ : t nrV °* Wössingen . 18 « ilo -
U^ r entfernt , in landschaftlich
% % bfc & >'t üas Zeltlager errichtet ,
to, P »On ö

'
er q? ' ”. P r Hitlerjugend wehen ,

toi y btt 9&,5 ?l :tet und herzlich aufgenom -
^ l>nne Evolkeruna verleben die Vimvfe

, ^ « nn«. . . Gerung verleben die Pimpfe
toiÄcher Wind zwölf schöne Tage
W .Vtt , fc ^ diaft . In Disziplin und

" ^ 'chelnfügen in die Gemeinschaft

TW. ' »an “ ,h und der schulischen
Äi» ilj ^ ^

urch Kreishauptstellenleiter Pg .
Mn ah ein frisch - fröhliches
k J ih v 0 , dOA Ap« SßtmnfaM

rst
inve

Pimpfen erzieherische
^ " anschaulichen Schulung , in

'tii^ ^ er der Führung von Jung '
l- '» '.- .* 0. Jung »

" Urch Kreis !° ervqter
00 s den

'» des Wissens und des Charakters

i^»^ ch>nitin ^ Tage des Lagers , das
k , ieine» Einer öffentlichen Kund-
N Wan erreicht, zurückblickt,
tü'üi ' $ QT*limit Freude feststellen, daß hier
KLwurpEi « ne Arbeit an der Jugend

sei»
"

äki Pch für di« Zukunft rich.
>d. ^ k. . n wird. Als wir dieser Tage die

am» , i ’ r hörten wir bei ibnen nur
,- ^ r ö?6 diese '
» inf Erlebnis
ttoÄmta . i ’ Wrten wir bei ihnen nur
s°> k

' ° s E ^ b ' Ese Tage für sie ein be -
toe» "ns .

^ VJ sind. Da standen" jefe elfjährigen Buben , und
^ n Fragen . die an sie ge-

S «tot den K?i7 " ^ber das Leben des Füh .
hNi *- Aus

^ ^/P ' tiber den heimatlichen
Antworten ergab sich

S & Ä & A efe Zungen bas große
iin

'^ t Bea -iil ^ Ehen unserer Tage in
I» * kiifs^ enst

8 Äteruna miterleben . Diszi
»Päht , selten ^ überleit und Ordnung in
i.totOiiul" . Int '

?r ^«" ^ EEadschaft im Gemein¬
en ! öp^ n ins ß5f ..

6e.im Sport und bei den
Unft ^ einschastifElande . ein fröhliches Herz
tofkii » 6et f>en

lt®ens ®tn fttn und ein guter
\ #oi» iaf ” uusgezeichnet zubereiteten

de» eseni einige Eindrücke , die
di? ^ nte^ tonst " nach Hause nahmen .
di^ benPuht iw ^ ^ ^ E mit dem Lagerleben
L'ichePde d//m Gei ausgcfüllt . so sind
d,? t » b

'n bjx sich Anschaulichen Schulung ge »
9» ^ nr» -

E ch t b°? ^ Eispersoualamtsleiter Pg .
5 , nuch die Borarbeiten für

^ vb^ psationslei . Es Lagers geleistet hat ,
sito 'Sha> nn d

"
r P " - Web b e ch e r .

^ellenieit -̂ ^ 2 ' ^ 0 . H i n tz e und
> ' n 2 rtoeÄ te * P «. Kindervater
h? / «refiNtehen .

" Themen behandelt , die die
b>ld und gPL bem Leben gegriffen
«IttoesiPtnden Auae !? ? ^ ' ^ dargestellt . und
s«b? Tüki^^ n Srn»P sflgen dir Jungen im

ei «lttfiet Üloifii 6
f
eS beinahe 200 Jahre

> e» ,ne dankba^ kuses den Rednern , die
^ ^

Etnrind
Zuhörerschaft finden

H«u,?en [
” ä f *tfte? Ö

» (\nnen aber hat unterJtft;

lÄSÄBäSSSif J« « nr«<nommtn , «a ,

" " chen °uch fiir die Beschaffung^ °r ett kg ' die Küche des

V/,vc-ks* Qc^ Ä de
£.

Rücksei »e .
H

ge ^ arbe auf
Keine ,

er Förderseile .
k ^ ^ hV •

handlich -

m, . .
' und - « * * ■

u « a n
GONt

HANNOVER

Lagers besorgt , in der die NS .-Jrauenschaft
mit grobem Verständnis für die hungrigen
Magen der Jungen erfolgreich ihres Amtes
waltet .

Mit vielen neuen Eindrücken , durchdrungen
vom Geiste nationalsozialistischer Kamerad¬
schaft . werden die Pimpfe in ihre Gemeinden
zurückkehren . Sie werden mit stolzer Jreude
an diese Tage im Wöffinger Sommerlager zu¬
rückdenken und ihren Kameraden von dem er¬
zählen . was sie hier , betreut von der Partei
und der Gemeinde . Schönes gesehen , gehört uud
erlebt haben . M.L.

Rund um den Tumberg
Aus Weingarten

11. Weiugarte « . (Nochmals die Spinn¬
stoff - Sammlung .) In der Sitzung der
Politischen Leiter am Jreitagabend wurde vor
allem die zur Zeit im Gang befindliche
Reichs -Spinnstoff -Sammlung behandelt . Es
hat sich gezeigt , daß di« ungünstigen Wetter -
verhältnifse der vergangenen zwei Wochen
nicht nur Oft Ernt «arbeiten sehr stark verzö¬
gert haben , sondern infolgedessen auch sich auf
den bisherigen Verlauf der Spinnstoffsamm -
lung naturgemäß ausgewirkt hat . Das ist zwar
selbstverständlich , aber die Sammlung ist für
die Erhaltung unserer wirtschaftlichen Wider¬
standskraft ungeheuer so wichtig , daß sich nie¬
mand davon ausschließen darf . Wer wollte sich
einmal den Vorwurf machen lassen, daß er in
Deutschlands größter Stunde versagt Habel

Um nun die Sammelaktion noch lllehr zu ak¬
tivieren und zu einem vollen Erfolg zu brin¬
gen , werden am heutigen Sonntag in jede
einzelne Jamilie gedruckte Handzettel ge¬
bracht , aus denen alles Wissenswerte über die
Spinnstoff -Sammlunq nochmals genau zu le¬
sen ist. Es wird besonders auf folgende Punkte
hingewiesen : 1 . Wer die Stoffe nicht selbst zur
Sammelstelle bringen kann , soll dies bei der
Sammelstelle melden , die jeden Werktag
abends von 7 bis 9 Uhr , im Bürgersaal des
Rathauses geöffnet ist.

2. Nächsten Donnerstag oder Jreitag wird
außerdem der Blockleiter in allen Haushal¬
tungen vorsprechen . HI . und BDM . . Jung¬
volk und Jungmädel Helsen mit beim Abholen
der Spinnstoffe .

U . Weingarte «. (Von der Gemeinde -
ratssitzung .) In der am 14. August statt ,
gefundenen Gemeinderatssitzung wurde u . a.
ein außerordentlicher Holzhieb ht Höhe von
520 Jestmeter beschlossen . Dieser soll vor al¬
lem zu waldverbeffernden Maßnahmen dienen .
Jerner wurde der Haushaltplan für das Ge¬
schäftsjahr 1941 beraten . Der Haushaltplan
ist ausgeglichen . Den Kriegsverhältnissen ent -
sprechend sind keine außerordentliche und grö -
tzere Aufgaben vorgesehen .

li. Weingarten . (Das höchst « Opfer .)
Seit Beginn des JeldzugeS im Osten sind vier

Auch die Mieter sollen mithelfe«
Berduukeluug der Treppenhäuser

Mit Zustimmung des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
haben der Reichsbund der Haus - und Grund¬
besitzer e . B . und der Bund Deutscher Mieter¬
vereine folgenden Aufruf erlassen :

^Jür einen wirksamen Luftschutz ist die Ver¬
dunkelung der Treppenhäuser ebenso notwen¬
dig wie die Verdunkelung der Wohnungen . Zur
Klarstellung aufgetretener Zweifel weisen der
Reichsb « .nd der HauS - und Grundbesitzer und
der Bund Deutscher Mietervereine mit Zu¬
stimmung des Reichsministers der Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe auf fol¬
gendes hin : Die Durchführung der Verdunke¬
lung in den Treppenhäusern obliegt dem Haus¬
eigentümer . Er ist der Polizei gegenüber hier¬
für verantwortlich . In Häusern mit Hauswart
gehört die Verdunkelung der Treppenhäuser zu
den Obliegenheiten des Hauswarts . Die Luft -
schutzmatznahmen dienen der Sicherung von
Leben und Gesundheit aller Volksgenossen . Es
ist daher seit langem üblich geworden , daß die
Mieter bei der Bedienung der Verdunkelungs¬
einrichtungen Hilfe leisten . Diese Hilfeleistung
hat sich bewährt . Um in Zukunft die lückenlose
Verdunkelung der Treppenflure in immer
höherem Maße sicherzustellen, werden hiermit
alle Mieter aufgefordert , sich dem Eigentümer
für die Erfüllung seiner Verdunkelungspflicht
bereitwillig zur Verfügung zu stellen. Die Mit¬
hilfe aller Hausbewohner bei der Durchfüh¬
rung der Verdunkelung entspricht auch dem
Sinn einer guten ^

Hausgemeinschaft ."'

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 17. bis 28. August 1941

gelte « folgende BerduukeluugSzeite « :
Beginn : SO Uhr S8 Miantea .
Ende : 0 Uhr S8 Minute «.

Rheinwasserstände vom 18. August
Konstanz 4M (—2) . Rheinselden 817 (—8) .

Breisach 295 (—12) . Kehl 882 (—12) , Straßburg
845 (—15) , Karlsruhe -Maxau 584 (—28),
Mannheim 453 (+ 5), Caub 818 (+ 18),

Söhne der Gemeinde den Heldentod gestorben .
Es sind dies : Wilhelm Holdermann . Wilhelm
Maier , Hermann Sebold und Otto Häcker. Sie
starben im Kampfe gegen den Bolschewismus
für die Freiheit und die Zukunft Großdeutsch¬
lands . Den so hart betroffenen Angehörigen
wendet sich die herzliche Anteilnahme der gan¬
zen Gemeinde zu. In der letzten Sitzung der
Politischen Leiter gedachte der Ortsgruppen¬
leiter unserer Gefallenen in ehrenden Worten .

dl . Jöhliuge « . (Kundgebung .) An der
Kundgebung am heutigen Sonntag in Wössin¬
gen . bei der voraussichtlich Kreisleiter Pg .
Worch sprechen wird , nimmt auch unsere Orts¬
gruppe teil . Sämtliche Pg . und Helfer treten

heute Mittag 1 llhr beim Rathaus an und
zwar in Uniform .

B. Palmbach . (Im Osten gefallen .) Bei
den Kämpfen im Osten ist als erster in unserer
Gemeinde , Karl Tron , der Sohn des Kirchen¬
dieners K . Tron , im Alter von 22 Jahren ge¬
fallen . Der trauernden Familie wendet sich die
allgemeine Teilnahme der ganzen Gem -inde zu.

Staffort meldet
s . Gtafsort . (F t l m v o r s ch a u .) Die Gau¬

filmstelle Karlsruhe zeigt am Sonntag , den
24. August im Bürgersaal des Rathauses zu
Staffort den Film „Ohm Krüger ^

, worauf
schon heute hingewiesen werden soll . Volle Be¬
setzung ist bei der Aktualität dieses Filmwerkes
zu erwarten . Vorverkauf der Karten durch die
Blockwalter .

s . Stafsort . (Mitglieder - Dersamm -
lung der NSDAP .) Am Sonntag , den
81. August findet im Bürgersaal des Rathauses
zu Staffort eine Mitgliederversammlung der
Ogru . Staffort statt . Verbunden damit ist ein
Referat über aktuelle Fragen durch einen .aus -
wärtigeu Parteigenossen .

s . Staffort . Dt e T a b a k e r n t e hat in unse¬
rer Gemeinde begonnen .

Mlistger Rolizen
dl . Ettliugeu . In den Räumen der

N S V . fand am Freitagabend für die Politi¬
schen Leiter und Mitarbeiter der Ortsgruppe
Ettlingen -Ost der NSDAP , eine Arbeits¬
tagung statt , in welcher Ortsgruppenleiter
Pg . Wenz in längeren Ausführungen den Po¬
litischen Leitern richtunggebende Hinweise für
die künftige Arbeit gab . Der Ortsgruppen¬
leiter machte Ausführungen über die Reichs¬
spinnstoffsammlung . Die Mitglieder der NS .-
Frauenschaft würden ab sofort in den einzelnen
Haushaltungen vorsprechen und für eine rest¬
lose Ablieferung der sicherlich überall vorhan¬
denen Reste Sorge tragen .

' Ab kommenden
Mittwoch werden auch die Vlockleiter sich in die
einzelnen Haushalte begeben . Ein voller Er¬
folg auch dieser Sammlung wird erwartet . In
feinen weiteren Darlegungen behandelte Pa .
Wenz die hinter uns liegenden Sammlungen
für das Deutsche Rote Kreuz , wobei er die Mit¬
arbeit der NSV . und der NS . -Frauenschaft
dankbar anerkannte . Die gestellten Aufgaben
wären fehr gut gelöst worben . Nach einem Hin¬
weis über die Kinderlandverschickung und den
Begriff Kameradschaft erwähnte Pg . Wenz , baß
es erwünscht wäre , wenn sich die Volksgenos¬
sen an der Kaninchenzucht beteiligen würden ,
Recht bemerkenswerte Worte sprach dann der
Hoheitsträger zu dem Kapitel Fraueneinsatz im
Kriege . Zum Schluß befaßte sich Pg . Wenz mit
der politifchen Lage . Eine Befriedung Europas
hätte es nie gegeben , solange der Volschewis -
mus auf der Lauer lang , in Deutschland und in
Europa einzubrechen . Unser Kampf ginge nicht
nur um Deutschland , sondern um Europa , um
die abendländische Kultur . Wir könnten dem
Führer nicht dankbar genug sein , daß er die
drohend - Gefahr beizeiten erkannte und schlag¬
artig beseitigte . Für den deutschen Menschen
aber gäbe eS keine größere Ehre , als für den
Führer mit aller Kraft arbeiten und einstehen
zu dürfen . Die Ausführungen des Ortsgrup¬
penleiters wurden von den Politischen Leiter

mit größtem Interesse verfolgt und haben allen
für ihre künftige Arbeit neue Anregungen in
mannigfacher Art verschafft. Mit dem Gruß an
den Führer beschloß Pg . Wenz die wirkungs¬
volle Arbeitstagung .

Seinen 8 5. Geburtstag beging Pg .
Wilhelm Knecht, Beigeordneter der Stadt Ett¬
lingen . Pg . Knecht ist feit dem Jahre 1899 bei
der Firma Maschinenfabrik Lorenz AG . tätig ,
wo er beute die Stelle eines Werkmeisters ver¬
sieht. Früh trat Pg . Knecht in die Bewegung
ein und ist seit der Machtergreifung in der
Stadtverwaltung als Gemeinderat bzw . als
Ratsheer und 2. Beigeordneter mit Erfolg
tätig . Zu seinem 65. Geburtstag wünschen wir
dem Pg . Knecht alles Gute .

Zur Ausgabe der Lebensmittel¬
karten am kommenden Montag wirb uns
mitgeteilt , daß eine Verwaltungsgebühr von
jenen zu entrichten ist . die die Karten nicht
rechtzeitig abholen . Der rote Personalausweis
muß bei der Empfangnahme vorgelegt werden .
Es soll nach Möglichkeit vermieden werden ,
Kinder mit der Abholung der Karten zu beauf¬
tragen . Nachträgliche Einwendungen können
nicht berücksichtigt werden . Beanstandungen
sind sofort an Ort und Stelle zur Kenntnis der
Beamten zu bringen . In der Zuteilung der
Rationen erfolgen in der kommenden Periode
keine wesentlichen Aenderungen außer einer
Sonderzuteilung von Kunsthonig . In der Zu
teiluna von Butter findet insofern eine Kür¬
zung statt , als 62,5 Gramm für jeden Versor
gungsberechtigten weniger zugeteilt werden , als
in den vorhergehenden Zuteilungsperioden , da¬
für aber werden 62,5 Gr . Margarine mehr zu
geteilt . Bestellscheine müssen bis 28 . August
abgegeben werden .

Die Spinnstoffsammelstelle der
Ortsgruppe Ettlingen hefinben sich in der Schil -
lerstraße neben der Schillerschule . Große Hin¬
weisschilde zeigen den Weg.

e

Der Straßenbahnwagen , der gegenwärtig durch die Straßen der Stadt fährt und mit seinen
lustigen Bildern von der nächtlichen Arbeit der Heinzelmännchen für die Spinnstoff -
Sammlung wirbt , findet überall großes Interesse. (Siehe auch »Der Führer“ yom 13. August)

Psvrzßktm unfc Umgebung
Erweiterte Mitgliederversammlungen der

Partei fanden auch in den Ortsgruppen Wall¬
berg in der Turnhalle Brötzingen und Bah¬
rain im Saal von Ketterers Braustüble am
Freitagabend statt . Die Bevölkerung der
Stadtteile waren mit den Parteigenossen er¬
schienen. Vor der Ortsgruppe Bohrain sprach
Gauredner Fehlmann über das Thema „Füh¬
rer befiehl — wie folgen "

, und hatte starken
Beifall . Die Ortsgruppe Schanz hielt ihren
Monatsappell für die Politischen Leiter ab,
bei dem auch die Walter und Walterinnen der
Volkswohlfahrt , der Arbeitsfront und der
Frauenschaft sowie die Führer der Gliederun¬
gen und angeschloffenen Verbände teilnahmen ,
ebenso die Führer der Hitler -Jugend und des
Bundes Deutscher Mädel .

Vortragsabend über Bolkswohlfahrt . Auch
Kreisamtsleiter Eassebaum von der NS .-
Bolkswohlfahrt stellte sich den . Volksdeutschen
für einen Schulungsabend zur Verfügung und
zeichnete seinen Zuhörerinnen und Zuhörern
ein umfassendes Bild von Wesen und Wirk¬
lichkeit der̂ Wohlfahrtspflege der Partei . Nicht
Unterstützung bezweckt dieses im schönsten
Sinne soziale Werk des Führers , sondern
Betreuung . Diese ist sowohl materiell wie
ideell , notlindernd wie seelisch erziehend . An
einer Reihe von Beispielen gab der Redner »
der sich nun schon einige Jahre in der sozialen
Praxis im Kreis Pforzheim bewährte und
der NS .-Volkswohlfahrt zu der großen Be¬
liebtheit und Volkstümlichkeit verholfen hat ,
die sie hier genießt , einen tiefen Einblick in
den „Betrieb " seines Fachbereichs , erläuterte
die verschiedenen Einrichtungen , die das volle
Vertrauen der ganzen Bevölkerung haben , der
sie zugute kommen sollen . Jedem , der ohne
Verfchulben nach getaner Pflicht durch schwere
Schicksalsschläge niedergedrückt ist , reicht die
NSV . die helfende Hand und bietet ihm die
deutsche Volkskameradschaft , auf die er ein
Anrecht hat . Alte , Mütter und besonders
Kinder und Kleinkinder schließt sie in ihre
Fürsorgetätigkeit ein zur Förderung der
Volksgesundheit in den Kreisen der Bedürf¬
tigen und der Lebens - und Arbeitsfreude . Sie
weckt das Gewissen aller für die Pflichten der
Gemeinschaft und wie sehr sie dabei Erfolg
hat , erkennen wir ja auf Schritt und Tritt im
Leben und ersehen wir ja Woche für Woche
anläßlich der Sammlungen , die die NSV . alle
organisiert . Die vorbeugende Wirkung durch
die soziale Tat der NSV . rettet viele Volks -
genossen und richtet sie wieder auf . Drum hat
auch jeder Sehende volles Vertrauen zu dieser
Organisation der Tatgemeinschaft des deutschen
Volkes . Die Versammlung dankte dem Red¬
ner herzlich für den aufklärenden Abend , der
mit dem Gesang der Vaterlandslieder schloß .

Wege zum Facharbeiter . Ein Schaufenster
der Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront
zeigt den Weg zum Facharbeiter . Das Deut¬
sche Berufserziehungswerk legt darin bar , wie
der Schaffende der Metallindustrie durch för¬
dernde Berufserziehung in den Lehrgemein¬
schaften, die in Pforzheim eingerichtet wurden ,
von Stufe zu Stufe vorwärts gebracht werden
kann . Einige ausgestellte Arbeiten der me¬
chanischen Werkstatt zeigen , daß neben der
theoretischen Weiterbildung auch das praktische
Können gefördert wird . Weiter unterhält das
Deutsche Berufserziehungswerk eine Werkstatt
für Facharbeiter der Uhrenindustrie und eine
für Goldschmiede . Auch diese beiden Einrich -
tugnen finden guten Zuspruch bei den Schaf¬
fenden Pforzheims , der Goldstadt . Ein aus¬
führliches Arbeitsprogramm erleichtert die
Wahl der Lehrgemeinschaften . Anfang Sep -
temher heginnen neue Lehrgemeinschaftcn und
Aufbau - Kameradschaften .

Todesfälle im Kreisqebiet
Pforzheim . Aus einer ganzen Reihe von

Ortschaften der Umgebung Pforzheims kamen
in diesen Tagen Trauernachrichten . Drei allein
aus Jspringen , wo die Witwe Barbara Vogt
im Alter von nahezu 80 Jahren , Frau Marga¬
rethe Karoline Kautz geborene Augenstein , die
60 Lebensjahre erreicht batte , und Karl Wil¬
helm Gulden verschieden sind. Auch in der Ge¬
meinde Büchenbronn sind rasch hintereinander
mehrere Todesfälle zu verzeichnen : Ein Jüng¬
ling von 18 Jahren . Alwin Großmann starb
nach schwerer Krankheit , Gustav Heinz , sowie
der Arbeitsveteran August Mahler , der das
Treudienst - Ehrenzeichen für 50jährige Arbeit
trug und 58 Jahre lang bei der Firma Theo¬
dor Wolf seine Pflicht vorbildlich erfüllte . In
Eisingen starben Frau Käthe Kohlmann im
Alter von nur 29 Jahren und der Krieger¬
kamerad Gustav Kunzmann , dem auch die
Freiwillige Feuerwehr und andere Vereine die
letzte Ehre erwiesen . Die Totenliste von Eu -
tigen verzeichnet die Frauen Luise Ungerer ge¬
borene Reich und Karoline Großhans geborene
Rivoir , die nach kurzer Krankheit das hohe
Alter von . 86 Jahren erreicht hatte . Es star -
hen ferner in Dietlingen im Alter von 59 Jah¬
ren Emil Bischofs aus Niefern . Frau Emilie
Hagenlocher geborene Kehle , Mjähria in
Brooklin bei Neuyork in den Vereinigten
Staaten nach schwerer Krankheit , in Ersingen
Frau Hildegard Morlock geborene Railing , die
nur 27 Jahre alt unerwartet verschieden ist .
In Königsbach starb Frau Lina Völklc gebo¬
rene Käst, 61 Jahre alt . in Dürrn Christian
Kirschlcr , nicht ganz 60jährig , in Singen durch
Unfall Flugzeugführer Otto Konstantin , dem
seine Kameraden von der Wehrmacht und die
alten Krieger sowie die Partei mit Gliederun¬
gen bas Ehrengeleite gaben . In Tiefenbronn
wurde Frau Emilie Jost , die 50 Jahre zählte ,
von langem Leiden erlöst . In Schcllbronn ist
die Großmutter Frau Ottilie Steffen geborene
Ochs 68 Jahre alt gestorben , in Ottenhausen
der Turnfreunb Gottlieb Bührer und Frau
Karoline Bäzner geborene Volle mit 66 Jah¬
ren . in Schwann nur 36jährig Hans Schmid ,
in Mönsheim 78jährig Frau Marie Lanaen -
stcin geborene Decker, in Calmbach mit 86 Jah¬
ren die frühere Hebamme Elisabeth Bechtle ,
in Enzberg 74jährig Jakob Koblenzer , in
Oetisheim 20jährig infolge Krankheit Karl
Pralle , und das Kleinkind Egon Schmidt .

dfyeJrmiclsc&iß,:
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Der Gauleiter im oberbadischen Ausbaugeblek
Musterhöfe in Musterdörfern

“ Am Freitagnachmittag
leiter und Reichsstatthalter

unternahm Gau-
Robert Wag¬

ner mit dem stellvertretenden Gauleiter
Röhn eine Besichtigungsfahrt in die ober-
badischen Rheinbörfer , die im Sommer vori¬
gen Jahres durch die französische Artillerie
mehr oder weniger zerschoffen worden waren .Die Kreisleiter Grüner - Müllheim, und
A l l g e i e r - Lörrach , die Bürgermeister sowie
leitende Baumeister hatten sich eingefunden,um über die bisherige Durchführung der vom
Gauleiter für den Neuaufbau aufgestellten
Richtlinien zu berichten .

Vor einem Jahr waren diese Dörfer großen¬
teils nur noch wüste Trümmerhaufen . Die
Ruinen sind längst weggeräumt, die Dächer
der noch stehen gebliebenen Gebäude teilweise
neu eingedeckt, sämtliche beschädigten Gebäude,die nicht der Spitzhacke zum Opfer fallen muß¬
ten, sind ausgebeffert. Die Bewohner der
stark zerstörten Gemeinden sind in kleinen
Barackendörfern untergebracht woroin , die so
wohnlich ausgestattet sind, als sich dies in sol¬
chen Notstedlungen nur ermöglichen läßt . Die
Bevölkerung geht ihrem gewohnten Tagewerk
nach und hat, was besondere Anerkennung ver¬
dient, alle Felder wieder bebaut.

Schon ragen die Mauern und Dachgerüste
mehrerer großer Bauernhöfe — mit den land¬
wirtschaftlichen Anwesen wurde im Neuaufbau
der Ansang gemacht — empor. Sie liegen
großenteils außerhalb des alten OrteS , denn
man beschränkt sich nicht auf die Wiederher¬
stellung des alten , sondern schafft , wie dies
auch in der ehemaligen elsässtschen Kampfzone
geschieht, eine durchgreifende Neuord¬
nung . Die Dörfer werden so stark aufge¬
lockert, daß Neuenburg z. B . bei ungefähr
gleicher Bevölkerungszahl die doppelte Fläche
einnehmen wird7

Auch im einzelnen Gebäude wird , wie der
Gauletter sich bei der Besichtigung einiger
stattlicher Erbhöfe überzeugen konnte , die
Neuordnung in Erscheinung treten . Zunächst
fällt die durchweg solide Bauausführung auf.
Die Anlage trägt außerdem allen GesichtSpunk-
ten einer neuzeitlichen bäuerlichen Wirtschaft
Rechnung, die betrieblichen Einrichtungen
wurden mit dem Reichsnährstand bet der Pla¬
nung genau durchgesprochen . Stallungen und
Scheunen sind ebenso zweckmäßig wie die fest

eingebauten Gärfutterbehälter . In diesen
neuen Bauernhäusern fehlt auch nicht das
Bad , eine Einrichtung , die gerade für die Land¬
bevölkerung nach der Feldarbeit willkommen
ist. Und schließlich wird die Innenausstattungmit aller Sorgfalt behandelt, denn in eine
mustergültige Bauernstube gehört auch bäuer¬
licher Hausrat und nicht großstädtische Maffen-
ware . Kurz, das neue Bauernhaus
soll ein orgganischeS Ganzes dar -
stellen,eS soll aus einemGutz sein .

Trotz aller durch die SriegSverhältniffe be¬
dingten Verzögerungen zeichnet sich bereits der
Typ der neuen Musterbörfer ab , deren baldige
Fertigstellung dem Gauletter sehr am Herzen
liegt.

Er besuchte schließlich noch die Gemeinde»
um Weil, wo er die weiteren Eingemeindungs¬
möglichkeiten an Ort und Stelle prüfte . Be¬
sonders erfreut war er, als er seststellen
konnte , welchen wohl aufgeräumten und
sauberen Eindruck die elsässtschen Gemeinden
am Rheinknte heute bieten, die gleichfalls im
ersten Krtegsjahr geräumt waren und vor
einem Jahr noch auf Schritt und Tritt die
Spuren vieler Zerstörungen und schlimmer
Vernachlässigungen gezeigt hatten. E. D.

Zssezhelm acht Tage vor dem Start
Die Bahn in ausgezeichneter Verfassung — Emsiges Putzen und Richten

Im „Anker". dem traditionellen Jockei -Gast »
hauS mit den historischen Renn - und Pferbe-
bilbern in der Gaststube , haben gerade die
Maler den Pinsel weggelegt. Unter der Tor¬
einfahrt zum Hof hatte eine Feldküche die Decke
schwarzgerußt, nun strahlt sie wieder inWeißl
Iffezheim macht Festputz .

Wenn ein Rennplatz zwei Jahre stillgelegen
hat und man betritt ihn zum ersten Male wie¬
der, dann glaubt man wunder , wie er sich ver¬
ändert haben müßte. Aber die Jffezheimer
Bahn ist ganz die alte geblieben. Der würzige
Wind der Rheineben« mit seinen Erntedüsten
halft noch immer in den kunstvollen Baum¬
architekturen der alten Silberpappeln . Noch
haben die schlanken Trenngitter zur Renn¬
bahn nichts von ihrem strahlenden Weiß ver¬
loren , und selbst die Schilder und Tafeln hal¬
ten ihren alten Platz. Die Startmafchtne
zieht , als wäre das letzte Rennen gestern erst
gewesen , ihre Drähte über die Gerade, und
viele fleißige Frauenhände , vom Platzwart
angeleitet , vollenden das letzte Werk . Sie füh¬
ren das Putzleder über blind gewordene Schei¬
ben , auf Handkarren fahren sie im Verein mit
den Männern den frischen Sand in den
Führring . Ein Handwerker bastelt in einem
Erdloch an defekten Rohren . Von schweren
Pferden bewegt , zieht eine Mähmaschine
über die Bahnen . Mit Reisig und Wei¬
denruten werden die letzten Flügelhecken
— die Rickhecken stehen schon — zusammen¬
gefügt . Die Art ist in das wuchernde Gestrüpp

Bermihter ««sucht!
Vermißt wird seit 8. 8. 41 in Ebersteinburg

(KreiS Rastatt » der 71 Jahre alte verwitwete
Wegwart a. D . Hermann Fritz . Er leidet an
Arterienverkalkung und ist geistig nicht mehr
auf der Höhe . In der Umgebung von Ebrr -
steinburg war bis fetzt eine Suchaktion ergeb¬
nislos .

Beschreibung : etwa 1.68 Meter groß,
breitschultrig, grau - gemischtes Haar , kurz ge¬
schnittener Schnurrbart . Daumen der linken
und rechten Hand steif, beim Gehen zieht er
den linken Fuß etwas nach . Bekleidung : blaue
Schirmmütze , graue Winter -Lodenjoppe , blau
melierte Wollweste . dunkelbraune Manchester¬
hose. weißes Einsatzhemd , schwarze Schnür¬
schuhe und graue Wollsocken.

Wer über den Aufenthalt' des Vermißten
sachdienliche Angaben machen kann, wird er¬
sucht . dies sofort der nächsten Polizei - bzw.
Gendarmerie -Dienststelle oder der Kriminal -
polizctstelle Karlsruhe umgehend mitzuteilrn .

Bestrafter Mühlenbesitzer
Die PreiSttberwachungsstelle beim Finanz -

und Wirtschaftsminister in Karlsruhe hat einen
Mühlen befitzer im Bodenseeaebiet
mit einerGeldstrafe von30 0 0 0 RM .
belegt , weil derselbe bet der Herstellung von'
Weizenmehl nicht daS voraefchriebene Mi-
schungSverhältntS einhielt und sich dadurch un¬
gerechtfertigte Gewinne verschafft hat.

Lehrerinnen im Schulungskurs
In der « lsäffischen Führerinnenschule deS

BDM .-Obergaues Baden , Ottrott , findet z. Zt.ein Lehrgang für badische Führerinnen statt ,die zugleich Jirgenderzieherinnen sind.
Dieser Lehrgang entspricht in seinem Aus¬bau . seiner ganzen Form völlig einem plan¬

mäßigen Schulungskurs des Bundes Deut¬
scher Mädel . Darüber hinaus werden insbe-
sondere die Grundfragen der Mädelerziehung
in einzelnen Referaten vertieft und durch
freie Aussprache immer mehr geklärt werden.
Zu einer ausführlichen Arbeitsbesprechungwird eine Referentin aus der Reichsjugend-
führung zu den Erzieherinnen sprechen.Es ist dies das erste Mal , daß Jugender -
»ieherrnnen , die sich zugleich als BDM .-Füb -
rerinnen betätigt haben und durch ihre Hal¬
tung und ihre Fähigkeiten entsprechend dazu
berufen sind , eine verantwortliche Stelle in un-
serer Mädelarbeit mitzuschaffen , in einem
solchen Lehrgang zusammengefaßt werden.

Leichtsinnige Knaben stahlen
Handgranaten

Mülhausen . Zehn Knaben, meist im Alter
von unter 14 Jahren hatten im ehemaligen
Kampfgelände ein Gebäude entdeckt, in dem
Beutemunition untergebracht war . Ein 13Jäh-
riger stieg durch ein Fenster des Gebäudes,
worauf die Knaben das Lager ausbeuteten .
Sie bepackten sich mit Handgranaten und ver-
gnügtey sich damit, sie abzuziehen und in den
Rhein zu werfen. Glücklicherweise kam dabei
kein Menschenleben zu Schaden . Zwei der
Knaben mußten sich nunmehr wegen Dieb¬
stahls vor dem Richter verantworten . Das
Gericht kam zu der Erkenntnis , daß den Kna-

üer stillen Altrhein -Jnseln gefahren, und nun
bauert eS nur noch ein paar Tage, bis auch
di« letzten Heckenlücken entlang der Flach¬
rennbahn geschloffen sind.

Die Totoschalter , in bene» in einer
Woche schon wieder die Automaten bellen wer¬
ben , sind noch dicht. Die Boxen des offenen
SchwttzstalleS , in denen die Vollblüter , vom
Stallknecht am Zaumzeug gehalten, stampfen
werden, sind noch leer.

Schnell noch ein Blick indieWaagennd
auf die beiden behauenen Steine
davor. Der Rennbesucher, von hundert Sen¬
sationen in Anspruch genommen, wird die
Steine , die flach in den Boden gesenkt sind,
nicht sehen. Sie sind von einer Hecke geschützt
und wohl nur für daS Auge des Jockeis be¬
stimmt . Sie halten die Erinnerung an zwei
Pferde wach, die 1872 und 1893 , auf der Jffez -
heimer Bahn zuschanden geritten , den Gnaden
schuß erhielten.

Am Freitag kam aus Hoppegarten der große
Sonderzug mit den Rennpferden an. So wird
der bisher stille Rasen jetzt auf einen Schlag
belebt sein. Die gewaltigen Schwärme von
Staren , die ungestört auf den Bahnen ihre
Engerling -Ernte hielten, werden erschreckt von
ihrem fetten Frühstück aufgefahren sein , als
die ersten Hufe über den Rasen galoppierten.
Uebrtgens ist die Bahn in etnerausge -
zeichneten Verfassung : der Boden ist
elastisch, ohne zu weich zu sein , und der Decke
ist die Ruhe der zwei Jahre gut bekommen .

Bor den blumengeschmückten Tribünen ve
wegen die Astern ihre Köpfe. Herbstblumen
haben nun in Iffezheim wieder etwas zu be
beuten : im Grunde bedeuten sie alles für das
weltbekannte kleine Dorf in der Oberrhein
ebene . Die Sonderzüge der letzten August ,
woche werben wieder den Rost von den Glei¬
sen hämmern , und wenn auch der öffentliche
Parkplatz in diesem Jahre stilliegen muß, so
werden doch auch viele, nicht minder zufrieden,
auf dem Stahlroß dem Rennplatz zustreben.

Die diesjährigen Rennen sind zugleich so et
was wie ein Fest der Befreiung , nach
dem auch hier herüber 1940 französische Kano
nenrohre mit ihrem Verderben gedroht hatten.

Herbert Duckstein .
Jubelfeier der Mannheimer Feuerwehr
Mannheim . Die grobe Wagenhalle üxr Haupt¬

feuerwache sah am Freitag eine festliche Bev
sammlung. Zu dem angesetzten Appell waren
der Stadtkommandant , der Polizeipräsident , der
Landrat . Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen . des Sicherheitshilfsbienstes . des
Luftschutzes, der Technischen Nothtlfe, der Fa
brikfeuerwebren und auch der Feuerwehren in
den Nachbarstädten erschienen , die in Stunden
der Gefahr an die Seite der Mannheimer
Feuerschutzpolizei treten . Hier galt es aber
nicht eine Gefahr , sondern die F e i e r b e S
50jährigen Bestehens der Mannheimer
Berufsfeuerwehr , jetzigen Feuerschutzpolizei .
Der Oberbürgermeister sprach den Dank der
Mannheimer Bevölkerung auS und ehrte daS
Gedenken der Kameraden, die im Berufe den
Tob gefunden haben ,
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ben die nötige Einsicht gemangelt habe ,
werden die beiden unter Schutzaufsicht
NSB . gestellt.

doch
der

Lauda. (Hohes Alter .) Am 17. August fei-
crt Martin K ü n z i g in Hof Effclbronn, Lauda
Land , den 84 . Geburtstag . Er ist noch sehr gut
aus Posten und versieht gerade jetzt im Kriege
vor allen Dingen noch die Arbeiten innerhalb
des Hofes und der Ställe . Die Familie Kün-
zig ist seit Generationen auf dem Hofe : bis
ins 17. Jahrhundert ist der Nachweis erbracht .Die Familie hat auf dem Hofe schon schwerenStürmen standgohalten. 9 Kinder sind aus der
Ehe mit Frau Klara Künzig, die am 23. Au¬
gust ihren Geburtstag feiert , hevvorgegangen.Die Familie ist ihres Fleißes wegen überall
bekannt .

Liptiuge« b. Stockach. (Landwirtschaft¬
liches Anwelen abgebrannt .» DaS
Wohn- und Oekonomiegebäube des Erbhof¬
bauern Jakob Bretnlinger ist einem schweren
Schadenfeuer zum Opfer gefallen. Das Feuer
nahm seinen AuSgang im Oekonomiegebäubeund wurde erst bemerkt, als es schon ziemlichweit um sich gegriffen hatte. Die Feuerwehr
mußte sich darauf beschränken , ein Umsichgrei¬
fen des Brandes zu verhindern . Der größte
Teil des Hausrates konnte gerettet werden,ebenso das lebende Inventar .

HeffÄfhurst. (Tödlicher Unfall .) Bet
Droscharbeiten wurde der 18jährige Dreschma¬
schinist Wilhelm Strebet als er die Ma¬
schine anfaßte, durch Starkstrom getötet.
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Bist Du schon Im Besitz dieser Urkunde ?
Aach sie ist ein Dokument
f Ar Deinen Anteil am Endsieg !

Am das vrlgitkenschlotz
Brief « aus einem Schwarzwaldtal / Von Franz Joseph Götz

Nachdem wir uns in den lebten beiden Brie¬
fen mtt dem vergangenen Kappelrodeck
beschäftigt haben, wollen wir heute einmal ein
wenig in seine Gegenwart sehen. So ganz
kommen wir dabei — und daS ist mit ein Teil
seiner Reize — vom Alten aber auch nicht loS.

Die Idylle war mehr eine Sache der ver¬
gangenen. als der heutigen, kraftvollen Zeit.
Und schon daS Bähnlein , mit dem wir von
Achern her unfern Einzug halten , ist ein Idyll .
Doch wahr muß wahr bleiben: es gibt sich red¬
lich Müh . Und angesichts der mächtigen Wolken
von Rauch und Dampf, die es im Anfahren
von sich gibt, denkst du : „Allerhand Achtung .
daS frißt die Kilometer nur so in sich hinein !*
Hab' keine Angst — es frißt nur Kohlen, und
du kannst ruhig einen AuSsichts - Eckvlab am of¬
fenen Fenster wählen, die Zugluft reißt dir
den Hut bestimmt nicht vom Kopfe . AlleS an
:hm . bis auf sein Qualmen und Stöhnen , ist
sanft und geruhsam. Znspätkommen gibt eS bei
ihm nicht, renne dir drum deinen Herzkasten
nicht ein . Winke mtt dem Schirm oder lab es
dem Zugführer sagen , wenn du noch einen
pfetzen willst , eS wartet geduldig. Denn eS
rechnet auch mit deiner Geduld . Aber brav und
bieder zottelt es seine 10 Kilometer herunter ,und meines Willens hat es noch jeden seiner
Fahrgäste schließlich ans Ziel gebracht . Jene
Bauersfrau , die meinte „Hüt laus i.

'S pres¬
siert !" . hat bestimmt übertrieben . Für einen
abgehetzten , zappeligen GroMadtmenschen ist
es eine Wohltat. Es vermittelt jene behagliche
Ruhe und Beschaulichkeit , die wir zum Besuch
eines so alten , biedermeierlichen NestchenS
brauchen, wie wir eS in «nserm Kappelrodeck
finden. Und so fahren denn auch wir in der
richtigen Stimmung in sein kleines Bahn¬
höflein ein . . .

Schon nach wenigen Schritten der erste Blick
von der Brücke beim „Löwen " acherauf - und
abwärts entlockt uns ein freudiges „Ah !" Die¬
ses Versteckenspiel zwischen Buschwerk und
Fluß , diese verwinkelten, verschachtelten Giebelund Höfe , dieses hunberttonige Licht- und
Schattenspiel! Wäre die Brücke statt Eisenkon¬
struktion aus Holz ober Stein : man wüßte
nichts mehr hinzuzuwünschen. Und wenn wir
erst weiterschreiten, durch die den Ort in seiner
ganzen Länge zerteilende Hauptstraße, durch
die Krieaerstraße und so manche andere —
welche Augenweide in den alten , malerischen
Fachwerkhäusern, eins immer schöner als dasandere ! Da ist nichts konstruktiv Unwahres ,keine überladenen Schau- Mätzchen, wie sie sichan einer vorgetäuschten .Bodenständigkeit"
mancher neuzeitlicher Bauten breit machen ,hier ist alles echte , werkaerechte . alte und ur¬
sprüngliche ZimmermeisterSkunst. .^Dünschemir ein jeder:» was eS will — dem gebe Gottdreimal so viel", lesen wir unter einer Son¬nenuhr an einem Giebel. Und am Eckbalken :
.Johann Weisenbach — Regina KnappS II
1791."

Ganz Romantik und eine Freude für jedesMalerauge sind die engen , wie verwunschenanmutenden Gäßlein : die Adlergaffe etwa, ober- tr „Schulstratze ". deren hochtönenden Nämenwir wie einen guten Witz befchmunzeln . dannder Zwergenwinkel im „Venedig". Und dasalles durchplätschert von dem gewöhnlich sozahmen , nach Schneeschmelze in den Bergen1oder bet starken Regengüffen aber wild daher¬stürmenden. über Deiche und klotzige Fels -
brocken brandenden. Brücken und Stege mit
sich reißenden Ackerfluß . Ueberhaupt ist einGang längs der Acher mit feinen stets wech-
selnden Bildern von großem Retz. Die Partie
„Obere Ladstatt" zum Beispiel (die Blutungdes Namens haben wir in unserem erstenBriefe bereits dargetan ) mit dem hölzernenFlußsteg und den Rückfronten der alten Hau-
sei könnte geradewegs aus dem Piemontesi-
schen hierherversetzt sein . Der das Gesamtbild
beherrschenden , durch neuzeitlichen Umbau lei¬der beeinträchtigten Burg Rodeck haben wirals einer der seltenen, noch völlig erhaltenenund ständig bewohnt gewesenen Mittelalter -
lichen Höhenburaen in einem früheren Briefe
schon gedacht. —

Kein Wunder , daß der Dichter Emil Strauß
Kappelrodeck während dreier Jahre , von 1907bis 1910 . zu feinem Mufensitz erkor. SeineWohnstätte war das erhöht an dem zur BurgaufsteiaendenBerghang gelegene HauS Waffer-
straße 169. —

Kappelrodeck ist ein Marktflecken von rund
3200 Einwohnern . Das alte Marktrecht ist in
dem allwöchentlichen Mittwochsmarkt noch heute
lebendig . Haupterwerbszweig der Bewohner
sind die Landwirtschaft. Obst - und vorwiegendWeinbau. Angebaut wird — wie auch in dem
benachbarten Waldulm — fast nur die rote
Burgunbertraube . Ihr Blut , der weitbe¬
rühmte „Kappler Rote" (Spätburgunder ) ist
ein Spihenwein von anerkannter und von
allen Kennern hochgeschätzter Güte. Er „gehtins Blut " , und schon mancher hat seine alles
bezwingende Kraft an sich erfahren . Er gibt
dem Ort und seinen Menschen ihre leichte
frifchfröhliche Lebensart . Im Herbst aber, wennüber der ganzen Gegend der Ruch von neuem
„Reißer" liegt , ist „Hochzeit" . Dann vereinigt
sich alles. Einheimische und Fremde , zu einem
einzigen, öurcheinandcrwogenden Freudenfest.Dann summt iknd wirrlt , dröhnt es zuletzt von
weinseligen Stimmen aus den sechzehn ( !)
Wirtshäusern .üeraus : dann reißt der sonntäg¬
liche Strom burgunderaeistbeschwerter Zecher
in den Straßen nicht mehr ab . und das sonst so

geruhsam „Ratata " des abendliche«.
bähnleS geht unter in den mehr «r
tigen als melodischen „Gesängen d"
ler aus nah und fern. ^ .Die Industrie beschränkt si^
in normalen Zeiten lebhaft besuchte«
zugute kommt — nben Granitsteinvea
auf 2 größer Betriebe : das Piaffava " .j
Wimmer und die Lenksche Papier!» " £
geben einigen hundert Volksaenoa
und Brot . Vom ehrsamen "
wir . als ganz dem Wesen des bet «U" -^e
lrns airnejmBi, Me lajon uorr H ' *4
stehende und seit 1875 im Besitz der '
Fehrenbach befindliche altväterliche
schmiede nicht vergessen , die er» " .
dieser primitiven Ausübung fast s? jff
(IPOrtMAO V»f%Ä 4»MA( k .ftgegangenes Schwarzwaldgewerbe
Wandel der Zeit herübergerettet bat- r«
aber auch di« neue Zeit versteht , ze ««
rige Tätigkeit des Verkehrsvereins m ^
pflegten Weganlagen, Sitzbänken «>"^ , .
das fchöngelegene moderne Sckw"«v ^ iiw
nach dem Kriege eine weitere Vervennach dem Kriege eine weitere
fahren soll.

Bleibt noch ein Wort über
ES ist ein von der Natur reich 9^ 9«$ j«i>
lein Heimaterde, in SaS Kappelro»f° w
wo sich das bisher breit und wettt " .
liegende Achertal zu verengen begw ^ j#
bettet liegt. Noch aber bleibt Raum " ^
übergenug für wohlbestellte , erdbraun &
saftgiNne Matten und . an den Südba » j V
ab . für die hochedle Rebe. Hier. t0?lg tt 5
schröfe als Wärme fang oft fast 51
Oberfläche dringt , ist der rechte
dem die Sonne daS herrliche Tr««? „kochen kann. Nur gegen Westen ofttn-
Ort geschützt in einer der klimatisier *
Gegenden der Heimat, in einem <i]f
Obstbäumen, unter denen die K>r ! jSauptanteil stellt. So kommt «S. da»
sucher Kappelrodeck « sich außer w
Wein, dem kristallklaren Waffer fki
auch noch an der nie versagenden *51
andern Art „Waffer " erlaben kann.
prozentige Eigenschaft allerdings ^
Vorsicht erheischt.Ueber den Rebenhängen und
nienwäldchen aber erheben die ta«»"
Schwarzwaldberge ihr Haupt. Im
der langgestreckte Gebirgszug de» ^grindegebirgsstockS . der die
Bienenbuckels. deS BlosekopfS
eindrucksvollste Gestalt des Hkirche «"
dem ..Brigittenschloß" machtvoll J
Im Süden bilden Katzenkopf, 2
KüferSwaldkopf. dahinter die
SchwendhöSe den Abschluß, untctvr"
den zum Renchtal überleitende«
ten des Fautenbächle und deS
chenS . Im Osten , dem Blick dur«
krümmung bei Ottenhöfen entzöge ?'
die Ruhesteinberge mtt ihren ^den Kranz , den Kappelrodeckihre Anspruchslosigkeit erst reckt o» '"
Waldblume schmückt.
Leerwerdende Gemüsebeete netz «

Der Verbrauch von Gemüse
aegenwärtigen Zeit aanz bedeuten«' p ^ ,
zeiten . . .. . .
halb Pflicht

um ein Vielfaches gestteae«- »get"' ,z>
»flicht eines jeden Gartenv ^ ^ el ^ ,

>euo werrer zu entlasten.Worten : jeder Garten muß hEUte
aenutzt werden. Die laufend »rc n,,«Beete, wo Kopfsalat. Kohlrabi.
kohl und alte überständiae
standen , werden zunächst reickl'" v
ober Dunatorfmull bestreut
umaearaben . Da . wo alte
Erbsen und Salat standen ,
noch F r ü h w i r s i n a k o ü l . " j p
Grünkohl , früher Blum - « . ^blaue Kohlrabi gepflanzt.̂ ^ ^ e»

' . " ‘

ft
iiuucue jawinjODonc » ' -, « gw ;
und Kopfsalat aevfla » * ^ , j „ ii" »£aust kann noch Grünkohl , Koblr ^
salat gepflanzt werden. Außerdem
sem Monat schon wieder dort,
fein , frühe Möhren und Bohne «
nat und Feldsalat für *cn
gesät . Ferner sollte in keinem
Pflanzen von Endivi e n vera « jw«
wag ebenfalls im August aesckiem -

^ j
Endivie (Escariol ) gebe man » |I“ ft.vzna, denn die krause Endivie m

^ fe&t t
Zusammenbinden bei Schlecktw > , ,bldü }(i)
Sobald im» » »m* . ui September sich j !^tkräuseln binnen ^ sA ,

einem reaenfreien Tag zu
sammengebunöen. Nack etwa ^Blätter genügend gebleicht.
und ergeben einen autsckmEen» r ,Ferner werden die im & c«t
denöen Beete noch einmal « eu , ft
sem Monat wird Svin a s «

, zfür den Winterbcdarf aesat
wirsina und Winter k o v ' , jfif 1
erste Ernte des nächsten ,rRadieschen können in der e
September noch gesät werde« .

{(I„ f»
j,

Aus diesem knappen ^
sehen, daß es einem jeden dc a«

^tiaen Kleinaartenbesitzer lel -
Beet zumindest zweimal ja»!—-

M4S ( St l

er hat etwas Fieber, es fSt nicht emslüch, Gott sei
Dank ! Nur den Magen hat er sich verdorben . Rena
findet es herrlich, daß ihr großer Bruder heute nicht
in die Schule darf, kann sie doch so schön Onkel
Doktor mit ihm spielen . Mutti aber verordnet leicht
bekömmlicheKost- mittagsein MAI ZEN A-Süppchen
und abends eine leckere MAIZENA -Speise . dann istder
kleine Patient schnell wieder hergestellt O^ A

**4*-
MAIZENA ist wegen seiner leichten » \
Verdaulichkeitfür Kinder so wertvoll, da-
her istesaker für Kranke unentbehrlich
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Das getreue ksündletn
Erzählung »ou Fuliana »ou Stockhause«

t

l
®ft tztEint

J * balber Höhe der
/"t '^kn , in dein tviiden ^ niiesitd^.»>erkw - ^ lle trüben Zwielicht,
iin

ti ? stilisj!.-! -'- man undeutlicĥ ein
m ""

W bi
"' “

^
~

oitnj " < as i e/“nö ' lieh sich nicht mehr ent-
^ halten allgemein für einen

Ül.^?arriet/» was die Minuskeln nicht

sichDzg
'^ hartes Tier , das einen Kno -
befand' gotische Schrift, die

ws

' "NO wc
-°̂ les n>eit^ lebte in der Legende des Ge -

K bakL
h»b? 6? ® tfu*»n! er Hund einst seinen Herrn- . •“**““ ms 6ei i ifte Land begleitet

hinter gefallen, das getreue
r? > !^

.

•njj» r- « tCUlln ^ ’ tlUJA IUHUI VUUl
iie ' \ °« fei öer

1*«}?*! heilige Land begleitet
i_aüer Ritte * et^ Mi *** h * a ao ** *»*

la¬
ll.

. _ _ _ _
-?Mge , Verschollenen bereits einen

8tz- Hab» hviuuui , vu» Hv *wuv
dre Knochen seines Herrn

«i« &ru Als es Deutschland zurückge-
- .^ ^ llch hie Burg erreicht , solle

_ Ech $ Pt,fdhnTTitii0M ftavaiiA fltHUM
ii M'MIN*-. 11'* ^ ^ iMJuucnqi orrcits eine «

«ei das
"

Ti
°
»

" '
vo? '"' "^ bustiger

er-‘tier t,ot bet ^ rau

GeäeÄ.
Einer vom Verkehr wenig

Itett^ f‘l aber
6”0 gelegen , war uralt . Die

».t- 'le des r$ax
.ßewiß so alt wie die älte¬

rer als das Ä?nuers . Den Kindern war
««OFT,

'S an L» r^ ^ Ewürdigste des Hauses,'*# reich Eluvsen. Winkeln und Turm -
tq, ,es. daß erschienen. Oft jedoch ge»
>»r>̂ ltsaa, . wer der Knaben innehielt , vor
lkr^ rdiae » ^ '"0 verweilte und. von einer
^ nachsan̂

E
.
^ bgung gestreift, seiner Be»

V * J f ' Kinde
" ' "US verging keine Vakanz.

feines öie Geschichte des Rit -
5$w ! hätten ^ ?ndes in ihre Spiele ein-

ein
"ä »^ "nn gab der Aelteste der

®leonnrl" at € namens Sebastian , den
erinn -r^ Er das ungetreue Weib .

?Ndî Eser, au/ ^,
En sich Sebastian und Eleo-

^ >> »dten nr Schloß der gemeinsamen
t£ $e ihrer^ c^Eachten Serien als derschön -

^ f»n u^ Krnderzett .
^ ^ rwande Eleonore , entfernt miteiu»
Haften Ris. "erde aus dem Geschlecht des
V .eiä fte » hatten sich bereits zu der

, «m Den ahSa « <iM Kinüern ses
ihre Serien
einander in

» ugchörig gefühlt. Diese
flC^ be

'afii. iÜ "nch nicht als sie die
hs> delte sÄ"Eftrelft hatten , im Gegenteil,
»Ürtf*Üftea ßut .H!1/ ben Jahren in ein tiefes

t- Efuhl. das die beiden Menschen
de» l ®? ** aneinander band. Am

%]! 5ttttfa Hfl
®0®* eit, die in dem Familien -

. .«i. feinen ^ ^ enkte Eleonore Sebastian
^ f° ll er z? aezüchteten Hund.
> ^ '>helte ?°" n heißen ?" fragte Sebastian
. « feit an ?Lk ? ieT - bas in scheuer Zu.
^ f>o* drängte.
. « ez 6

» ?n&eU««. sagte Eleonore lachend
M .V 'wten b ' e Steintafel ,
^ ir^ ebasti^ ^ ähnelt er ihm nicht" de»

»Wr/ «
eI u>arf einen Blick auf die

S * fo *
*« *« £ e§ Stetnhundes .

^ t^ e fott er dir sein", entgegnete
« rfllhen i» ^ tut schwebendes Lächeln

).
>tttÄ»r '̂

rV.,uuu« urit dem falschen
u.-\ Gülten. , für eine schlechtangebrachte
&% »Die faflfe Sebastian im Weiter-
for doch »ii?Euzzüge. die für di« Männer
u^ ^ ren

^" herrliches, ritterliches Aben »
^ haben den zurückbleibenden

?are Last gebürdet; daß sie« E-
'
k«rchtba

'
.

de»
"

«»
brachten , die Kinder aufzu-
bsrtz zu erhalten , war eine
bewundernswerte Leistung."

ML vera,»"?» uicht durch all die Efahr-
»i,k. ^ >U)re

""?, vollbracht worden?"
k* C 1° ae»,ib ^ Iefete l- ise hinzu .Lich

«eforü̂ ^ ' baß sie nicht auch einmal
6 ^ Eden wird ." Eng an»
^ ß»

lr«lsse/ stand das Brautpaar auf
> tzpiauer̂ , .. blühenden Efeu, der die
d^ iter". fern a5"faann. summten die Bie»

W “’sä'aääs
^ ebfe ^ fUttLb ' e junge Frau biswei»

ettifiJr !* eine eigentümliche
? ftnunftfa« mÄ ten haben schien . Da
Mt , ^ ften den ^ 'ner Staffel im Osten und
i» ">ie ? Erachten allein gestellt.
Äjbi ™ «azsh

'
k- b-- Pflichten zu tragen , die

Sie fen anderen Frauen , gebür-
ŝ . Al^ aft verll «

" .' baß all diese von ihrer
'^ ^ ihee Leistungen, denen sie
^ öer D » fei««

"blgkeiten ,u entsprechen
t^ ie. i*1eweffen an der einen, die

»Nben der
^
s -̂ Eleebten Mannes auf-

< lü s^ r He^ Schwere, die diese Forde-
^ . fanße°ber gellte, verblaßte alles an-
^ esi^ ög/i

°
ch

°" -Mer Beschästigung . Dies
e» n Her » ,»

' !! klarem Wiffen und
de» Aber ft* 0eIetftet werden. Sie

«r, ^lieger -AEarei* »
b°s glückliche und stolze

iEite »A A« ihrem "/," öen ^ ind cingesetz-
ff« ih ? «laenen zu machen. Wie

lle r eine n\ x Herz an die Fahne ge»
dasbetn Ma«

"" b wunderbare Weise
^ enMer Zeit "ereint.
K? zEtei«n ^ Er Gef? n/ . ber kleine Hund ihr
fh>n>

b»s Und b^/hrte, - rn vielen, endlos
z-. ihre« FüblEenen Stunden bot

)er seiner »hegende Tier , den
fo ?1 enjST,

e2 Fren^ »bischen Liebe. Seine
«en^Alllq "

^lich in ba- bekundgebungen, kam
MtS 8 die bechL°im zurück , umtosten
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war zugleich Sebastian in Sturzhaube und
Lederjoppe,- bann verschwand alles und es
blieb nichts als der steinerne Hund, der ihr
seinen merkwürdig geformten Kopf zugewandt
hielt.

Eleonore gewann es nicht über sich, über die¬
sen, sich immer häufiger wiederholenden und
sie maßlos quälenden Traum zu sprechen.
Ebenso wenig aber wagte es einer der Ver¬
wandten ihr zu erzählen , daß die, seit undenk¬
lichen Zeiten an ihrem Platz befindliche Stein¬
tafel eines Morgens herabgestürzt und in zwei
Teile zerbrochen gefunden worden war.

Wie es sich in der Folge herausstellte» mutzte
dies in der gleichen Nacht geschehen sein , in der
Sebastian über den Wüsten Afrikas den Tod
gefunden hatte. Wunderlicher Weise hatte der
kleine Hund, als einziger der Besatzung , den
Untergang des Flugzeuges überlebt . Da lag
er, zum Skelett abgemagert, neben den Trüm¬
mern , die Sebastians sterbliche Reste bedeckten,
und war erst wegzubringen, als sein Herr die
letzte Stätte gefunden hatte.

Gründliche Kur
Friedrich Hebbel wußte einmal einen

neunmalklugen Bekannten , der sich stets gegen
die neuere Dichtung wandte und nur öie
Klaffiker gelten ließ, insbesondere auch die
Hebbelschen Dichtungen ablehnte, zu kurieren

Er war wieder einmal in einem Wortgefecht
mit dem Betreffenden gewesen , und dieser
hatte gerade gesagt : ./Sie sollten sich an
Goethe halten ! Wenn Sie solche Sachen schrei¬
ben , werden Sie bestehen können !, als Hebbel
ein Gedanke kam.

.Kennen Sie eigentlich die jüngsten Lieder
Goethes, die man vor kurzem aufgefunden
hat?" fragte er listig. Der andere verneinte ,
worauf Hebbel einige Gedicht« sprach . Als er
geendet hatte, meinte der Bekannte:

,/Sehen Sie : Das sind Verse , seNgkeitS-
trunken und wohlgeformtI Man erkennt den
wahren, großen Dichter!"

,/So ! I Dann will ich Fhne« nur bekennen,
daß lch Sie getäuscht Habel Diese Gedichte
sind nämlich von mir !" entgegnete Hebbel
dem Verdutzten, der von diesem Tage an vor¬
sichtiger war .

Gläserne flora | £
„Der — mit den Luftballon" , wie ihn daS

iklein« Mädchen , die ihn zuerst sah. ohne Be¬
denken tauft« , schien über den breiten , west¬
lichen Boulevard «u schweben. Die Leute, di«
neben der Kleinen an einer Haltestelle der
Straßenbahn , von der aus man für einen
Groschen ganz nah an die blaue Kvänselkante
eines Sees gcfahren wird, wartend in der
blaffen Sonne standen, sahen ibm alle »ach.
Es wirkte ein wenig verwunderlich, daß
.Der — mit de» Luftballons" als einziger
Mensch in einer «ntgegengesetzten Richtung
als all« anderen Paffanten — nämlich stadt -
wärtS ging. An diesem Nachmittag, der trotz
seiner FrWe noch halb fröstelig war . schien
die ganze Stadt sozusagen stadtfrei »u ha¬
ben.

Das aläserne Wartezimmer der Straßen¬
bahn . das aut vor dem Winde schützte , der sich
selbst über seine Richtung nicht klar werden
konnte an diesem in der Wahl der Fahreszeit
noch nnentschloffenen Tag . blickte dem Mann
mit den Luftballons nach, der langsam auf
die Stadt zuschritt . Diese begann dreihundert
oder fünfhundert Meter von ibm mit sünf -
stöckiaen Häusern , welche mit chrem grauen
Teint wie übernächtiat sich aeaen einen blau
und blanik geriebenen Himmel lehnten. Fhm
kamen viele Menschen entgegen, die alle noch
ihre dunklen Wintermäntel und arauen Hüte
trugen .

Aber trotz dieser Kleiduna waren sie , das
sah man ihren offenen Gesichtern und ihren
geöffneten Augen an . auf dem Wege, ein vaar
Bäumen, einem noch dürren Wiesenbana. ir¬
gendeinem schmalen Uferwea wach langer Zeit
ihren diesjährigen Antrittsbesuch zu machen.
Sie freuten sich, dem Manne mit den Luft¬
ballons zu beaeanen. Sie hielten einen Au¬
genblick au . um ibn vorübergehen zu lasten
und seine bunten , kugelrunden oder wuvst -
lanaen Ballons zu betrachten.

DaS war ja . als trüge jemand ein aanzeS
Beet , ein vielfarbig aufsorießendes Beet in
die Stadt . Deshalb blieben sie stehen und
sprachen über den Mann .

„Der — mit den Luftballons" schien Zeit zu
haben. Vielleicht trug er keine Uhr bet sich,
vielleicht ging die Zeit selbst mit ihm. An das
Verkaufen seiner Ballons dachte er wohl nicht.
Oder warum schritt er gerade in der Mitte der
Avenue, die auf ihren dreißig Metern Breite
besondere Wege für die Autos , die Straßen¬
bahnen, die Radfahrer , die Spaziergänger und
die Hunde in beiden Richtungen besaß ? Er
hatte sich genau die Mitte in all dieser Er¬
scheinungen Flucht als nur seinen Pfad ge¬
wählt . Gewiffermatzen beflügelt von seinen
Ballons balancierte er auf dem zentimeter¬
schmalen Bordstreifen, der zwischen einer vor
Staub ergrauten Miniaturhecke und dem öl¬
fleckigen Weg der Autos als eine endlose Ge¬
rade dahinfloß. Man konnte sich gar nicht aus¬
malen . wie er dahin gekommen war . Man
konnte meinen, daß er geradezu aus der unbe¬
kannten Heimat der Ballons auf diesem Strei¬
fen gelandet sei .

Man spürte aber, daß er nur auf dieser Li¬
nie der Stabt entgegenziehen mutzte , weil ihn
so alle Spaziergänger fallen . Er hatte seine
Miffion. Er war der Herold neuen Werdens.
Daß ein Herr und eine junge Dame , die in
einem offenen sportlichen Auto saßen , einen
Augenblick an seiner Seite hielten, obgleich
das hier so gut wie verboten war (weil andere
Wagen stoppen und abbiegen mußten) , unter¬
brach den Mann mit den Luftballons kaum in
seinen Luftgebanken. Der Ballon , den die bei¬
den kauften, wurde von ihnen an eine der
Spangen der Windschutzscheibe gebunden. Als
der Wagen anfuhr , zappelte der kleine weiße
Ball aus Gummi heftig. Wie ein Hund an der
Leine , der sich von seinen Gefährten verabschie¬
den mutz, versuchte er immer wieder, so lang

Peter Fabian
der Faden daS zulietz, der ih» feffelle, zurück¬
zuspringen zu seiner Herde.

Der Mann mit den BallonS schaute sich nicht
um. Er schulterte die Stange abermals wie
ein Gewehr. Seine zitternde, gläserne Flora ,
die in einem sonderbaren Treibhaus gewachsen
sein mochte, verlor ihr Funkeln und Blitzen,
als sie im ersten Schlagschatten eines großen
Hauses, das schüchterne Bäume niederbrückte ,
fast ertrank.

Die Wartenden bestiegen ihre Bahn und ver¬
gaßen den Mann mit den BallonS. Auch daS
kleine Mädchen , die mit einer Gerte später die
Stämme der Kiefern am Rande des sandigen
Spaziergangs streifte, dachte nicht mehr an ihn.

Einige Segelboote, die noch auf dem Rücken
lagen zwischen Waldrand und Seeufer , waren
zum ersten Male aufgewacht und hatten sofort
di« Kosmetiker bestellt . Durch die Drahtgitter
roch es nach Firnis und Lack. Der Wald wand
fich , vom flüsternden Winde beunruhigt , hin
und her, ahnend, baß die Sonne sich strecke.

Die Buntspechte hatten während des ganzen
Nachmittags wichtige Telephonate. Wer ihre
Morsezeichen auf einen Streifen notierte ,
konnte daraus ablesen, - atz „Der Mann mit
den Luftballons" vorbeigekommen war . Sie
hatten das Zeichen richtig verstanden. AIS Vor¬
zeichen.

Der Mensch ist doch kein v -assertier!
Die Rolle des Wassers für unser Wohlbe finden — Die Wirkung des Gegensatzes von
feucht uud trocken — Man kann auch übertreiben — Ratschläge ganz besonders für

den Sommer

Ein erfahrener Arzt hat einmal den Rat ge¬
geben : nicht zu viel feuchte Umschläge ! Nicht zu
viel Bäder ! Der Mensch ist kein Waffertier.

Darüber habe ich immer wieder Nachdenken
müffen . Der Mann hat - och wohl recht gehabt.
Wenn wir uns Menschen überhaupt mit der
Tierwelt vergleichen wollen, so sind wir weder
reine Waffertiere wie die Fische noch Amphi¬
bien, die abwechselnd im Waffer und in der
Luft leben, sondern wir sind „Landtiere". Das
heißt, unsere Haut ist an viel Reize angepaßt,
sie verträgt die Veränderungen von kalt und
warm , feucht und trocken , freier Luft und Rei¬
bung durch Kleidungsstücke gut. Mancher
Mediziner sagt halb scherzhaft, aber doch auch
mit ernstem Hintergrund , die Haut sei das
wichtigste Organ . Wenn ein Bruchteil von ihr
zerstört ist . so müffen wir sterben . Durch ihre
Elastizität und ihre große Änpaffungsfähigkeit
bildet sie die Vermittlung zwischen unserem
Körper und der Außenwelt. Sie ist Schutz uud
Abwehr gegen Druck und Stoß , gegen Ver¬
letzung und Ansteckung, und sie läßt ungesunde
Stoffe , die der Körper sonst nicht mehr zu ent¬
fernen vermag, heraustreten . Das wiffen wir
alle , wenn wir bet einer beginnenden oder
schon ausgebrochenen Grippe ein tüchtiges
Schwitzbad nehmen.

Wie aber spricht sie auf Waffer an ? Diese
Frage soll uns einmal beschäftigen. Sie ist
wichtig : denn sie führt uns auf allerhand
Dinge, bie mit der Gestaltung des Alltags zu
tun haben. Zum Beispiel : sollen wir , wenn
wir es können, jeden Tag ein warmes Bad
nehmen? Sollen wir . wenn wir am Meer oder
in einem Strandbad uns erfrischen , so lange
im Waffer bleiben, wie wir wollen , oder gibt
es eine Höchstgrenze ? Sollen wir mehr Zeit iw
Waffer oder in der Sonne verbringen ? Odex
eine Frage , die manchem Kopfzerbrechen macht,
der einmal gehört oder gelesen hat, es sei gut.
sich nach einem warmen Bad oder einer war¬
men Dusche kalt abzuspülen, damit sich die Po¬
ren schließen.

Sicher ist. daß die Art . wie wir uns im Was.
ser und zum Waffer verhalten , eine große Rolle
für unser Wohlbefinden spielt. Biele , die sich
selbst genau beobachten , spüren das . Nach
einem zu langen Bade fühlen sie sich unwohl,
es liegt ihnen etwas schwer in den Gliedern ,
und obwohl doch der Blutkreislauf nicht eigent¬
gestört sein kann, fühlen sie eine Störung der
Funktionen . Und das ist dann immer . ein

Dle ältesten Vestedlungen der Vergstraße
Funde aus frvhgeschichtllcher Zelt — Germanische und rämische Spuren

Die Orte an der Bergstraße traten tm 8.
Jahrhundert unserer Zeitrechnung in den
Kreis der Geschichte unserer Heimat. Bon da
datieren die ersten dokumentarischen Belege,
die wir kennen, zumeist Berbriefungen von
Schenkungen, die sicherlich namhafte Männer
machten , unter denen sich vermutlich Neugrün »
ber - er Gemeinwesen befanden oder Förderer
der Siedlungen , sofern diese damals schon im
'Rahmen der damaligen Verhältniffe eine
Rolle gespielt haben.

Viel früher schon befanden sich Siedlungen
in der Landschaft , die durch die Höhenzüge des
Odenwaldes geschützt war . Vom Berg her ist
der Boden der Ebene urbar gemacht worden.
Die natürliche Grundlage der Fruchtbarkeit
war gegeben . Sie fiel unschwer ziemlich rasch
auf und bot Anreiz, sich seßhaft zu machen.

Nicht zufällig dehnt sich das Band der Berg -
straße am Rand des Odenwaldes entlang . In
großen Zügen finden wir ihre Linienführung
von den Abhängen der Odenwaldhöhen be¬
stimmt wie von den Einmündungen der Tä¬
ler. So ist tatsächlich aus einer Straße eine
Landschaft geworden. Reicht die Entstehung
der Straße noch in Zeitläufte zurück, aus der
uns heimatgeschichtliche Ueberlieferuna Klar -
heit werdeu läßt, die mit bestimmten Jahres¬
zahlen zu belegen ist, erinnern wir nur , daß
Weinheim 755 erstmals erwähnt wird , Bens -
heim 765 und Heppenheim 778 , so mögen auch
die Urahnen ihrer damaligen Bewohner , noch
nicht seßhaft , dem Wandertrieb nachhängend
oder im Kampf um den Boden, schon den glei¬
chen Weg gezogen sein , abgekehrt non den

Uoberfchwemmungen der Ebene und auf der
anderen Seite meidend das Gestrüpp an den
Hängen. Demnach ist wohl durchaus kein Zu¬
fall. daß die Hauptstraße in den verschiedenen
Orten ähnlich fast ausnahmslos in ihrem
Grundzug bestimmt uns erscheint , wie sie sich
darin etwa in BenSheim wie in Weinbeim
ähnelt. Fn gleicher Weife können wir uns
nach den Fundstellen der frühgefchichtlichen
Zeugnisse , die wir von den allerersten Ansied¬
lungen kennen , unter denen sich hervorra -
gende Belege einer hochstehenden germanifchen
Kultur befinden, ein Bild machen , daS mit je¬
nen Ueberlegungen übereinfttmmt. die unS

Das Vuctj der Ergänzung
Als Verlobte haben sich empfohlen : Fräu¬

lein Anna Neubauer und Herr Dr . Peter
Kluge. Herr Dr . Peter Kluae ist nicht mehr
ganz jung. Er hat eine Hornbrille , einen mehr
als drei Meter breiten Bücherschrank und
weiß demnach sehr, sehr viel.

Anna Neubauer dagegen ist jung . Sie be¬
sitzt weder eine Hornbrille noch einen Büchhr -
schrank und weiß, wenn man eS schon sagen
dars . blitzwenia. DaS muß natürlich anders
werden"

, sagte Dr . Peter Kluae. „Fch werde
dir jede Woche ein Buch mitaeben. keinen Ro¬
man versteht sich, sondern etwas von Schopen¬
hauer . Mommsen, Helmholtz . Lagarde und
Hegel . Du wirst die Bücher lesen , die wirst sie
durcharbeiten . du wirst mich nach allem sragen,
was du nickt verstehst , und dst sollst leben , was
für eine gescheite Frau aus dir wird . Willst
du . liebe Anna ?"

Die liebe Anna wollte. Sie nahm die Bü¬
cher. die Peter ihr gab. Sie las Helmüoltz .

über di ; physiologischen Ursachen der musika¬
lischen Harmonie ; Fhering . Der Kampf um
das Recht : Mommsen, Römische Geschichte :
Kant. Kritik der reinen Vernunft : Schopen¬
hauer . Die Welt als Wille und Vorstellung:
sie schlug im Fremdwörtebuch nach, daß eine
Art hatte , sie fragte und fragte und eines
Tages . . .

Eines Tages war die Hochzeit. Drei Wo¬
chen vergingen, und das Glück war . wie es
sich gehörte, kaum zu erfassen . Dann aber kam
jener Abend , an dem Frau Anna Kluge sich ,
kurz nach dem Essen, auf den Schoß ihres
Mannes setzte und flüsterte : ..Die neue Enzy¬
klopädie der Eristenzialphilosovbie habe ick
durckaearbeitet. Welches Buch empfiehlst du
mir als Ergänzung : lieber Peter ?"

Darauf wischte sich Herr Dr . phil. Kluge
'kurz aber nickt ohne Entschiedenheit mit der
Serviette über den Mund und sagte : . .Das
Kochbuch , liebe Anna .

"
_ rie.

sagen, daß (Seltene und Berge das Gesicht der
Landschaft bestimmen , das seinen Ursprung in
der erdgeschichtlichen Entwicklung hat.

Was die ersten Ansiedler tm Selbsterhal¬
tungstrieb . im Streben für Familie und ihre
dann entstehenden Gemeinwesen dem Boden
abgerungen haben, aus Schlamm und Wild¬
nis zu fruchtbarer Erde machten , wurde z«
Kulturboden . All dies mag uns nun selbstver¬
ständlich Vorkommen , es macht uns den Be¬
griff Blut und Boden deutlich und lebendig.

So weit zurück die vorgeschichtlichen Gescheb-
niffe in der Natur liegen, so selten ergeben sich
aus deren späteren Epochen die Spuren eines
Daseins von Menschen : Quarzitbrocken, mit
Holzkohlen und Eisensplittern vermengt, aus
dem Birkenauer Lös beim Weinheimer Pilger¬
haus , vielleicht als Klopsunterlage benutzt , rech¬
net Profeffor Dr . W. Frendenberg (Heidelberg-
Schlierbach ) der Zeit des Neandertal -
menschen zu.

Auf eine Fagdstation in unserer Gegend aus
der Menschheit Fugendtage könnte ein beim
Schlangenböhl ausgegrabener Schädel schlie¬
ßen lassen , ebenso wie , ein umsichtig aufgespal-
tener Laufknochen des Bisons , Stangen deö
RennS und ein vorzüglich ' erhaltener Schädel
des Mofchusochfen . Es gab damals nur da?
grob zugeschlagene Steinbeil . Gegen Viern¬
heim zu lag die Fundstelle von sechs zum Teil
walzenförmigen Beilen von Urgestein aus der
jüngeren Steinzeit , vielleicht herrührend von
Pfahlbaubewohnern des alten Neckarlaufes.
Bei der Windeck stieß man auf den Schädel
eines sogenannten Torfschweins.

Mit Stolz blicken wir , uns der Frühgeschichte
zuwendend , aus die germanischer Kultur ent¬
stammenden Beweise des Nächstenbacher Fun¬
des. Prachtvoller Schmuck für Männer , Frauen
und Pferde , Bronzebeile und Sensen wirken
so kunstvoll wie drei wunderbar ziselierte
Schwerter , Sinnbilder für friedliche Arbeit und
für Kämpfertum, nun bald 3666 Jahre alt . Wir
kennen große Getreidebehälter aus der Latdne-
zeit (456 v. Ztw .) .

Sicherlich lag in unserer Heimat mehr als
eine viUa rustio» (in Weinheim beim Hubberg
und im Prankel ) . Belege bilden Eifenstücke
hiervon sowie Berputzstücke und Ziegelsteine,
ferner Reste einer Wafferleitung. Allenthalben
stieß man an der Bergstraße , der einstigen
sh-at» Montana, auf solche römische Spuren .

Von den Franken entdeckte man bei den Ka¬
pellenäckern unweit des Bahnhofs Weinheim
einen Reihenfriebhof mit nahezu 60 Gräbern ,
mehrere Urnen und Mitgaben an die Toten.
Kleine und größere Schwerter , Pfeilspitzen
verschiedener Art , ein bemerkenswertes Stück
einer Francisca , des gefürchteten fränkischen
Wurfbeils , stammen aus Männergräbern , die
auch Schildbuckel enthielten und ein 1'/» Meter
langes Schwert, das mit zwei Händen geführt
wurde. Gläserne Trinkbecher stellen seltene
Stücke bar . Den Frauen gab man prächtigen
Schmuck mit , Halsketten und Broschen .

Hier standen gleichsam die Toten auf, sie
zeugten für die Zeit , da sie sich eine Heimat
schufen , wohingegen bie Menschen , die nur vor¬
übergehend oder noch nicht seßhaft waren,
Spuren hinterließen . Glieder formen sich , erst
lose und dann dichter , zu einer langen Kette .
Wer fühlt da nicht, daß wir in dieser Kette
nur ein Glied find , ein kleines Glied im Kreis
der Schicksale, die unsere heimatliche Land¬
schaft erfüllen und sie ewig sein laffen . Ik.

Mahnzeichen, daß wir übertrieben haben. Auch)
in bezug auf unser Verhältnis zum Waffer»
wenn man so sagen darf , gibt es eine innere»
Harmonie , genau wie sonst im Leben . Das wis»
scn die Kneipp-Leute, die das Waffer in de»
verschiedensten Anwendungen als Heilmittet
gebrauchen , sehr gut.

Wir werden alsbald ein Verständnis gewirv»
nen für die wahren Zusammenhänge und zu«
gleich Richtlinien für unser praktisches Berhal «
ten , wenn wir von der Heilwirkung von Teil»
bädern ausgehen . Fn jedem gutgeleiteteut
Krankenhaus arbeitet man heute mit solcher»
Teilbädern , seien es Unterarm - oder Vollarm»
bäder, seien es Fußbäder oder Sitzbäder ode»
feuchte Umschläge bei bestimmten Arten von
Entzündungen , Hautrötungen und anderes!
mehr. Durch den Gegensatz von feucht und trok»
ken wird der Blutkreislauf angeregt und daS
Blut , das bekanntlich der wichtigste Heilfaktov
ist . wird dahin geleitet, wo es seine notwendig»
Arbeit verrichten kann. Bei Umschlägen wie»
derum wirkt die Vevdunstuna. es werden so«
genannte feuchte Kammer» gebildet, im der»
meisten Fällen soll aber keine feste Berpackuna
mit Guttapercha stattfinden, sondern durch ei»
wollenes Tuch Wer dem feuchten Tuch Durch*
läffigkeit erzielt werden. Fn «inigermaße»
ernsten Fällen laffe man darWer den Arzt ent*
scheiden und traue sich nicht selbst allzuviel zu.

Die örtliche Anwendung von Waffer kan»
man stundenlang vertrage », nicht aber den
Aufenthalt in einem VoWade. Damit gibt unS
die Natur einen wichtigen Fingerzeig . Wen»
wir den ganzen Körper beim Bade» »den
Schwimmen von Waffer umfpülen laffen . wen»
also der Reiz fortfällt , der durch den Gegensatz!
von feucht und trocken bewirkt wird , dann hal*
ten wir eS nicht lange aus . Die Natur nimmt
nns das Wel und rächt sich in irgendeine«
Form. Wir sind eben keine Waffertiere. AIS
Richtlinie mag dienen, daß wir nicht länge«
als 10. höchstens 15 Minuten hintereinande «
im Waffer bleiben. Dabei spielt natürlich diel
besondere Veranlagung eines jeden eine Rolle.
Und es gilt hier wie so oft in unseren Be¬
trachtungen die Regel : jeder suche sich selbst
zu erkennen, jeder beobachte seine Natur , und
handle danach . Es gehört ein Stück Selbst¬
disziplin dazu, gerade dann aus der Bade¬
wanne oder aus dem Meer zu steigen , wen»
es am schönsten ist. Aber so viel Selbstbeherr¬
schung sollten wir eben aufbrinaen . daß wt«
nicht warten , bis nnö das Bad in der Wann^
bas wir nicht zu oft . sondern nur mit Zwi¬
schenräumen von mehreren Tagen nehme»
sollten, schlapp macht und wir uns «nbebaglich !
fühlen, oder bis wir blau angelaufen. fröstelnd
und „schuddernd" aus dem Meer oder dem Seo
steigen.

Natürlich verbringen wir im Normalsalko
mehr Zeit in der Luft und der Sonne als im
Waffer. Wenn wir Lust verspüren, können wi«
ruhig noch ein zweites Mal hinenisteigen. wer¬
den aber dann eher noch vorsichtiger sein und
noch kürzer drinbleiben.

Sache der Veranlagung scheint «nS auch di«
Frage zu sein, ob man sich nach einem warme»
Bad kalt abspülen soll . Manche tun es nie«
manche immer und keiner hat Schaden davon.
Es hat jedenfalls keinen Zweck, entgegen der
natürlichen Empfindung durch eine „kalte"
Dusche" die Nerven aufzupeitschen . So gilt
denn auch hier, der Stimme der Natur zu fol¬
gen und Mab zu halten.

Die Antwott des Schweigers
Bo» Wilhelm Schäfer

Bismarck war fünfzehn Fahre jünger alS
Moltke. aber er kam aus dem Krieg in Frank¬
reich kaum so rüstig wie der Feldmarschall
wieder. Seitdem er Minister in Preußen ge¬
worden war bis zur Kaiserkrönung in Ver¬
sailles. hatten die Tage einander den Streit
aus den Händen geriffen : und »och zuletzt
mußte sein Grimm schwarze Nächte durch¬
wachen. weil die Kaiserin Äugusta, seine alte
Feindin , den Einzug des siegreichen Heeres in
Berlin Woche um Woche eigensinnig ver¬
zögerte.

Darum als alles vorWer war . was lärmend
und hemmend an den großen Eretgniffeu hing,
als Berlin sich tm Glanz der neuen Reichs-
Herrlichkeit zu fühlen begann und der Frie¬
den nach drei gewonnenen Kriegen seine Tors
breit aufzumachen schien : war Bismarck trü¬
ben Anwandlungen zugänglich , als hätte seine
Natur , nun es keine Berge mehr für sie z»
wälzen gab , ihre Spannkraft verloren.

Der Gipfel ist überschritten! sagte er einmal
zu Moltke, als der von feinem Gut Greisa«
in Schlesien nach Berlin zurückgekommen wa«
und ihn besuchte, braun und fest vom über»
standenen Sommer , indeffen Bismarck nervöS
mit seiner Uhrkette spielte ! Was kann nach sol¬
chen Dingen noch anders kommen als Klein¬
kram ? fragte er und hob seinen Kristallblick
über den schweren Augensäcken gegen daS kühle
Gesicht des Schweigers : Oder was könnte dem
Leben danach noch einen Fnhalt geben ?

Er mochte keine Antwort von Moltke evwar-
tet haben, der nach seiner Gewohnheit ins)
Leere zu blicken schien , als hätten die Word»
ihn gar nicht berührt : aber der Gutsherr von
Crcisau dachte an seinen bäuerlichen Sommer,
wie jeder Tag seinen Morgen . Mittag und
Abend zwangsläufig erfüllt hatte und alles
Händewerk im Fahreslauf der Natur seines
Zweckes versichert war . Und nickt der Feld-
marschall , sondern der Bauer gab dem Kanzler
auf seine melancholische Frage eine Antwort,
die der Gutsherr von Schönbausen verstand:

Einen Baum wachsen sehen, sagte der Schwet,
«er.

•*

die /
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Schatten über Sanssouci Ä *«,,
Friedrich Ser Große hatte eine» Kammer-

Steuer mit Namen Glasow, einen etwas schwäch¬
lichen Menschen , um Segen GesunSheit er be-
sorat war . Es kam vor . Saß er Sen Mann an
schönen, sonniaen Tagen aufforderte. Sen Dienst
für einige Stunden auszusetzen und auf Ser
Terrasse von Sanssouci in einem Sessel Platz
zu nehmen, um Sie Wohltat Ser Sonne zu
genießen.

Nun kam eine Zeit , wo Glasow Lem König
durch sein zerfahrenes Wesen auffiel und
schließlich unheimlich zu werden begann. Der
Diener zeigte sich demütiger in seinem Be¬
tragen als sonst, er hatte Labei ein scheues
Wesen und bekam einen merkwürdig unsteten
Blick, Leu er dem König zu verbergen suchte .Friedrich wurde mißtrauisch — und mit Recht.Er führt etwas im Schilde , dachte er. er hatein schlechtes Gewissen und kann eS in seiner
Unsicherheit nicht verbergen — eS wird sich zei¬
gen . ob er ein Filou ist.

„Glasow, Er sieht schlecht <raS ' . sagte Ser
König eines Morgens . alS der Diener Sie
Schokolade in das blaue FrühstückSzimmer
brachte . „Er muß etwas für sich tun .'Glasow schrak zusammen.

„ES geht vorüber . Majestät' , entgegnete er.
„eS ist einer der kleinen Anfälle. Sie ich zu¬weilen habe, nichts weiter .'

Dann goß er Sie Schokolade ein . und Fried¬
rich hörte mit geschärftem Ohr , wie die Taffe
leise klirrend gegen die Untertaffe stieß. Gla¬
sows Hand also zitterte . überhaupt war der
Mann heute noch unsicherer in feiner Haltungals sonst. Friedrich schwieg und dachte sich sei»Teil , seine Miene war eisig.Der Diener stellte die Schokolade auf Len
kleinen Tisch vor feinem Herrn und zog sich
schnell wieder zum Serviertisch zurück.Friedrich nahm eine» Löffel und rührte das
Getränk langsam um. ohne eia Wort zu spre¬
chen. Er tat eS auffallend lange. Ser Diener
stand Qualen aus . Nun legte Ser König de»
Löffel beiseite , ergriff die Taffe und hob sie
gemächlich empor. Er blickte dabei mit durch-
Sringenbem Blick zu Glasow hinüber , der blaßund geduckt am Serviertisch stand , Jetzt tat der
König, als wollte er ansetzen zu trinken , da
erscholl ein Schrei.

„Nicht trinken ! ' rief »er gefolterte Diener
und sank, von seinem Gewiffen gesagt , auf dieKnie. „ eS ist Gift darin . Majestät l Gift ! '

Der König setzte die Taffe ruhig hin andstreifte Glasow mit einem Blick tiefster Ber -
achtuna .

.Ich wußte es' , sagte er. „darum war ichfa so gütig mit dir . du Schurke, damit du dicheines Tages bereit erklärtest, mich zu ver¬giften. nicht wahr ? Steh auf ! Wieviel hat mandir geboten ? '
Glasow wimmerte.
„Wieviel, frage ich' , rief der König gereizt.
„Zweihundert Dukaten.'
„Zweihundert Dukaten für den Mord aneinem König. Bube, du iammerst mich.'Cr griff nach der Tischglocke und läutete.

„Die Wache! ' rief er Sem eintretenden Die¬
ner zu.

Ein blutjunger Leutnant erschien, warf die
Hacken zusammen und meldete sich»

„Leutnant von Myfius '
i sagte Friedrich, .HerMann da in Ueffeln und wach Spandau . Erwollte mich umbrinaen . Sie stehen mit Ihrem

Kopf für ihn. Er darf mit niemand sprechen —
mit niemand. Ab .'

Er sah nicht zu . wie »er Leutnant den Ver¬
brecher abführte. er stand am Fenster und

blickte schweigend in den entblätterte » Park ,müde , niedergedrückt , voll Verachtung gegenalles, was atmete.
Glasow bekam in Spandau eine Lungenent¬zündung und starb in Kürze. Gleich nach sei¬nem Tode befahl der König sämtliche Gesandteder fremden Länder zur Audienẑ zugleich die

Generäle und höchsten Beamten des Staates .Es wurde eine kurze und äußerst merkwürdige
Audienz. Friedrich sah sich die Versammelten
eine Weile schweigend an mit kaltem, abwei¬
sendem Blick, es war so still im Saal , daß mandas fallen einer Stecknadel gehört hätte. Dann
begann er mit metallener Stimme

„Wie Sie wiffen, meine Herren , hat man
mich töten wollen, der Anschlag ist vereitelt .Ich weiß nicht , wer die Kanaille ist . die mei¬
nen Kammerdiener bestochen hat . und will es
nicht wiffen . Es scheint nicht schwer zu sein,einen kränklichen , schwachen Menschen durch
klingendes Gold zur Gemeinheit zu verführen .Die Untersuchung hat ans Licht «ehracht , daß
Arsenik in der Schokolade war . Ich habe mei¬
nen Leibarzt Dr . Pfändler beauftragt . Arsenik
unentgeltlich abzugeben , an jeden , der es habenwill , und zwar unter strenger Verschweigung
deS Empfängers . Ich bitte , von dieser Verord¬
nung Gebrauch zu machen. Meine Herren, ichdanke Ihnen !'

Nun begab er sich mit harten Schritten zurTür hinüber , stellte sich dort auf und sah jedemeinzelnen, der den Saal verließ , scharf ins Ge¬
sicht. Es war unendlich peinlich für alle , die
an ihm vorüber mußten . Mit besonders stren¬
gen Augen musterte er die Gesandten der frem¬den Länder — er war überzeugt, daß sich unter
ihnen - er Mann befand, der den Kammer¬diener gedungen hatte. Pr.

»Sie hat bloß Augst . . .*
Es war bei einer kleinen Tischgesellschaft,als jemand behauptete, der Maler Gulbrans -

son habe die Angewohnheit, leise zu grun¬
zen , sobald er eine schöne Frau sähe.

Die Dame des Hauses zweifelte:
„Ich kann'S mir kaum denken. Schließlichmuß es für eine Dame doch unangenehm sein,darauf zu warten , ob Herr Gulbranffon wirk¬

lich- '
Da flüsterte Paul Lincke » der weltbekannte

Operettenkomponist, sdeffen „Frau Luna' jetztim Mittelpunkt eines Tobis -Majesttc-Filmsunter der Regie von Theo Lingen stehtj sei-nem Nachbarn zu:
„Sie hat bloß Angst , daß er bei ihr » ich '

grunzt !'

„Ick habe gar keinen . . .*
Vor ein paar Jahren bat ein reicher Hand-

schrtstensammler Paul Lincke um ei» Auto¬
gramm. Nach et» paar Tagen erhielt er einen
kurzen Brief : „Geehrter Herr ! Der NamePaul Lincke ist unwichtig, wichtig sind — so
sagt er — nur seine Werke . Wenn Sie sich dieanhören wollen, bitte. Autogramme pflegt «r
nicht zu geben . Gottlieb Müller . Prttiatsekre-tär .'

Wenig später traf Lincke den Handschrkften-
sammler auf einer Gesellschaft.

,<Haben Se sich jeärgert über meinen
Brief .' fragte er.

„Gewiß, und wie. Da freut man sich auf ein
paar Zeilen des berühmte» Lincke — und was
erhält man. Ein Schreiben irgend eines HerrnMüller ! Den Brief warf ich sofort in denPapierkorbl '

„Schade ' , grinste Paul Lincke , „schade. DenBrief hatte ick selbst geschrieben. Ick habe garkeinen Privatsekretär ! '

Das "kectft des andern °7s.
Miten in den Frieden des Dorfes fiel ein

Schrei. Er kam vom Fluffe her, flog über die
zerstreuten Gehöfte hinweg und taumelte wei¬
ter oben kraftlos noch bis zu den Bergwiesen,wo das weiche Geläut der Kuhglocken sich mit
dem Rauschen hoher Tannen mischte.Wie ein leichtes , helles Aufzucken ging eS
durch das ruhige Atmen der Landschaft , denn
gleich darauf wurde es wieder still. Hinterden Ginsterhüschen am Vrückenhaus sprangein Mann auf und warf , als er sah. was ge¬
schehen war , seine Axt auf einen Stapel Klein¬
holz , rannte mit ein paar Sätzen ans Merund rang dem Strom zwischen treibendenStämmen und im Wirbel gurgelnder Wasserdas Kind Jelinas ab.

Er trug das kleine Mädchen hinauf t»S
letzte Haus vor dem Walde; zuvor hatte er esin warme Decken gehüllt und die »affen Klei¬der am Brückenhaus über den Zaun gehängt;
vielleicht holte sie Jelina morgen ab oder erwürde den Weg noch einmal machen müssen.Es war ihm gleich.DaS sagte er ihr , als sie die kleine Mariaaus seinen großen, schweren Hände» löste.Weil nun Matthias bei jenem Zusammenpralljähen Erschreckens und einer heißen Freude ,wie er das Herz einer Mutter in einem sol¬
chen Augenblick übermächtig bedrängt , weil er
da eben ein wenig ratlos und unbeholfen vorihr stand , meinte er nur noch , sie solle dieKleine bald ins Bett legen und nicht etwa
strafen, denn die Brückenbohlen wären wohllocker gewesen ; bas käme von den schweren
8Uhrwerken , die tagauS, tagein hinüber in die

ägewerke führen. Er warte schon eine ganzeZeitlang auf Leute , die den Schaben ansbeffer»
sollten . Na . es sei ja noch gut abgegangen.
Auch Pavel würde sich freuen, sicherlich , nicht-wahr !

Das Detektivbüro m der
Der erste Berbrechervereia auf kaufmännischer Grundlage — Ein aufschlussreiches

Sn einem heißen Gommertag« liefen verdäch¬tige Gestalten von HauS zu HauS im Lon -
SonerSohoviertel und verteilten Flug¬blätter folgenden Inhalts : .Jonathan Wildruft alle Leute, die mit dem Gesetz und »erPolizei auf schlechtem Fuß stehen, zu einer
Versammlung in das Wirtshaus »Zum Toten¬
schädel ' auf. Alkoholische Getränke werden vom
Veranstalter dem verehrten Publikum kre¬
denzt.'

Unzählige Vertreter »er Unterwelt warender Einladung Jonathan Wilds gefolgt . DerSaal war knüppeldick voll . Jonathan Will , ein
noch junger stattlicher Mann , sprang auf einen
Tisch und begann seine Rede.

„Ladies und Gentlemenl Ich habe die Ehre,zu den besten Vertretern des Einbruchshanü-
werks. sowie zu den Rittern der Landstraße zusprechen. Bis jetzt war eure Tätigkeit dem
Zufall Werlaffen. Ich mache euch einen Vor¬
schlag . Wir wollen kaufmännisch arbeiten . Zu¬
nächst soll eine Liste aller reichen Leute zusam¬
mengestellt werden. Nach dieser Liste, die zu¬gleich ein genaues Verzeichnis der kostbaren
Gegenstände der betreffenden Personen enthält,wird die Arbeit zwischen Mitglieder » deS Ver¬eins . den ich somit gründen möchte, verteilt .Alle Einbrecher und Räuber werden fortan un¬ter meiner Kontrolle stehen. Seit Ihr damit
einverstanden?'

Hundert heiße Kehlen aröhlten ein einstim¬miges Ja . Sodann wurden die Statuten der

Streit um Salzburg Historische Skizze
»o» A. Falkenhorst

Salzburg , diese schöne Perle Großdeutschlands , von wunderschöner Landschaft umgeben,mit der alten stolzen Burg , kann sich rühmen,daß hier unser großer Tondichter Mozart 176ö
geboren wurde.

Von jeher wurde hier besonders die Musikgeliebt und gepflegt. Die ehemaligen Fürst -
Bischöfe von Salzburg sind immer die groß¬
zügigsten Gönner der Künste gewesen. SchonAnfang deS 17. Jahrhunderts wurde auf einer
Freibühne , von hohen Felsen umgeben, im
Hintergrund des erzbischöflichen ParkeS er¬
richtet , zum erstenmal auf deutschem Bodrneine Oper aufgeführt.

I » Salzburg , wie in Bayreuth find Musikund Oper auf eine der höchsten Stufen ge-Hobe» worden. Seit vielen Jahren war Salz¬
burg der Anziehungspunkt für Kunstfreundeder erhabenen, ernsten Kammermusik, die aus
all«» Wellteilen hier herkame ». um sich an de»
berühmten Symphoniekonzerten zu begeistern.
Letztere wurden in prunkvollen mit kostbarenGobelins ausgestatteten Marmorsäle » des
erzbischöflichen Palastes abgehalten.

Das ehemalige Herzogtum Salzburg , früher
«in deutsches Erzbistum im österreichischenKronland . erhielt durch den Wiener Frieden
vom 14. Oktober 180» Napoleon l„ der eS ein
Jahr später an Bayern abtrat . Nach dem Pa¬
riser Frieden von 1814 kam es an Oesterreich
zurück. Doch schon im Herbst deS gleichenJahres ging es wieder um daS Schicksal i>T
Stadt und deS ganzen Gebietes von Salzburg .
ES war auf dem Wiener Kongreß.

Während sich die Abgesandten der verschie¬denen Staaten und die Mitglieder des Kon»
greffeS, ungefähr 460 diplomatische Personen,auf den glänzenden und prunkvollen Festen,bei den dramatischen und militärischen Schau¬
spielen auf das köstlichste amüsierten, entspann
sich ein heftiger und hartnäckiger Streit zwi¬
schen den östereichischen Generalen und dem
österreichischen Kanzler Fürst Metternich um
daS zukünftige Schicksal Salzburgs .

Metternich, der hervorragendste Diplomat
seiner Zeit , erfüllt von Ehrgeiz und aufrichti¬
ger Liebe zu seinem Vaterland , träumte nur
von einer noch größeren Stärkung der Macht
Oesterreichs, da « die erste Geige im politischen
Konzert Europas spielen sollte.

Er kam . um festere» Fuß in Deutschland zu
fassen, auf den Gedanken, das Salzburger Ge¬
biet als ein AuStauschobjckt zu verwenden. Er
schlug Bayern vor . die deutsche Pfalz gegendas österreichische Salzburg einzutauschen . Die¬
ses Projekt hätte beinahe dem allmächtigen
Kanzler und Diplomaten seine hohe .Stellung
gekostet, denn die gesamte österreichische Gene¬
ralität war empört über diesen Vorschlag Met¬
ternichs. Vom militärischen Standpunkt aus
bildeten die Salzburg umgebenden Bergketten.
Pässe , Schluchten und hohen Berge einen natür¬
lichen Schutzwall gegen ein Einbringen vom
Norde» her. Diese von der Natur selbst ge¬
schaffene Verteidigungslinie durfte auf keinen
Fall t» andere Hände kommen .

Der Streit wurde immer hartnäckiger, kei¬
ner wollte nachgeben. Die Militärpartei hatteviele Anhänger am Hof in Wien, daS ganze
österreichisch« OffizerskorpS unterstützte den
Protest . Zahlreiche Bittschriften strömten dem
Kaiser zu. Schließlich mußte Kaiser Franz H.
sich für seine Generale entscheiden, und der
allmächtige Metternich wurde vor die Wahl ge»
stellt, entweder mit dem Entschluß des Kaisers
einverstanden zu fein , ober als Kanzler zu¬rückzutreten. Trotzdem versuchte Metternich
noch , die Mitglieder deS Kongresses für seine
Sache zu gewinnen, hatte aber auch hier kein
Glück. So blieb Salzburg im Bereich von
Oesterreich , bis es im Wege des allgemeinen
Anschlusses in das Grotzdeutsche Reich für im¬
mer einverleibt wurde.

Berbrecherorganrsativ» ansgearbeitet und nie-
dergefchrieben .

Jonathan Wild verlangte vor allem unbe¬
dingten Gehorsam und Vertrauen zu allenMaßnahmen , die zu ergreifen er für richtighielt. So durften die Mitglieder deS Verbrecher¬vereins nicht staunen. alS eines TageS in derCity ein Büro eingerichtet wurde , au dessenTür ein Schild hing mit der Ueberschrift :Privatdetektiv Jonathan Wild.Einige Tage später nach der Eröffnung deSBüros erschien ein steinreicher Lord und ließ
sich bei Wild melden. .Können Sie mir helfen,Mister Wild ? jammerte der Lord , .wor einigenTagen ist mein Haus vollständig auSgeraubtworden. Der Schaden beläuft sich auf etwa100 0N0 Pfund .'

Wild lächelte siill vor sich hin. Er wußteganz genau, wer die Täter waren : Seine eige-nen Leute. Er versprach dem Lord gegen Zah¬lung von 20 Prozent des Wertes der geraubtenGegenstände alles zu ersetzen. Gesagt — getanDie Agenten Wilds lieferten ihm den geraub¬ten Schatz auS . Der Lord zahlte 20 Prozent .Wild entlohnte seine .Leute mit 5 Prozent undHatte 18 Prozent an seinem ersten groben Ge¬
schäft verdient . Er war ein echter englischerGeschäftsmann!

Wild verfuhr nach dieser denkbar einfachstenMethode. Er ließ Paffanten Werfalle», Schlös¬ser und herrschaftliche Häuser auSraWen , umdann daS Gestohlene zurückzuerstatten. WildSRuf als Detektiv wuchs . Zwar hatte die Polt -
zet von der Tätigkeit deS VerbrechervereinsWind bekommen . St .e drückte aber ein Auge z«,da Wild mit Schmiergeldern nicht sparte.So phantastisch eS auch klingen mag — derVerbrecher als Detektiv konnte unter der Dul¬dung der Polizei dreißig Icchre lang seineTätigkeit unbehelligt fortsetzenl

Es schien , als ob Wild alS angesehener rri -
cher Mann sterben würde. Jedoch war eS di«Konkurrenz, die seiner eigenartigen verbreche¬
rischen Tätigkeit ein Ende bereitete. Die Lon¬doner Hehler, die nicht zur Wildschen Organi¬sation gehörten, litten schweren Schade » und
entschlossen sich, einen eigenen Verein zu grün¬den . Jedoch gingen die Geschäfte des neuenVereins lange nicht so glänzend wie die Ge¬
schäfte WildS. Dt« Hehler schworen Rache.Durch einen Spion erfuhren sie eines Tages ,daß Wild die Absicht hatte, einmal in höchst

Seine Tochter
®i entdeckte an einem Tage , da er vom Fen¬

ster aus feiner Tochter Erika nachfah . daß er
eigentlich eine sehr schöne , gutaussehende Toch¬
ter hatte. Diese Entdeckung , die ihn über¬
raschte und nachdenklich machte, erschien ihm
um so sonderbarer, als er sie erst jetzt machte,indessen er gewohnt war . feine Umgebung nurals eine Art notwendigermaßen vorhandener
Leute anzusehen, die seine Wünsche und Be¬
fehle mit den geschäftige» Händen dienstbarer
Geister auSführten.

Nun , da er Erika nachsah, die mit den unbe¬
schwerten Schritten ihrer Jugend davonging,empfand er mit einem Male schmerzlich die
Leere , die er bisher mit der Unrast seiner eige¬nen Person ausgefüllt hatte. Er schloß das
Fenster und ging zu seinem Schreibtisch , woer trotz seiner Wohlbeleibtheit ein wenig vorn¬
übergebeugt lange sinnend saß ; und er fühlte,daß an diesem Tage der Wind das schon längstverlegte Blatt der Erinnerung wieder vor ihn
geweht hatte.

Wenn sie bald kommt , dachte er lächelnd und
zündete genießerisch eine Zigarre an . dann
werbe ich mit ihr heute ausgehen , vielleicht in
den Ratskeller , da war ich mit Helene manch¬
mal . . .

Er war ei« wenig eingenickt , als sie endlich
nach Hause kam. Die Zigarre war auögegan-
gen , er klopfte sorgsam die Asche von seinem
Rock , ehe er in die Küche ging, wo er sie singend
hantiere« hörte.

„Na. da bist du ja' , sagte er freundlich und
klopfte ihr auf die Wange, „das ist mal schön ,
baß du hier bist, ja . ja . das ist schön ! ' In¬
dessen sie ungläubig lächelnd auflah, fühlte er
sich sonderlich gehemmt .

„Sehr schön ' , sagte er noch einmal , dann
drehte er sich um und legte die Hände auf den
Rücken. Eine Weile wanderte er in der Küche
auf und ab, blieb vor dem Ofen und am Fen¬
ster stehen. Wie fange ich eS an , dachte er hilf¬
los . so ganz einfach ist eS doch nicht, vielleicht
ist sie schon für de« Abend verabredet. Weiß
der Kuckuck, ich habe mich »» wenig um sie ge¬
kümmert. etneS TageS. da bringt sie mal «ine»

Kerl au , der ste heirate» möchte und ich stehedann da!
Ein wenig empört betrachtete er seine Tochter

auS de» Augenwinkeln.
Jfta ja ! ' sagte er laut .
„Sagtest du etwas, Papa ? ' fragte sie.
Er erschrak. Frauen konnte« hellhörig sein.
„Wenn daS Essen ferttg ist, dann bringe es

bald '
, sagt« er. „ich habe Hunger .' Das Mäd¬

chen nickte. Er ging zur Stube und pfiff leise
vor sich hin.

„Wenn sie heute auöaeht, dann bekommt sie
nichts von mir . Aber ich weiß wirklich nicht,ob sie sonst zu Hause bleibt . . .' . brummte er.Als ste abgeräumt hatte, sagte ste : „Ich gehe
nun hinauf , gute Nacht. Papa , hör nur , wie es
draußen regnet, bleib mal nicht mehr so lange
auf und rauche nicht so viel ! '

„Gute Nacht ! ' sagte er und dachte, sie ist doch
genau so wie Helene. daS habe ich nie gewußt,fast die gleiche« Worte sagt sie. Behaglich blieb
er noch eine Weile sitzen, hörte ihre Schritte im
oberen Zimmer , dann stand er auf uW ging
zum Schreibtisch . Morgen werde ich aber mit
ihr auSgehen. dachte er. wenn es beute nicht
geregnet hätte, ich meine, wir wären beute
schon gegangen.

Er füllte am Schreibtisch einen Scheck aus
und schlich dann leise in ibr Zimmer.

„Ach . du bist eS. Papa ' , sagte sie und machte
Licht.

Verlegen drehte er den Scheck in seiner Hand.
.Ich meine — meine, daß du wieder eine

Kleinigkeit »um Anziehen brauchst ! ' stam¬melte er.
„Ach Papa '

, sagte sie , du bist so gut. Ich habemir immer gewünscht, wir würden einmal zu¬
sammen ins Theater gehen ober sonstwo . . ."Als er später ins Bett ging, pfiff er laut vor
sich hin und blieb eine Weile am offenen Fen¬
ster stehen. Zwar regnete es noch , aber er
lächelte zum Garten hinunter , obwohl eS . doch
viel zu dunkel war . um irgend etwas zu sehen.Er hatte lang« nicht fo hoffnungSfrohge -
lächelt. 9hi
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eigener Person die Kasse deS Bischofs vonLondon auszuplündern . Die Feinde des Räu -
berhauptmanns unterrichteten die Polizei undzahlten ibr mehr als Wild — nichts war ihnen
zu viel, um den Konkurrenten auS dem Wegzu räumen . Wild wurde auch einiger Morde
bezichtigt und »um Tode durch den Strangverurteilt . —sky.

Der Lieblinosneffe
Bo« Ha«S»Sarl Breslauer

.Ja ' , sagte Onkel Theophil, als er seinemSchwager, dem bekannten Internisten dieHand drückte, seine Schwester umarmt« und
seinen kleinen Neffen Edi geküßt hatte, „ichkonnte nicht anders , ich mußte euch wieder ein¬mal besuchen! Erstens Hab ich schon lange den
Wunsch gehabt, wieder einmal im trauten Fa¬milienkreise zu sitzen und zweitens — aber das
ist nicht die Hauptsache , will ich dich, lieber
Schwager, zu Rate ziehen . . . Ich Hab da
manchmal so merkwürdige Schmerzen, wenn
ich zu viel gegessen habe , aber wie gesagt , das
ist nicht die Hauptsache .'Und weil das nicht die "

Hauptsache war , gingOnkel Theophil darüber hinweg, daß seinerAnsicht nach so eine ärztliche Behandlung im
Familienkreise viel billiger kommt , als eS der
Fall ist . wenn man einen wildfremden Spezia¬listen aufsucht, der sich seine ärztliche Wissen¬
schaft teuer bezahlen läßt.Ja . Onkel Theophil ist et» prakttsch denken¬der Mensch, versteht es. das Angenehme mit
dem Nützlichen zu verbinde», und sein prak¬tisches Denken mag auch die Ursache sein , wes¬halb er niemals zu Ostern, Weihnachten oder
Pfingsten erscheint ; denn nichts ist Onkel Theo¬phil lästiger. alS daS Einkäufen von tausender¬lei Geschenken, die ja doch nur unnütze Geld¬
auslagen bedeuten.

Onkel Theophil gehört nämlich zp der gro¬ßen Armee der Nehmer: ein Geber ist er zeit-lebenS nicht gewesen - darum hat er anch
nicht geheiratet !

Nichtsdestoweniger fühlt er für feine« klei¬
nen Neffen «ine gewisse Zärtlichkeit.Er plaudert mit ihm. spielt mit ihm, tretvt
allerhand Ulk mit ihm. denn Ulk kostet nichtsund Lachen erhält gesund und jung , und sagteines Tages — Onkel Theophil ist nämlich
auch ein berühmter Versprecher, well sich Ver¬
sprochenes so prächtig vergessen läßt — zu sei¬
nem kleinen Neffe«:

„Edi, eigentlich hätte ich dir ja gerne et»
Geschenk mitgebracht. . . Aber ich werde eS
nachholen , wenn ich wieder mal zu euch kom¬
me . . Gag mal . was möchtest du gerne haben?'

„Onkel' , Edi klatscht erfreut in die Hände,
„bitte eine Eisenbahn, aber eine elektrische —
keine mit Uhrwerk !'

„DaS ist eine gute Idee . Sdi . . . Eine elektri¬
sche Eisenbahn. Da gibt e» welche mtt Tunnels ,Stellwerk , Brücken und Semaphoranlagen —*

„Oh. Onkel' , EdtS Augen leuchten beim An-
?

ören dieser Herrlichkeiten', daS wir» aber
ein !'

„Sollst ste haben , mein Junge ! Onkel Theo¬
phil reibt sich die Hände. .Wen « e» wrtter
nichts ist als eine Eisenbahn! '

„Und wann bekomm ich sie, Onkel?'
„Ich Hab dir schon gesagt , wenn ich daS

nächstemal zu euch komme , bring ich sie dir
mit !'

„Oje —' dehnt Edi enttäuscht .
„Unbesorgt. Edi' . tröstet ihn der Onkel, „ichwerde bald wieder hier sein .'
„Wirklich . Onkel? '
„Ich muß ja. weil mich dein Vater behau-

delt —'
„Du . Onkel' , schmeichelt Edi, „könntest du

mir die Eisenbahn nicht doch früher kaufe» ? '
„Lieber Edi —'
„Geh , komm. Onkel' , Edi schmiegt sich an de»

Onkel Theophil, „komm und kauf sie mir gleich
jetzt! '

„Ja . warum denn, mein Junge ?' lacht der
gute Onkel Theophil. „Warum willst du denn
nicht warten ? '

.Ich möchte ja warten .' Edi verschränkt di«
Arme hinter dem Rücken und schaut den Onkel
nachdenklich an. „Aber weißt du . Onkel, Papa
hat in der letzten Zeit mit seinen Patienten so
furchtbar viel Pech !"

Flegel
Ein namhafter Gelehrter , dessen Thesen sehr

umstritten waren , der aus diesem Grunde des
öfteren Schmähbriefe erhielt , bekam eines Ta¬
ges einen Brief , in dem nur das eine Wort
stand : „Flegel !"

„Sonderbar , sehr sonderbar !' murmelte der
Gelehrte, priese ohne Unterschrift habe ich
schon häufig erhalte», dies ist der erste Brief ,der nur eine Unterschrift, aber keine» Inhalt
«nftveistl'

Diese letzte» Worte sagte er ®
„uffderbaren Betonung , als wüßte er „(I ;,

Bescheid, was die Jahre an
derem in dem Hause vor dem #
hatten. Freilich, Jelina beklagte » >
ihm am allerwenigsten, obscho» 1 | jdJ
Schule zusammen auf einer Sä «# ®.

”
hatten und hernach manches
ken gegangen waren , denn in de«
ic » ycyauye « umten , *icn « MtJ\ j
kannte Matthias schon als SH *

®»,8 ^
Stellen und schüttete auch die ,in Jelinas Kanne, damit ihre
weiter mitgehen ließ, denn &** ,den Dörfern war schmal und hW£\ ßgfn
brachten mehr ein als eins.
zusammen auf und an den
ten ste, alS wäre eS noch so
reihen auf dem Schulplatze . Pc ""®
ihr zu sagen , was ein junges Dm»
und Jelina ahnte nicht, daß ®e®v «goft

”
thias die Zunge ungelenk und das
wurde, wenn er sie sah. , « .«. spiDeshalb meinte ste auch ei» " am rf «->
Pavel Vranik für eine Weile ins «
kehrte , das mit dem Matthias seiw
Jugendfreundschaft, Pavel solle ^ - .

1
tu

hatte, unterm Gelächter der ande M

lassen und nicht immer herauSfosdê ^
zuliebe überhörte nämlich P
höhnische Wort , daS Pavel , wenn

Wirtsstube warf . Was tat eS
Pavel Vranik in Sen Städten
und fein Geld leichter verdiente ,
Jahrmärkten spielte oder in oe" ^ jr
Meer oder in Orten , wo Somme j
den hinkamenl „oiNur daß Jelina auch bau» »t* ,Nähe suchte, als die leichteni
gers auch nach ander» Mäö4 " s? ailtrieb Matthias weiter von ihr n>e» '
war . Sie sahen sich kaum «öS- gtJ'Ä
Jelina bereit gewesen , ihm JJr jjd «
sagen , weshalb es so sein If Z
thias hörte die Stimmen nicht - \Wi
tuschelten , und als dann die ’S1
und Jelina den Ring trug ,
ein Kind über den Taufstein gE*r^ M ^war es zum Begreifen zu spät. ^
eS wie eine halbe Schuld , daß r ,
verbissen geschwiegen $attt , # «yMal , als er ihr an der Brücke m̂ l
kleinen Maria begegnete und Jr .» mr
riges Ja zu ihr gesagt hatte
Jelina . ein Kind gehört in e>» v " j stf
denselben Namen tragen , Pavel " *
ändern .' „ «'7 ,DaS sagte er ohne einen ^ tEs war ein schlechter Trost WImU
eS lieber gewesen , er hätte so ^
gesprochen wie in den junge» * f
noch Beeren pflückten .

Heute hatte er ihr Kind geren^ t^ »
darüber zu reden, dasselbe Ki»0 ' . ,x,lim» so viel litt und das der
dann und wann ins Haus am *7 oP'.Metwas Unnötiges , Lästiges a»sa*- ^ ^ j»~ ' ‘ ~ " - - ' .„»ft 'mVDasein Jelina für ihn auch »ur ^Begegnung gewesen wäre . So B
Kind zu hassen, und im Schau « <4
Zornes , wie er bann in Pavel ^
auch die letzt« Rücksicht mif 3^! ^ I
mentlich dann , wenn der Wein
tyrkelnb durch die Stube

Alles das wußte Matthias oder
war deshalb nicht weiter erstaun |
zwei Tage darauf die Kleider d '
ria abholte und kurz nur a«oc p
Pavel fast lieber gewesen m
hätte das Unglück nicht bewert^

„Hat er dir das etwa eufafu ,
„Nein'

, antwortete die jnnae .
Matthias sah Jelina frag-«°

„ Ä
nichts Rechtes mit diesem SHl>S
doch da war die Frau
Kraft. Sie griff nach feine« v °Petwerte sich fest, als habe sie Jkeinen Halt mehr als diese S
Hände. . hea Wfy

„Geschlagen hat er sie. E <t $
sen und geschlagen ! Weil sie "V a ’a
hätte. Das log er noch . ja.
noch vorzulügen , denn ich
zu allen Teufeln wünschte,
vielleicht zu zeitig »um

In Matthias Gesicht
»u flackern . DaS Ungeheuer! - ^ ^den Worten der gepeinigte » ®
wann Gewalt uoet vr» ifin i *"
schen. ES packt - ihn. »errtem ^ , -pk«

^
wie eine Feder im Sturm « ' jjr f
die Höhe hinan und stieß
Haus auf. daß er wie ein ^

» ,̂ /ltg Ueberrajchten siand . AAwenn er selber nicht
Stimm « drohend durch de«
terte.

..Da»
Male ,Verdienst.

» Kind hat dir der Htmm̂ st tyLx
geschenkt! Daß ich da»^ ^ m jf jPf

-»» menst . Aber ich &«6e .£ V Ä
r Ä

glaube, ein größeres als (ttfja Gott und den Teufel ^
der halten , hast Her, nnb jv

e
Aber das alles hat je* WEnd«. Und deshalb bin 'J £

Unklar erriet Pavel de» „itt
fein Widerstand aber w°r
Schlagen, das «« Jbröckelte, denn Matthias ^überflüssiges Bündel auS ^ tt V , £
ihn durchs Dorf . «« « ffe f

*
stimmtcs Gebot hin. alS m A
wie weit sich ein Mensch 7
fernen konnte. Halb
Pavel ' Vranik vor einem } geijp
rend Matthias bi« Gchulo »- €
Leuten in die Ohren
gafften und nicht wußten- ^

lich machte und der -- _
kommen würden . D-» Jf f .
vor die Schranken ««Mm «» ff J®

nicht
Beinen stehen konnte - ^
wie man im Dorf erfuS^ - M« -
einem Streit
ben . Doch lange

fall nach der Stadt
andere Wochen hindurch gggpel

oen . Doq ränge -
§ r°" hias «Ht
Tag vom Brückenbaus ve J ^
führte er es an der Hand „ ,
sam, wenn es
Wind oder von
denen der

von
große

wiffen schien alS das n Ie >
}Uifi

dessen Plandernmnd wn ^ re» 8
mit der er vor vielen ^

1 pflücken «»Sgezogeu ** *
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Schwerhiäustrie im Dnjepr-Bogen

Md Manganerzen ausgedehnte Rüstungsindustrie und eine bedeutende
Aluminlumlabrtk

in
',0J ?r6iche Vorstoß der deutschen
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. D njeprbecken bedeutet einen
cUlag für riio finlarhAwist .isrhA Rü -

(/ Ull8«Wir(l,Ir ltt8 Ihr die bolschewistische Rü
k

re Üir 6stu v ’ denn die Ukraine , insbeson -
?®° ' . aUf H«. her Teil - ist die große Rohstoff -
*®hlleO Un

®r &uch heute noch , trotz der Er -
S 'i in Sihi>i

6Uer Rohstoffvorkommen im Ural
let ”- °miripn . . ■ der sow .

gleichzei -
^hens von außerordentlich hoch -

^ " •“8 geei^ u? d «uter , auch zur Ver -
J'Mft (D0n^ neter Kohle in nächster Nachbar¬
in? tür di« ugebiet ) haben alle Vorbedingun -
vj U8hie - „ r 'htwicklung einer großen Eisen -

k W°J Roo v!?aÖen - Der Eisenerzbezirk von
h, bildet die wichtigste Eisenerz -

« * liest k ? . Ukraine . Ein weiteres Erz -
*1111. t) Kertsch . Die Förderung (etwa
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lebi« » der Ukraine . Ein weiteres Erz -*«bi

1» >
2«1* V. hoch in den letzten Jahren
a , kderuo»

der gesamten russischen Eisen -
hükbQ*n »inv&U8, D ie Erze von Kriwoj Rog
JS«n Ei««n? durch ihren Umfang , ihren
S 4 idfolBoHgebalt und ihre große Reinheit
Tv ^°rkomn?®8en gute Verhüttbarkeit aus .

an R? #n wird uuf insgesamt 1,2 Mrd .
r,. alt vnn ? eaerven mit einem reinen Eisen -

uoer buch iv y . . . .
8oö b , °keit der Eisenerzlagerstätten wird

l£ ®'1 bekenür .̂ eter geschätzt Geologisch
22? ' Tisnüu* ®iud bis jetzt jedoch nur 300
tjÜBehalt bjungen haben gezeigt daß der

der Tiefe zunimmt und daß
tt ^ halt vi i ieIe der durchschnittliche
L » Er*«

*
„ 1 70 v- « liegt . Neben den rei -

kk
*?1» fa . *

°il Kriwoj Rog gibt es in der
V *iöeni p ; . überall noch Quarziteisenerze

1» di „ -
'*ehgehalt von 25 bis 35 v . H. Die

W*®* in«er Frz® Werden auf rund 40 Mrd .
T ^ Mrrt J?inem Gesamteisengehalt von
V^ OD -! - en> geschätzt

«Nndei

Durchschnittlichen Mangangehait
Ha? ®rden . 7; Die Erzreserven von Niko -
0 ®%ehnn U * Mill . Tonnen mit einem
tjjhachätit aP . blangan von 150 Mill . Ton -
tk? >d«u „

u ®ie gehören damit zu den be *
!|Ij« i Utid itvL, ®*t’ Auf der Grundlage von
^ »

k*deuu,?j hat sich im Dnjeprbecken
VS ^ en ot? ?e Schwerindustrie entwickelt .
\ iTî oi pd die großen Eisenhüttenwerke
V* y Mn ] »°g selbst mit einer Kapazität' "

aizativ, , n? en Stahl und 1,2 Mill . Ton -
lfc)roP,.u i tarn er das Eisenhüttenwerk. . . . .

-- bje mit Kapazität von 1,6

Mill . Tonnen Stahl und 1 Mill . Tonnen Walz¬
stahl . In Nikopol bestehen große Röhren¬
werke . Im Zusammenhang mit dem großen
Kraftwerk von Dnjepropetrowsk besteht eine
A luminiumfabrik , die rund die Hälfte
der sowjetischen Aluminiumerzeugung deckte .
Der Verlust dieses Gebietes macht es daher
schon jetzt den Bolschewisten unmöglich , in
den bisherigen Kämpfen durch eigene Erzeu¬
gung wieder auszugleichen .

Steuerung des Möbelabsatzes
Dareh einen Bnnderlsfi de* Beickewirtsoheftsminl -

eters ist die planmiBIge Lenkung des HObelabsatse«
eingeleitet worden. Die staatliehen Stellen hatten sieh
mit Absieht solange wie möglich aller Eingriffe in
die Möbelwirtschaft enthalten . Aber im Lanf der Zeit
wurde infolge der geringer gewordenen Materialzu¬
teilung nnd vor allem Infolge des Entzuges von Ar¬
beitskräften eine Steuerung zunächst ln der Möbel¬
produktion notwendig, nm auf jeden Fall den kriegs¬
notwendigen Bedarf zu sichern und ein Ausweichen
ln überflüssige Luznsprodnktlon zu verhindern. Die
serienm&Bige Herstellung von Möbeln wurde schon
im vergangenen Jahr von einer Genehmigung abhän¬
gig gemacht nnd damit eine weitgehende Planung der
Produktion eingeleitet . Der Möbelverkauf blieb je¬
doch zunächst weiter sich selbst überlassen. Hierbei
ergaben sieh aber immer größere Reibungen. Schon
zu Beginn des Kriege« waren die Lieferfristen durch
die Ueberbeschäftigung der Industrie außerordent¬

lich lang geworden. Während der letzten beiden Jahre
hatte dann die zeitweilige Bahnsperre den Transport
der Möbel weiter gehemmt. Als dann mit gedrossel¬
ter Produktion die Lieferung weiter zurückging ,
suchten einzelne Dienststellen durch Dringllchkeits -
be&oheinignngen ihren Käufen einen besonderen Vor¬
rang zu verschaffen . Die Verhältnisse konnten daher
auf die Dauer vom Einzelhändler nicht mehr gemei¬
stert werden. Es wäre denkbar gewesen nnd ist erwo¬
gen worden, die Kriegsproduktion einfach nach einem
Schlüssel quotenmäßig auf den Einzelhandel zu ver¬
teilen . Gegen eine solche schematische Verteilung sind
aber erhebliche Bedenken geltend gemacht worden.

Der Reichswirtschaftsminister hat daher durch sei¬
nen Bnnderlaß die Bedarfsbescheinigung für den Be¬
zug von Möbeln eingeführt . Diese Bedarfsbeseheini¬
gungen werden von den Wirtschaftsämtern ansge¬
stellt . Sie dienen ln erster Linie dazu, den dringlich¬
sten Sofortbedarf, der durch Feindeinwirknngen ,
Bombenschäden new. Geschädigten zu decken. Darü-
berhlnans soll die Bedarfsbescheinigung aber auch
für die Einrichtung der während des Krieges neu er¬
stellten und freigewordenen Wohnräume dienen. Es
ist nicht möglich, jedem jungen Ehepaar sofort bei
der Eheschließung einen Bedarfsschein zu geben, da¬
für besteht aber auch im Kriege kaum eine zwin¬
gende Notwendigkeit , weil die Möbel mangels freier
Wohnungen von den jungen Eheleuten vielfach nur
auf Lager gestellt worden sind. Schon in Friedens
Zeiten richtet sich der Möbelabsatz weniger nach der
Zahl der Eheschließungen , sondern nach der Zahl der
freiwerdenden Wohnungen. Deshalb wird ein Bedarfs¬
schein vom Wirtschaftsamt nur dann ausgestellt ,
wenn »Ine im Kriege freigewordene Wohnung einzn-
rlehten ist . Der Randerlaß bestimmt ausdrücklich,
„es muß verhindert werden, daß neuer, freier Wohn-
raum unter Umständen durch Mangel an Möbeln nnd
Hausrat leersteht .” Gegen den Bedarsschein können
die Berechtigten bei jedem Möbelkändler oder Tisch¬
ler einkanfen.

„Schaufenster der Welt“ — „Warenhaus Europas“
Vor der vierten Kriegsmesse — Die enropäi

zentram des Kontinente — Die „Enrop
In dar Mitte Deutschlands entstand Tor rund 700

Jahren di« Leipziger Moose an einem Knotenpunkt
der Landetrafien des Festlandes . Ans einer Orenz -
mesee für den Handelsverkehr zwischen Deutschen
nnd Slawen let sie zu einer kontinentalen nnd inter¬
nationalen Einrichtung geworden. Sie hat im Laufe
der Zeit viele Ehrennamen, die gleichzeitig ein sach¬
liches Urteil einsohließen , erhalten . Lessing nennt
Leipzig Im Jahre 1749 in einem Briefe an seine Mut¬
ter „einen Ort, wo man die ganze Welt im Kleinen
sehen kann." In jüngerer Zeit hat man die Messe als
„das Schaufenster der Welt" bezeichnet nnd damit
treffend die Universalität ihres Angebots und ihrer
Nachfrage charakterisiert . Und in unseren Tagen ist
die Reichsmesse Leipzig , nicht zuletzt unter den Ein¬
wirkungen dieses Krieges , zum „Warenhaus Europas
geworden. Tatsächlich versorgt heute die Reichsmeue
Leipzig den ganzen Kontinent mit Fertigwaren .

Die Reichsmesse Leipzig Herbst 1941, die am VI*
August beginnt , wird die viertfe Messe des Krieges
sein . Rein äußerlich wird sie sich dabei in keiner
Weise von ihren Vorgängerinnen, ja sogar von den
Veranstaltungen der Vorkriegszeit unterscheiden.
Wiederum werden rund 6 500 Aussteller in 34 vollbe¬
legten Messehäusern das Angebot aller Sparten der

soh« Btdontaitg von Leipzig — Versorgung «-
äisierung“ von Angebot nnd Nachfrage
deutschen Fertigwaren -Indnstrie konzentrieren nnd
die Leistungsfähigkeit nnd Anpassungsfähigkeit der
deutschen Verbrauchsgüter-Industrls in der Kriegs¬
wirtschaft zeigen . Leipzig hat bekann^ieh in der letz¬
ten Zeit nicht nur innerhalb dee rroödeutschen Mark¬
tes , sondern auch im gesamten europäischen Haum
und sogar darüber hinaus seine Stellung stark gefe¬
stigt . Die Reichsmessestadt im Herzen Deutschlands,
ja Europas, wird in diesen Tagen wiederum gewisser¬
maßen zur Metropole des Kontinents. Die National¬
wirtschaften aller europäischen Länder richten in im¬
mer stärkerem MaS ihre Blicke auf den großen
Markt der Reichsmesse Leipzig. Alle Fäden wirt¬
schaftlicher nnd privatwirtschaftlicher Verbindungen
laufen während der kurzen Zeit der paar Messetage
in der Stadt der größten Musterschau der Welt zu¬
sammen. Seit jeher wird die Reichsmesse Leipzig von
ausländischen Kauflenten aufgesncht , die hier ans
dem umfassenden Angebot die für den Absatz in
ihren Ländern geeigneten Erzeugnisse aussuchen und
kaufen. Die durch den Krieg bedingte Aenderung der
Wirtsehaftsverhältnisse im europäischen Baum swingt
heute in verstärktem Maße dazu , daß sieh im Drang
nach Ware die europäischen Käufer von Verbranchs¬
gütern in . immer größerem Maße nm das Leipziger
Angebot bemühen. Für die Mehrzahl der Verbrauchs¬

güter ist nun einmal Großdentschland honte der ein¬
zige Lieferant.

Die Entwicklung der ausländischen Etnkäuferzählen
auf den Leipziger Kriegsmessen ist hierfür der beste
Beweis . War die erste Leipziger Kriegsmesse , die
Reichsmesse Leipzig Frühjahr 1940, von 5 483 auslän¬
dischen Einkäufern besucht» so stieg deren Zahl auf
den zwei folgenden Kriegsmessen über 5 537 Personen
auf 9 077 ausländische Besucher auf der vergan¬
genen Frühjahrsmesse 1941 . Bei der Wertung dieser
Zahlen muß man in Betracht ziehen, daß es sich
entsprechend den augenblicklichen Austauschmög¬
lichkeiten fast ausschließlich nm Einkäufer des euro¬
päischen Kontinents handelt . Die Reichsmesse Leipzig
hat sich also gerade im Kriege eine dominierende
Stellung als Versorgungszentrum des europäischen
Wirtschaftsraumes errungen. Gleichzeitig aber gehen
ihre Ausstrahlungen auch im Krieg über die Gren¬
zen dee Kontinents hinaus. So war z. B. die vergan¬
gene Frühjahrsmesse auch aus Afrika . Asien und
Amerika von insgesamt 137 Einkäufern besucht.

Die europäische Mission der Roichsmesse Leipzig
wird unterstrichen durch die steigende Beteiligung
der europäischen Volkswirtschaften als Aussteller .
Nahmen schon immer zahlreiche Firmen des Aus¬
landes an der Reichsmeeee teib so hat die jüngste
Entwicklung eine beachtliche Ausweitung dee äußer-
deutschen Angebots gebracht. Dis Zahl der mit Sam-
melansstellungen vertretenen Länder hat sich gegen¬
über der Vorkriegszeit auf den Kriegsmeesen verdop¬
pelt . Damit setzte eine Entwicklung ein , die die
Reichsmeeee Leipzig zu einer wahrhaft europäischen
Angelegenheit macht. Auf der vergangenen Früh¬
jahrsmesse z. B. waren außer Frankreich nnd Por¬
tugal sämtliche Länder des europäischen Kontinents
durch Einzel - oder Sammelausstellnngon vertreten.
Nicht anders wird das Bild auf der kommenden
Reichsmesse sein . Auch auf ihr werden, von ganz ge¬
ringen Ausnahmen abgesehen, die Länder Europa«
vollzählig ihr Angebot ausstellen . Belgien , Bul¬
garien , Dänemark» Finnland , Italien , Kroatien , Hol¬
land, Norwegen, Rumänien, Schweden, die Schweiz,
die Slowakei, Spanien und Ungarn sowie das Gene¬
ralgouvernement werden vertreten sein . Aber nicht
genug damit : aneh die außereuropäischen Länder zei¬
gen bereits heute für die in Leipzig gebotenen Ge-
sehäftsmöglichkeiten der Nachkriegszeit großes In¬
teresse , das sie ebenfalls durch ihre Teilnahme auf
der Ausstellerseite schon jetzt bekunden. Neben dem
Iran nnd Brasilien , die schon auf den letzten Kriegs¬
meesen vertreten waren, wird nach langer Unterbre¬
chung aneh die Türkei wieder auf der Reichsmeeee
erscheinen. Ebenso hat Chile seine Teilnahme zuge¬
sagt . Insgesamt werden 19 Länder im Angebot von
Leipzig vertreten sein.

Während zunächst die Mehrzahl der ausländischen
Firmen in den geschlossenen Gruppen der Bammel¬
ausstellungen auftritt , wird sich , wie gerade die
Reichsmesse Leipzig Frühjahr 1941 deutlich gezeigt
hat, künftig mehr und mehr ein Elnschalten auslän¬
discher Firmen In das Branchen-Angebot der Messe
entwickeln . Auf diese Weise wird innerhalb der ein¬
zelnen Meesezweige ein Wettbewerb einsetzen , der zu
einer weiteren Leistungssteigerung führen muß. Diese
Vervollständigung des Leipziger Messe-Angebots kann
für die großdeutsche Wirtschaft und für die gesamte
Kontinentalwirtschaft nur von Vorteil sein . Einmal
vergrößern sich damit die Ergänzung», nnd Versor-
gungsmöglichkeiten dee europäischen Kontinent« , und
zum andern gibt Europa damit über Leipzig den
außereuropäischen Märkten ein geschlossenes Bild
«einer Leistungsfähigkeit . Denn nach dem Kriege
wird die Reichsmeeee Leipzig nicht nur das Ausfall¬
tor für die Erzeugnisse des Großdeutschen Reiches,

sondern auch für die des europäischen Wirtschafts-
raumee »ein.

Alles in allem wird sich in Leipzig in dieeen Bpfit-
eommertagen wiederum der ganze Kontinent treffen .
De Reichsmessestadt wird 6 000 bis 7 000 der leistungs¬
fähigsten deutschen nnd europäischen Aussteller und
über 100 000 Einkäufer des Kontinents znsammenfüh-
ren . Ueber Leipzig wächst Europa wirtschaftlich mehr
und mehr zusammen, und bei der Neugestaltung der
Kontinentalwirtschaft kommt der Reichsmeeee Ihr #
besondere Aufgabe zu . Sie vermittelt nicht nur In
großem Stil den Warenaustausch de» Kontinent«,
sondern sie führt auch die Völker Europas zuein¬
ander. Diese doppelte Mittlerrolle sichert ihr heute
wie in der Zukunft ihren überragenden Platz in der
europäischen Großraumwirtschaft.^ Dr. H. Fritzsche.

Aus der badischen Textilindustrie
Erste Sitzung der Arbeitsgemeinschaft

für Nachwnchsbildung
Die Knappheit der deutschen Arbeitskräfte wird

zweifellos auch nach dem Kriege weiterbestehen,
während gleichzeitig die Industrie ungeheure Bedürf¬
nisse des Wiederaufbaues und der Befriedigung an¬
gestauten Bedarfes zu erfüllen haben wird. Deshalb
ist die Ausbildung des Arbeiternachwuchses von be¬
sonderer Bedeutung . Um diese Aufgabe auf dem Ge¬
biet der Textilindustrie zu lösen, sie bis in die ein¬
zelnen Betriebe hinein zu fördern nnd zu überwachen,
sind bereits in diesem Frühjahr die Textilfabriken
nach Branchen geordnet ^ „Arbeitsgruppen" zusam¬
mengefaßt worden: die Leiter der einzelnen „Arbeits¬
gruppen" sind zueammengefaßt in einer Überfach¬
lichen „Arbeitsgemeinschaft ", die in Freiburg i . Br.
am 15. August 1941 zum ersten Mal snsammentrat.
Bei der großen Bedeutung der Textilindustrie in der
badischen Wirtschaft haben sich zur Mitarbeit in
dieser „Arbeitsgemeinschaft " alle Behörden nnd
Stellen bereit erklärt, die amtlich mit den Fragen
des Arbeitseinsatzes befaßt sind. So konnte namens
der Bezirksgruppe Baden der Wirtschaftsgruppe Tex¬
tilindustrie Dr. W. Bauer bei Eröffnung der Sitzung
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront, der Wirtsohafts-
ksmmer Baden (Industrieabteilnng ) , der Indnstrle-
und Handelskammern, der Arbeitsverwaltung , dar
Hitler -Jugend und der Berufsschule begrüßen. Gerade
die Textilindustrie wird zweifellos ihre ungemein
wichtigen Aufgaben mit wesentlich verminderten Ar¬
beitskräften erfüllen müssen. Deshalb kommt es bei
ihr neben sorgfältiger Organisation nnd Rationali¬
sierung der Fabrikation auf die Arbeit des einzelnen
nnd seine Ansbildung zur Höchstleistung besonders
an . Die Steigerung der Leistung dient gleichzeitig in
hervorragendem Maße der sozialen Hebung des Textil¬
arbeiterstandes, vor allem auch seiner tariflichen An¬
gleichung an andere Berufe,

Hier begegnen sich die wirtschaftlichen Interes¬
sen der Industrie, der „Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft "

, mit den Zielen der Deutschen Ar¬
beitsfront, deren Fachamt Textil mit seinen Unter¬
gliederungen in allen diesen Fragen aufs engste mit
der Wirtsohaftsgruppe Textilindustrie und ihren Be¬
zirksgruppen Zusammenarbeiten. Auch die Wirt¬
schaftskammern (Industrieabteilungen ) sowie die In¬
dustrie- nnd Handelskammern sind an der Gesamt¬
aufgabe der Ausbildung des Industriellen Arbeiters
beteiligt , die letzteren besonders dadurch, daß ihnen
die Führung der Lehrlingerollen und das Prüfungs¬
wesen obliegt .

In der Besprechung wurden alle Fragen der Berufs¬
ausbildung in der Textilindustrie eingehend behan¬
delt.

Über seinen besten Jugendfreund, den Kriegsrat

<̂̂ °fcann Ĉ eimicA (Zylft & lCJc
^

®8en Geburtstag sich 1941 zum 200 . Male jährt , schrieb

^ he im Jahre 1779 : „ Da er der einzige Mensch ist , der ganz
e®®t , was ich tue und wie ich’s tue , und es doch wieder

®®ders sieht wie ich, von andrem Standort, so gibt das schöne
''rißheit." Johann Heinrich Merck entstammte der altein-

8«ses8enen Darmstädter Apothekerfamilie Merck . Sein Geist
u **d sein praktischer Weitblick , seine glänzenden Leistungen

Schriftsteller und Naturforscher bildeten die Bewunderung
^ ügenossen . Im Enkel dieses Mannes, dem Darmstädter

Potheker Heinrich Emanuel Merck , vereinigten sich aber-
wissenschaftliches Streben und praktische Tatkraft .

^egründete im Jahre 1827 die nach ihm genannte

CHEMISCHE FABRIK

E
.

MERCK
DARM STADT

^rurde damit zu einem der bedeutendsten Pioniere der
deutschen chemisch -pharmazeutischen Industrie.

Mt laufen «eluchi .
Bnnebote an (17420
Telefon 2001 , «he.
Ein schöner Wurf

Säufet *
schweine

hat zu verkaufen.
Wetnaartea (V.),

Friedr.-Wilhelm«
strotze 20 . (44460
Gut gewöhnteKalbln

mit ßaw
zu verkaufen. 144457

Aleinstelnbach.
Kirchstrahe 3 .

Blauer (17425
Wellensittich

entflogen. Jtbtnfleten
Rertenfit . 22, IN, bei
Söller , «he .

Wring «
Enten

,n verkaufen. (44189
Wffh . Koienberaet
«he..«nfef innen,

Boefikestr . 36 .
Schöne» iS Wochen
alte» N 7851)
yennllsMen

ju verkaufen. W!lh-
Ulrfch , Steunnt,

HanPfftr. 171.

schtveine
hob ab,uneben

6fnat»botnöne
Scheibenhardt

bei «ari»rnhe .
Italienische (17400)Reblmliner
(Maibruf) und eine
ZIene . verkauft

Mayer , «he .,
«astenwörthstr. 1.

goflmnd
IV, ?f. alt , önherst
wachsam zu verks .
Haag, «he .. Bnla.
cher ®tr . 8 . (17452

MWW
2 weibl., sehr
wachs ., geeignet af»
Hofhund, nebst 2 ttfl .
, u verkauf. Stiebt .
Schreck, « he ., Zöh.
ringerstr . 82. H. NI.

,17468)
Suche Deutsche

WilerNndln
t . Zucht geeign . . nur
schön. Tier . ,u kauf.
Augeb . u . 17397 an
sführer-Berlaa « he .

Pehing-
Pinscher
in gute Hönde zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 17375 a .
Führer -Berlag Ahe .

MINW
Deutsch . Riesenscheck ,
12 M . alt , 2 mal
gew . , je 8 Stück,
ftaifetaOM 7t III .
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Detführte '
Saititf ft ff rt. »aüB

£ü\ apas Jdigend ui %B\ es6au
Sourmerkampfspiele der HZ. «roher und schöner

Die -X Sounnerkcnupfspiele »er Hitler -Ju -
gen». Lie vom 24.—81. August in Breslau ver¬
anstaltet werben, sin» ein Abschnitt in » er
leibeserzieherLschen Arbeit an »er »rutschen
Jugend . Auf »en Kampfbahnen »es schönen
Hermanu -Görrng - Sportfeldes stellt die Jugend
selbst mit ihren Leistungen in der Leichtathletik,im Schwimmen , im Radfahren , im Schießen,im Fußball . Handball , Hockey, Tennis und
Rollschuh-Kunstlaufen den Rechenschaftsbericht
zusammen , der für die Kraft und Gesundheit
unseres Volkes ein dokumentarisches Zeug¬
nis ist.

Darüber hinaus wollen und sollen die
Sommerkampsispiele der HI . mehr sein. Die
Jugend der mit uns befreundeten Nationen
wird auch in Bveslau wieder dabei sein. Bis¬
her liegen schon über 700 Anmeldungen von
11 Nationen vor . Die Jugendlänberkämpfe
werden in der Form von Mannschaftswettbe¬
werben in der Leichtathletik, im Schwimmen ,
Kleinkaliberschießen und Rollsthuh-Kunstlaufen
an den beiden Schlußtagen , 30. und 31. August,
durchgeführt.

Für die deutschen Jugendmeisterschaften der
Leichtathleten, Schwimmer , Tennisspieler ,
Schützen. Radfahrer , Rollschuhläufer und Ra¬
senspieler werden über 8000 Wettkämp¬
fer,Kampfrichter undMannschafts -
b e g l e i t e r in der schlesischen Hauptstadt er¬
wartet . Im Vergleich zu dem Umfang der
Kampfspiele des letzten Sommers hat sich die
Zahl der Einberufungen fast ver¬
doppelt . Dieser Tatbestand ist um so er¬
freulicher, wenn man bedenkt , daß die Meister¬
schaften 1940 zum großen Teil noch auf einer
ungestörten Friebensarbeit beruhten , d. h. daß
der Jugend weitaus mehr Möglichkeiten zur
Verbefferung ihres Könnens gegeben werden
konnte, als es 1940 der Fall war . Die Mehr¬
zahl der Uebungsleiter , Sportlehrer und fast
aller Einheitsführer , die die leibes4rzieherische
Arbeit der Jugend bisher geleitet hatten, stand
zu Beginn des Jahres 1941 wieder unter den
Fahnen , so daß die Erhaltung des bisherigen
Leistungsstandes und die Bereitschaft für die
Weltgeltung des deutschen Sports einzutreten ,
fast ausnahmslos auf den Schultern der Ju¬

gend selbst rnhte. Eie wird nun zeigen , daß
sie ungeachtet aller Schwierigkeiten die Dinge
gemeistert hat und die Anerkennung wird ihrder schönste Lohn sein.

Planung eines Radsportmuseums
Das Reichsfachamt Radsport trägt sich mit

der Absicht, nach dem Kriege in einer besonde¬
ren Sammlung von alter Lektüre .Trophäen , die deutsche Radsport¬
ler heimbrachten , sowie der ver¬
schieden Arten von Fahrrädern , der
Oeffentlichkeit ein aufschlußreiches Bild vonder Entwicklung des Fahrrades und vor allem
des Radsports zu geben. Mit den Vorarbeiten ,bei denen der frühere Weltmeister Walter
R ü t t . der in alkdn Ländern der Erde große
Erfolge errang , beratend zur Seite steht , wurde
bereits begonnen . Man hofft auf die tatkräf¬
tige Mitwirkung aus den Kreisen der Rad¬
fahrer , die sich noch im Besitz älteren Materials
ams den Anfängen des Fahrrades befinden und
zur lückenlosen Ausgestaltung dieser einmali¬
gen^Sammlung mit beitragen können.

Die Badner für Kreuznach
Di « Vertretung bei de« Fechtmeifterschafte«
Die Zahl der Bewerber um den Titel im

Frauen -Florett , Florett . Degen und Säbel bei
den Deutschen Kriegsmeisterschaf -
ten im Fechten in Bad Kreuznach vom 21.bis 24. August hat sich nunmehr auf 184 er¬
höht . Die Fechter und Fechterinnen , mit sämt¬
lichen Vorjahrsmeistern , entstammen 25 Berei¬
chen, einschließlich dem General -Gouvernement
und EK . Paris . Aus dem Bereich Baden
sind Marianne Wenkebach (TV . 46 Mann¬
heims und Lore Mollvender (TB . 46
Lahr) , sowie Josef S t i l l e ck e (TG . 78 Heidel¬
bergs , Dr . Hans Knieß WL . (Freiburger
Turnerschafts, Erwin Bayer sTB . 46 Mann¬
heim) und Fritz Bräutigam sTB . Lörrachs
ausersehen , auf diesem wichtigsten Waffengang
des Jahres die Farben unseres Sportbereiches
zu vertreten . Mit Marcel Wagner . Alfons
Schlegel . Emil Merck lalle Straßburger FC .)
und Emil Müller lFechtges. Kolmars treten die
vier besten Fechter aus dem im Aufbau be¬
griffenen Elsaß in Wettbewerb mit der Elite
des Reiches . E.

Frankfurter Herbst -Regatta verlegt
Der Termin der 2 2. Frankfurter

Herbst - Regatta , der für den 7. Septem¬
ber angesetzt war , wurde auf Sonntag , den

Zwei W-dLtKeJkoxde.
Ein Stuttgarter ging 5008 Meter » Schweden liefen 4* 1 Meile

Der Stuttgarter ^ -Sportler Robert Küb¬
le r , der zur Zeit der Sportgemeinschaft Dem -
bica angehört , erzielte in Krakau im 5000 - Me-
ter- Bahn - Gehen die phantastische Zeit von2 :03,8 Minuten , die um 43 Sekunden besser istals die erst am 20 . Juli erreichte Weltbest¬
leistung des Ungarn Selmeczy . Die Leistung
ist um so bemerkenswerter , als Kübler den zu¬
gleich noch gültigen Weltrekord des Norwegers
Edgar Bruun im Alleingang verbefferte. Nach
dem geglückten Versuch wurde die Bahn mitdem Stahlbandmaß nacbaemeffen und die an¬gegebenen Maße als richtig befunden.*

In Stockholm brachten Schwedens Leicht¬athleten auf der Mittelstrecke, nachdem GunderHaeaa schon vor wenigen Tagen den 1500-Meter -Weltrekord ausgestellt hatte, eine wei -

tere Weltbestleistung in ihren Besitz. Die
Brandkaarens Jbrotts - Foerening Stockholm
lies über vier mal eine englische Meile —
eine in Europa nur wenig gebräuchlicheStrecke — 17 :02,8 Minuten und unterbot damit
den seit 1937 bestehenden Weltrekord der ame¬
rikanischen Indiana -Universität von 17 :16,2um nicht weniger als um 13,4 Sekunden . Die
vier Läufer cher Schweden-Staffel find : Ake
Janflon , Hugo Karlen , Henry Kaelarne und
Bror Hellstroem.

Das »och «nSsteheude Endspiel um den
Reichsbund-Pokal ist für den 7. September
nach Chemnitz non angesetzt worden. Es stehen
sich im Schlutzkampf der Fußball -Bereiche die
Auswahlmannschaften von Sachsen « nd Bayern
gegenüber.

14. September , »erlegt . Dadurch srtt» daS zeit¬
liche Zusammentreffen mit der Mannhei¬
mer Herbst - Regatta am 7. September
vermieden und den Mannschaften aus den
Rhein -, Neckar -, Main - und Lahnvereinen
Startgelegenheit sowohl auf dem Mühlau -
hafen als auch auf der Gerbermühlstrecke ge¬
geben. L.

Italiens Tennisspieler siegten
Schwedens Tennisspieler haben im Länder-

kampf Mt Italiens Spitzenklaffe nur den
Ehrenpunkt retten können. Beide restlichen
Einzelspiele des internationalen Treffens in
Rimini wurden überzeugend von den ttalie -
aischen Meisterspielern gewonnen . C u c e l l t
schlug Rohlsson in nur drei Sätzen mit
6 :1, 6 :2, 6 :4 und Romanoni überwand
den WiderLand von Karl Schröder
nach Viersatzkampf mit 8 :6. 6 :3, 7 :5, 6 :3. DaS
Endergebnis ist ein eindrucksvoller 4 :1-Erfolg
Italiens .

Alte Sportkleidung nicht vergessen!
Der NSRL . hat eine Mahnung an alle Ge¬

meinschaften gerichtet, der Reichs - Spinn¬
st offsammlung eine gebührende
Aufmerksamkeit zu schenken . Den
Geräte - und Platzwarten fällt die Aufgabe zu,
die alten Fächer und Kästen zu entrümpeln ,
um die vorhandenen Reste alter Sportklei¬
dung einer nützlichen Verwendung zuznfüh-
ren . Bei der MetEaMlung haben die
NSRL .-Vereine mit an der Spitze gestanden.
Wenn jetzt jeder der Vereine auch seinen Bei¬
trag zur Spinnstoffsammlung gibt , dann ist
damit viel gewonnen , weil in der Gesamtzahl
ein stattliches Ergebnis erreicht werden kann.

Wals als zur Ostfront
Der holländische Stehermeister Wals trM

vorläufig vom akttven Radsport ab, um alS
ff -Mann an der Ostfront in den Kampf gegen
den Bolschewismus einzutreten . WalS , der
jahrelang im internationalen Radsport sowohl
als Mannschasts- als auch als Dauerfahrer
in vorderster Reihe stand und in allen Län¬
dern zahlreiche große Erfolge errang , hat
seinen Entschluß soeben dem holländischen
Radsport-Verband brieflich mitgeteilt .

Der Ausschluß des Berliner SB . 92 von den
Hockey- Meisterschaftsspielen des Bereichs Ber .
lin/Brandenburg wurde wieder znrückgenom-
men.

« alter fuhrt den
Pariser Soldateuelf gegen

Für daS Fußballspiel im flfj
gen großen Wehrmachtsportfestes p
riser Soldatenelf eine
Besetzung erhalten. Den
junge Nationalspieler War » - « t# TJlautern ) . der zwischen den erfaore^ ^ i
tikern Homann uwd Raffelberg »
zum Zuge kommen sollte. Die fl* jjtfp
stellnn« lautet : Drayß : Borneman».
Fickenscher . Streitle . Hahn : La».
Walter . Raffeluberg , Fiedercr .

außerorde »»
^

:n Angriff ^

Olympiasieger Efik wieder in

Ju Budapest begannen dir
Schwimmeisterschaften der Märrnen
es am erste » Tage recht gute
Olympiasieger im 100-Meter -Kra«U -M
von 1986 , Dr . Csik , zeigte sic» . 1} %$in recht guter Form und schwamm
mann ber gegen Ute (4 :13,2) ü$*i
ter-Kraul knapp unterlegenen
die 100 Meter in 59,2 Sekunden.
sind auch die Zeiten der übrigen ^
telten Meister T a t o s gewann »**

j, >'
Kraul in 2 : 16.8. Fabian ~ ‘
Meister über 100- Meter -Bi
holte das 100-Meter -Rücken
1 :11,8 Minuten .

Ehrung Otto BrSnkigâ E^
Otto -Bräutigam -Segelflagschnle ^

DaS NS .-FliegerkorpS ehrte rt"
Fliegerhelden , den NSFK .-Starm
Otto Bräutigam , der nach erfolgr*
beim Fort Eben Emael Mt » jjLtf kj
Kreuz I . und IL Klaff« iet
und am 28. Mai 1941 als Leut«a"g^

'
waffe den Fliegertod fand. Hfl)
Dankes für die Einsatzberettfchaü , (J
Leistungen und in Anerkennung .jj
Verdienste , die Otto Bräutigam
rekord -Jnhaber und Adolf -HffUA ,
ger sich um den motorlosen a 0cl
wurde der vor dem Krieg von w" ,f
Segelflugschule GroßrückerSwaw*
nun« des Korpsführers üeS
General der Flieger Fr . «**27Name Otto-Bräuttgam -Schulk « jittf*

1
Gleichzeilig soll dem erfolgreichen
Gedenkstein gesetzt werben .

Sie verletzen « ich — e » blutet — « II nun ?
Wo möglich suchen Sie erst einen Leinenlappen und Zwirn;dann machen Sie sich daraus einen „Verband"

; dann rutscht
der dauernd und hindert Sie bei der Arbeit ; dann will
die Wunde tagelang nicht heilen - - - Schade um die ver¬
lorene Zeit. Nehmen Sie doch lieber gleich das richtig»
Wundpflaster

Trauma Plasl
T7 in allen Apotheken und Drogerien.

Hersteller gesucht fOr

Sperrböcke aus Holz
fri Serien von 500 Stück »
Vordringlicher Bedarf.

Angebote erbeten an (44262 )

BaugerBte , Karlsruhe I . B.

Existenz «. Anlage
SBtr verkaufen t . Vorort von
Karlsruhe in erster Lage «tu
neueres (44378)

mit nachweisbarem Umsatz , mit
mehreren Wohnungen äußerst
VreiSwert für 32.000 .— XU .Sei
10 000 .— XU Anzahlung . Für
Metzger besonders aeeianel . An¬
gebote an

Wurm & Co . . Karlsruhe .
Kaiserstrake 118.

Ammobilien . Tel . 1438.

aOOsasOO « » aa » » G » « OOa
Neueres

Etagenhaus
In guter Wohnlage , mit meh .
reren äwei - u . Drelzinnner -
wohnunaen . Einfahrt . Gar -
len usw . preiswert bei einer
Anzadluna v . ca . IS —20 000
XU zu verkaufen .

Maliiv. Saus
mit 1x4 . 3X5 u . 1X2 Zim¬
mer . Küche . Bad , schön« fon -
niae La « , zum Preis « von
ca. 45 000 M bei IS—20 00«
XU ju verkaufen . (44420

Wilhelm Wal » ,
!tmmobilien .

Karlsruhe . Amalienftr . 87.
TÄ -Vbon 1562.

WoMau 5Mlk
Neubau mit gxz -Zimmerwohnunaen
tu schöner La « von Ettlin « n . Miel -
« ingana 5160 XH jährlich . Steuern
532 Xd (wt 20 000 Xtl Anzahlung zu
Verkaufen . (17437)

Otto Singer
Immobilien .

Karlsruhe . Kronenftr . 16. Tel . 3650 .

Gutgehendes

tu Karlsruhe ( Voll -Sristenz ) , um -
fiändehalher zu verkaufen oder zu
verpachten . Sehr günstig « Ueber -
nahme -Bcdtnaimaen . Wohnung da -
Hel. Angebote unter S 44 329 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

IVO Eigenheime
mit Beschreibungen , Kostenberechnungen usw. finden Sie In unsererBaumappe , Ein-, Zwei - und Mehrfamilienhäuser. Alle veröffent¬lichten Häuser sind ausgeführte Bausparerheime . Gegen Voreinsen¬dung von RM. 1.40 erhalten Sie die Mappe sowie auf besondereAnforderung kostenlos den Prospekt

„ DerWegzumEigenhei m "

Bausparkasse Mainz , A.-G ., Mainz

Kleinere Billa
od.Zweisamlitenisaas
In guter La « in Karlsruhe . Dur -
lgchs . Gartenstadt -Rüppurr « gen
bar aus Privathand zu kaufen ge¬
sucht . An « bote unter N 44451 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .
Wer verkauft in

Semarkung Forchstetm
Aecker? Angebote unter C 44210 an
den Uchrci -Vertag . Karlsruhe .

Nlliierel mb Konditorei
in Karlsruhe auf 1. Oktober zu
vervachteu . Gut « bcudeS Geschäft
u . ichöu eingerichtet , sväterer Kauf
nicht ausgefchboffcn .
Gesucht auf 1. Oktober

4-5 sim . 'Wohnung
»der Einfamilienhaus

in Karlsrube - Weft ob . Müblburg .
Angebote unter 44455 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Neueres oder gut erhaltenes

sofort oder sväter von zahlungs¬
fähigem Käufer zu kaufen gesucht .Angebote erbeten unt . SN 6149 an
Ala . Köln . Zeppelins ««. 4 . (44188

ZweifWiiikiihW
mit Gatten . Preis bis 27 000 RM ..
bei Barzahlung zu kaufen gesucht .
Angebote an (44151
M . Ruvvrecht . Völklingen (Saar -

lands , Moltkestrasze 28.

Fabrikgrundilück
in Karlsruhe , GleiSanfchlub . 23 000
gm grob mit massiv . Lallen , 1000
u . 200 qm Nutzraum , grob « Schup¬
pen . zum Teil mit Wellblech , z. Teil
Ziegelbebachuna . Bürogebäude und
Beleäschaftsaufeiitbaltsräume f . RM .160 000 .— zu verkaufen . (44358)

Georg Fleischmann . Immobilien ,
Karlsruhe . AuguNaftr . g . Tel . 2724 .

GescltöMiiieiiiiaus
in bad . Amtsftadt MittclbadenS ,
Baujahr 1918/14 <44601

selten schönes Aumefen .
mit Läden u . S—5 Z . - Wobnungen ,
erstklassige Bauausführung , städt .
Schätzung über 87 000 Mk . . erbteil .
halber für 75 000 Mk . zu »erkauf ,
ft <n Jmmob ., Karlsruhe .(5 * « arlftr. 102, T. 5474

Bückerei
Karlsruhe ob . näh . Umgeibmig . von
tüchtigem Fachmann zu pachten ae -
fucht. Angebot « unter 17 426 an denffübrer - Verlaa Karlsruhe .
Verkaufe in Ettlingen n . Dnrlach

HAUS
ml « Lebensmittelgefchilft

Breis 18 50« XU . (17413)Rentable » Wohnhgn »Mit 3X3 Zimmerw .. Preis 16 000 XU ,Anzahlung 5000 XU durch d . Allein -
beauftragten K . Äicgler . lkmmob .^ 25. - -Khe ^ Karlftr . Telephon 2090.

Anrmftttewevk sucht tu Karlsruhe oh .nächster Umgebung

Bauplatz
2000 qm

Amrebote unter 17 367 an den JW6-
rer -Verlag Karlsruhe .

Kanfe
Eins.« ober
ReitteMuS

Bahnftat . Bruchsal/
Osfenburg gern bar .
Angebote » . Angabe
bei Bans . u. 14473
an sführ .-Berl . Khe .

Satten
ts Ar. Bauplatz, au
d. alt . Bahnlinie N.
Weiß. Haus , ». »erk .
Zu erfrag . Lauben-
we, 18. Khe. <17291

KfCegejot fifrr
Tolataa : 5 - 6 k« Torna «**. I PlekckM Alba - 6 *rk**4*k «or, Alba- Eiamaakk «**'

Siabgagatwn . Danachkoch«mannoehmalslOAMa. nimm««omF*Mr,glbnPickchan Alb*.G*rk*ndoU>^|an, rOhrlguldurchundfülltdas Gana* inaingroA*ftGtaaod*ra«nanS(a!nfopl.ZumZublnd*nAlb*.lbanutxan. J*dasb*n6tig«* OuantumTomataamarkkannaus dam Glas oder Stalntopf, sowianagw.
harausganommenamrdan. Es hW sich AVmata and Ist in Farba. Gaschmack und VarwandbarkaH,«ta frisch« Tomatan. - Naua Razapto für Gurkan amtTomatanmarkbai Ihram Hindlac ^ --
GEHRING S N E I W M S ER . BIELEFELD \ Sf^

MM. GeMs-
Mo - II. WoWW
in sehr guter Geschäfts » unb verkehrsla « von
Karlsruhe , mit 2 Läden , mehreren Büros und
einigen Wohnungen , alles mit .8«nttalb «igi»ng
usw . auSgestattet . Mieteingang 14 500 XU für
den günstigen Preis von 150 000 XU Set grii .
derer Anzahlung zu vettaufen durch (44424 )

M . Kübler
» attSruhe , Baischstrahe 6. Telephon 269».

Hypothekenkapital 1
von Pikmiaiv SWIuagao und Bankaa

L Stelle 4II . Stelle 9- 9^ %
Vofle Auezehltmgl Sofort verfDgber

AUGUST SCHMITT
HypothekengescMft Keritniteeh

Nfrectistraße 4$, Telef. *117 — gegründet t879 —

Sagtnttiimt
tiefe , trockene Keller u . grob « Halle , meh -

in massivem iSebänbe —rere 1000 am . . . .
nalige Malzfabrik in Rastatt —

zu vermieten.
Angebote unter Nr . _Sstbrer - Berlag Badeu - Ba

mi . m
Baben .

Hl

auf

den

Haus
mit Metzgertt in Kleinstadt vadenS
bei 15—18 000 XU Anzahl , zu »erk.Wohn - n. Geschäftshaus
mtt Laden u . Werkstatt , mit Dophel¬
wohn . im St . bei 30 000 XU Anzahl ,
zu verkaufen . (17457)Immobilien Dietz . Khe .. Kattftr . 13.

e a N »
gleich ioelch« Lag«,wenn auch repara -
wrbebürftig , von B «-
schäftkmann auk Pri¬
vathand zu kaufen
gesucht .
Anaeb. unt . 17774 a .
Führer -Berkag Khe.

Häuser
in lebet Preislage « gen (45484)

fämzafklung
itt kaufen gesucht .

bandelt w«r (2n
^

an
Erbitte Angebote , die streng vertraulich be-'verben .

Hermann Braun
(Immobilien ,

Karlsruhe . Ublandstrast « 27. XtteVbon 7089 .

Heilstättenverein
sucht In waldreicher Gegand gal ahsgarlchtatas

Ertioiunsslieim
mit ca . 40 bis 50 Betten zur Durchführung vonNachkuren und zur Aufnahme erholungsbedürf¬tiger Gefolgschaftsmitglieder .
Personalübernahme erwünscht.
Kaufangebote unter Mf. 44S4S m den PQhres-
Verlag Karlsruhe.

Sucho:
4 bi « 7 Hektar

rabkikgeMe
utt ober ohne Gebäude ,
llngebot « erbeten an ;

Stbckmann
laden -Bade » . Lichtentaler -
Strobe 2, Tel . 465. (60007

RenleMus
mittl . « rStzr .

zu kaufen gesucht .
Angeb. au : <17247

Will, Helriegel ,
Staffort i. Baden.

Kl., ält . (17840

ftHiemfonis
oder kl. Privathaui
in Karlsruhe oder
Umgebung zu pach¬
ten oder zu kaufen
gesucht . Ang. unt .
1784« a . F .-B . Khe .

2-3
Wchntzaug

mit \t 3—4. Zimm .
in KarlSr . od. Nähe
»u kaufen gesucht .
Angeb . u . 17464 an
^ ührer -Berlag Khe .

Gutgehender
Damen- und

- men - öalon
in guter Lage zu
verkaufen Ang. u .
17488 «. « he.

Muer Einfa-
8 Z ., Bad . Stallg .
u . l0 Ar Garten , in
Grünwinkel . Siedl .,
geg . gleichwertig, od .
kleineres in Khe . u.
Umgebung zu tau¬
schen gesucht . Ange¬
bote unter E 44176
an ssühr.-Berl . Khe .

Suche auf 1 bis 8
Jahre gegen gute
Sicherheit

2 bis ? 00V
Mark

grgeu guten Zintz

zu leiden.
Angeb. unt . tz 44178
mz tzühr .-Berl . Khe>-

Aktlv « und finanzielle

Beteiligung
(bis 100 Mille)

in der Lederwirtschaft gesucht
Zuschriften unt. Ak . 7653 on „Ala “ Stutt¬
gart , Friedrichstraße 20.

^ niniuinHeaainiinnnaaHininii
^

I
1 II . Hypotheken 1

ra 5 % Zins In BatrSgan von |
RM . t MO.— vis RM. SO000.— ■

_ auszuleihan . *

E Ca . RM. IM Mt. ward— a i
Z 4>A %. 100 % Ausrahlung =
■ In Teilbeträgen vergaben . ■

Fr . Gral Hypoth .-Verm.
Stuttgart-N.

Kronenstr . 37 Ruf 22096

6-8000 JUL
auf 1. Hypothek r»
günstigen Vedingnn»
gen von Selbstgeber
auSznleihen. _
Angeb. unt . 17898, e.
Führer -Verkrg She.

m so«,-
zu leihen gesucht Ar¬
gen monatliche Ruck ,
zahlung. Gute Si¬
cherheit . Angebote
unt . 17488 an ^ üh -= - - - s unr . itmoo an

% iiiimiiin— iiiiiiiiiiii— iiiiiiiiiiî « *■

10-15000
mtt

auf gutes Geschäfts¬
haus . altes gutes
Beschäft. all 7. Hy¬
pothek zu 5 Prozent
Zins gesucht . Ange.
bot« »nt . 17476 au
stührer-Berlag Khe .

Dar!eben
gibt an Festbesoldeteals Selbstgeber aus
Gigenkaipital (17415)

Josef Sei - Khe .,
Finanzier , feit 1910 .

Vanmeisterstr. 10.

Verloren am 10. 8.
41 a . d. Wege von
BiSmarckstr. z. Bhf .
golden« (17370

Salskelte
mit Anhang . (Aqua¬
marin ). Abzug, geg .
Belohng. Bismarck,
str . 49 , pt . Khe .
Verlöre« Vernsteiu»

Brosche
(Andenken) am 14. 8 .
Bitte abgeben bei
Bobek , Sofienstr .188,
i . Laden. Khe . (17430

ModernePersonen
bl* 5 tltar , euch anbereift , kauft *****

BebraachtwagenKurfflrfte;
BERLIN - HALENSEI

Lieferwagen
DlLZER (ragen !
Amaltenstr. 7, b .d .Herrenstr.— Ruf 5814 KARLSRUHE —

1- « nd 3-Toittirr « aen Be >uas <bd ?
lieferbar , fordern Sie ein Ana «M >
beim (42i» o
« eneralvertreter stritt B ” "
S6e , Stüvpwvver Str . 108, Tel .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Sa vettaufen:
1 La«z-D«lldog

24 >■ Beeis« von 800 XU , sowie
1 Lanz-Dull-og

12 BG . . MM Preis « von 400 XU .Beide Maschinen sind noch in sehr
gutem Anftcmde «mV oiamen stch zr
Antttev von Dreschmaschinen . <443

tzi. Simmerer , Bcmaefihftft,
Bräunlinaen i. Baven .

«rdokteue »

zu kaufen gesucht.
auch unberrift , wenn möglich Mer¬
cedes v 170 . Angebote unter RA
66774 an Führer . Verlaa Rastatt .

Neuwertige (44878 )
Pkrlonenwagen

aller sfabrikat « von 2 Liter an auf¬
wärts . kautt aeaen Kaste

Ftt « Ribünaer , Aglasterhanfen .
Telephon 177.

Ohrring
verloren

Abnrsebew : LeppeBustv . 68. 5

DKM .. Kabr . (17241

Limousine
(Neichrklaste) in ta¬
dellosem Zustand >.
Schätzpreis zu verk .
Kh«^, Buffarbweg ri

(Dammerstock),

Adler Trumpf Jun«
Cabrio - Lim . in gutem Zu¬
stand ca . 27000 km gelaufen

zu verkaufen.
AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe, Amalienstr, 55-57

Zührer -Anzeigtii
Rat tataec

Erfolssanzeisett

8»"
,

MerMener
Persoaen -

evtl, mit Anhänger
zum Schätzprei»

zu verblmsen .
Tel. 8442 Rastatt

oder
Babeu-Bade» 1674.

Bester Mittler
zwitkliesiAirge -
bot und M *
krage ist der
Jn Mm "

- r- '

Rundf



Zu einem TmLiß eirTSchluck

gufen Bieres und der Genuß

einer so hervorragend gufen

Zigarette wie «II5 aus natur¬

reinen Orienttabaken , das

gehört mit zu den großen

„kleinen Freuden des Alltags "

ZEDONIS
•II 5

mit ^ der i
WCixSclwincj ^

!>£*
!:Grober

! ISS ? « *.
j V < ';;i :n,,rih »

Bo *brtnflM <ö (tefudrt wirb (44300)

2-3 Mm .-Wehno.
mit Zubehör .
Schöne Tauschwohnung in Berlin in guter Las «.
Angebote erbeten unter Ges . fttr Lagerschalen
m . 6 . H ., Karlsruhe , Vogcscnstr . 4 .

Höherer Beamter >2 Vers . ) lucht aus
1. Okt . ober frllber aut möblierte

2 Ummer Wohnung
mit Küche , evtl .

2 möblierte Ummer
Mil Kücheirbenützuna in nur gutem
Saus « , Angebote unter 1713 « an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Sehr gut (17488

mObl. Zimmer
mit 2 Betten zu ver¬
miet . evtl . m . Küch .»
Beuütz. Anzufeh. bis
2 u . nach 6 Uhr.
Wilhelms«». 10 |Mrt.
Khe .

Schön «

3 zimum -Wehnmig
mögl . mit .Zentral - ob . Etaaenbeiz .,
sosort oder später gesucht . Angebote
unter W . 44 349 an den Führer - Ber -
lag Ka rlsruhe .
Such «

Gut möbl. »eräum .
S Zimmer -Wohnung
m . Bad in ruhiger
Lage , gutem Hause
(Stadtmitte Nähe
Hauptpost) aus 1.
Sept . zu vermiete» .

Stesanienftr . 41.
2 Treppen.

(44605) Khe. (17433)

Leer. sep . (17S00

Ummer
sof. z. verm. Kompl.
Bett . Kleiderschrank,
Tisch. Stühle , Kana¬
pee. neuer Ofen,
Kohlen und Holz
kann billig mit über¬
nommen werden.

Werderstr. 66 p.
Khe .

Dreiteilige
Friseur Elnrtchtimo

(Eiche ) mit reich !. Zubehör , billig
tu verkaufen . 17479

Karlsruhe . Westendstr . CS,
Telefon 656.

ft/iteiU Tadellos erhaltener

MmM.Zim .
m . Klavier . 1 — 2
Bett . evt . Kuchenbe ».
los zu vermieten,
» riegsftr . 20«, IV. r.
Khe . (17404

3 8 - Wohnung mm zu«.
möbl . ober u-nmöbl ., mit Küche,
mögl . Bad . aus 20. Sept . biw . 1 .
Ocktober in Ettlingen . Herren « « ov .
Gernsbach . Angebote an

Singrün , s. Zt . Dobel .
Adols - Hitler . Sir . 162.

Sftr sofort oder später

3 ( 011. 5 Zinun,
mögl . mit Zentral .-Hei »g .. gesucht .
Angeb . u . 17841 an Fuhr .- B . Khe .

Schöne , « euzcttlich «

a . 1. 9 . za vermiet .
Lessingftrahe 3, III .

(17502)
Rette« möblierte»

Ummrr
m . Ösen . Echlohnähe
zu vermieten. (17408
Dittn », « he.. Adler,
ftrahe 8.

öch. MMl
mit S Betten auf
1. Sept . zu verm.
Khe .. Hirschstr . 35a ,
HI .. IkS. (17448

Leerer, großes sonn.
Zimmer

mit Küche , Weltstadt,
Part . sof . zu vermiet.
Angeb. »nt . 17416 a .
Führer -Verlag Khe .

W >. r>Mk
an Herrn zu verm.
Lesslngstrah« 10. IN.
Nähe Mühlb . Tor .

(17301)

in ruhiger Lag «, fofort r« mieten
xeiucht. Angebot « unter 17284 an
führer - Verlag Karhsriche erbeten .

3 - Z Ztm . WvlsNllNg
mit Bad (einger .) , ZUbebör . Luft¬
schutzkeller im Sans , sucht sofort ober
spät ., i . Ott . 1941 . nach hier ver¬
setzter Beamter <3 Versauen ) . Ange¬
bot « unter 17 4V2 an den Füchrer »
Ne rlog KarlSrube ._

5 Ummer Wodnung
mit Bad . gute Wohnigg « in Karls¬
ruhe ob. näd . Umged . . bald gesucht .
Evtl . Taus » mit schöner 3-Zimmer -
Wohnung mit einger . Bad Etaa .-
Heizung . Karlsruhe - Westsiadt . Ange¬
bote unter 17 212 an den Führer -
Vcrlag Karlsruhe .

UMZÜGE
Auto oder Botin,

Stadt - und Ferntransport *
Aufbewahrung v . ganzan Haus¬

haltungen (44413 )

«I . Kratzert ' s
Möbalspaditlon , Karlsruh * ,

Ooothostraea 20 Toi. 216

Bergr -App. bis 6x6
fast neu zu verkauf.
Angeb. unt . 17481 ».
Führer -Berlag Khe .

SerrenMW
violett , mittlere Gr .
und ein ganz neuer

MMnzug
schwarz -grau , gut«
Qualität , mittler «
Größe , zu verkaufen.
Karlftr . 0, II-, Bord.

(17484)
Komplettes (17483)

Bett
pol. mit Kapokma¬
tratze 85 .— RM ., 2
Bettzeug«, Neuwerts
I Damenschreibtisch
(Sich«) 20 .— . 1 öl ».
Sof » 25 .— RM . zu
verkaufen sowie «in .
Stühle . Karlftr . 0 » .
Borderh . Khe .
G>. erh. dunkelroter

KindemMN
sowie rflammigerGasherd
mit Tisch zu verkauf.
Forchheimer Str . 20.
Khe . (17392)

Grob-Super
Siement 98 Allstr..
neuwertig , und

Lut
mit Weste unv ge¬
streifter Has«. 1 Frack
ahn« Hofe f. schlank«
Figur Gr . 48—50
und verschied ««« Kra-
vaiien zu »erkauf«».
Werftsteah« 18 h«I
Weinbrecht. (17333)
Khe .

Eleg. brauner
Herr««-

Ledermantel
Gr . 46 neuwertig zu
verkaufen. Schriftl .
Anse . unt . 17270 an
Führer -Berlag Khe .

Vamenzimmer
(Empire ) sehr schön
u . preiswert . Sofa ,
2 Sestel, Hocker zu
verkaufen. (17266
» elmholhstr. 0 Part .
Khe .
Kompl.

fhöiei - StkoUmuUet

- - -— 1 >

Aus einem Umbau (44602)

Nett

1 Herren. (17308)

W .'Manlel
br . kariert , sehr gut
«rh ., mittelgroß unh
mittelstark. 1 Opal ».
graph -Brrvirlfältig .
(aebrauchssertig). 1
Wohlmut.Heilappar . ,
billig zu v«rk. Khe-,
Goechrftr. 18, II. r .

Haoio
grbr . mit Sautsprech.
und Kraftverstärker
tu verkaufen. Anz » -
lehen zwischen 10—12
Uhr bei (17280)
Khe. , « reu,ftrahe 20.

streu,ftrahe 20.

Guterhaltrner (17380

Stubenwagen
zu verkaufen. KarlSr .
Bernhardstr . 3, l .

Zw«! (4588)

Wohnungstausch

vermieten

M -llmzOge
Bahn -Ferntransporte

Herrn . Schums, Karlsruhe
HlrtchstraB ® 20. Talalon 5532

Wohnungstausch
Tausche meine neuseitlich«

4 UmmerMhoma
in KarlsruH «. gegen

4-5 Ummer -Kobnung
daselbst. Angebote unter 17256 an
Führer -Berlag Karlsruhe .

Nohnungslaus»

220 v . verk . . letz-
lerer auch tauscht
geg . 120 B . Ansr.
Tel. 464 « he .

_ (17423)

3u verkaufen:
Berz. Sthdadetnann «,
äll . 8eck. pol. Tis« ,
Schuldank, dhnam.
Laullprecher, klein ,
weihe» Waschdeck«»,
oeöh. rif . Emaille.
becke» weih. Gas »
herdtifch HI 55X56
cm. Khe ., Westend.
str . 35 . IN . <17410

S Zimmer mit allem Zubehör ,
Garten gegen
3—5 . Zimmer , auch Borstabt . o4>.
Garten , gegen
, Zir . ,
5—8 Zimmer in Heidelberg

durch
S. Kratzert 's Möbelsvedit »«»

Karlsruhe . Goetvestr . 20.
Tel . 216 .

einig « (44464

T “ "der
?°n Reich,Ke Bah
5 ^ ">ö?i

^?dnbeam>
^ äh« Bahn .

s°s. od .JB °d .

!dä,e^ °d

« ?• • • • mte « *

Sben 00 " ^ tauscht

5 », 6
° ' w -

sth^ '

sofort zu vermieten
Karlsruhe , (17396

vernhardst . S, I .

möblierie Zimmer
evtl, « tt Kochaelegenbrtt,

für länarre Sett I» »ermtete «.
Verlangen Sie Angebot !

Pension Kern. Lberprechtal
(Schwarzwald ) Tel . 18.

Grobe , schön«

Fabrikaltous -, Lager - «.
Bürorüume

ln Karlsruhe zu verm . Ang . tt. 17260
an den Mibrer -Berlaa Karlsruhe .

Werkstatt
»der Lager, 70 qm,
hell, Krast , Wasser,
Eins ., zu vermieten,
durch Spitz, « arlsr .,

Schillerftrahe 4.
3 Büro .Räum »

auf 1. Nov. zu ver-
mielen. Karlsruhe ,

Weftendstrahe 30 .
3» erfrag . Par«., r .

(16208)

3 - hfrm . : Sch. hell .
Raum

ebener Erbe 8x8 m
al » Unterstellraum ,
Lager od. Werkstätte
">.groh. Hofraum u.
Einsahrt . Wagner,« he. , Gluckstr . 5.
_ (17365)

Lonnig «», grohesUmmer
>uit 1—2 Betten ist
an ruhige Mieter so,
kort abzugeben.« chliesfeuftr. 2 Ill .r.

(17285)

üir . gut möbl. heizb .Zimmer
>n ruh . Hause IBad,
den .) q . beruistäl .
Dame zu vermieten .

Jollhftr . 41, IV.
Bel . 19- 20 Uhr.

Khe . (17172)

,n derm . Hirschstr.
1». U. Khe, <17417

mit Bad .
Wohnlage
solche 2
Wohnung ,n tauschen
gesucht . (Hinterhaus
zweckfos) .
Angeb. unt . i 14108

lühr.-Berl . Khe .

Tausch . Schön«, sonnige
1 Zimmer

Küche und Keller
gegen
2 od. 3 3l-®.
zu tauschen gesucht .
Mietpreis b. 60 Mk.
« ngeb . unt . 17385 a .
Führer -Verlag Khe .

2Z.-WÄvN«
mit Baderanm gegen

3Z .-
mit Bad zu. tau¬
schen gesucht .

SMMM. ZlM . Sührer-Berlag «he.
m . Z .-Heiz . u . Pens ,
zu vermieten . Weber,
Khe . . KriegSstr. 95 .

bester
eben -

gimmer-

Handtiarmonlka
neuwertig billig zu
verk . Schlager . Wie.
landtstr . W . Hth. I .

(17440)

Gut erhaltener

170/72 , sos. zu verk .
Angeb . u . 17433 an
Führer -Berlag sthe.

Sr . 42 m. Unttrkl .
» . Schleier zu verk .

« leder, sthe. ,
Rüppurrerstr . 15 , N.

(17387)
4fl. fast neuer

@aso!en
billig ad, »geben,
staiserallee 87 . II .,
Khe . (44367)

(44347)Leer«

UtwSrtHKi BM AM

Geboten wird schöne
geräumige , 3 Z . -W.

MW. Zimmer Khe .^ppürr? gegen
3 Z .-Wohng. , evtl,
mit Bad . in Bkorz .
heim. Ang. u. 17358
an Führ . -Berl . Khe .

in tadellosem
(nicht als Berpa ^ung
für Flüssigkeit geeig -
net) zu verkausen.
von Rolilor & Sa .,
« he., Karlftr . 131

Radi ,
"

4 Röhren , getrennt ,
Mk. Leimophoue , kl.
rep. 25 RM .. Lau»,
lprecher dhnamisch,
m . Stromverstärker
36 RM . S . » och,
Sit ., Rüppurr « Str .
20 , H . 4. (17414

welWssn
500 und 450 Liter zu
verkaufen.

Heinrich Doll II ,
.Heiprlshei« ,

griedrichftr . 10.

Zu verkaufen: Sch» .Stbrock
5 mal getragen , auf
Seide gearbeitet für
starke Fig . 1.75 gr .,
prima SEck . 140 M.
Angeb. unt . 17411 « .
Führer -Berlag Khe .

Sehr aut erhaltener
Velourteppich

Gr . 8x3 Meter , zu
verkaufen. Preis 156
NM . Kh«., Garte «-
strahe 5, I. link«.

(17466)

Z» verkaufen: gut
erh . weihe eis . Bett -
stell« m . Matt .. 8
mod . Stores (Gitter )
3 Mir . Br .. Anzug

» r.) neu» . , Gr.
e., - orckstr. 7,

4. Stock . (17394)

Sirsld-u .vW-
jiWlMM

billig zu »erkanfen.
Julius Storck, » he..
Morkgrafrnftr . 40.
Bdh« . III . (17447

i« RoMar
einer 3i«il . Matratze
, , verkaufen. Ange-
bote unt . 17451 an
Führer -Berlag Khe .

Dunkler
Herrenan,na

f. gestreift, pr . Qua¬
lität , mittl . Gr . , so-
wie 2 versch. I«. H».
f„ zu verks . (17454
DraiSftr . 8, IV, Ahe .

zu verkaufen. Kiefrr ,
« ilhelmftr. 12. l .
Khe . (173B2)

Volksempfänger
(Radio ) Akku Bat «,
zu verkauf. Rüppurr ,
Langestr. 06 . <17320

Berk. Florentiner ,
tüllgarpine m .lieber,
gord. s. mod . 55 M ..
eine Slasplatte für

fade, . (5 RM .).
ngeb . uni . 17244 a .

Führer -Berlag Khe .
Dunkelblau . Kluder-

Mentmt
billig , . verkauf.
Anzusch . Baumeister,
ftrahe 13 III. » ».,
zwischen 3—5 Uhr.
Khe . (17252)
Brrnfs -Schwrster».

Neider und Schürzen,
mitll . Größe , zu ver¬
kaufen, sowie bereits
neue valletlschnhe
Gröh« 34 .
Anaeb. unt . 17251 a .
Führer -Berlag Khe .

Z» verkaufen: Gut
erhaltene pal . Ruhb .-

Bettsteü«
mit hohem Haupt ,
Roßhaar -Matratze u .
fast neuem Po.ttnk-
Rost. Draisstr . 1« II .
» he . (17346)

alle Fenster
«ad Türen

lagernd in Baden -Baden , ferner eine
Angabl hölzerner « ettftcllcn mit Rost
dal adzuaebcn

Hocpsner -Brüu . Karlsruhe .
Karl - Witbelm -Str . 50.

SkiSliejel
Srihe 42 , . k. ges .
Anaeb. unt . 17250 a .
Führer -Berlag Khe .

Skl -Gtiefel
Gröhe 43

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 17313 a«
Füyrer -Berlag Khe .

Don Privathand
Sol-

zu6—16 Gramm
kaufen gesucht .
Angeb. nnt . 17449 a
Führer -Berlag Khe .

Gasbadeofen ober
-Automat und Bade,
wanne (auch jedes
Teil einzeln) zu kau¬
fen gesucht . Ang . « .
17314 a . F .-Y .

"
Khe .

Kinder-
KoebwaOeN

gut erhalten bis
Mitte Sept . zu kau¬
fen gesucht .
Auschr . unt . 17818 a.
Führer -Berlag Khe .

Geflochtene (17888)

ResomschOe
fast neu . Gr . 33. f.
16 .— i . A . verk .
Herderstr. 1, I. « he .
Neuer, pr . schw.

ruchmyug
kräfl . Fig . (1 .70) , n
verkaufen. (17280)
» »«.. Psalzstr . 42 II.
Elegante (17368)immt
Handarb . 35 RM .,

gut» Sharselongu«
55 RM .. Kinderbett
m . Matratze 10 RM .
u verkaufen. Khe. ,
staiserstr. 87, IV .

Schlaf-, Speise. ,
Herrenzimmer

Lauch , Klubsosa,
Büsett . 8 u . 2»ur .
Schränke. 2 gl . Bet¬
ten, kl. Kinderbett
usw . verkauft (17254

bischmaun, Sit .,
zähringerftr . 29.

1x2 m , s. gt . erhal-
teu zu verkaufen,
« eftendstr. 24, ll .

Khe, (17347)

Verkauf:
Holztrttlad «

m . Patentrost , Nacht¬
tisch, gr . Waschkom¬
mode mit Marmor -
platt« B. einige Bil .
der . (17207)
Blumen str. 11 II .

Khe .

4 Peddlgrohrsessrl,
Rachttlsch mit Mar -
morpl ., PetroleBmos-,
Ausziehtisch, weißer
klein . Klelderschronk,
Mahagonischränlche«,
Herrenwintermantel ,
Uebergangsmanlel ,

m verlausen . (17275
vernhardstr . 10, IV.
Khe .

4 Harn . Gasherd
m . Tisch zu verkauf.
An,ns . ,wisch. 12—14
Uhr hei Kunz, Khe -,
Rrne -Anlagrst«. 61.

(17273)
Gut erhaltener

»»aschtisch
mit Spiegelaussatz z.
verkaufen. (17372
Kaiserallee 38, II. l.
Khe.

Zu vrrks . 1 eifern,
Fahrradständer s. 8
R . , 1 schwere Holz,
treppe, Neuwert. <10
Tr .) , 1 schwere La-
dentüre, 1 Glastür «,
4 P . Feusterläde»,
2 Fensterrahweu , 8
Oderseufter-Flügelr .
Anz . 4—7 U . nachm.
Treiber , Schützenstr.
65. Khe . (17342

1 Sos», 2 Sessel m.
Ohren , 1 großer
Staubsauger , 1 «l.
Herreuzimm. .Krone,
1 neu«! Anzug für
1—3jähr . Jungen >.
verkauscn. Zuschrift,
unt . 17363 an den
Führer -Berlag Khe .

2 Satan*
thcfcn

mit Glas « Mar »
moraussatz zu vrrkf.
Khe .. Waldhornstr .64
bei Weih. III .

(44381)

Zu verkausen:
1 Bolsterstuhl. antik,
25^1, 2 Garteustühl «
zus.-Iegb ., weih. 10
je , 1 Deckbett 20JC
1 Reihprett 45- 60
cm . 6 je , 2 Reih,
ichienr ». Sje , 1 PH»
«oapparat , Agsa -Bos
mit Lederetui 8 je ,
1 Streichzither 12.* .
1 Prlmzither 8 JT-,
Anaeb. u . 17359 an
Führ .-Derla » 'Khe .

Kl. EileubaKn
auch defekt od . nur
Einzelteile 8. kf. ges.
Anaeb. u . 17363 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhaltener

Ofen
R . 310 , Dauerbren -
nrr zu kauf , gesucht .
Anaeb. unt . 17356 a .
Führer -Verlag Khe .

Moderner (17445)

MW
ne», gr . schl. Figur ,
ca . 1,80 m verlaust
Trief»« 7417 « he .

Valbi. -
»der auch eiserne»Kinderbett

zu kaufen gesucht .
Anaeb . unt . 50006 a .
Führer -Berlag Khe .

Schwarze Tuch .Brr «.
ches-Hose , ueuw.
s. schlk. Figur , « r,
165, zu »erkf . Näh.
Montag 11—12 Uhr.
« osienstr. 08. I » ..
links, « he . <17450

Faltboot
gut erhaltener Kl«p.<
per-Siner zu verk .
Anzus. d . 1—8 Uhr.
bei vaupel . Kh ».,
Kalferaür « 70. III .

(17512)

Nur gut erhaltene»

S .* ob. De*
Fahrrad

«. o . Kumi » . Pri » .
zu kauf . «es. Angeb .
m . Preis an (44337
Hermann Koch Khe -,

Südl . Uferftr. 8.

Bon «nt . Hause I«
verkaufen: 1 beige

Prlllocke
echt Fell . 2 nenw.

Seibenkleiber
42/44 Mädchenklei¬
de« 4—6, 1 Vorhang,

Damenschuh«
30 . Blockabsatz .
Anaeb. unt . 17405 a .
Führer -Verlag Khe .

Ent erhal«.

auch tztlang für Sr .
40—42, Zickel oder
Fohlen , ebenso Sil -
berfuchs ober Blau -
fnchs gegen Kasse zu
kaufen gesucht .
Angeb. unt . 17183 ».
Führer -Berlag Khe .

Adr. Fchnab
zu verkaufen. Kh«.,
Verpeestr . 66, pari .

(17501)
Schwar,eS eichenes

vrabkreuz
billig zu »erkaufen.
Zu erfragen Kariir .,
Amalienstr. 81. 2 I .

(17508,

» II «

lanch zerbrochene )
k , » M

Mnstkhsn» Schlaile.
« he . Kaiserst«. 96.
Ais Wnnlih Abholg

SaniMMn
LeiteruMen

zu kaufen gesucht .
Angebote an (44292
H. Irrtjtel , KarlSr . ,

Sofieuftr . 19.

Gut erhaltenes
Sofa

und gröberen Koh .
leuherd zu kauf . gef .
Angeb. unt . 17344 a .
Führer -Berlag Khe .

WMTER » EHREN*
BKAUMSOfWfM

« üüurviK li — lwm »

Säger* und
Transport*

Füller
wenn auch rcvaratur .
dedüritig . zu kaufen

,34086 ,
Mortj, 3ml

IH . 498.
11 1 u i

Mosbach. Tel

Llnolenm. »der
Straguln -

Teppich
neu oder noch in gt.
Zustande , gebraucht.

stleiderichrau!
, . 1 Kiudersahrrop
mit Bereifung zu
lausen gesucht . An-
ged . uni . 8 <1507
an Führ .-Berl . Khe .

RMehörne
SirsMeMihe

kaust jede Menge
Lierpräparoti »,

Knrt Gansz , Frei -
bnr , — St . G' . rgeu
« rs, .. Postfach 2 ,
Tel«!. 4935. Kon,me
persönl. nach dort u.
übernehme Ware.
Postkart« grnügt .

(44342 )

Ärietmrken-
Saunnluug

kauft Liebhabersamm.
ler. Aug. » . U44343
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufgesuche

Wohnschlafzimmer
möbl. m . Schreibt . « .
Bücherschr . in gutem
Hause der Weststadt
zu vermieten.
Angeb . unt . 17385 a.
Führer -Berlag Khe .

Möbl . Zimmer
part ., sos. od . spät,
an Herrn z. denn .
Kh«., Douglasftr . 5 .

_ (17381)

Zim.
sofort zu vermieten.
Kh «. , Lachnerftr. 23,
II . link, . (17350)

In gepfl. Haushalt ,
ruh . Hau», 117357

gut Möbl . Zim.
zu vermieten.
Khe . , Gartenstr . 35,
Herrmau «.

Wunderschöne
1Z -

"
Part . , oh . Gegenüb.,
hinten Garten , geg .

3—4 Z . .Wohnung
zu tauschen . Ange¬
bote unt . 17373 an
Führer -Berlag Khe .

Zu verkaufen

In gt . Einsamilienh .
Zimmer

mit doller Berpfl . >.
1. Sept . , n derm.
Trl .. Bad , Zentralh .
dorhanden . Erfragen

Telefon 802, Kh«.

3-5 Stmmer*
Wohnung

in weiterer Umgebg.
V. Karlsruhe , vor-
zugsweise Berghau .
len. Ettlingen , für
jof . od . spat, gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe erb . u . 17361
an Führ . -Berl . Khe .

Schüne

23 - Radio
Tische
mit Rollen

J ( 15.— 18.— 25 ..

LuullpreAr
Rmmluren

aller Fabrikate

ftsdlo - Piassdci
Schüpenftrahe 17,

Telefon 5592 .
« he. (44376)

Fast neue getragene
SerrrN '

SalbstMe
3 Paar Gr . 42 preis¬
wert abzugeben bei

Vechtel , « he .,
DratSstr . 9 . II .

(44386)

öchw . Sakko
ml« Weste u . gestr.
Hose , « dw . 108, Sr .

. . . . 168 cm, zu »erkauf.
zjkirchenleuchters »h»h-fi" . 42

(Batwr ). (17W1

3cAJtau ( esUeU :
Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

Kamf iku t
Ksrlsrnhe / Kaisentraue 201

in ruhig««» Hause
in der Nähe Bruche
sal » vorübergehend
oder auf läng . Zeit
zu vermieten. Am
geböte unt . VR 4529
an d. Führer -Gesch .
Stelle Bruchsal.

DödiraS 1 .2x2 Mater . Kavlftan 1.6X3
Metar . zu verkaufen .
Angebote unter X 44 350 an d«n
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen : <44320

5« WirtichatlsstAIr
(Wiener )

LS ' NLöLfFI »«,.
mg aeHrankht . Dakvstr . L Kd«.

Aklordlou.Hohuer

S
ans ne», Verdi II,
0 Bässe , sowie Kon-

,«rtzlther mit Noten
zu verkaufen. (17204
G. Sch.. Serwigstr .
40a. part . Kh«,

» . sonstige « ntiqui .
täten , 1 Sessel mit
buntbedr . Leinenbrz..
1 Tischlampe , . vkf.
Draisstr . 8, IV Khe .

(17453)

EltUiü -Motor
5 PS .. Drehstrom.
110 Bali , mit An-
lasser u . Tranimiss .
zu verkaufen. (17467
Pettr , Marirnftr . 36,

Tel. 7206, Kh «.

Gut erhalten««

bell Eiche , m . Roh.
baarmatratze, wegen
Platzmangel zu verk .
Knielingen, Saar -
landstr . 78 . 17460

Weiße eiserne (17470
Bettslelle

sow. Bügelofeu mit
Visen zu verk . Khe . .
Kaiserstr. 118. IV.

Kleitar
Mäntel ,

Erstlingswäsche
usw . zu verkaufen.
Anaeb. u . 17474 an
Führer -Berlag Khe .

RSucherschrank
Stubenwagen

»ud Herrenrad
u verkaufen. (17478

Kaufe

Suter Weiher (17311

KindriMgen
zu verks . Khe . . Ge.
ranienstr . 8, pi . . l.

2 Fähchru
83 u . 38 Ltr . , mit
Fahiager , 1 Zither
m . Noten. Rotenst.
und Ruhbaoml . . 1
Grammophon m . 18
Platten . 1 Staffelei
u . 1 Etagere zu vkf.
Beierth . Allee 32 . pt.
Khe. (17305

Tisch.
MniMine

elektr. (Singer ) 220
Bolt , Typ 201 . neu¬
wertig . gegen Bar¬
zahlung abzugeben.
Anfragen ab Mitt¬
woch von 11—12 und
18—20 Uhr. (44456

Ettlingen , Lange-
Wingert 9, Tel . 126.

Schluszimmer
kompl . . zu verkaufen.
Khe. , Marienstr . 11.
Seitenb . part . (17337

Aähmafch
uSball unv 6

Eleg. (17148)

^kreuzelbciastrahe 4H,
Stadtrandstedlg . Khe.

velMülel
Antilope natur , sehr
schön gezeichnet , Sr .
42—44, Länge 105,
jugendt. Mbdell, Pr .
300.— RM, . »rrkausi
« he^ Mbtäkstp. 7 Hst

ine«
für SauSball und G«»v«A>e. auch
reva va ti irvedii pfti (K.
Postkart « an :

Scheidt , Kh«.. Kaiserstr . 60.

Peddigrohr-Kinderwagen
mit Korbverbeck »u kaufen gest . ., . ,
« ttg . « . F44177 an Führ .-Berl . Köe .

KassenMank
gebraucht , aber aut rrtzalten .

itt (anfctt gesucht .
Angebote mit Innew . mrd Autzen -
matzen an Heu Führer -Berlag unt .
Nr . L 4125».

Kleidung
aller Art . für Herren irnb Damen .
Knaben . Mädchen u . Kinder . deSgl .

Wüsche und Schuhe
kauft stets zu guten Dreisett , Khe . ,
Würg . Zühringerstr . 53 a . Tel . 1208

Üöggtt
mit Hoch- und Tieflöffel . 0 .7
bis 1 cbm . zu mieten ober »u
kaufen gelüst . Angebote an

(<.

neuwertig mit Back¬
ofen in kauf , gesucht .
Angeb. möi Preisan -

S
abe unt. 17267 an
iührer-Berlog Khe .

H.-Schnür - »p. Held,
schnh. Gr .40—41, gt .
erh., sow . Damen -
halbsch . G . SV kf.

8
rf . Ang n . 17353 a.
ührrr -Brrlag Khe .

Hrsm-Kin»
I. Normalfilm , mög.
lichst mit Motaron -
Irirb u. Filmen zu
kaufen gesucht . Smtl

(17836) Kämmerer , Khe . Fa .
sanrnftr . 1. <17420

Sin gut erhaltene»

Kind . - Vmnid
zu kaufen gesucht .

Joi «, « urhoss,
Weingarten .

JSHlinger . Str . 114 .
(17304)

und 3—3 gut erhal .

SStint-

Fahrbare oder ortrieste

Mtisiligt
zu kaufen gesucht .
Gefl . Angebote u . A 44 469 an den
Führer - Berlag Karlsruhe erbeten .

Ankau , von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münxen
Brillanten
Double

KARL JOCK
juwsiiir and UhrmacnenntiitBr
Kaisarsftraft * i ?9, Khe. A 40/1022

Gut «rhallens

Gr- He 39. v . Privat

iu kaufen gesucht ,
lnoeb. u . 17486 an

Führer -Berlag Khe .

GebrauchterSiegeftuhl
auch ohne Stoffbezug
zu kaufen gesucht .
Anaeb. unt . 8 45618
a . fführ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener

pMMW
sowie Kiuderdreirad
und Roller zu kaufen
gesucht . (44504

Jaeckel, Rüpparr ,
Heckenweg 47 .

Gut erh. derbe

oder LaNristeafchuhe
Größe 44 '/»—45' /, zu
kaufen gesucht . Gebe
auch Bienenhonig in
Tausch .
Angeb . nnt . R 44568
a . Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltenes
Ktabertatt

zu kaufen gesucht .
Schneider, Strinftr . 7
Khe . (17»«

Guterhaltener
Pelzmmitkl

Gr . 44 . zu lausen
grlucht, sowie für 5
Jahre alten Junge »
ein Fahrrädchrn .
Anacd. unt . 17400
Führer -Verlag Khe .
Gesucht «in zweisitzig .

Siillboot
Anarb . unt . E 44517
a . Führ .-Berl . Khe .

Tausche (17C49)
Herrenrad

gegen
Damenrad

Karlsruhe ,
Moningerftr . La Pt.
Tausche

Herrenfahrrad
len Skistiefel Gr .

l—42 .
Angeb . «itt . 17898 o,
Führer -Berlag Khe .

fiü

Kauern*
ftftranC

(Kleidertchrauk) gut
erhalten , f. Bauern -
stube zu kaufen »es.
Anaeb. unt . s 44348
Führer -Berlag Khe .

eanWi
Sr . 44/46 zu laus ,
ges. Ang. nnt . 17N0
a . Führ .-Berl . Khe .

Elcaantrr
I p l » m « t

mit Sessel a , Sonch
von Privat zu kau¬
fen gcsucht . Ange¬
bote uni . 17418 an
Führer -Brrlag Khe .
Sut erbaltenr «

Wohnzimmer
evtl, einzeln. Büfett
od . Anszngtisch mit
Stühl . zu kauf. »es.
Angeb. u . 17442 an
Führer -Berlag Khe .
Sut erhall ., laude, .

Mit«
kaufen gesucht .

Anaeb. u . 17434 an
Führer -Verlag Khe .

zu kaufen gesucht .
Antohau» A. wtpslrr
» h«. , » ttlingrr Str .
47. Tel . 14. (17309

Gut erhaltener '
An, »,

1 Treluiugsauzua
mittl Gr . schl. Fig .
1 B .hchnftftiesel » r .
41—12 gesucht .
Anaeb. nnt . 17412 , .
Führer -Berlag Khe .

» IM
gut erhalten zu kau¬
fen gesucht .
Angeb . unt . 17467 a .
Führer -Berlag Khe .

fleklromoior
1—1' /, PS « 500 Tou.
ren, 180 Bolt oder
evt . 2 PS 1400 Tou-
ren. zu kaufen ges.

Lasch, Khe .,
Klaoprechtstr. 18.

(17101)
Gebr., moderner

PuppenMgen
oder Kindrranlo

zu kaufen gesucht .
Angeb. u. 17446 »n
Führer -Verlag Khe .

Puppruwage ,

in kaufen aefucht .
lngeb. u . 17455 an

Führer -Berlag Khe .

Rohrjtiefrl
Gr . 45—46. u . schw.

BreMshsse
für Gr . 1 .82 m zu
kauf , gesucht . <17466
Fr . Dürr , « arlsr .
»utlitzftr. 18, IV.

TaK» da*
auc& aade** *etH~!
I « vielen erbetirretibett Jah¬
ren . vielleicht Jahrzehnten , ha¬
ben kte Ihr Geschäft aikfge-
bant . Ihre Kundschaft schätzt
St «. Ihre reaelmäbige » An¬
zeigen bildeten die Brücke »»-
etrxmder . Jetzt lasfe» Sie auf
einmal nichts mehr «m , ssch
höreit . Ist es da et » Wunder ,
dass die Kundschaft Sie bald
»ergibt ? — vletde » Sie also
ruhig bet den « nxigett . wenig .
Kens tede Woche «ine.

Warum

Firma (44334

W. Dt»u», VasssttrsepstRstg
Konstanz z

« »ipeettschchen vMmwsiKsi
u . 2—3 Stühlchen >. für Mädchen gesucht ,
kaufen gesucht . Bnrsharpt Krenzrl-" . brrgste. 45, vtadtr .»

« älB . Kh«. (17477

SPILT' TIBIETTEIT
Beim Kopfschmeri
wirken Nerven ,
Blutbeschaffenheit
und Blutbewegung

zusammen , so kommt es , daß die
Ursachen selbst nicht immer im
Kopf zu liegen brauchen . Gerade
weil der Kopfschmerz aber an sei¬
nen verzweigten Wurzeln angepackt
werden muß , sind die bekannten
„ Spalt - Tabletten ” geschaffen
worden . „ Spalt -Tabletten ” sind
ein Kombinationspräparat , das auch
die spastischen Ursachen der Kopf¬
schmerzen bekämpft , und zwar in
einer dem Körper verträglichen
Form . Die guten Erfahrungen mit
„ Spalt -Tabletten ” haben zu einer
sich täglich steigernden Beliebtheit

geführt . Zu haben in allen
Iwsm KMzto Apotheken .

SE

Angeb. unt 17333 a.
Führer-Berlag Khe.



Tief erschütternd erreichte uns die Nachricht ,daß mein herzensguter , unvergeßlicher Mann ,unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Schwiegersohn (44570

Leonhard Kiefer
Gefreiter lit einem Infanterie -Regimen !

•ein junges Leben von 28 Jahres In einem Waldgefecht Im
Osten für Führer , Volk und Vaterland gegeben hat .
Hohenwettersbach , Wolfartsweier , Aue , 14. August 194t .

In unsagbarem Schmerz :
Elfrfede Kiefer und Kind Theo
Karl Kiefer und Frau Pauline , geb . SupperBruder Karl Kiefer und Frau
Otto Kiefer nebst Frau
Schwester : Pauline Kiefer
Schwiegereltern Karl Goos nebst Frau
Schwager Bruno.

Gottes Wille war es , daß mein über alles ge¬liebter Gatte , unser einziger lieber Sohn und
Bruder , unser guter Schwiegersohn , Neffe ,
Schwager und Onkel (44174

Gefr . Willy Saul
Meldereiter bei einer Geblrgs -Stabsbatterle

Inhaber des EK. II von 1940
• ein Junges Leben am 27. Juli 1941 in den schweren KümpfenIm Osten für Führer , Volk und Vaterland dahingab .
Karlsruhe , Amalfenstr . 22
tfeberllngen a . See In tiefem Schmerz :

Ida Saul , geb . Moster
Bab. Saul , Witwe
Annchen Martens , geb . Saul
Else Saul .

Trauergottesdienst : Donnerstag , den 21., und Freitag , den
22. August , früh 9 Uhr In St. Stephan .

Ein vorbildliches Leben , das unseres unver¬
geßlichen Gatten , Sohnes , Bruders , Schwieger¬
sohnes , Schwagers und Onkels (44356

Friedrich Knopf
Generalvertrete Badischen Uhrenfabrik O .m .b .H.

Furtwangen
Ist Jäh mit 34 Jahren zu Ende gegangen . Als Gefreiter und
Meldegänger in einem Gebirgsjäger -Regiment hat er sein
Leben für Führer , Volk und Vaterland im Osten hingegeben .
Er ruht In fremder Erde .
Berlin
Khe .-Daxtanden , HÖrdtstr . 13
Karlsruhe Schloßplatz 14/18
Karlsruhe , Körnerstr . 48

In tiefem Schmerz :
Frau Hannl Knopf , geb . Werzlnger
Farn. Egldius Knopf
Farn. Carl Knopf u. Kind Hanna
Farn. Leo Werzlnger u . Angehörige

Tief erschütternd erreichte uns die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Sohn , unser heiß¬
geliebter Bruder , Schwager und Onkel

Franz Maisch
Schütze In einem Panzer -Regimen !

Im schweren Kampf im Osten , im blühenden Alter kurz vor
seinem 21. Lebensjahr , für Führer , Volk und Vaterland ge¬
fallen ist . (44336)
Dich werden wir nie vergessenl
Malsch , bei Khe ., den 13. August 1941.

In tiefem Schmerz :
Jos . Malsch , Vater
Alois Maisch und Frau, geb . Hummel
Leopold Bauer und Frau , geb . Maisch
Heinrich Fritsch und Frau , geb . Maisch
und Kinder «

Für Führer , Volk und Vaterland fiel In treuer
Pflichterfüllung mein guter , unvergeßlicher
Mann , mein lieber Vater , unser guter Sohn ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Waldemar Hammermeister
Gefreiter In einem Infanterie -Regimen !

Karlsruhe , den 13. August 1941
Nelkenstraße 9 (44248)

In tiefem Schmerz :
Emma Hammermeister , geb . Stöffier
und Kind Peter
und alle Verwandten

Es wurde uns zur schmerzlichen Gewißheit ,daß unser lieber guter Sohn , unser herzens -
S

uter Bruder, Schwager, Enkel , Neffe, mein
ber alles geliebter Bräutigam (17158

Hermann Enzmann
Wachtmeister In einem Kavallerie -Regimen !

am 18. Juli 1941 bei den schweren Kämpfen Im Osten Im
blühenden Alter von 25 Jahren sein Leben für Führer , Volk
und Vaterland gab .
Berwangen , Karlsruhe , Richen , Rüppurr , den TI. August 1941.

In unsagbarem Leid :
Aegest Enzmann u . Frau Josephine , verw . Laber , geb . Emst
Willi Stegmann , z . Zt . b . d . Wehrmacht , u. Frau Elisabeth ,

geb . LaberAlfred Breun , z. Zt. b . d . Wehrm ., e . Freu Frledl , geb . LaberHelene Enzmann
Hans Enzmann , z . Zt . im Felde
Erich und Willi Enzmann
Elsbeth Müller , Braut .

Bel den Kämpfen im Osten starb am 26. Juli
den Heldentod für Führer , Volk und Vaterland
unser lieber , unvergeßlicher Bruder , Schwagerund Onkel

Oskar Schwedes
Gefreiter In einem Infanterie -Regiment

lan After von 22V, Jahren . (44186)

Karlsruhe , Unteröwlshelm , 15. August 1941.
Kirchfeldstraße 49

In tiefem Schmerz :
Geschwister Schwedes

und Angehörige .

Mein tnnlgstgeliebter , herzensguter Sohn , un¬
ser treuer Bruder , Enkel und Neffe

EdgarulemerLlesenborohs
Leutnant ln einer AufklÖrerstaffel

ausgezeichnet mit dem EK. II , Frontflugspange
und Verwundetenabzeichen

Ist bei einem Auftrag gegen England In treuer Pflichterfül¬
lung gefallen . Er gab sein hoffnungsvolles Leben für Führer ,Volk und Vaterland .
Karlsruhe , Karlstr . 82, den 14. August 1941.

In tiefem Leid :
Frau Frieda Llesenborghs
Heinz Llesenborghs , Leutnant Im Felde
Waldemar Llesenborghs , Soldat
Ronato Llosonborghs
Familie Jacques Llesenborghs , Königsberg
Familie Erich Voigt , Görlitz
Femilla Amann , Karlsruhe . (44079

Tieferschütternd erreichte uns die schmerzlich »
Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Rupp
*

Gefreiter In einem Pionier -Beil .
durch eine am 29. Juli 1941 erlittene Verwundung , In einem
Lazarett im Osten am 31 . Juli 1941 im Alter von 31Vr Jahren
für Führer , Volk und Vaterland den Heldentod starb . (17302
Langenslelnboch , den 15. August 1941
Horst -Wessel -StraBe 19

In tiefem Schmerz :
Karl Rupp , Bäckermeister und Freu
Magd . Rupp , geb . Rühle
Wilhelm Rupp , z . Zt . Im Osten
Emst Rupp
Marte Rupp , geb . Kronenwett
Otto Rupp

Tief erschüttert erhielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß bei den schweren Kämpfen im
Osten mein über alles geliebter unvergeß¬
licher , treubesorgter Mann , der herzensguteVater seines geliebten Kindes , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Erwin Groß
Gefreiter In einem Artillerie -Regiment

am 17. Juli Im Alter von fast 30 Jahren den Heldentod fOrFührer , Volk und Vaterland starb . (17316
Karlsruhe -Grünwinkel , den 15. August 1941.Durmershelmer Str . 83

In liefern Schmerz ;
Paule Groß , geb . Hafner und Kind Ursula

Fern. Heinrich Groß Fern. Adolf Groß , z. Zt . I. FeldeFarn. Friedrich Hafner Richard Hafner , z. Zt. Im FeldeFern. Leopold Setrdle Fritz Hafner , z . Zt . ftn FeldeFern. Wilhelm Rinkel Fern. Georg Kleber .

Nachruf
ln Ausübung dm Dienst « , wurde am t . August 1941 dar
Hauptwachtmelstar dar Schutzpolizei 44344

Emil Buhlinger
bei der Polizeiverwaltung Karlsruhe unerwartet rasch aus
unsem Reihen gerissen .
Seine strenge Pflichtauffassung und sein kameradschaftliche «
Wesen werden uns Immer Vorbild sein . Wir werden seiner
stets gedenken .

Der Polizeipräsident

Am 13. August 1941 verschied nach kurzer Krankheit unser
Gefolgschaftsmitglied 44409

Ludwig Westermann
Wir verlieren In Ihm einen treuen und pflichtbewußten Mit¬
arbeiter , der sich ellgemelner Wertschätzung erfreute .
Sein Andenken werden wir stets In Ehren hallen .

Die Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Carl Metz,Feuerwehrgeräte

Karlsruhe i . B.

Nach längerer Krankheit verschied unser Schlosser¬
lehrling

Richard Zoz
Er war ein fleißiger und strebsamer junger Mensdi ,
dessen Andenken wir in Ehren halten werden .

Carl Matz
e Feuerwehrgerätefabrik

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helden¬
tod unseres lieben Sohnes

Kurt Grießer
Obergefreiter In einem Infanfterle -Reglmen !

sagen wir allen unsern herzl . Dank . (17377)
Die trauernden Hinterbliebenen :
Femilla Johann Grießer
und Kind Reif Grießer
nebst Angehörigen

Karlsruhe -Bulach , den 15. August 1941.
Litzenhardtstraße 22

Danksagung - Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bet dam
schmerzlichen Verluste unseres geliebten Verstorbenen

Albert Schwarz
■efclisbahnobeilnspektor i . D.

tagen wir hiermit herzlichen Dank. (44188)
Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Marie Schwarz Wwe .

Karlsruhe , den 15. August 1941
Gebhardstraße 46

Danksagung .
Für die mir beim Heimgang meiner lieben Mutter

Frau Luise Schmidt Wwe .
bewiesene wohltuende Teilnahme , für die schönen Kranz-
und Blumenspenden sowie für die Begleitung der lieben
Entschlafenen zur letzten Ruhestätte spreche Ich meinen
tiefempfundenen Dank aus . (17340 )

Hertha Schmidt.
Karlsruhe , den 16. August 1941.
Sofienstraße 122.

Danksagung
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher und Inniger Teil¬
nahme an dem schweren Verlust , der uns durch den Tod
meines lieben Mannes , unseres treusorgenden Vaters , Onkels
und Schwagers

Adolf Zimmermann
Reichs behnoberlnspektor

betroffen hat , sprechen wir unseren herzl . Dank aus . Ganz
besonders danken wir dem Herrn Vertreter der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe für die ehrenden Abschiedsworte am
Grabe . Ebenso herzl . Dank für die schönen Blumen- und
Kranzspenden , sowie allen , die den Entschlafenen zur letz¬
ten Ruhestätte begleitet haben . (17409)

In tiefem Leid :
Maria Zimmermann Witwe
Julius Zimmermann , Techn . ReichsbahninspektorMaria Zimmermann

Karlsruhe , den 16. August 1941.
Lenzstraße 12.

Todesanzeige und Danksagung
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß meine liebe , sorgende Schwester

Anna Würges
nach kurzer Krankheit mich im Alter von 66 Jahren ver¬
lassen hat (17427)
Karlsruhe , den 16. August 1941.
Goethestraße 30

Der trauernde Bruder
Otto Würges

Trauerfeier findet am Montag , den 18. August , 12 Uhr, Im
Krematorium statt .
Für die herzliche Anteilnahme aufrichtigen Dank .
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die rei¬
chen Kranz- und Biumenspenden beim Tode meines lieben
Mannes

Ernst Fürst
Postral

sprechen wir unseren Innigsten Dank aus . (17396)

Melanie Fürst
und Anverwandte

Karlsruhe , den 17. August 1941.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme , sowie für
die vielen Kranz - und Biumenspenden , die mir bei dem
unersetzlichen Vertust meines geliebten Mannes

Emil Gretschmann
zuteil geworden sind , sage ich auf diesem Wege meinen
allerherzlichsten Dank . Mein besonderer Dank gilt den Ver¬
tretern der Wehrmacht und des Stadt . Tiefbauamts Karlsruhe ,dem Kriegerverein Spöck , der Ortsgruppe der NSDAP. Spöck
und Karlsruhe -Ost . sowie den Schulkameraden für ihre Heben
ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen . Auch danke ich
Herrn Pfarrer Urban für seine trostreichen Worte und allen
denen , die drfn unvergeßlichen Toten auf seinem letzten
Gang begleiteten . (44187)

In tiefer Trauer :
Johanna Gretschmann , geb . Wollemack
nebst Angehörigen

Karlsruhe , den 17. August 1941
Rintheimer Straße 59

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres Heben Entschlafenen

Friedrich Lutz
Techn . Reichsbahn - Inspektor a . D.

sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichen Dank . Ganz
besonders danken wir Herrn Pfarrer Streitenberg für seine
trostreichen Worte und allen Bekannten für die vielen Kranz-
und Biumenspenden . (44363)

Frau Lulsa Lutz Witwe
und Anverwandte

Karlsruhe , den 15. August 1941 .
Eisenlohrstraße 35.

. Dankerfüllt teilen wj*
unseres vierten Kinde»

Marianne Acht* * * ,

Franz Achtmanri ^

Ettlingen , Adolf -Hltler -StreBe 5.
Karlsruhe , 15. August 1941, (and—»
Professor Dr . Llnzenmeier

Ihre Verlobung geben bekannt

Margot Potrzeba
Teo -Otto Schenkel

• taatl . gepr . Dentist ^
Kostenblut August 1941 *• , . ,p»
Frankfurt/Oder ** ** **

^

Ihre Verlobung geben bekennt

Liesel Ruf

August Völker
Obergefreiter In einem 7Iak -l"

Khe .-Kniellngen
Saarlandstraße 54

S» Al, . '
iCircM0*

Wir haben uns verlobt

FRIDEL RUFF
JORG ARZT

August 1941

Leooberg (WttbgJ OrS» WŜ ,ir-^
SeestraBe 3 Ring*"’* 8

( - - +
Ihr« Vermahlung g«b«n bekannt

Rudolf Baur
Magdalene Baur

OFFENBURG
Augustes fraBe 4

16. August

Wir geben unser « Vermahlung bek *- "*

Rudolf Link
GartenbaumelstW

Emilie Link o-*>- Mf9
Kerls ruhe -Bulech
z. Zt . im Felde Würm*' 1'*

August 1941

Lia Hüttlin
HellpreMhrerls

^
ft*

Karlsruhe 1. Bd„ KlosestreBe

verreist

Verreist

(Dr . tned
Feeherzl fBr Hals -, Nasen -,

KARLSRUHE , Relertheimer

of**1

Ah— '

Zurück

(Dr . (Bri '/ff*^^_ ^
Facharzt für Nerven - und ®

Stefanienstr . 96 ^

Karls rluh *

Sterbefälle in !" - ■ ^
Baut*1’ L P«*1’

11. August : Hermann * . , iir«>-
Iler , Witwer , 91 Jahre . km «>

^ „ »r.,

)■

Iler , Witwer , 91 janre .
rot , Ehemann , 45 J- Johann

^
*

p ■
Ingenieur , Ehemann , 75 7a - jpn. j
Adolf Peter , Zimmermann , ^ »u.
Sofie Becker , geb . Hohl* ,'

|^ ig, ^ - I1
Adele Seneca , ohne Beruf, Eh*,, f|»l*' ,
Josef Schalk , Möbelp ——' ' ^ »rl»
Jahre . 14. August : Barb» r ^„ns
ohne Beruf , ledig , 49 7— r*- so |r
Huber , geb . Mayer , ^ siyph
Maria Rosalia Hanekam . *

dig , 19 Jahre . Theo Murr, 7>

Für die herzliche TeMnoh ^ . r. °
, ri

Heimgang unseres H—
n<j G '°

Onkels , Schwiegervaters

Michael
zuteil wurden sag *** w

aufrichtigen Dank .

Familie P. V<,9 # "
^ Lr .

Karlsruhe
Femilla * •
StraBburg

_ ie NS . - Schwesternschaft im Gau Baden
stellt laufend junge Mädel im Alter von 18 bi ? 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken - und Säuglingspflegeschulen des Gaues ein . — Weitere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet we ^ ,st,en
dienststelle der NS . -Schwesternschaft . Berlin W 62, Knrsürstenstraße . vermittelt . — Staatlich anerkannte Säuglings - und Krankenschwestern , die in der NS . - Schwesternschaft arbeiten möchten, können ebenfalls aui ^ .

flnfnobmtbebraflnnflen : Deufschblütia gesundheitliche, charakterliche, politische Eianung :
ante Schul - und Allgemeinbildung , RAD . , hauSwirtschaltliches Fahr .

Ausbildung : lHiäbrig « Lernzeit , staatliche Prüfung , praktisches Jahr >m Krankenhaus .

Fortbildung : Ooerations - , Diät ». SäuglinsSschipester usw.
Einsatz : Krankenhäuser , Kinderkltniken , Gemeinden , F - Lazarette . fl - Mükter . und Sau

lingsheime . Schulen der NSDAP , und Ordensburgen .
Waltere Auskunft durch die NS . - Schwestarnsohalt , Amt fdr Volkswohllahrt , Bauleitung Baden , Karlsruhe , Baum ® I ® « ® «' 1. f 4



wi# . Magen
S | anz in Ordnung
#4 ? - lihmerzen , saurer Aus .
kl bescĥ Ä ! .Ellern . Blähungen nsw .

. 6tf
*

ti2p„ en ' sondern an der Wur -
ry , re itnö mönticfift da » volle
* 6hf | Ar -T .

1 berstellcn: d°,u sind"rllQ | ; frei »ou Natron
§ Si,s? b,iial 6nPu

^ ^ und Maguefla
5<tt ^» ^dalt,u lo?!>

'
. ^ V?dobe . für normale »

Daran liegt, - S.
raschen und grün

^ n,, ,
^ mstandskleider

tuif 0hna lu Ändern , ge «. geschätzt ,
A. fa

Ju3scheln erforderlich . (34540
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P

p
'

Karlsruhe
• Hallestelle Relchsslraße .

Atelier für Paß- u . Kenn -
kartenbilder , Postkarten *
aufnahmen , Familienbilder ,

a^1®teur «rbe ,ten - Photo *
- ppar «»te - Rollfilme usw .

USW*

» HÜBLER

Za h n e r s a 11 t r ä g e r
BcRattcn sich Häusl» bei ans. bah Ihne» patt de» von ihrem Zx- narz» ober Dentisten
verorbneten unschädlichen Knktbmt ein mmderreettlge » « zsctzmtttel aufgeredet wurde ,
pelches sogar »eurer sei als Suklbmt.

. 25 wurden mir andere Mittel angeboten, die aber bet wette»
nicht so brauchbar sind wie Knktdent — eb gibt kein aletchwerrlge»
SRI,tri, dag thdUent auch nur annähernd ersetz» konnte",

so »nh ähnlich Ion !» irnmer reieder die diel» Zuschrift » . die wtr don
Berbrauchernerhalten.
Mitunter wirb auch behauptet. Snkldent würbe nicht » ehe hergeüellt .
Diese «ln,ab « ist lalsch. Wir liefe» tkukid» « in ber gleich» Qualität
wie früher, während de» « liege» allerdings nur beschränkt. >lber ge¬
liefert wird Lag für Tag an unsere VorkrtegSabaehmer .
Sag » Eie also bitte, »ah Sie unbedingt da» echte « uktdent wall»
und keinesfalls etwa » andere », da 35" " *- - - " - 1-
tter» | U schade ist. Wmn Knktbmt . .
wir» man rS Ihn » in d» nächst» Tag» besorgen,
bestehen. Wenn nicht, so bekomm» Eie e» in einer anderen Lpotheke
»der ediem ander» gachgeschäst. kkuiiroi - Fabrik, Berttn - llchieeseld«.

^ mtlicKe -^nreigen

L Karlsruhe 1

, „̂ fksvertretung
r *fuhe u . Umgebung

^ TROULLIER
»

r LSRUHE - NEUREUT
Fernruf 3640

Transporte
Ä . !,

Unflei1
Angehörig «

Karlsruhe
Telefon

Erfaffuug der Wehrpflichtige « der Ge-
burtsjahrgäuge 1SVV dis 1823» die »och
« icht im Besitze eines Wehrpaffes bzm.
Ausmusteruugs - oder Ausschliebungsschei -
«es sind.

Bckauutmachuug .
Auf Grund des Gesetzes für den Aufbau der Wehr¬

macht v. 16. 8. 1935, der Proklamation an das Deutsche
Volk vom gleichen Tage , des Wehrges . v. 21. 5. 1935
und der BO . über das Erfaffungswesen v. 15. 2. 1937
( in den Reichsgauen der Ostmark des RdErl . d.
RMdJ . v . 12. 11. 1938, RMBliB . S . 1861, im Reichs¬
gau Suöetenland des RdErl . v . 21. 3. 1939, RMBliB .
S . 709) ordne ich folgendes an :

1. In der Zeit vom 20 . 8. bis einschließlich 16. 9.
1941 erfaßen die polizeilichen Meldebehörden diejenigen
Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1928,
die bisher noch nicht erfaßt worden sind und keinen
Wehrpaß . Ausfchließungs - oder Ausmusterungsschein
besitzen .

2. Diese Wehrpflichtige « haben sich «mgehe«- , spä¬
testens bis z«m 15. 9. 1941 werktäglich zwischen 8 bis
12 Uhr vorm , «nd 3 bis 5 Uhr nachm. (Sonntags zwi¬
schen 9 bis 11 Uhr vorm .) ans dem Polizeipräsidium
Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straße 15, Zimmer 16» zu
melden .

8. Ist ein Wehrpflichtiger vorübergehend abwesend ,
so hat er sich bei der sitr seinen Wohnsitz zuständigen
polizeilichen Meldebehörd « zunächst schriftlich und nach
Rückkehr unverzüglich persönlich zu melden .

4. Die Wehrpflichtigen haben zur Erfaffung zwei
Paßbilder in der Größe 37X52 nun ^orzulegen , auf
denen sie im Brustbild von vorn gesehen in bürger¬
licher Kleidung und ohne Kopfbedeckung dargestellt
sind. Es sind ferner Personalpapiere und sonstige
Ausweise mitzubringen , die Aufschluß über gegebenen¬
falls bereits abgeleistete Mtlitärdienstzeit in der deut¬
schen oder einer anderen Wehrmacht sehem. österreichi¬
schen , tschechischen , litauischen usw . ) , über die Ableistung
des Reichsarbeitsdienstes und über die Zugehörigkeit
zu nationalsozialistischen Organisationen geben , außer¬
dem Abstammungsunterlagen und Zeuzniffe , Diplome
usw . gemäß 8 8 der Erfaffungs -BO .

5. Wehrpflichtig «, die durch Krankheit an der per¬
sönlichen Meldung verhindert sind, haben hierüber ein
Zeugnis des Amtsarztes ober eines anderen beamte¬
ten Arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amts¬
arztes versehenes Zeugnis des behandelnden ArzteS
bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen
Melbbehörde einzureichen . Entstehende Gebühren müs¬
sen die Wehrpflichtigen selbst tragen , ferner haben sie
keinen Anspruch auf Ersatz von ^ ahrtauslagen , Reise¬
kosten und Entschädigung für Lohnausfall .

6. Wehrpflichtige , die ihrer Anmeldung nicht oder
nicht pünktlich genügen , werden , falls keine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM .
oder mit Haft bestraft . Auch können sie mit polizei¬
lichen Zwangsmaßnahmen zur Gestellung ungehalten
werden . (44652)

Der Polizeipräsident .
Karlsruhe , den 16. August 1941.

Karlsruhe
Bekanntmachung

wegen der Bürgcrstcuer der « »SlSn -
difchrn Arbeitnehmer .

Personen , di« nicht deutsche Staats ,
angeböiige sind , das 18. , LebeuSiahr

llendet 8vo baden und Un Nnland per¬
sönlich eine nichtfewständiäc Arbeit
au Silben . unterliegen mit tbrem Ar -
beitSlobn für einen LohtrzabluinaS -
zeitranm . der nach dem 31 . Mai 1941
geendet bat . der Büraersteuer nach
Abschnitt II der Verordnung über die
Erhebung der Lobnfteuer und der
Biirgersteuer von ausländischen Ar¬
beitnehmern vom 25. Avril 1941
(Reichsgesetzblatt 1941 Teil I Seite
247) . Der Arbeitgeber bat di« Bür¬
gersteuer ohne besondere Aufforde¬
rung « intubebalten und — einschlletz -
lich der Bürgersteuer der anderen Ar .
bcitnehmcr — mit der Lohnsteuer an
die Kasse der Finanzamts der Be -
triebstätt « ab,uMbren . Die Bürger -
steuer , die nach der obigen Beiord¬
nung vor dem 1. llulk 1941 einbe -
halten worden ist . war noch an die
Gemeinde abzustidren . in der sich der
Betrieb ober die Betriebstätte be¬
funden bat . 144560)

Der ReichSmintster der tzirrau -
en bat für die Bereckmrna der

Biirgersteuer der ausländischen Ar¬
beitnehmer Tabellen bcrauSgegeben .
die bei der Reicks -dr uckerei in Ber -
lin »u beziehen sind . Die Tabellen
sind auch dann zu verwenden , wenn
ausländische Arbeitnehmer etwa im
Besitz einer Lohnsteue «karte find ,
aus deren vierter Seite eine Ge¬
meinde Bürgersteuer angesordert
hat .

An Kwetfelssällen geben di « Fi¬
nanzämter Auskunft .

KarlSrubc . im August 19411.
Der Oberkinanzpräsident Baden .c Gernsbadi 1

Bekanntmachung
Sfn der Aeit vom 28 . 4. 41 bi »

18. 8. 41 wurden folgend « Gegen ,
stände als Fundsachen aus dem
Bürgermeisteramt Gernsbach abge -
liefert : s445l8

1. Gin buntes Damenkovttuch ,
2 , ein brauner Geldbeutel mit
Reihvorschlnh . 8. ein gelber Geld¬
beutel . 4. eine Damenarmbanduhr ,
5. eine Baumschere , 6. ein grau »
braungcstreister Damenschirm , 7 .
ein gelblederner Geldbeutel , 8 . ein
Leldruckheber für K .W ., 9 . ein «
Ktuderstrickwest « (Kupfer ) , 10. zwei
Patentschlüssel , ohne Bart . 11. ein
brauner Geldbeutel mit Inhalt ,
12 . ein buntes Dameilkapstuch , 18.
eine Damenhalskette ( werbe Per .
len ) 14. Lebensmittelkarte für Ur¬
lauber , 18. «in Füllfederhalter , 18.
ein « einfache Brille , 17. ein blauer
ArbeitSanzug , 18. Schlüssel mit
Ring , 19. ein brauner Tam «n
schirm , 20. ein Geldbeutel mit Iw
half , 21 . et » Paar hraunledern «
Damertbandfrbule , 22. ein « Kinder ,
tasche aus verschiedenfarbigen Per¬
len . 23. «ine weihe Kinderbals -
kett«. _ (44518

Der Bürgermeister :
I . B . Fieg . 1 . Beigeordneter .L Brudtfal 1

beschwerden?

Magenaali
Packung Mk. - .94
In Ihrer Apotheke

Frl . mit Bermög. ,
ev., wünscht

Heirat
m . mittl . Beamt , n.
unter 53 Jahren .
Zuschr. unt . v 44194
a . Führ .-Derl . Khe .
Frl .. ev ., mit Berm .,
wünscht

Heirat
mit Ditw . in pen-
sionSber. Stelle nicht
u . 59 Jahr . Pension,
mit Eigenheim auch
erw. Zuschrift, unt .
F 41193 F .-B . Khe .

&
GesÄäftstochiter

9 I .. kath .. schlank ,
unk ., tief veranlt
aöchte mit aeb

Herrn bis 45 I . . in
guter Stellung (am
liebst . Lehrsach ) be¬
kannt werden zweckt

Mat
Zuschriften unter

» 45494 an d. Füh
rer -Berlag Khe .

Mil
Welch einsam. Herr
wünscht gleich mir
treuen , ehrl. Lebens¬
kameraden? Bin 55
Jahre alt « . lucht.
Hausfrau . Zuschrift,
unt . 44192 an Füh¬
rer-Verlag Khe .

Mat
Alleinstehende Frau
möchte Herrn kenn ,
lernen zwischen 55
bi » 85 Jahr , zweck»
späterer Heirat . Zn .
schrift . nnt . 3 44191
an Führ .-Berl . Khe .
Fräulein . blond,

schlank. 27 I .. 1.70
groß, tätig im Gast.
Wirtsgewerbe, heiler.
Wesen,

wünscht
Mot

Zuschriften unt . Nr .
8 44196 an Führer -
Berlag Khe .

k
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vJHeinz Brandt
> o. . __
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' freiwilliger In einet PanierJIgefAbteng .
wh auf diesem Wege unteren aufrichtigen

Wilhelm Brandt
Herta Brandt , geb . Tratd
^Mnllla Friedrich Traet , Oberacker

Angehörigen

t^ ank :sagung
Unl2ni n '’i9 »taei
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***<hrlchten Ert .-Abteilung
9 «ton Dank (17455)
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wir Herzlichen Dank.

® Adolf Heuser , Waldstr. 13

Ettlingen 3
Bekanntmachung.

Kartoffelkäferabwehr.
Aus Anordnung des LandratS Karlsruhe

wird auf Gemarkung Ettlingen zur Abwehr des
Kartoffelkäfers entsprechend Ser 9. Verordnung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom 22. 4. 1941 eine 2. Schutzspritzung
sämtlicher Kartoffeläcker von der Gemeinde auf
Kosten der verpflichteten Grundstücksbesitzer
vorgenommen . Die Spritzung beginnt am

Mittwoch , den Sv . August 1941,
um 8 Uhr früh .

Vor der Bespritzung habe« die Rutznngsbe -
berechtigte « die blühend «« Unkräuter auf de«
mit Kartoffeln bestellten Grundstücke « anf ihre
Koste« bei Strafvermeideu zu beseitige «.

Bei Grünfutterschlägen neben Kartoffel¬
grundstücken muß ein Schutzstreifen vor der
Spritzung gemäht und abgeräumt werden , an¬
dernfalls darf das Mutter erst 6 Wochen nach
der Spritzung verwendet werden .

Das zwischen den Kartoffeln gepflanzte Ge¬
müse ist vor der Spritzung abzuernten , andern¬
falls darf es erst frühestens 6 Wochen nach der
Spritzung geerntet und muß vor dem Genuß
gründlich gewaschen werden .

Alle landwirtschaftlichen Erzeugniffe . bei
denen der Verdacht besteht, daß sie mit den
Spritzmitteln in Berührung gekommen sind ,
dürfen erst nach gründlichem Waschen für den
menschlichen Genuß verwendet bezw. verfüttert
werden . Kartoffelkraut , das bespritzt worden ist ,
darf nicht als Streu für Vieh Verwendung
finden .

Die Menenzüchter werden znm Schutze der
Bienen auf die Spritzuna besonders aufmerk¬
sam gemacht. (44453

Den Anordnungen der Mt der Spritzung
Beauftragten haben die Nutzungsberechtigten
sholge zu leisten .

Ettlingen , den 14. August 1941.
• Der Bürgermeister .

Aufgebot
Der Bäckermeister Wilhelm Welck-

genanitt in Bruchsal bat das Anfäe -
bot des GrnndschuldbriefS füi die im
Grundbuch von Bruchsal . Band 74.
Heft 23 .auf LGB . Nr . 12171/1 cinäe -
tragene Grundschuld von 8000 RM .
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird ausgesordert , svätesteuz tm Auf -
aedotstermin am : Dienstag , den 18.
Rpvcmber 1941 . vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht Hier . 2 . Stock ,
Zimmer 11 fein « Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen : an - ?*?
dernfalls wird die Urkmide für » rÄ, 'in, möi m i
' rÄ « os erklärt werden . . (443& )

« we . mft

ReichSbeami., Jnsp .,
Wiw .. Mille 58,
wünscht mit tüchtig.
Handsrau , Frl . od .
Witwe, oh . Kinder,
evzl mit Bermög .,
möglichst nicht nnt .
45 I ., zwecks

Heirat
bekannt zu werden.
Zuschr . mit Bild u.
17343 an d. Führer .
Berlag Khe .

Heirat .
Rheiniänderin , hier

zruchsal , den 7 . August 1041.
Amtsgericht III _

Wahres Eheglück
finden Sie dnreb mo>
eere Tornehme. teH
Jahren beeteroplob-
lene Vereinicnnc den
Slehflndene. Atilklfi*
runCMchritt n. Hei*
ratiToriehline ko¬
stenlos dnreb die

Geschäftsstelle des Ehebundu
Mannheim . » Ui . Rni 277 M

Wteverhrtrati
wünscht nette schuld! , « sch . Dam « . 42
7s.. statt ! . Etsch . . häuSl . , sdavs . HauS -
fram schön gepflegt . Leim . m. Herrn
in sich. Stell ., Atter bis 60 5habre .
Näheres durch Ebe -Tlnstitut (17450)

Frau Emma -Marx -Morasch
Karlsruhe , Katserstraste 84.

'

Geschäftsmann
m . etg . gut . Geschäft (Damen * und
f>err«nsalon ) i. Kurort, etg neuet¬

aut . Haus , ln gut . Verhältn leb .,
wünscht nett . Fräulein (a . Friseuse
GS 28i I ... welches Lu « u . Liede nu
ein Geschäft bat kennenzulernen . , w .
Heirat . Näheres durch Ehe -Anstttut

Frau Emma Marx -Morä )ch,Katserltt . 64 . (hm
Teleddon 4239 . Gegründet 1S11.

Sjähr . Jung ., sucht
passenden Herrn in
guter Stellung . Wit¬
wer nicht auSgeschl -,
gute 3 Z ..AuSsteuer
vorhanden . Gefl . Zu¬
schriften mit Bild
unt . 17299 an den
Führer -Verlag Khe .

HtskbaftS
tochter

87 I .. kath ., schkk.,
dunkel. anpassungSf..
wünscht kath ., gebil-
beten, charaktervollen
Serrn in nur sicher.

tellung (a . liebsten
Beamten ) zwecks Che
kennen zu lernen .
Zuschrift, u . M4439S
an Führ .-Derl . Khe .
Fraulein . 42 Jahre ,
wünscht mit kathol.
Herrn , Kaufm . od .
Beamter , in Brief¬
wechsel zu treten zw .
späterer

Heirat
Angeb. nnt . F 44184
an Führ .-Berl . Khe .

' mi & une mwc m aai &pgiM/i
deJ &ktm tmddMeMzläetendeka

Seit ich im Jahre 1709 mit meiner Schöpfung „Kölnisch Wasser“ an die

Öffentlichkeit trat , waren es immer wieder die Soldaten , die es gern nach

starker Anstrengung gebrauchten . Schon im 7 jährigen Krieg reichte

meine Kundenliste vom Feldmarschall bis zum Marketender , vom Offizier

bis zum fliegenden Kantinenwirt jener Zeit . Bekannt ist das Beispiel des

Hauptmanns Meyer, dem ich jeden Monat 12 Flaschen schicken mußte .
Der im Kölnischen Wasser kein Parfüm sah, kein Mittel , um gut zu duften .
Der aber wußte , daß es belebt und erfrischt , reinigt und desinfiziert. Die

Arzte verordneten es damals sogar als Medizin. So wahr aber Kölnisch
Wasser keine „Arzney wider das Podagra
und Magenwehe“ ist , so stark ermuntert
es abgespannte Nerven , so angenehm
„erquickt es die Lebensgeister“, wenn,
man sich schlecht fühlt . Sein klarer ,
kühler Duft verschafft sofort das Gefühl
des Wohlbefindens. Darum ist es seit
Jahrhunderten Brauch , Kranken und
Genesenden mein Kölnisch Wasser zu
geben. Wenn es nun in den Geschäften
nicht mehr so reichlich zu bekommen
ist , so bitte ich um freundliche Nach¬
sicht : Die Wehrmacht benötigt große
Mengen. Und vor allem müssen Lazarette
und Erholungsheime versorgt werden.

IM DRITTEN
*~ ' -

JAHRHUNDERT

S
z
wIh

GIBT FRISCHE UND WOHLBEFINDEN

ättttiflft 31 3v kath ., ö. Lande, in
^ « erhälm ., re . glückliche

Wiederderheiratung . Dch . Fra » Berta
Said, Offendnrg . Slaserftr . 5. (83188

Die Welhnachtorbelt ward * Ich
nun beginnen und muB es viel
Anmeldungen brlngenl Schreibt
rasch mit (rohem Sinn nach dem

Schwarzwaldzirkel
hin . Monatl . Beitrag EM . 3.—
ohne Jegl . Nachzahlg Bild mit
Rückporto an landhauz Freyja ,Hirsau , Farnruf Calw 555 Sprach ,
std . tag !., auch Sonntags . (44115

Dam«, 41 I . , gute
Erscheing.. tüchtige
Haursrau , wünscht
sich wieder zu

vEiwtM .
Witwer m . Kind an¬
genehm. schön. Heim
vorhanden . Zuschrift,
unt . LA 629 an den

ührer -Derl . Baden.
laden.

v. Lande, liebe
Erscherng. , spar¬

sam. w . Heirat . Dch . Fra » verta Laib.
Offenburg, « laserstr. 8. (6Slßf

{• «r . ÄttSiumt?^ crt .
e

»5a . led , WM.
tugendl . ErsckA , gut . steig . Einkomm .
Bermög . u . BeNtz, Autofahrer wü .
Eheglück m . aesund . sugendsr . Mädel .
Nicht Vermögen , sond . innige Neig ,
best, bi«, WÄl . Näh . unt . 4485 beb .

— .^ 5^ ,,^ bller . Wiesbaden .
DeUrspSestr . 1, i . ( Etzemtltler ).

s ' lSil ' St

Alleinsteh . Ww . Mitte der 60er I ..
vermög . , mit rentadl , Unternehmen ,
sucht baldige Heirat
mit Dam « ohne Anhang tm Atter v .
40— 55 Diahren . Vermögen erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung , einwandsr .
Vorleben Grundbedtna . Nur ernst¬
gemeinte Bildznschr . werden berück¬
sichtigt . Rücksendung deS Bildes u .
Diskretion Ehrensache . Damen mit

Dame . Anf. 48, w .
sich zum 2. Male
alückl . zu ixrheirat .
(Bin geschieden .) In
all. Zweig, d . Hau»,
halt» durch . Wunsche
nett . lb . Herrn in
gt , Posit . k«nnen-zn -
lernen . Aussteuer n .
etw . Berm . vorhd.
Erbille nur Zuschr.
m . Bild unt . 17441
au Führ .-Berl . Khe .

beit ., sonnig , st̂ adel . a . aut . Fam .,
sebr angen . Erschg .. «eUteäT u. Herz .,
aebild - nt . Aussteuer u . Verm .. lieb .
Wesen , häuöl . . Mustk - , Sport » Na -
turfreimd . ersehnt . Neig .-Ehe m . lv .
treuem Kamerad . Näh . u . 4585 dch.

^ Möller Wiesbaden .
Delasväestr . 1. I . (Ehemittler ).

LMmttstWn ^ ^ ^
Dch. Frau Verla Lai». Offenbar, , fflla .

'

serstrng« 5. (63185
Nrl kath .. 42 3 . . schwr .. 1,66 m

ar - «t - Erschein ., als SMtz « tätig ,
m . Wäsche u . Vermögen , sucht Rei .
gungS -Efte m . solid .. berzenSgeblld .,
charakterfest . Herrn in sich . Stellung .
Str . Distt . beiders . Bild,uschristen
erb . u . » . 44049 an den Mihrer
Verlag Karlsruhe .

Nettes Sstiiilein
Heirat . Dch . Frau Bert« Lai». Osfen.
»Arg. « laserstr, &, <83184

Akabemiker
31 3 -, gute Er -

« in . , sucht lieb,
ädel mit » tspr.

Bildung zweck»
baldiger Heirat .
Näh . um . R« . 815
DE « . <43794

Fabrikant
37 3 „ Paul . Er¬
schein. . charakter» .
Persönlichkeit, sucht
lieb« Lebenikamera.
bin. Näh . unter
R« . 817 DE » .

Etenerinspektor .
47 I . , gute Er¬
schein. , such! past.
Heirat mit gebil¬
deter Dame . Nähe
unt . NK.S18DEB .

Akademiker ,
Dr . Phil. 8» I ..
sehr rüst ., wünscht
sich mit gebildeter
Dame harmonisch.
Lebensabend. Näh.
unt . RK .5I9DE « .
Näherer :

D . a .
W. Mohrmann ,

Mannheim , M 3,9»
Die erfolgreich«
Ehe-Anbahnung

Fräul ., 33 I .. kach.
1.68 gr ., tüchtig im
HauSh. u. Nähen , m .
Aurst . u . etw. Ber.
mög., wünscht kath
Her» (auch Witwer )
k. zu l. ,w . Heirat .
Zuschr. n . 17144 an
Fnhrer ^verl «, Khe.

Bebe » , le « hon du Iwblld . B0ohl »ln
.Wag zum Du" dar Ehasnb. QaorgWagnar?
Nein ? Dann baatallan 31a glalohl Mit S» .
dlng . u. Voraohllg. dlakrat Mil .- . Voraama
«■Gaburtadatumarb.: An dan arfolgralohan
/HifAfJmrhmA . Slu,t 9 « r * >/ " »-

Schließlach 200

Wahre « Ehe-Glück
iitntirontaf wwlYoflonMw»cfcw
möglich. VMe Tawefide fandM
dasaeOM aait Ober 20 Jriäm
durch untere diskrete «eraat*
wortungebewuOteTitî aK. Aae-

ü kunft kostenlos a. venrhloeiea.
■ealand - BrlefeBaad D

SchlMIfach 602

Kaufm . AngeslelUer

Näheres durch Ebe -Institul ( 17466)
Frau Emma Mari -Morasch ,

Karlsruhe , Kaiserstr . 64 .
Svrechst . tägl . v . 14 —19 U .. a . Sonnt .

Handwerker
4. «lterl . Geschäft tätig . Witwer . 34
Jj .. katb . . statt !. Erich . , mit Kindern ,
eia . schön« 4- Zimmerwohn . und Ner -
mögen . wünscht Frl . lennenzulernen
zwecks Hcirat . Näb . d . Ebc -Institut

Frau Emma Marx -Morasch ,
Karlsruhe . Natlerstrake 64 . <17461

SigeninseraN
, gut . Erschein . , intell ., häusliches

, en . von HerzcnSdiwnng . u, ehr -
ltchem SHarakter . möchte mit nettem ,
»ediegenem Gemütsmenschen in ge¬
sicherter Position , vis 4ö Kahr « in
Pcrbindnna kommen .
Ausführlich « Bildznschr . mtt «mSg «.
schriebenem Namen u. K 44181 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Sol . , aebild . Frl . . 34 3 .. ev .. Watte ,
gr . stattl . Ersch .. tücht . im Haushalt ,
nicht unvermögend , kunfl ». mustk - u .
iraturlieb .. wünscht passenden

Lcdenskamcrabcn
bis 45 ?>.. mit g . Ebarakter u. edler

dessen Wunsch es «ben -
schöneS, eigenes Heim zu

. .. . — iciuutlem , Ana . nt . Bild
398 a . Führer -Verlag Karlsruhe .

Eigeninferat r
Verrnögender und vernünMger Kauf¬
mann . 30 Ihabrr , aroü . schlank, sucht
sich ans diesem Wege eine liebevolle

Lebensgefährlin
Witwe oder Fräulein mit Anhang
nicht aus geschloffen, Ettrhelrat er¬
wünscht . Bildanaevote bet vollster
Diskretion unter A 44172 an dell
Führer -Verlag KarlSrubc

SttkaiSgciu»!
Witwer , Ende 40, kath . , mit 1 Sohn .
Geschäftsmann , In aut . Verhältn ..
M t Fräulein vom Lande gesetz¬

ter« zwecks bald . Heirat kennen
zu lernen , Bildzuschrtslen u . 9)44188
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hmdwerltsmeifter
39 a . oft Witwer , mit 3 nett . Kin¬
dern , Besitzer eines gröst . Betriebs -
anwelenS mit Belegschaft , gut « Er -
schelnung . blond und aesund . erstrebt
die Bekanuttchast einer braven , häus¬
lich und gesellschaftlich gebildeten
Mädchens im Alter von 25—35 fah¬
ren . katb .. zwecks baldiger Heirat .
Etwas Vermögen und konfmännttche
Vorbildg . erwünscht . Sttenaiste Dis¬
kretion wird zuaesichert . Ernsigem .
Zuschrstten mit Bild erb . u . O 44311
an den WiHrer -Vsilaa Karlsnch«.

v>« «o 7
Gesinnung ,
falls ist , ein
besitzen, ken

Straßburgcrin , 41
Johre alt . sucht
Herrn in gut. Ber-
hältniffen zwecks

Selm
Zuschr . u . 17359 au
Führer -Verlag Kh«.

Witwer , kath .. 32 I .,
sicheres Einkommen,
in gut . Berhältniss.g
sucht Ehegefährtin .
Nähere- unt . 17497
Jnstitat Unbehaan,
Khe . , Sofieusir . 129.

ZMNleur
31 I ., kath .. mittl .
Bröße . gt . Stellung ,
ettehnt Heirat mit
fvmpochisch . Mädel .
Briefe unt . 17493
Institut Nnbchaun,
« he., Sofienftr . 129.

VergedUed tat der Nixen Reigen —
Kein Lächeln will der Taucher zeigen }
Denn großes Hühnerangen -Weh
Drum -bittet er , ihn schnell zu heben
Plagt Ihn im Panzer an der Zehl
Und „Lebewohl “* ihm aufzulegen .

*) Gemulnl Ist natürlich das berühmte , von vlelan
Aarzten empfohlene Hühneraugen -Lebewehl und Lebe -
wohl -Ballenschoiben . Schachtel (8 Pflaster ) 60 Pf., Lebe -

wohl -FuBbad gegen empfindliche FUfi* und Fußschweiß ,
Schachtel (2 Bäder ) 40 Pf ., erhältlich In Apotheken und

Drogerien .
Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen , achten

Sie auf die Marke „ lebewohl “ , da häufig wanlaer oute
Mittel al » „ ebenso gut “ yorgelegt werden ,

u
gutem , friedl . Gemüt werden um Zu
fchrttten u . C. 44 316 an de» Führer -
Verlag gebeten .



Offene Stell «

Wir suchen für sofort oder später in entwicklungsfähige
Dauerstellung :

selbständige Vorrichtungs¬
und Werkzeugkonstrukteure

selbständige Vorkalkulatoren
Werkzeugkonstrukteure
Zeitstudieningenieure
1 Assistenten rar ms techn . Betriebsleitung
Einrichter fOr Plttler -Revolverbfinke
Einrichter für Frfiserel
Eisendreher
selbständige Fraser
Werkzeugmacher
Revisoren
Hilfsarbeiter zum Anlernen

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an :

Argus Motoren Gesellschaft m.b .H .
Werk Karlsruhe - Personalabteilung

Bedeutende « (Unternehme«» der KStmntttel-tndustxte Mutet

mit überdurchschnittlichem Können ein Interessantes Aufgaben *
gebiet kn

Außendienst für den hiesigen Bezirk
Herren , die In den Kreisen des Konditoren * and BSckeihand *
werket sowie Im einschlägigen Großhandel sehr gut einge¬
führt sind und den Willen haben , sich durch Fleiß und Einfüh¬
lungsvermögen für die Zukunft eine erstklassige Position za
schaffen , finden ein reiches Tätigkeitsfeld . Geboten werden
neben festem Gehalt Provision und Spesen .
Ausführliche Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf , mft
Lichtbild und lückenlosem Tätigkeitsnachweis unter P 44114 an
den Führer-Verlag Karlsruhe erbeten .

Wir suchen fOr ansec Lagerwe sen

iMlgwot tdwn >. 6aM Um g *06 *f*
(0223 )

ihanlkt
' und

KkcMfg* Fachkraft» können mit d» r «oforfigen Zuteilung einer
W*rk,ledlung rechnen .

merken wir Jetzt ichoe

Formerlehrlincj «
fBr die FiObjahrsefostellimg 1942

sor . Wir gewährleisten beste Berufsausbildung In anerkannt vor¬
bildlicher Lehrwerkstätte und Formerschule . Unterkunft erfolgt In
firmeneigenem Lehrlingsheim .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf and Zeug¬
nissen erbitten

jmeN/L ,
lelchtguBwerfce

MAUL . BRONN/WQrtt .

Lagerbuchhaltep

ter

Stadtvertreter
für Karlsruhe and Umgebung zum Besuch des

Lebensmittel - and Patzartikel -Elnzeihnodels
weg . Abwesenheit des seitherigen Herrn gesucht *
Nur beste und eingeführte Verkäufer bewerben
sieb unter Angabe von Erfolgsnachweisen um die¬
sen Posten bei (44293 )

H. Traxel
Generalvertretungen — Auslieferungslager

Kartsruhe , Sofiens traft# 19, Telefon 142.
.J

Hausbursche
ftmrtt tüchtiger

AlleBnkoch
öfter Köchin für sofort oder 1. September
gesucht . <63188 )

BabubofgasiVStl « Ofseubnrg .

für Waronelngang und -ausgang .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , sowie Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermines unter Nr. 143
erbeten an die Gefolgschaftsabteilung der

Eisenwerke ' Oberdonau G .m .b . H .
Llnz/Donaa , Zlzlauerstroße 54 .

Benanntes indostrlewerK der
sacht für die Elnkaufsabtefltmg ehren unbedingt
branchekundigen , gewissenhaften

aus der Maschinen - und Werkzeugbranche , der ta der
sicheren Lage ist, alle anfallenden Arbeiten selbstän¬
dig za leiten .
Es kommen nur Herren h» Frage , die einen gleichen
Posten mit nachweisbar bestem Erfolg bekleidet haben
und an selbständiges verantwortungsvolles Arbeiten
gewöhnt sind .
Ausführliche Bew erbungen mit Gehalts ansprüchee en¬
ter l 44419 an den Führer-Verlag Karlsruhe.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen

Dipl .-Kaufmann
für unser gesamtes Rechnungswesen einschl . Planung , Organi¬
sation und Rechnungswesen . Fernerhin muß der Bewerber mit
RPO , LSO und den sonstigen Preisbildungsvorschriften vertraut
sein . Es wird Wert gelegt auf eine bewegliche und anpassungs¬
fähige Kraft .
Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehaltsan¬
sprüchen sind zu richten an (44113)

Wlckntann -Werke , A.- G., winen -Annen / UfesU.

Wh »» ehe »
fOr unter * Bauleitung

Platzmeister

«echoe zur Betreuung ausbaufähiger Gebiete

Werbefachleute
die In der Krankenversicherung erfahren sind und
sich den Ausbau einer Organisation Zutrauen.
Wertvolles Arbeits -Material steht zur Verfügung .
Günstige Einstellungsbedingungen . Angebote mit
Werdegang , Lichtbild , Zeugnisabschriften erbeten

Vereinigte Krankenversiciterungs A. a.
Landesdirektion Baden und Pfalz

Pforzheim .

l Ingenieur »der Techniker
» Handwerker >.ail«».mW«i»

für techn . Büro
zum mögl . baldigen Eintritt gesucht
Angebote mH frühest Eintrittstermin , Gehaltsan¬
sprüchen , Lebenslauf and Lichtbild sind zu rich¬
ten an : (60775)

Accomutatorenfabrfk Berga G. m. b. It ,' Rastatt .

* * * * * * AAAAAAAAAAAAA i

Karlsruher j
Lebensversicherte

*"

— Ursprung .
Berstchernugsbeftand über 1 äRiU ****

^ |

Wir suchen ein « gediegene , mit den örtliche » DerbSltnt ^ hch
Persönlichkeit mit hervorragender Werbebefähigung rur ucr »

Hauptvertreiung
für Karlsruhe . DirekttonSvertrag . Bet Eignung fest«
Spätere Altersversorgung . Sorgfältige Einarbeitung
Unterstützung nach bewährtem System . Betätigung an«
sicherungszweigen möglich .
Bewerbungen erbeten au dte Karlsruher Lebeusoern " ^
Karlsruhe , Kaiser - Allee 4 . >

Mann

möglichst mit Fahrrad , skr einfach«
Gartenarbert gesucht. , , <17207

Waldstr .
"» de.. 95. Ecklade» .

Gesucht für sofort oder iväter

für die Verwaltung des Materiallagers und die
Instandhaltung und Ausgabe der Werkzeuge ,
fOr unsere Etektroabteilung

Werkstattschreiber
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , sowie Angabe der Gehalts - bzw .
Lohnansprüche und des frühesten Eintrittstermins
unter Nr. 144 erbeten an die Gefolgschaftsabtei¬
lung der . (44135)

Eisenwerke Oberdonau G.m .b .H.
Llnz/Oonau , Zizlauerstraße 54 .

Oie Fleistherfchürze

weiß am Ihr Geheimnis

Denn alles, was drin Ist, das tledt auch an der Fleischer«

schürze ! So eine Fleischerschürze muß viel aufnehmen:

Mut und Fett , Fleisch- und Epeckreste, Schmutzflecke aller

Art, besonders von fettigem, eiweißhaltigem Schmutz.
S *

<xs wäre unnötige Vergeudung , wollte man dazu Seift

und Waschpulver nehmen. Diesen zähllebenden Fett«

schmutz bringt man auf einfachere Weise viel schneller

heraus : mit einem Mittet , das speziell für solchen zäh«

fitzenden Schmutz geschaffen ist. Mit diesem Mittel — es

Ist iMi — wird eingeweicht und gekocht. Das Waschen

ist also besonders einfach , (ks geht viel schneller. Eie

brauchen keine Seife . Und trotzdem wird das Gewebe

geschont . SM . tzrobftrea Siel

Wir suche» für de«
Landbezirk Karls¬
ruhe . ferner für die

Bezirke Bruchsal ,
Bretten und Pforz¬
heim

nebenberufliche
Vertreter

für Trotz - und KleinIebenS -
versicherung .

Hur Mitarbeit bewährte Orga¬
nisation vorhanden . Gewährt
werden Reiiespefen (sfahrtfoften
und . Tagegelder ) und Provision .
Gründliche Sinarbeituna erfolgt .
Interessenten bis zum Älter von
60 fahren wollen sich wenden an
Alltanz .LebensverstchernngS -« T ^

Älllaldlreftton Karlsruhe ,
lkarlstratze 84.

Für Holzbearbeitung suchen wtr

Schreiner
Maschinenarbeiker

Hilfsarbeiter
(auch weibl. Kräfte) für ganz« nnd
halb« Tage . Josef Dierkes . Karls -
rube-Rüvvurr . <44298

2 Heizung;-
Moulciirlehrlinge

1 LehrsrSM«
»der Anfängerin

für das kanfmännifche Büro . (4S ^ )
Angebote erbeten an

Bechem & Post ,
Heizung », und LüftungSanlageN ,

Karlsruhe . Treltschkeltr. 1.

Wachleute
gesucht. (44091

Kcher Wach. n. BchNrtzges.
Katferftr . 106/108 . Tel . 577.

Technischer
Zeichner

Mr nebenberufltchen Änserttgnng von
Palvnlzeichnungen gesucht.
Angebote unter 17 845 an de» Füh¬
rer- Verlag Karlsruhe .

Svritzlaikimr
täglich für ca . 2 Std .. -v « . auch
nach Feierabend , fiti leicht« SV ritz -
latlieraibeiten gesucht. (17374)

Reuter . Fahrzengba « . KarkSrich«,
Wilhelmstr . 63.

Lauf-
burikbt

(Radfahrer )
für sofort gesucht.
« . F . Müller, « he. ,

Ritterftraße 1.

Alle soeben für sofort oder bis S . Se pt e mber

(mftgfldiet ehemaliger Gastwirt , Penslonosh »h*b^ j(
zur Führung eines Ledigenheimes von 40 Personen » **
dem Wasser und Zentralheizung . js
Verlangt wird : _ ^
von der Frau : das Kochen und die HaushaltfOhrung# w

Hilfskräfte gestellt werden , ^ ,^a.roa dem Mann: Aufsichtführung über die Hausbf’J,nU
|jarttf’]J

gung des Lebensmitteleinkaufs \ J*.lUng# **
waltung ) , Besorgung der Zentraina ,
Stellung der Abrechnung utw .

Geboten wird : kostenloses Wohnen , 2—3 Zlmjjjg
müssen mftgebracht werden ), ^Zentralheizung , Licht . iinuifiUHt**1 ^ *
Für die Frau Gehalt einer
Mann nach Vereinbarung .

Angebote unter Beifügung von Zeugnissen und
Lichtbilder und Gehaltsansprüche erbeten anmsprucne erDeien an « «

T. Baeuerle & 5* hn
St.

Abt Betriebsfürsorge

NauWrrr
Hoch- und Tiefbau . für Baustelle nnd
Büro gesucht. Ausführliche handge¬
schriebene Angebote mit GehaltSan -
fprüchen erbeten . (44317)
Baminterneftmuna « fprt»» » Me .,

G . m. b. S ..
veherlingeu (vodenfeeh .

Ans sofort oder (Väter suche ich Kr
meinen Betrieb einen tüchtigen

Konditor
Friseur.
Lehrling
gesucht

Salon « . Scholl,
Karlsruhe,« llh - lmftr . 44.

Angebote sind zu richten an (17462
« cck-Ko» . Konditorei -Kaffee.

Karlsruhe . jkaiserstvatze 62.

Aelterer Mann
(Rentner ) Mr Botengänge und leicht«
Lagerarbeiten sofort gesucht. Gesi .
Angebote unter Z 44 458 an den
Führer -Berlaa Karlsruhe erbeten .

«aufm.
sa
ob . Maschirrens-Hrcŵ if *
telschulbilduna . ^

.Angebote an «rftf
Autohaus DO
Auralteuftr. f-

. Hn foforttge »

2
2 Saall°^
iWSt

Kost nnd Wohn» »« " V #

KollanS -
Badeu -S °^ .

Weiblich

Zimmermädchen
auch Anfängerin

Sausdiener
(44373)

Vertrant m . Nachtdienst « . Hetzun « , u.

Servterfräuleln
gesucht.
Hotel Europäischer Hof . Karlsruhe .

«oatorlstin
für Slegtstratur nnd leichte Büro -
arbeiten sofort gesucht. (44473 )

Alfred Ebh .
Werkzeugmaschinen .

Karlsruhe . Marfgrafensiratzr SS .
Suche rum baldigsten Eintrttl tüchl.

Mädchen

Sausbursche
gesucht .

Drogerie SB. Tscherntug,
Karlsruhe. Amalienftr. IS.

(44657

SoOnenben Berdieift
find . Pers . m . Wandergew . -Schein
d. Berkf . e, uubes -chrkt, lieferb . i.
jed . HanShlt . , Gewerbe . Landw .
unentbehrlich . QualltätSfabrikats .
Spiel , leicht . Absatz, A. Schmid -
Hauser, B .-Badcu . Sofiensir . 17 .

(«10,

>V i r s u eh e n zum möglichst baldigen Antritt

Zeichner - Technische Zeichner (innen)
(Zei 1048)

Technische Rechner (innen)
die mit dem Rechenschieber umzugehen wl >sen (Re 1049)

1 Techniker
für Normers- und Material -Bewirtschaftung oder

technisch gebildeten Kaufmann ^ 10501
1 jüngere weibliche Kraft

für unsere technische Registratur (ftegl 1051)

Einige weibliche Hilfskräfte
für einfache Arbeiten in unteren technischen Büros

(HK 1052)
1 Herrn für Planung
technischen Kaufmann oder Techniker

(jüngerer technischer Kaufmann oder Techniker mit
Erfahrung
beherrscl

g In
:nt) .

Statistik und Terminwesen , der DIN -Schrlft
(Teka 1053)

Ausführliche Bewerbungen mit handgeschriebenem Le-“ afeibenslauf , Zeugnisabschriften , Foto , Referenzangaben , Ge -
haitsansprüohen und frühestem Eintrittstermin sind zu
richten an (43770)

Focke , Achgelif & Co., GmbH .
Delmenhorst I/O.

für den Haushalt bei guter Behand¬
lung . (44474 )

Fra » Anton Hcrtwrck,
Gartenbau . Gaggenau im Murgtal ,

Telephon 300.

Für den Vertrieb letchtder»
käuflicher Objekte werden

Damen n. Herren
gesucht.
ProvisionSabrechn . wöchent¬
lich. Bei Eignung erfolgt
^ estanftellnng .
Angebote unter *9 44142 an
den Führer -Verl . Karlsruhe .

Stundenfrau
für AuShikff während des Urlaubs
für Bitrvreinigung täalitch von 17
bis 19 »«fm^

t. Anfragen an
Jahnstr . (44511
Solides (44372)

Servikrsräultin
auf L September gesucht.

Kaffee am So ».EttNnger Str . 33 . Tel . 8099 .

Weißnäderin
(Mickerin ) für 1—2 Tage tat Monat
Ln PribathauShalt . Angebot « unter
S 44 506 an de» Führer -Verlag
Karlsruhe .

Mädchen od. Fenn
für leichte Lagerarbeiten sofort ge¬
sucht. (45021

Ludw . Erhardt , .
Papicrgrotzbandlg ..

Karlsruhe . Erbprinrenttratz « 27.

TOchiige Kon
für Lohnbuchhaitun
in Stenographie u.
zum baldigen Eintritt gesucht *
Angebote aa
Maschinenfabrik Helln " ^

Kerltnrii * , lenepM **

jateWfoe«. nod

Mr Me
mark) orfui
Angebote aa Mc lvirSchafMtthkri

*
^

EkfnhrtStr Kinberstl»
«her KtadergSrii ^

m 4 Kindern tm Alter w *
fofvrt ' 'gesucht .

Holch^
t. Sa . Modenba «»

Sra » Ha»»«

« ousiaur.

TOchtige
! Fl * L

.^ jj
Stellt 0 r

ESSIG KARLSRUHE
WaldhornstraBe 8 b®inl

für unsere Lungenheilstätte rum
baldigen Eintritt gesucht. Be¬
werbungen an (44471)

Heilftättc Ottrrsweter .
Post Bühl (Baden ) .

ViüWM
für leicht« Buchhaltungsarbetten

(Durchschreibeshstem)
gesucht.

« . F . Müller .
-Kai« « « «. Rttterltratze

& « e»

Wir suchen für so**
, g

Eintritt für wnsar®
Karlsruhe and • ’ *

Verkäuferin"«'
ans der 19nttl \ im
Betten- oder ab**1"

t*-

Schriftnche oder P* *
£ e fi 1t c '

Werbung an «nser -pl#*'

Karlsruhe , A "» ”



* U<1,
* * rli
Hugo Dietrich

*ruh ®i KalserstraBe 179 a
Uc ht zum sofortigen oder späteren Eintritt

Rannte , fachkundige Verkäufer

"
VJuiufetoHMen

bi
“1

!® ^ bloilg . : Herrenmoden , Herrenober -
e ,aung . Damenwäsche , Handschuhe .

Werbungen
« Prüch

mit Zeugnissen , Gehaltsan -

,
8n und Lebenslauf erbeten . Persönl .V - " u na Leoenslauf erbet

ellung nach Vereinbarung .

Iflr l0,0r,l 3 ®n Etntrttt
* N ,®«l® rlas * iiiig Marburg a . d . Drau

0 selbst Bankkorrespondentinnen
® Stenotypistinnen
0 Buchhalterinnen(Durchtchr» R>esy *t»n>)

l" *1 *,* ben »l« ur «md
"WHMennln* »Inzureichen an (44117

^ ^ Omsiedlangs- rreuhand -Beseltechaft m.b.H.

Lichtbild sowt * Angab *
etnzu reichen

»*«rt>«rg a . d. Draa, T»g »tthoMraSo 4L

Wir suchen zum baldmögllcfe -
sten Eintritt für unsere

stricmvaren - Abteilung
fleißig » , strebsam »

I. Verkäuferin
mH guten Fachkenntnissen
und freundl . Wesen . Gute
Aufstiegmöglichkeit . Dauer¬
posten . Zunächst schriftliche
Angebote erbeten an (44080)

üMMdETeg
" KARLSRUHE

Gesucht wird für so.
fort eine (17487)

Frau
eines, «r Führung

Haushaltes .
Näheres bei

R . Münch , « he .,
Aaiseraüee 77.

Welche (44514)

Flickerin
die auch Kinderkleid ,
chneidern kann , wür¬

de im Schwarzwald
Nähe Freiburg kin¬
derreich . Mutter flik-
ken und nähen für
etliche Wochen ?
Angebote mit Preis
an Fr . I . Rapp

Haslachsimonswald
über Waldkirch .

Zuverlässiges tüchtiges

Mädchen
(44371 )

Mr ganq oder tagsüber sofort oder
später aesulvt .

Grokc . Karlsruhe , Fichtestr . 3 .

Tüchtiges

Mädchen
(43702)

für Hausarbeit und Kassee -Küchc
(Dagesbelrieb ) aus 1. Sept . od . spä¬
ter besucht .

« oirditoret Kr . Nagel , Karlsruhe .
Waldftrassc 41—4S.

Uten^®s Industriewerk
rum möglichst baldigen Eintritt

Perfekte zuverlässige

otypistin
Angebote unter Nr. K 44 418 an den

' Fahr ®r-Verlag Karlsruhe .

a ^ ®Wunsertt<* Wcn mcht rtne

AAchwester
^ mit ZeugmiSaib -

rt ) wird ein arbeitsfrei, ,
« l . (44467)

{äy ^tatidjen
W* Wirtschaftsleiterin

Krau ©crmmra .

j ^ engehiifinnen
L > «^ Wen

(44468 )

tmö

l OlSfc °**t f*>äler ein
in
i» *

(44466)

Ir « «
^ Sä 0'5*110

®tw *

Krau chermann .

fefort rüchtig« und zuverlässig «

>>. Krau
ÜorniHt

** Werkküche. (44674)
' » Mbhcr A ^ s

t<,nä bis u Udr .

LL-L

In GeschäftSbanSh .
zuverlässiger tüchtig .

MUchrii
gesucht auf 1. 9 . 41
oder früher , welche
etwas Kochkeuntnisse
besitzt, bei guter Be¬
handlung . (44321)
Fr . Berta BÜhler Ir .

Durlach .

Wir suchen für unser

ReichsbaMvtel
Stuttgart

Zimmermädchen ,
Hilsszimmermädchen ,
Küchenmädchcn ,
Bedienungen ,
Kellner .
Pagen ,
Hausdiener . 44341

Der Eintritt kann sofort oder später
erfolgen . Bewerbungen mit Gehalts .
anivrUchen , Zeugnisabschriften und
Lichtbild .

Stil! ad« Wirtschafterin
Selbständiger Wirkungskreis . da
Hausfrau im eigenen Geschäft tätig ,
in angenehme Dauerstellung , in ge¬
pflegten Haushalt ins Rheinland ,
schöne waldreich « Gegend , gesucht .
Bewerbungen zu richten an (4414t)

Frau A. Sartorius . Wuppertal .
Wen,erstraste 5 .

Kvntvrtlttn
mit guten Kenntnissen in Maschinen ,
schreiben und Stenographie , sowie
allen vorkommsnden Büroarbeiten a .
1. Lcktober oder früher gesucht . Be¬
werbungen mit Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften an das (44362)

Studentenwerk Karlsruhe .
Horst - Wessel-Ring 7.

Kinderlieb -« (17848

Mädchen
oder Pflichtjahrmäd
chen gesucht .

Rotzbach , Khe . ,
Karlstratze 122.

Putzfrau
f. LPersonen -HauS.
halt wöchentlich an 2
Tagen für einige
Stunden gesucht .

Fra » Luder , « he ,
vlumenstr . 11 .

(17296)

Putz . u.
Waschfrau

aus 1. 10. 41 ges.
Angeb . u . 17319 an
Führer -Berlag Khe .

Zu -verl . . pünktl ^ mit allen Hawsar .
beiten vertrante jüngere (636

Hausgehilfin
die auch Kochkenwtniste besitzt , in ru¬
higen Hanöbalt auf 1. od . 15. 8 . nach" ivrzheim gesucht . Oberstabsarzt Dr .

Irnst Fritz , z. Zt . Baden - Baden ,
Lichtentaler Str . IS .

GtinMrau
kann sofort eintreten
bei Bäckerei Ster » ,
Khe . , Kronenftr . 47.

(44172)

In rnh . Billenhanrhalt wird weg . Ber -
heiratg . der bish . HauSgehilsi « »ine recht ,
schafsene , , » verlässt , aus all . Gebieten d«S
Haushaltes erfahrene (kochen nicht erford .)
tüchtige

HanSgehilflu gesucht
am liebst , ölt . Waise , der für immer ein «
Heimat gebot , wäre . Angeb . unt . BA 538
an Führer -Verlag Baden -Baden .

auf sofort oder 1.
Sept . in rnh . Haus¬
halt gesucht . Khe .,
Rob .-Wagn . -Alle -60 .

(17221)

Tüchtig « u . selbständ .

für gepflegten klein .
Haushalt für 3 Tage
in der Woche sofort
gesucht , « he. , « Sr »
nerftr . 43 II . link ».
(Borzustell . v . 10—12
und 14- 1« Uhr ) .

(17181)

Einfach «»

Sraulein
oder Frau v . - —18
Uhr u . v . 14—19
Uhr zur Mithilfe in
Geschäftshaus ges.
Zuschr . unt . 17384 a .
Führer -Berlag Khe .

^ ^ 4 ; « -

_<627 )

n« rtn)

Flucht .

MWUn
" '--' L? *»X ,

*8.
oder

Stoch .

Uchti■9e

Wir suchen für unser « Buchhaltung
zum sofortigen Etntrttt oder 1. 9. 41

konkorifiin
<* it Bnsüngertn , möglichst mit
Kenntnissen l . Maschinenschreiben u .
Kurzschrift .

Vvrzustellen bei :
( 17119)

Gebr . Lelchllin
« arlSrutze/Rh .. Zähringerftraste

Der (43249)

Ausgabe 1942
sucht Vertreterinnen für den
Vertrieb des Zuschiwidvwerkes .
Ter Vertrieb ist leicht , da jede
Frau sofort zuschneiden kann .
Denkbar beste Vervienstmöglich -
keiten . Anschristen erbeten an
Rahm . Lauter , Hofsenhetm/Ba .

Gesucht wird ein« (17278
Köchln

pty 6«. 30 Personen , für WterS »
berm , ebenfalls ein

Zimmermädchen
fftt sofort . Näheres :

Wörthftraste S, Karlsruhe.

, , Krostbandluug
zur Mi -thilie tm Lager ( Ab -

messeu von Stoffen und sonstigen
La »erar beiten )

wrlbiiche SllsAmtt
W bälbigen Eintritt . Angebot«
unter B 44516 a» heu Ftihrer-Ber»
lag Karlsruhe.

Für N. Kinberbcim (6 Kd .) Im Hoch,
fchwarzwald ktnderliehcDamc
zur Entlast , der Leiterin fof . gesucht .
Absol . Auverlästigkeit Voraussetzung .
Vorkenntn . nicht erford . , Gelegenheit
z . Einarbeiten gegeben . Ana . n . 44308
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Aimüemlidchev
gesucht . (62193

8. «etterer. Bahnhvftzotel
Osseuburg .

Zuverlässige

Säugl . - Scbwester

oder Pflegerin

zu 8 Monate ' altem
Kind zum 1. 9. od.
1. 10. nach Süd¬
deutschland Nähe
Stuttgart gesucht .
Frau Koebner , z. Zt .

Baden -Baden ,
Senator . Quifisana .

(628

Mchtfahr -
mädel

nach Stratzburg . inrmft . HauSh. zum
Okt . gesucht .

Frau Marg . Repple
(vorher Khe .) Stratz -
burg , Ehrmannstr . 7.

(44344 )

Suche jung , einfach .

Mädcken
für d. Haushalt für
vormittag » u . nach ,
mittags Mithilfe im
Geschäft . <4303«
L» p . Zimmermann ,
Borholzstr . 1, Khe .

Wegen Berheiraiun »
de» jetzigen , tüchtig.

Mädchen
für Küche « . HauS -
halt gesucht . (60004

Leopold Rinfchler ,
Konditorei u . Kaffee

„ Fremersbergs
Baden -Baden .

FremerSbergftr . 23 .

Tüchtiges
Mädchen

für Haushalt in
Bäckerei gesucht . An .
geböte unt . D 44468
an Füh ^.-Berl . Khe .

Für ein kleine - Al¬
tersheim wird zur
Aushilfe eine

Min
gesucht .
Anaeb . unt . v 4460«
a . Führ .-Verl . Khe .

Tüchtige

Kraft
für Nachhilfe einer
Quatanerin gesucht .
Angeb . unt . 17506 a .
Führer -Berlag Khe .

Wegen Heimberufg .
findet netteS (44340

Mädchen
gute Stelle i . Haus -
halt auf Sept . od .
Oktober bei bei M .
Butz , LebenSmittel -
bandlg .. Stuttgart -
Sillenbuch . Tel .S057S

Wegen Verheiratung
meiner biSh . Haus¬
gehilfin suche ich a .
15. Sept . od . 1. Okt .
ein zuverlässige -

Mädchen
da » auch koch. kann .

Frau W . Bätsch ," " - Tel . 208.Obcrkirch . Tel .
(44213 )

Stellengesuche

Männlich

Baiikaiismaim
mit allen Sparten des Bauwesens
vertraut (Kaufm . Leiter , Abrech¬
nungswesen usw . ) , z. Zt . in vtt
antwortlichcr , ungckündigter Sieb
lung bet deutscher Grostfirma , sucht
sich zu verändern , jedoch auch nur
für leitenden Posten . Am liebsten
Elsast - Lotbrinaen oder Baden .
Angebote unter Rr . 17831 an de»
Führer - Berlag Karlsruhe .

BuMalter
erst « Kraft , in der fenerf . (SU
sen - u . Metall -Firbnstric , sow .
im Bankfach als Bürochef und
Prokinist längs , bewährt , ge-
wandter Unterbändlor , uwbed .
vertrailenswUrd .. unaek, . sucht
umständehalber In Baben lei¬
tende Position in kleiner , ober
mittl . Unternehmen . Angebote
unt . T . AI an Schliebsack »82.
EN«» . (44206

Kaufmann
mit langjährigen Erfahrungen in
Buchhaltung sowie Kasten - und
Rechuungsröesen . sucht sich aus 1 .
Oktober ds . Js . mt verändern . An¬
gebot « unter 17492 an den Führer -
Verlag Karlsruhe erbeten .

Lehrstelle
für 18jährigen Fungen in Elektro¬
installations - , Feinmcchantk . oder
Radiogeschäft gesucht . Angebote
unter 17481 an Führer -Verlag Khe .

Wegen Verheiratung meiner

Köchln
suche ich in Bi llenhairschalt noch Ba¬
den - Baben Ersatz . Bewerbungen m .
Btld . Zeugntsabschrtstcn und <Ne-
haltSanwrlichcn an (842

Fabrlkaut Burk . Badeu -Bad « «,
Hebelweg 1 .

SprMtstnd -
Selferin

auch Lernende , ges.
A,geb . u . 17444 an
Führer -Berlag Ahe .

Suche (17372

Nedienuno
ftir SamStag und
Sonntag , daselbst

ölt. Mädchen
für Küche u . HauS .

Restauration am
Bahnhof ,

Wörth (Rhein )

Suche für sofort od .
spätestens 1. Sept .
tüchtiges , kinderlieb .

UMcn
Angebote unt . 16370
an Führ . -Verl . Khe .

Perfekte (43997

SauSgedllftn
für gepflegt . Land -
sitz am Bodensee ge-
sucht . Bewerbungen
mit Zeugniss .. Licht¬
bild u . GehaltSan -
sprächen an Frau

A. M . Herden ,
llcbeeiingeu (Boden -
see). Hau » Rauen -
stein .

Zuverlässiger <17428

aus 1. 9. od . später
in ruhig . Haushalt
ges. Dr . Jutz , Khe .
WendtSr . 13, II .
Barzust . 1- 3 , 7- 3 .
Tel 4988 . (17428

Da unser Mädchen
in nächst . Zeit zur
Landhilse geht . such,
wir stir bald eine
, »verlässige , steisige

tzausgchillin
Printz , Kaiserallee
15. I . Khe . (17143

für ruhig . Haushalt
fof . od . später ges.
Anaeb . u . 17072 an
Führer -Berlag Khe ,

Haushälterin
Frl . od . Witwe , in »
Kochen bewand ., zur
Führung e. frauen -
losen Haushalts für
sofort od . spät . ges.
Familienanschluß .
Angebote mit Bild
u . Angabe d. Ein¬
tritt - erb . u . 17468
an Führ .-Beri . Khe .

Saus.

z. alleinsteh . Witwer
nach Kehl gesucht .
Angebote unter BA
60005 an d. Führer -
Berlag 2' ad .-Baden

Zuverl . , kinderlb .

in 5 Z . -HauShalt
zum 1 . 9 . 41 « es.
R . Nagel . Kb«..
Erbvrinzmstr . 29,
4. Stock . <17324

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt gesucht . Ange¬
bote an (44327

Richard (Beiger ,
Metzg . /Wirtschaft

„ Schäumende Alb " ,
Karlsruhe -Bulach ,

Telefon 6735 .
Neue Anlage 38 .

Mädchen
für Haushalt nach
Karlsruhe . Kaiserstr .
auf sofort gesucht ,
evtl , auch nur für
halbe Tage . Ange¬
bote unt . 17298 an
Führer -Berlag Khe .

Tüchtige , selbständ .

Kraft
bewand , im Kochen
u . allen Hausarbei¬
ten , in Dauerstellg .
gesucht . Fra » S
Glöckner , 8tefanien >
str . W . Pt . . Khe .
, (17066)

lanaiilbriaer Leiter eines Fabpik -
imternebmenS der holzveoarhetten -
den Industrie (Svezialartikel ) fu <m
-ntfpreibendc Tätigkeil , evn . auch
Austenvicnst . Mittelbaven bevorzugt .
Angeboie unter L 44 183 an den
Fübrer -Verlaa Karlsruhe .

Mtterll Km
sucht leichtere Btirotätigkeit (halb ,

tägig oder stundenweise ) oder son¬

stigen Vertrauensposten .
Angebote unter 17 421 an den Füh¬
rer - Verlag ktarlsruhe .

Zwei ältere erfahr .» suchen
tipiina

evtl , auch halbtags .
Ängeb . u . 17371 an
Führer -Verlag Khe .

Büroanfanger mit
HandelSschulb .. 5 M .
Praxis , gt . Rechner ,
körp . leicht beh . . sucht
zum 15. Sept . Stell .
Angeb . unt . 17405 a .
Führer -Verlag Khe .

luverl . Mann lucht
Zeschäftiflunc.' als

Beifahrer
wo die Möglichkeit
besteht , den Führer -
schein zu machen .
Zuschr . erbet , unter
17196 an d. Führer .
Verlag Khe .

Weiblich

Suche Stelle als

Vürv-
anfäogerin

Kenntnisse in Maschi -
nenschreib . u . Kurz¬
schrift . Ang . 17424

Zuverlässiges

Kinderfräulein
such! aus 1. Sept .
Stelle in gut . Hause
h. dollem Familien -
anschlutz .
Angeb . unt . F 44182
a . Führ .-Verl . Khe .

Suche Stelle al »

oder Wirtschafterin
in GuiShauShali od .
Kleinbetrieb . Ange -
boie uni . 17339 an
Führer -Berlag Khe .

Tüchtige ? Frl . 45 I .
sucht

llertrsuensstelle
möglichst Karlsruhe ,
in gepflegten Hans .
Hali .
Angeb . uni . 44512 a .
Führer -Berlag » he.

An lvöter
denken!

Der heute feine
Kundschaft gut de-
rät . bei dem kauft
daS Publikum auch

ivynji . **ny . As-»*.-»
an Führ .-Berl . Khe . lvöter gerne .

Flotte

sucht Halbtagssielluna f . vormittags .
Praxis (auch als Konioristzn ) durch
gute Zeugnisse belegt . _
Angebote imter 17 253 <m den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe . _

Prnrishilse
seit % ^tzahr bet einem Unfall - und
VerlraucnSarzt . in »ngekilnd . Stel¬
lung . sucht sich umiugshalber zu bei -
ändern , am liebsten Krankenhaus , je¬
doch nicht Beding ., mir fühl , oder
mtttl . Schwarzwald . Angebot « mit
Gehaltsang . unter M 44 199 an den
iführer - Verlaa Karlsruhe . .

Die ĴAÜOBI Welnlremertf A - G.
in Stuttgart teilt mit , daß sie ab 24 . Z 1941in Stuttgart teilt mit , daß sie ab 24 . Z 1941

ihren Namen ändert :

WEINBRENNEREI

STUTTGART

Unsere Welnbrand -Marken:

mriE
ALTBRAND

ECHT

18 8 0

BEYlE
PRIVAT

■n £ V tE A G ST l f lrGAPf

i®. ■ • , k v. t

in
sucht Stelle in Sana¬
torium ob . Haushalt
zum 1. oder 15. Sep¬
tember .

Angeb . uni . BA 630
an d . Führer -Berlag
Baden -Baden .

2 Mädchen
25 u . 26 Jahre ,

suchen Stelle als

SMltöMerod .
Mienuns

in TageSkaffee . Ein .
iriii 1. Okiob . (Am
liebst . Schwarzwald ).
Zuschrift , n . H 41195
an Führ .-Berl , Khe .

Kontoristin
perf . in Steno und
Masch . sucht Abend -
beschäftigung nach 17
Nhr (auch Heimar¬
beit ).
Angeb . «nt . 17307 a .
Führer -Berlag Khe .

Mädchen
ohne Vorkenntn .sucht
Stellung zum 1. 10.
41 in Büro od . ähn¬
lichem . Bedingungen
u . Gehaltsang . unt .
17204 an d . Führer -
Führer Verlag Khe .

„Führer-Kleinanzeigen
"

stütz immernoch die wirksamsten
Werbemittel .

Heimarbeit
WfbUbetTTuSt ^ täu
sucht nebenberuflich
saubere lohnende

Heimarbeit .
Angeb . unt . E 44361
a . Führ .-Berl . Khe .

Frau sucht

Seimarbeit
a . Maschinennähen .
Angeb . unt . 17261 a .
Führer -Berlag Khe .

. Verschiedene :,; .-*1:-. - . j

kleine Anzeigen

Steifere , noch rüstige Srou , sind et
samtliäres

Keim
auf dem Lande im KretS Offen¬
burg , »egen Mitbilfe in GeschäftS -
hgiiSbalt . Angebote unter LF 2112
an den Führer - Berlag Ussenburg ..

der Bezirks - Sparkasse Graben
Aktiva

(Öffantllche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

Barr * s * rv *
Kassenbestand (deutsch * und auslän¬
dische Zahlungsmittel ) . . 44 387 .05
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto . . , , , , . 2 729 .03

Eigen * Wertpapier *
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . . , 3 007 452.45

Schuldverschreibungen d . Umschuldungs¬
verbandes deutscher Gemeinden . . . 17 400 .-—

Sonstig * Wertpapier * . . , , 32 320 .—

In der Gesamtsumme sind enthalten :

Wertpapiere , dl * dl * Reichs¬
bank beleihen darf . 3 057 172.44
darunter auf das Liquiditäts -
Soll arrrechenb . Wertpapiere 2 548 075 —

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 692 158 .34

bei der eigen . Girozentrale 692 158.34
Von der Summe a ) sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . . . 562 158 .34

darunt . a . Liquiditäts -Konten 470 000 —
b ) längerfristige Guthaben bei der

eigenen Girozentrale . . . 270 000 .—

Schuldner Lfde . Rechn . Darlehen

Gebiets - und sonstige öffentlich -recht¬
liche Körperschaften . . . . 12 200 —
andere Schuldner . 31 210 .56 487 647 .49

In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch sonstige Sicherheiten . . 518 830 .54

Hypotheken , Grund - und Kentenschulden
a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke . 905 487 .29
b ) auf sonstige (städtische ) Grundstücke 378 233.67

In der Gesamtsumme sind enthalten :
mit einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von min¬
destens 12 Monaten , . . . 73 302 .18

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .

Füllige Zinsforderungen .
Davon sind vor dem 30. November
fällig gewesen . . , , , , 10 760.61

Beteiligungen . . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozen¬
trale und beim zuständigen
Sparkassen - und Giroverband . . « , , 60 700 —

Grundstücke und Gebäude
sonstige . .

Betriebs - und Geschüftsausstattung
Sonstige Aktiva . . . a * .
»osten , dl # der Rechnungsabgrenzung dienen . . .

Summe der Aktiva

ln den Aktiven und ln den passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewährverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige im 6 14 Abs . 1
und 2 KWG genannte Personen , sowie an Unter¬
nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlich
haftender Gesellschafter als Geschäftsleiter oder
Mitglied eines Verwaltungsträgers der Sparkasse
angehört . .

c) Anlagen nach g 17 Abs . 2 KWG

RM.

47 116.88

3 087 172 .46

962 158.34

531 058 .05

1 283 720 .96

1 418 .71
21 137.58

60 700.—

16 000 .—
1.—

415 .04
36 039 .10

6 016 938 .12

12 200 -

195.—
76 .700 .—

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 583 $£0.31

b ) mit besond . vereinb . Kündigungsfrist 1 609 392.47

Gläubiger
sonstige Gläubiger . .

Von der Summe entfallen auf
a ) jederzeit fällige Gelder . . 410 600 .38
b ) feste Gelder und

Gelder auf Kündigung . . 251 969 .30

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .

Rücklagen nach g 11 KWG

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 284 780.81

b ) gesetzliche Kursrücklage . 5 118.74

Rosten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .

Gewinn , , . . .

RM .

4 993 062 .78

662 569 .68

1 418J1

289 899 .55
603 .21

69 384.19

Summe der Passive i 6 016 938 .12

Io den Passiven sind enthalten :

a ) Gasamtverpfllchtungen nach g 11 Abs . 1 KWG
b ) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG . . . .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach g 11 Abs . 7 KWG

(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rück¬

lagen nach § 11 KWG zugeführt wird ) .

, 5 655 632 .46
662 569.68

349 283.74

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für da « lahr 1940 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskoston
persönliche
Gehälter und Löhne
soziale Abgaben
sächliche . . .

GrundstÜcksaulwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuem

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer . .
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen euf
Gebäude . Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn .

RM.

120 011 .54

8 131.40
187 06

22 534 .69
712 .10
665 .74

393 .54
22.10

100.89

884 —
111.25
129.05

9.35

485.20
2 821 .65

69 584.1»

Summe 1 232 583 .75

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kradltprovisionen

Einnahmen aus sonst .
Provisionen , Gebüh¬
ren und dergl .

Ertrlge aus Beteili¬
gungen . . . . .

Kursgewinne
a ) effektive . . .

Sonstige Ertrlge . .
davon RM. 2 061 .08
Grundstückserträge

RM.

224 721.55

909 .61

2 166.50

2 558.75
2 227 .34

Summme 232 583 .75

Der Jahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Graben , 1. August 1941.

Der Verwetfcmgsrafe

Q9Z . U V. Sftft ,

Graben , 1. März 1941.

Der Sperkessenielter :

gez . Zeilec ,

Nach pfltchtmäßlger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und

sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬

rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung

und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬

lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬

sprechen , und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬

nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben

haben .
Mannheim , den 3. Juli 1941.

Badischor Sparkassen - und Giroverband
— PrUlungot . ll » —

D*r R. « l«lontdir » ktor : » « . V» rbandtr » vbor :

g»z. Riol « , S* z. Brendlln ,



Wiederaufführung !

» •

röliä
Luise Ullrich — Mathias Wieman
Knut Hamsuns Meisterwerk im Film !
Der neue Wochenschau - Bericht
Ab heute Sonntag : 3 .30, 5.45 , 8 .00

Jugendliche ab 14 Jahren zugelassenl
Die beiden letzten Vorstellungen num . Plätze .

= RA LI =
CD/e jiromfose cDauerwe((e
ermöglicht jede Frisur bei | edem Haar

falon JfZungenasf
ParlOmerle ,
Karlsruhe « AmallenstraBe 1t , Reff 8466
(zwischen Karl« und Herrenstraße ) 45017

Kaiser -
straBe

26Biberbau
Heute Sonntag , den 17. ,

Unterhaltungs-Konzert
Empfehle meinen guten Mittag - u . Abendtisch
Spezial-AusschankSchnatziager SehvaaengiHd-Biar

AllgoldSILBER
MÜNZEN
11sw. kauft gegen ber

Juwelier Petry S:Ä rÄBÄ

Sturmschaden -
Versicherungen und alle anderen
Sachversicherungenschließtab die

Feuerversicherungs -Gesellschaft
Rheinland A.-G.

Bezirksdirektion Mannheim
Kaiserring 16 / Femspr. Nr. 20127

Vertreter allerorts gesucht I

Entlautan Sie Ihre Buchhaltung und Obergeben Siewir den (17274 )

Einzug Ihrer Außenstände
Berthold Groß

S , Manobaro zugalMtM , Hand . IsamkantteL
KARISRUHE , Kallonti . 2S7.

Aufträge
hK (44463)

Hand. und Yormmaschtnengrauguft , Stahl .
gut , teiL « tüde bis 500 « g^ Temper .
* B 8. RostftSben u. -Gliedern tn Spcztal-
ant . « untren für Hans und Jnduftrte,» otslftgrl sowie schwere shedrrn sür
Lnftwagen -AnhSnger - und Heerrssahrgenge
aller mt

mcrnmi um ruyi zwitiiaiM
FiHadiHoli Klaas

ft»r« rnve U S , Htrschftrastr 73. Tel. 3815.

w«na man >o unlar Maganbatchwerdsn , Blähungen , >,»
gam Stuhlgang oder an der Galla zu leldan hat und
dla »chlochlen Stoffe womöglich ln, Blut Ubergehen und
Abspannung , Mattigkeit , Kopftchmerz , üble Laune . Reiz¬
barkeit , Glieder,chwere und -reißen , Herzbeklemmung ,
Hautjucken , Hautunreinlgkeltan u,w . veruriachen . Aber
da gibt e» jetzt ein ganz vorzügliche , Mittel : (3S289)C I TT U T Nr. SS. E, 1,1 wirklich au , 33 vertchledenen .hetl . amon , felnpulverlderten KrSutem gebildet , und
darauf beruht auch »eine vlelieltlge und gründliche
Wirksamkeit , dje weit und breit gelobt wird .
Originalpackung RM . I .M. la allen Apothekea vorrlttg .

Am

Akt
wird

0len?
bei

Bertsch

UM
OIE GROSSE
TONFILM- OPERETTE

OER

EIN ftAUl - UNCKE - FIlM
lizzi
Iran * von

Paul

WaldmOller — PHa Batikhoff
i Meyandorff — Thao lingen
Kamp — Paal Hetickels
Gaerg Alexander

Die neue u/octienschau : im osten weiter siegreich vorwärts !
Sonntag : 3 .00, 5.30, 8.00 . (5.30 u . 8.00 num . Plötze ). Jug . nicht zugelast .• Nur hn Ra*1

Sonntag vorm. 11 ühnWochenschau-Sondervorstellung d

Resi - Gloria

Die SplelplSne vom Sonnlagt
Nur tm Rhelageld | Nur Im Skala

Sonntag vormittag TI 9far
Wochenschau - Sondervorstellungen I
Dia 8. Kriegsberichte vom Osten ! f Dia 7. Kriegsberichte vom Osten !
1.30 Jugendv . „ Zwei Welten '*

| 1.30 Jugv . „ Liebling d . Matrosen '*
3.45. 6, 815 „ DarHtmmel aufErden ** I 3.45, 6, 8.15 „ Harz mod . möbliert **

Dta 8. Kriegsberichte vom Osten !

mm SCHAUBUBG
1.45 Uhr Jugendv . „ Waidrausch " i 2.00, 3.45, 4.00, 8.15 Uhr
3.45, 6 .00, 8.15 „ Kapltön Orlando " | „ Skandal um Dora "

►Die 7. neuen Kriegsberichte vom Osten ! i
M

IT

Die moderne Frisur
individuell gestaltet
oos dem

Salon Cßensching
Waldstraße 39 Karlsruhe Waldstraße 39
gegenüber Kaffee Museum Telephon 963

HlGBEL
Karlsruhe
Wllhelmstr . 57

BETTEn - GARDIIJEfl • TEPPICHE - MÖBEL

BETTEN u. GARDINEN NETTEN u. GARDINEN
Karlsruhe Heidelberg

Am Werderplatz HauptstraBe 80

RETTEN
Karlsruhe

Kalserstr . 86

HSRIHITSS
Kleines Tneater (Eintracht)
Sonntag , 17. Angnst, 19.80—22 vhc .
Das Land der LSchelnr

Operette d. Frang LchLz.
Montag , 18. ilugnft

Stint Vorstellung.
Dienstag , lS. lluguft . 19.30—88 Uhr

Axel an der himmelslür
Lustsp . -Optte . v. B . van Bnrrn
n . R . Benatzky , mit Willi Doelge
v. Metropolcheater Berlin a . G.

Mittwoch. 20. Angnst. 19.36- 22 Uhr
Geschl . Vorstellung KdF.

Dar Land ber LSchelnr
Operette von Fran , LehLr.

Bares Geld
fürölte

GOLDuMBERSAOfEHL
erbr . Löffel .
'Unzen.Zehngokf, l

Uhrgehäuse.Schmuckj

ScitMiuti -SFcLAAÄ'
KARLSRUHE KA/SERSTR ' 15 + *

1 GEGENÜBER HAUPTPOST

Romanfilm - Woche
Heute letzter Tag

Ludwig Ganghofers
weltbekannter Roman

Hwil Kneteck , Paul Richter
Ham A. v. ScMettow , H. Sddenct
Friedrich UInner I. d. Hauptro (len

legendfrell
Anfang : So. 300 . 5J0 , 8.00 Ihr

Kammer

AM SO NN5

Ein Karl Ritter-FUr»
^mit 0/

Raddatz / Stelle ' / * jl
Hehn / Wilk / t j »i^
Spielleitung '

^ >(|
neuta 3 00 V
Jug . zahl , t d. »•
— - —z _ :—

Keete Sonn » .
fthe VOllStSndiöP

stuKT
« <j fl

nt» J2 , fr
UFA -

TSgllch : 20 Uhr
Außerdem : Mittwochs

(Haustrauen - nachmittag)
und Sonntag nachmittags 16 Uhr

das sehenswerte

GroDsiadi - Programm
Mimi Thoma

die bekannte Rundfunk und
Schailplatten -Söngerin

REGINA
Varlet6 »Kabarett , Königin -Bar

Karlsruhe , Hebelstr . 21. Telef . 606

Rheinksnalm
Samstag and Sonntag

Dnterhaltunos -Kon^rt
■ Staatliche

Hochschule für Musik
’• r-’ Weimar .

. .Dir . Generalmusikdirektor Sixt
(öfellvertr *. -Dir . Ernst Mewrolbersleben )erweitert ^ Beginn <3.vWintersemesfersl &41
. , (15, Sept .) , die s^ it 1385 bestehende

* ^ Theater - ScKule
; ■tnlt - den . ^ dteilun ^en^ '^ ^' '

Oper , Schauspiel , .Öpernchor ,
Spielleitung

Ausbildung : bis zurBühnenreife . ^Mitwir¬
kung {'.Deutschen Nationaltheater ,Weimar
Lehrer : Mitglieder des Deutschen . N̂atio-
naltheaters , Lehrer der l^ochschiile . Aus¬
kunft , und Prospekte kostenlos durch das
Sekretariat , Weimar* Am Palais 4

(Telephon 2233)

Verschiedene

kleine Anzeigen

Braune Radler
6 i I ft ie n ft

besorgen alles!
Güter -Nabvezkebr

Tel . «831. » tzsrbftz . 88, « arlSrnbe .

CeU Saftrea

Juwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

St&ndigtr Ankauf von:
Sdmvckstüdim, Brillanttn, Perltn, Edtlsltintn,

Qold - Platin - Silber
■ M Gen . Begeh. C. Oft OSi.

ErfindungSW.
Schub« Ifinaen und wetten
Schuhbesohl - p Qnilgn Karlsruhe

■nstalt r .öOllDI , Blumrastr . 14

Bitte enSf « nctbcnf

(Beheltsltctezwanen)
füftrt sofort aus (44363)

Gchrtstcnmalezet GrSbel .Tel. 6S02. Kbe. . Baumetsterftz . S«.

Badische sfirtna sucht für tftr Strab -
buraer Aweiavüro eirte

Büro - SemeiasAaft .
ES sind noch 2 leer« Raum « mt Säet.
tügima und förntte «btt . 1 Büro -frSu-
tetn semetirsam gehalten Weichen.
ttiMdtote njrtet C 44 464 am botKührer -Beziaa ftaNszude .

Anskanftserteilung and Messeabzeichen -Vorverkauf bei : der Vertraaensstelle
Baden des Reichsmesseamts , Karlsruhe , KarlstraOe 10 , F , 4510/12 (daselbst bis
23. 8. auch Messewohnungen ) ; dem Ehrenamtlichen Vertreter des Reichsmesse¬
amts : Fabrikdirektor Karl Gebhardt , Karlsruhe , Karl -Wilhelm - Str . 44 , F . 4380/83 ;
dem Lloydreisebüro Helmei und Zimmermann , Karlsruhe , Kaiserstr . 187, F . 734/5
und bei dem Reisebüro Karlsruhe , Inh . Willy Thomas , Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b,
(Nähe Hauptpost ) , F . 7240/41 .
Auskunft erteilt außerdem : der Technische Vertrauensmann des Reichsmesse¬
amts : Dipl .-Ing . Franz Rinderle , Karlsruhe , Hermann -Billing -Straße 6, L F . 5513.
Bestellungen aut Quartierkarten sind möglichst ebenfalls den Vorverkaufstellen
aufzugeben .
Der Amtlich ? Ffihrer durch die Reichsmesse Leipzig Herbst 1941 enthält in einem
Band alle Aussteller und ist zur Reichsmesse in Leipzig an zahlreichen Auslie -
ferungsstellen gegen RM. 1.— je Band erhältlich .
Gewandhaus -Sonderkonzert , Dienstag , den 2. September . Dirigent : Professor
Walther Davisson . Karten im „Reisebüro Leipziger Messeamt “

, Markt 4 (RM. 3.50,4.50 und 6.50) .
Besorgen Sie sich sofort die Zulassungskarten für die Messezfige :

ab Karlsruhe Hbf . am 29 . August 11.24 Uhr (DME 3005)
ah Karlsruhe Hbf . am 30. August 9.35 Uhr (DME 3243)
ab Karlsruhe Hbf . am 30. August 21 .18 Uhr (DME 3201)

Zulassungskarten , Auskünfte usw . bei den Fahrkartenschaltern des Heimatbahn¬
hofs und den MER -Reisebüros . (43795)

3 $£ ic ^ mmeaml

$CHUPPM»flCdjtt

Wegen Betriebsferie 11
vom 18 . bis 30 . August
geschlossen

erobert cKnaiiss
PAPIER UND BOROBEDARP u |

Karlsruhe, KaiserstraBe 159 (Ecke Ritt®rSf

■IlEMSjlltlH — 1 - - Wßi

Renntage 24 .,26 .,29 „ 31. nu0üf 7 vi
Beginn |ewnll > 14 .30 (V, 3 Uhr nachmittag *), t ®* ,

Wehrma * t,PÄri " '
Tag . il

24 .,% .,
31. Aug.

carten
29. Aug.

Dauer¬
karte

1. Platz Tribüne
(SoHelpiatz )

2. Platz Tribüne
3. Platz . , . . .

5
2.-
1 . -

A -
3 -
ic .

15 . -

UniW 'i' lyveroana . , dM>
RM. 2.-,

fAKSgsSSif
sssfess '

Kind «r v . - - t#r ,
ma<ht ; Kind «i'

»*

An allen Tagen Sonde r<

rohe oderse *10^
*

Früchtemi » ou
ohne Züchen, ,

toZubind » » 1
^ ,,

and

w . . .

-
,Friko AuslielerunÖ ^ ^

Hersteller : Friko-Dörtmund ;

KARL BÖHLER , Mannheim L 5 I,

Modernfte

Aukerhalkungs
Automaten

weichen nnherv . «. och« lech«ln GaktftStten und Kantine ,
stellt. Tnza-Bkztrted

Baden-Baden. Voslsach 313.
Bezlzelrr gesucht.

Suche BeschWgimg
sür L « W.

2*/» Tonn. Kipper und 1'/» Tonn,urit Pritsch«. Angebot« unter 17888
an Üttbrez-Berlag Karlspnhe.

Zeichnungen
sür Lustschutzleller

werden sofort -und billig gefer¬
tigt. Angebot« unter K 44 417
an den piührer-Verl. Karlsruhe.

Merletzunoen
spanisch — deutsch,

deutsch — spanisch.
auSlan-dSerfahrener Uebersetzer in
Privat - und GeschSflSbriefon . (13370

Vlsl» Krftnk, . t «lbst )»hrzehnt «ltnc8
and Ich wurd «n in kurz «r Z«lt durch
• In «inftchM Mittel c«h«l!t . Fr«( an
Sl» in . Ich tchrtib * Ihnen umaontt ,
wie das Mittet h«lßt , d. d . Apoth . tu
b»zl«h«n Itc und wu mir G«h«ilu
■m Dankbarkeit schreiban .

Plantaf «nb*sitx«r
■dwfn Müller » Hirachf«ld«* So»

Abt . Hallmittelvertrkb

Splittersichere
MMe

(mit jtennmmner 9t .8 . 3/39/64 gern.
S 8 deS Lnftschutzges . genehmigt)

Uefert für,triftig (44368

Schlosserei ülloff
Karlsruhe. Walddornstr . 10. Tel. 586.

bei

A. Jörg, - Khe .
Amalienalr . S9

neb . Auloh . Opel

Wegen Personalman¬
gel bitte ich meine
Kundschaft jetzt schon
ihre Puppe zur Re¬
paratur zu bringen.

Puppenklinik und
Friseursalvn

K. Schol» Khe .,
Wilhelmstr. 44.

(44562)
Herr sucht L Sept .
ruhigen

Erfiolungs -
Qulcnfhalt

in Gasthaus o. Pen -
sion i . nördl . Schw.
Angeh. u. 17399 an
Führer -Berlag Khe .

Munss 'Anzeiaea
ftnft teünez noch die wirksamsten

Werbemittel

fcden ünt Lust
mit „ Ohropax “ - B Jj Jibt

Eindringen von Wasser ins Ohr ulV gfdp *; A9* *
^Schwimmen. Schocbtet mit 6

r _ Apofh .,Drog . u . Sonitötsgesrii .
^

Staatsdauschule Straßk«'»

Anmeldungen rum Veauch der
und Tiefbau sind bis 18. September 1741 sd
einzureichen .

i#f

Die AusiesepröHmgefi für die ersten f^
Mittwoch , den 1. bla Freitag , den 8 ° *

nS-Har llnlarrl^kl kanlant am ÜAllTsfl. dVN , . uRljf .,,h I ^1Der Unterricht beginnt am Montag ,
Allea hIShere ist aus den Vorschriften 4) . ttif

( 0
™Alles Nähere ist aus den Vorschriften ' ür 4)die von der Geschäftsstelle (Hans -Schoch -Strau

^ ^ §0
Die Abteilung für das Vermessungswesen * r

eiaol5bau | d)ulc « 5
*

^ #

Dar Dhaktor : U » *jÜ '

- « . » « «er. «He> KremM. U « ,

Frische Eier
[tW laufend ab aus ReichSeierHarte,
strotzbegugschetn« und Äufahlarteu

« eslügrläncht « Mnerthof.
Durlach . TA. 8L
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